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| eine Band zu nad $ 


mit seinem Bruder 


rummer bei mehrer 


ntlichüingen.von Mike.Watt, Robert Wyatt und Sonic Youth, 
um:nureinige zuinennen, 


Während er sich 4 mit seiner Rolle, als Schlagzeuger und . 


nds, unter anderem den 
Jacobites, Crime.& The City Solutionoder mit dem Gitarri-, 
sten Rowland Howard bei These Immortal Souls. Daneben 
"war Epie'in dieser Zeit gefragter Gast bei unzähligen Veröf- 


von sich hören läßt..Man' wur 
_ erschien 1994 "Sleeping Star", 


solo äm Klavier ), oder °" | ”Ilising a A ‘wo er sich von 


- Violineünd Cello begleiten läßt, eigentlich nur sagen‘%,Aha! SO 
wird's gemacht, Die beiden folgenden Jahre dann -"Debris? 


(Normal) und "Change myliye! (BarNone): In dieser Zeit b 


sgannen, Freundschaften, die Epic wiederum zurMitarbeit b 
Kollegen,ermunterte, Eine Akkustiktour mit seinem Freund 
Evan Dando dürch die Staaten endete mit dem Entschluß,.das 


!le "Lemonheads"- Album.gemeinsam; einzuspielen. Sei- 
ne zweite und letzte Europatour-bestritt.er mit dem New 


York Gitarristen Kevin Junior (Chamberst 


er Gesang,-Sein Erstling’erschi 


annte ns Above" und ent eit eine Samml 


Mitte der 
50er; je- 
der "auf 
seine Art, 


ihr/Metier 


gefunden: 
Elvis. wür- 
de der 
Rock“ n° 
Ro“ 
‚Megastar 


über- 


haupt, 


J ohn.ny« 


Cash, der 
"first man 


‚nNblack". 


„Brumimelte 


„sich. zur ° 
"Country- 
Ikone 


Am 128Oktober 1997 führ ich’ mit.Nikki Sudden zu ae Show $ 
im Star- Club. Die beiden Brüder‘ hatten sich längere Zeit nicht 


gesehen ünd so saßen wir im Backstage und m 


i Zukunft. Epic hatte viele® 


yen Attraktivität: Die, wenigen Fotos, die ich von ihm 
kenne, zeigen einen ernst dreinblickenden,Mann mit schütte-" 


‚rem Haar (das später dürch ‚ein Toupet ersetztiwurde). Seine 


musikalischen Qualitäten als So riter, et und we 


get A „Dieser ‚Song, "Blue A Shoes", sallte sein RS 


mächtnis werden, eine Geschichte über blaue Wildieder-Schu 


Perkinsihn 1956 aufnahm.und veröffentlichte, warf: ihn ein Böser 
Mosomadunfall für Monate aus d m Shop Biz. er, brachte s 


sich gerufen, Wir können sich 


"Blue Suede Shöes und "Cat 





Hi Babys & Gentlemen, das Flying Revolverblatt 
fliegt wieder und holt dabei zu ungeahnten Höhen- 
flügen aus, wie ihr auf den folgenden Seiten sehen 
werdet. Natürlich kann man aus solcher Höhe auch 
verfolgen, was im himmlischen Auffanglager so 
vorsich geht. Auch dort scheinen die Zeiten vorbei, 
als man da einfach so reinspaziern kann. Heute wird 
akribisch geprüft, ob man es denn auch wert sei, 
1 und das dauert lange, denn das jüngste Gericht ist 
möglicherwerweise noch fern, so daß man das der 
Bürokratie überlassen muß. Deren Mühlen mahlen 
bekanntlich langsam, auch wenn sie von ihren Op- 
fern strickte Fristeinhaltung erwartet. Wie sollte 
es auch anders sein, auch dort oben gibt es eine 
V.I.P.-Lounge, in der alles unkomplizierter abgewik- 
kelt wird, und es gibt Erdnüsse gratis, soviel man 
will. Aber auch hier gibt es Gedrängel, so mancher 
verließ unsere schöne Erde dorthin. Nebenan kann 
man etwas zu zweien von ihnen lesen, die sich hier 
unten Verdienste um die Popkultur erworben haben: 
Epic Soundtracks und Carl Perkins. Ob ihnen das 
oben was nützt? Weiterhin sieht man dort solch alte 
Schwerenöter wie Sonny Bono, der von Sonny und 
Cher, oder Koksexperte "Kommissar" Falco, und auch 
Alt-Beach Boy Carl Wilson. Ihnen allen unsere be- 





sten Wünschel 
O.K. konzentrieren wir uns aber auf irdische Dinge, wie z.B. Rockmusik. Im letzten Viertel- 
jahr haben sich wieder eine ganze Menge Tonträger anggehäuft, worüber ihr auf den 
hinteren Seiten des Heftes lesen könnt, - aber: noch in diesen Tagen, weit nach Redakti- 
onsschluß trafen einige heiße Scheiben bei uns ein, die wir absolut nicht unter den Tisch 
fallen lassen wollen, für die wir aber auch in der ganzen Endfertigungsstressphase nicht 
mehr die nötige Muße fanden, sie uns in Ruhe anzuhören und darüber ein wohlabgewogenes 
Urteil fällen zu können. Also, es gibt z.B. eine neue von den alten Haudegen D.O.A., die sich 
ziemlich gut anhört, und die auch auf Tour zu uns kommen, Gas Huffer haben für uns "Just 
Beautiful Music" bereit, Fugazi schlagen ganz ungewohnte Töne an, die mir aber weit 
lebendiger vorkommen,als in den letzten Jahren, Man’ s Ruin wartet mit Redneckassirock 
von Hammerlock auf, dort gibt es auch.demnächst ein Projekt namens Hi Karate einem Art 
All-Star-Projekt, bei dem Leute von Gas Huffer, Dwarves, Bottomfeeders und Putters mit- 
mischen. Alternative Tentacles wartet mit neuen Platten von Tribe 8 und Zen Guerilla (Tour 
demnächst!) auf, ganz brandneu: die zweite Scheibe der Roboterband Servotron bei One 
Louder (die kam glatt erst heute morgen!), und’ schon wieder ein neuer Rubberburnsoundtrack 
von Zeke auf Epitaph. Die kündigen auch neu& Platten der Humpers und.der Red Aunts an. 
Außerdem ist eine Compilation namens "Roadkill" im Gearhead-Stil geplant, mit all den fei- 
nen Action-R’n“R-Bands, mit denen man mittlerweile aufwarten kann. Der kommt mögli- 
cherweise sogar als "giveaway" unter‘ s Volk. Ich hoffe, es läuft alles:weiterhin so gut, 
auch wenn Mr. Brett ernsthaften Ärger wegen Drogengeschichten und Scheidungsklage am 
Hals hat. Wichtige News gibt es von Anthony;X, Martin zu vermelden, bisher war er jader 
Boss von AmRep Europe, welchesaber jetzt seinen Namen geändert hat und nun den Namen 
des bisherigen Unterlabels Boomba Records trägt:iDies ist ja bekannt durch die beiden 
bisherigen Turbonegro Veröffentlichungen. Schon längst wurden von Amrep Europe nicht 
mehr alle Scheiben des Amivaters lizensiert und dort suchte'man wohl auch schon nach 
anderen Partnern. Aber z.B. Chokebore werden im August auf Boomba eine Platte raus- 
bringen, die dann "Black Black" heißen wird, und die zur Zeit in einem französischen Stu- 
dio aufgenommen wird, Auf Tour werden sie dann hier dann wohl im September sein. Noise- 
O-Lution, Supermodern, Flight 13.und blueNoise haben sich zu einem Netzwerk, namens 
HiFi zusammengetan um ihre Vertriebs. und Informationswege abseits vonMTViva, WOM 
und Media Markt. und dem miesen Radio aufzubauen und so ihren Bands mehr. Chancen zu 
verschaffen, dazu wird jetzt regelmäßig ein Info Flyer erscheinen, Aber sicherlich wird es 
auch bald gemeinsame Touren, Promo und Kataloge geben. "Fuck Bavaria Il!" sagten sich 
StickmanRecords völlig zuRecht, und sind vor kurzem ins wesentlich sympathischere Ham- 
burg umgezogen und wechselten auch gleich zum dort ansässigen Distributor INDIGO, die 
neue Adresse: Stickman Rec.;Wentorfer Str. 47c, 21029 Hamburg, Tel. 040-72698510. 
Auch Radio-Blast Recordings haben eine neue Adresse: P.O. Box 160308,.40566 Düssel- 
dorf, dort wird es demnächst auch eine neue Jet Bumpers und.eine neue Padded Cell 
geben, wobeirdiesCD VersiönnaufSubway erscheinen wird. Mit CARGO-Recörds gibt es 
jetzt in Deutschland einen neuen Vertrieb. Darüber-werden bisher.die Subway-VO.s sowie 
die angeschlossenen. Label, also Pokalolo, Onefoot Records vertrieben, sowie auch Radio 
Blast Records;die jetzt über»House,Of Kicks auch in Skandinavien Fuß gefaßt haben. So, 
nun aber zum neuen Revolberblatt. Ihr werdet Geschichten ws mi 

LENTINE SIX, 


.n 

Bands (und Solisten) vorfinden: HELLACOPTERS, EURO BOYS, VA 

BOONARAAAS, TOENUT, THE DWARVES, STELLA, STEVE WESTFIELD, D-GENERATI- 
ON, CHEEKS, MAN OR ASTROMAN?, THE SLACKERS, STEVE WYNN. Das ist die richtige 
Reihenfolge, braucht irgendwer noch “n Inhaltsverzeichnis? - Per Fax anfordern! Mitten- 
drin sind allerdings noch Giggerreport, Fanzine- und Buchbesprechungen und haufenweise 
Plattenreviews versteckt. Werdet Ihr schon finden. Also dann: Viel Spaß 

Die Revolvermänner 
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Um Mißverständnisen vorzubeugen: 
The Flying Revolverblatt be- 


kommt keinerlei Förderkohle 
von irgendwo her. 


Eine Bitte an alle Medienpartner: 90% aller Ton- 
träger, die wir bekommen, werden sowieso bespro- 
chen. Wenn nicht liegt das an unterschiedlichsten 
Gründen, vielleicht weil wir keinen Bock hatten, 
oder es einfach nicht geschafft haben oder uns 
rein gar nichts dazu einfiel. Wenn Ihr doch nach- 


fragen wollt, ob etwas passiert, bitte nicht vor 12! 









TFRB: Das war ja heute schon 'n 
ganz anderes Ding als beim letzten 
Mal. 

Kenny: Wart ihr hier beim letzten 
Mal? Oh Mann, damals waren ja nur 
etwa 15 Leute hier! 

TFRB: Aber es war beeindruckend, 
zu sehen, was da für Action auf der 
Bühne war. 

Kenny: Ja, nicht? Aber jetzt war das 
schon echt besser und hat auch 
mehr Spaß gemacht. 

TFRB: Ihr habt ja inzwischen "ne 
Menge Aufmerksamkeit in den Me- 
dien erhalten. 

Kenny: Ja, überall wo wie jetzt hin- 
kamen, kannten die Leute uns. Beim 
letzten Mal hieß es „Hella...wer?” 
TFRB: Damals wart ihr halt ganz neu 
in Deutschland. Als wir vor kurzem 


KTHERE WHERE THE ACTION IS”* 


Noch im 96er Herbst muß das Quartett aus Stockholm hierzulande 
ein absoluter Geheimtip gewesen sein, mißt man es anden Besu- 
cherzahlen des Konzertes mit den Country Teasers seinerzeit im 
Starclub. Mittlerweile jedoch sind die "Copters Dank regem Medien- 
interesse in aller Munde und die Konzerte vielerorts ausverkauft. 
Kein Wunder aber auch, so eine geballte Ladung Action und Ener- N 
gie hat die Welt selten gesehen und gehört. Die richtige Mischung $ 
aus Punk- und Schweinerock machts, dargeboten mit souveräner 
Rock'n Roll-Attitude und liebevoll verpackt mit allen dazugehöri- 
gen Klischees. Und es wird natürlich gerockt was das Zeug hält, so } 
viel, daß es so manchem Punkrocker schon ganz unheimlich dabei 
wurde. Wir unterhielten uns nach der Show mit Kenny Hellacopter: 


in Spanien waren, haben wir die 
DICTATORS getroffen, die dort ge- 
spielt haben. Mit denen seid ihr ja 
auch in Schweden getourt, aber ihr 
wart damals „nur“ die dritte von drei 
Bands. 

Kenny: Die DICTATORS sind klasse 
Typen, sie waren damals auch gera- 
de aus Spanien gekommen und 
tourten dann in Skandinavien. Wir 
haben auf der Tour Platz gemacht 
für die NOMADS. 

TFRB: Sind die eigentlich "ne große 
Nummer in Schweden? 

Kenny: Nein, eigentlich nicht, denn 
die Leute kapieren nicht, daß da die 
NOMADS sind. Jedenfalls ist es nicht 
so, daß man sie im Radio spielt. Aber 
im Sommer spielen sie auf einigen 
Festivals. Sie spielen auch regelmä- 


by Ulli Curschmann 


Rig , so alle zwei Monate, aber seit 
“ner Weile lassen sie alles etwas ru- 
higer angehen und haben sich von 
allen Verpflichtungen gelöst, wie 
von Booking Agents aber Platten- 
firmen. Sie machen jetzt, das sie 
wollen und das ist cool. 

TFRB: Eure nächste Support Tour war 
dann schon 'n bißchen größer, mit 
KISS nämlich. 

Kenny: Ja, es war inzwischen eini- 
ges passiert. Wir haben diesen 
Grammy Award in Schweden bekom- 
men. Danach war das schon merk- 
würdig. Wir waren plötzlich bekannt 
und total merkwürdige, also total 
normale Leute, Middle Class Leute 
kamen auf einmal zu unseren Kon- 
zerten. Das war schon ungewohnt. 
Andererseits ist es gut, wenn solche 
Leute zum Rock 'n "Roll kom- 
men. 

TFRB: Wie war denn das mit 
dem Grammy. Ist der vergleich- 
bar mit dem amerikanischen? 
Kenny: Ja schon, nur kleiner 
natürlich. Der nationale 
schwedische Grammy eben. 
2 Wir bekamen ihn als bester 
Hard Rock Act. Ha ha ha. Die 
haben uns den gegeben. Ha, 
ha. Ach ja, einen Monat da- 
vor haben wir noch einen Preis 
bekommen, als bester Live 
Act. Das war für uns schon 
eher eine Auszeichnung. Seit- 
dem ist es für uns viel einfa- 
cher zu touren, Shows zu be- 
kommen etc. Eigentlich ist es 
jetzt gar kein Problem mehr. 
® Aber das ist jetzt. 

TFRB: Wann habt ihr eigent- 
lich angefangen? 

Kenny: Das war 1994, im No- 


Live-Fotos: Ulli Curschmann 








vember. 

TFRB: Ihr könnt wirklich zufrieden 
sein, in kurzer Zeit soviel erreicht zu 
haben. Es war bisher wirklich ein 
steiler Aufstieg. 

Kenny: Es ging von Anfang an sehr 
schnell. Als wir zusammengekommen 
sind, haben wir dreimal geprobt, und 
beim vierten mal haben wir die erste 
Single aufgenommen. Dann haben 
wir in Stockholm gespielt und schon 
hat man uns das Angebot gemacht, 
ein Album aufzunehmen. Das ging 
alles Schlag auf Schlag. 

TFRB: Ihr brauchtet ja nicht lange 
zu üben, weil alle in der 
Band schon spielen konn- 
ten. Ihr habt ja 
auch alle schon in 
anderen Bands ge- 
spielt. 

Kenny: Ich war der 
einzige, der keine 
Band hatte. Ich 
war zwei Jahre da- 
vor in Europa un- 
terwegs. Trampen 
und so. Ich war 
genau zur richti- 
gen Zeit zurück in Stock- 
holm. Die Zeit davor 
habe ich hauptsächlich 
akustische Gitarre für mich selbst 
oder in der Metro von Paris gespielt. 
Aber mit Nikke bin ich schon lange 
befreundet, ihn kenne ich schon vom 
Kindergarten her. Mit zehn oder elf 
Jahren haben wir schon zusammen 
in unser ersten Punkband gespielt. 
TFRB: Er hat ja bisher auch bei 
Entombed gespielt. 

Kenny: Ja genau. Es ist jetzt drei 
Monate her, daß er da ausgestiegen 
ist. 

TFRB: Es gibt jetzt genug bei den 
HELLACOPTERS zu tun, oder? 
Kenny: Ja genau das war es. Er hat 











auch ir- 
gendwie 
keinen 
Bock mehr 
gehabt. 

TFRB: Wie 
ist das bei 
euch, habt 
ihr mehr ei- 
nen Metal- 
oder "nen 


Punkrock-Background. 


Kenny: Das kann man so generell 
nicht sagen. Wir sind ja alle unter- 
schiedliche Leute. Wenn du dir un- 
sere Plattensammlungen anschauen 
würdest, 50% davon sind bei uns 
allen gleich, der Rest geht dann in 
die unterschiedlichsten Richtungen. 
Ich bin wohl der schlimmste 
Metalhead in der Band. Ich liebe Black 


Sabbath. Aber irgendwie haben 


schon alle einen Metal-Background. 
TFRB: Ist es wahr, daß die NEW 
BOMB TURKS euch den Anstoß dazu 
gaben, actionmäßigen Rock 'n "Roll 
zu machen. 

Kenny: Irgendwie schon, 


lich eine der er- 
sten Bands, die 
so gespielt ha- 
ben. 

Nikke: Ich war 
schon sehr begei- 
stert von dem 
„Destroy Oh 
Boy!“-Album. 
TFRB: Ihr habt ja 
mit ENTOMBED 
auch eine Split- 
Single mit ihnen ge- 
macht. 

Nikke: Wir haben irgendwo mit ih- 
nen zusammen gespielt und be- 
schlossen, diese Single zu machen. 
TFRB: Vor etwa einem Monat ist die 
„Swedish Sins”-Compilation von eu- 
rem Label White Jazz Records er- 
schienen. Dokumentiert die, was so 
in Stockholm abgeht? 

Kenny: Hauptsächlich Stockholm, 
aber die swedische Szene überhaupt. 
TFRB: Vor allem die Bands, die in den 
beiden Clubs „Lucifer“ und 
„Helldorado“ (eigentl.: Eldorado) so 
das Bild bestimmen, oder? 

Kenny: Die beiden Clubs haben ja 
leider geschlossen, 
aber die Leute, die 
dahinterstanden 
sind ja noch da, 
und die organisie- 
ren an verschiede- 
„nen Orten Partys. 
Einmal in der Wo- 
che passiert schon 
irgendwas, und da 
treffen sich dann 


sie waren schließ- ' 


die Leute. Es geht irgendwie weiter, 
aber nicht unter den Namen. 

TFRB: Was ist mit den Clubs pas- 
siert? 

Kenny: Sie sind in letzter Zeit ziem- 
lich umhergezogen. Sie haben an- 
dere Läden an bestimmten Tagen ge- 
mietet, zuletzt war es eine Disco na- 
mens „Blue Funky” oder so ähnlich. 





Da war die Woche über Disco und 
für Freitag und Sonnabend haben sie 
es für den Club gemietet. Das läuft 
jetzt auch nicht mehr und es war 
auch schon der 4. oder 5. Ort. Aber 
es gibt viele andere Parties. Im Som- 
mer ist es gut, da gibt es BarBQ-Par- 
ties oder Beach-Parties. Das passiert 
dann alles in Södermalm, einem 
Stadtteil von Stockholm, wo wir le- 
ben, einer Insel. Dort leben auch die 
Nomads und auch die meisten an- 
deren Bands. Auf der Insel war frü- 
her mal ein Gefängnis, sie liegt mit- 
ten in der Stadt, ist aber durch den 
Fluß vom Rest abgetrennt. Dort hän- 
gen wir alle rum. Bei den Parties spie- 
len dann 2-3 Bands, Bikini Girls tan- 
zen GoGo, es gibt BarBQ usw. Die 
Leute, die das organisieren, sind die 
selben, die die Sache mit den Clubs 
gemacht haben. „Kooljunk 
Communications” nennen sie sich. 
TFRB: Ist das ‘ne richtige Firma, oder 
was? 

Kenny: Ursprünglich verbarg sich nur 
ein einziger Typ hinter dem Namen. 
Er war gar nicht aus Stockholm, son- 
dern war aus dem Norden hierher 
gekommen. Er hatte angefangen mit 
einen 2nd Hand Shop. Haha, er hat 
einen alten "adidas"-Trainingsanzug 
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an Kim Gordon verkauft, haha. Dann 
buchte er irgendwann auch Bands und 
kümmerte sich auch um befreundete 
Bands, kein richtiges Management, aber 
er verschickte ihre Demotapes, Pen 
te Showsmetes ga 

TFRB: Es ibt al 
Viertel in »Stog| 
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er’Studio 2 B.‘ „sunlight 





handelt ja auch von dieser Szene. Ist die 
eigentlich groß, oder ist das nur ein klei- 
ner Kreis von Leuten? 

Kenny: Wenn du in eine fremde Stadt 
kommst, kannst du relativ leicht eine Art 
Szene ausmachen. Du triffst Leute, der 
eine spielt in “ner Band, der kennt je- 
mand, der 'n Plattenladen hat, und der 
jemanden mit ner Kneipe. Wenn du da 
aber mittendrin lebst, kommt dir das gar 
nicht wie so eine Szene vor. Natürlich 
kennen sich die meisten Leute, die in 
den Bands spielen, und man kennt na- 
türlich auch die Leute aus den Clubs 
und den Plattenläden, und manche der 
Musiker arbeiten in Plattenläden. Die 
meisten von Nikke "s ehemaligen Freun- 
dinnen arbeiten z.B. bei House Of Kicks. 
Aber natürlich ist das eine Szene. Ich 
meine, es sind höchstens 10 Bands, und 
überall findest du die selben Typen wie- 
der. 

TFRB: Ja, die Leute spielen alle in meh- 
reren Bands... 

Kenny: Wenn ein Typ eine Band verläßt, 
wird er ersetzt durch einen anderen und 
löst damit eine ganze Kettenreaktion 
aus. 

TFRB (zu Dregen): Du spielst ja auch 
noch bei den BACKYARD BABIES. Ich 
hab Euch letztes Jahr gesehen, als ihr 
SOCIAL DISTORTION supported habt, 
das war echt klasse! 

Dregen: Wir haben gerade ein neues 
Album herausgebracht. In Skandina- 
vien ist es schon draußen, und hier 
müßte es im April rauskommen bei 
„Coalition”, das ist, glaub‘ ich, East 
West oder so. Aber man müßte es schon 
als Import bekommen. 

Kenny: Sie hatten ihre Release-Party ge- 
nau in der Nacht, als wir los mußten 
auf die Tour. Wir waren auf der Party 
und der Bus fuhr irgendwann vor, um 


a we e! 


+... TERB;..Und._wielist ‚das. 
1.Jazzj.ihr-hi 
“To-The-M 
„.. Kenny; 


uns abzuholen. 
TFRB: Ihr habt da noch gespielt und 


mußtet dann direkt los? 
Dregen: Nein, wir haben nicht gespielt, 
nur a und A Bar BR 



















\ M DEMEANOR. Ich werde 
suchen, weitere ‘rauszubringeh, zu- 
“sammen mit‘ dem Typ 
Wirwerden das-in?Zukun 


eftisthäfter ängehen.. unten 
nmifännite 


' 


gefangen, um unsere Platte. herauszu- 
bringen. Es ist ja eines der Label von 
House Of Kicks. Sie haben ja alle mögli- 
chen Label: eines für Black Metal, eines 
für Hardcore, für Gothic Rock, whatever, 
aber sie hatten kein ROCK-Label. Und 
einer von den Bossen von H.O.K. dachte 

sich, man könnte das Geld, daß er 






t immerhin 





mit Black Metal verdient 

hatte auch in ein Album mit uns stek- 
ken. Er fragte uns, ob wir bereit sein, 
ein Album aufzunehmen, für uns gabs 
da keine Frage. Der Typ ist auch ein gro- 
ßer DICTATORS-Fan, das waren seine Hel- 
den aus der Jugend. Er war es, der sie 
vor zwei Jahren nach Sweden geholt hat. 





















Er hatte gehört, 
daß sie in Spa- 
nien touren und 
hat Kontakt mit 
ihnen aufge- 
nommen, da- 
mit sie an- 
schließend 
nach Skandi- 
navien kom- 
men. Sie hatten 
eigentlich erst- 
mal genug 
vom 
Tou- 
ren, 
>. Spa- 
Pr. nien 
ist ja in der 
Beziehung 
auch nicht ge- 
rade am be- 
quemsten, be- 
sonders, wenn man 

nicht mehr der jüngste ist; da gibt es 
schlechtes Equipment, überhaupt 
schlechte Organisation, die Leute 
sind alle auf Koks oder bekifft, es ist 
warm und insgesamt ziemlich 
stressig. Sie wollten eigentlich zu- 
rück in die Staaten, aber er hatte es 
geschafft, sie zu überreden. Er ver- 
sprach ihnen, das alles super laufen 
würde und eine gute Support-Band - 
nämlich uns - na ja, die NOMADS 


kamen dann auch noch dazu - 
gute Bezahlung und gute Ho- 
tels. Es war dann auch wirk- 
lich alles super, wir fühlten uns 
wie im siebten Himmel, mit ih- 
nen auf der selben Bühne zu 
stehen, boahl! 

TFRB: Das hatte mir Andy 
Shernoff ja auch so etwa er- 
zählt, daß es zwar an sich tie- 
risch Spaß gemacht hat in Spa- 
nien, aber die Organisation 
ziemlich schlecht war. 

Kenny: Wir sind ja auch gerade 
zurück aus Spanien. Kike Turmix 
war ja unser Tourmanager dort. 
TFRB: Ich dachte, ihr hättet 
dort mit den PLEASURE 
FUCKERS auch zusammen ge- 
spielt? 

Kenny: Nur in Madrid. Wir ha- 
ben mit LA SECTA gespielt, mit 
den HI-TIMES, ja und einigen 
anderen. Es war schon manch- 
mal ganz schön heftig. Wir 
mußten einmal 5 Stunden auf die 
P.A. warten, und einmal mußten wir 
statt über ne richtige P.A. über 
die Karaoke-Anlage spielen. (macht 
dabei schön die Spanier mit entspre- 
chendem Akzent nach). Aber nach 
ein paar Tagen hat man gelernt, daß 
man sich darüber nicht aufregen 
darf. Kike hat sich ansonsten sehr 
gut um uns gekümmert, er kennt 





es Rz “ 

überall die Bars und Plattenläden und 
hat uns alles gezeigt. So hatten wir 
trotzdem einen guten Urlaub. ’* 

(Die Flyers stammen aus der sehr empfeh- 
lenswerten Webside der ' Copters: http:// 
home .swipnet.se/se- w-10637/hellacop/ . 
Dort findet man alles Mögliche: u.a. sehr aus- 
führliche Discographie und viele Fotos; Chic 
& Car stammen von zwei der neuen Singles 
"Soulseller" und "Riot On The Rocks") 
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Hey, Mr. Wild Guitar! 


ÄRE & THE CAVEMEN hatten sie schon vor "ner Weile von sich reden 
ae: allerdings mehr in ihrer Heimat Norwegen. Mit der Umbennenung 
in EURO BOYS schicken sie sich nun an, den Rest der Welt zu erobern. 
Mit ihrer brillianten Mischung aus Surf -Sound und Exotica / Easy Listening 
dürften sie damit auch gute Aussichten haben, zumal sie es absolut 
verstehen, ihren gediegenen Stücken live eine unglauliche Vitalität zu 
verleihen. Großes Lob an den Bärenzwinger, endlich mal eine solche Band 
in seine alten Kellergewölbe zu holen.Die Jungs haben sich schon fast alle 
ihre Sporen in anderen Bands verdient, und was für welchen! Ich sage nur: 
Turbonegro, Gluecifer oder Kwyet Kings... 

TFRB: Du bist jawegendenEuroBoys Ja,das macht nichts, es ist doch wit- 
bei Gluecifer ausgestiegen... zig, wenn man feststellt, was für Mu- 
Anders: Es wurde immer schwieriger, sikhinter dem Namen steht. 

es zu koordinieren. Gluecifer wollten TFRB: Hattest du den Spitznamen 
in den Staaten touren undfdi roboy" bei Turbonegro 
autzist es/einfas, 
Eüroboys hat 
































































TFRB: Vermißt du es? Knut: Ich binmit Turbonegro 
Anders: Janatürlich. Kärewar jaauch auf Tour gegangen, und ich 
mit dabei. Ich habe Gitarre gespielt und mochte den Namen: es war 
er Drums. Das Stück von der ersten echt geil,wenndieLeute auf 
Single „God’s Chosen Dealer" stammt den Konzerten geschrien 
z.B. von uns. haben: „Euroboy, 
TFRB: Was war eigentlich der Grund, Euroboyll.." Das hat 
den Namen von „Käre & TheCavemen" Spaß gemacht. 
zu „Euro Boys" zu ändern? Und daher 
Knut: Ich denke, daßer zukompliziert kommt 
ist. Außerdem warenwiretwasgelang- de r 
weilt von dem Namen, es ist einName Name. 
aus der Vergangenheit (es gab ihn TFRB: 
schon, bevor die Band überhaupt ge- Aber‘ 
gründet wurde). Wir wolltendamitun- Nor- 
terstreichen, daß wir uns und unsere wegen 
Musik etwas ernster nehmen wollen. ist ja 
Wir hatten janiemalsgedacht,daßun- nicht 
sere Musik im Ausland veröffentlicht . 
werden wird. Und jetzt sind wir auf 
“nem Majorlabel und die Leute nehmen 
uns wahr. Die Entscheidung fiel damit, 
als sich die Möglichkeit ergab, Platten 
in anderen Ländern zu veröffentli- 
chen und dort auch auf Tour zu ge- 
hen. 

TFRB: Ja, besonders der Kringel 
über dem „A" ist für Mitteleu- 
ropäer oder Amerikaner si- 
cherlich zu kompliziert. 
Knut: Ja, und hatten den 
Namen auch satt und die 
Gelegenheit war gün- 
stig, ihn zu ändern. 
Wir wollten eine kur- 
zen, fetzigen Na- 
men. 

TFRB: Manche 
Leute vermu- 
ten hinter 
dem Namen 
aber auch 
eine 
Boygroup. 
Knut: 


mal Mitglied der Europäischen Union. 
Knut: Das macht nichts. Wir sind ebenso 
europäisch wie ihr. 
TFRB: Hast du die Anzeigen in deutschen 
Magazinen gesehen, die waren sehr „euro- 
päisch", mit der Europafahne und so. 
Knut: Hm, das war nicht unsere Idee. 
TFRB: Ja, eher die von Virgin. Wie seid 
ihr daüberhaupt " rangenommen? 
Knut: Im Sommer °96 haben wir in Nor- 
wegen einige Festival Gigs gespielt. Dort 
sind sie auf uns aufmerksam geworden und 
haben uns Angebote gemacht. Ich denke, 
wir sind echt "ne gute Liveband und unse- 
re erste EP auf Hit Mel ist auch wirklich 
gut, so daß die Plattenfirma schon 
recht damit hatte. In Norwe- 
gen verkaufen wir ja auch 
wirklich ganz gut. Virgin ist 
aber in Norwegen viel klei- 
ner als in Deutschland. Es ist 
fast wie ein Independent- 
label, es arbeiten nicht vie- 
le Leute dort. Turbonegro 
wird bei uns auch dort er- 
scheinen. 
TFRB: In Deutschland hat 
Virgin leider viele langwei- 
lige „Alternative" Bands. 
Knut: Ich glaube, in Deutsch- 
land gibt es eine starke Trennung 
zwischen „Underground" und 
„Mainstream" in Norwegen ist das 
nicht so getrennt. 
Anders: In Norwegen erhalten 
oft Underground Bands die 
meiste Aufmerksamkeit. 
Und Virgin ist eine der 
Firmen, die das erken- 


nen. 
N TFRB: Ich habe 
gehört, 
YS w ; daß ihr in 








Norwegenschon soviele CDs verkauft 
habt, daß ihr "ne goldene Schallplatte 
bekommen habt? 

Knut: Ja, wir haben schon "ne ganze 
Menge verkauft... 

TFRB: War es die selbe Scheibe wie 
die hier? 

Knut: Ja. 

TFRB: Aber unter dem alten Namen? 
Knut: Ja, aber ansonsten die gleiche 
Platte. Wir haben eine bestimmten Be- 
trag bekommen, um die Platte so auf- 
zunehmen, wie sie ist. Und das Ergeb- 
nis ist super. Deshalb haben wir auch 
so viele Platten in Norwegen verkauft. 
Und deshalb sind wir auch hier. Es muß 
auch klappen! Wir haben ansonsten kei- 
ne Jobs oder Ausbildungen, wir müs- 
sen von dieser Band leben. Wir müssen 
damit versuchen, zu überleben. 

TFRB: Ich habe gedacht, ihr habt eine 
Art Super Star Status in Norwegen. 
Oder ist das nur ein Traum von euch. 
Knut: Na ja, Norwegen ist ein kleines 
Land. 

TFRB: Es gibt also nicht den Markt, 
um damit richtigrreich zu werden? 
Knut: Verglichen mit Deutschland ist 
er wirklich klein. 

TFRB: Deshalb müßt ihr hier bekannt 
werden. Hier gibt es schließlich den 


noch nie dort. Das ist eine der 
guten Seiten, in einer Band zu 
sein: wenn die Band gut ist, und 
die Platten in anderen Ländern 
erscheinen, kommt man sehr viel 
herum. Man sieht die ganze Welt 
und kann dabei viel Spaß haben. 
TFRB: Erzähl mal was zu eurem 
neuen Bandmitglied! 

Knut: The Kid! Oh, he’ s beautifull 
TFRB: Wie alt ist er? 

Knut: Er ist 20, gerade gewor- 
den im Dezember. 

TFRB: Seit wann ist er dabei? 
Knut: Er ist dazugekommen, 
nachdem wir das Album aufge- 
nommen haben. 

TFRB: Aber ihr habt doch schon 
auf dem Album Keyboards, "ne 
Orgel und so. 

Knut: Auf der Platte haben wir 
das alles selber eingespielt, aber 
wir haben gemerkt, daß es soviel 
geworden ist, daß wir für die Live 
Shows eine Keyboarder brauch- 
ten. 

TFRB: Habt ihr die beiden Stük- 
ke von der EP neu aufgenommen? 
Knut: Ja, haben wir. 

TFRB: Der Sound klingt jetzt 'n gan- 
zes Stück voller. 

Knut: Wir haben im Studio ja 











"Mr. Wild Guitar" Knut Euroboy 


drittgrößten Musikmarkt. 

Knut: Hm. Aber wir haben auch schon 
inden Staaten getourt, wo unsere Plat- 
te auch rausgekommen ist. Und wir 
werden im März auch wieder dort hin- 
gehen. Beim letzten Mal hatten wir je- 
denfalls “ne Menge Spaß. Es war schon 
toll in Amerika zu sein, ich war vorher 


auch alles zur Verfügung ge- 
habt, sogar Bläser. 

TFRB: War die Produktion sehr 
teuer? 

Knut: Das ist ja einer der Vor- 
teile, auf einem großen Label zu 
sein, die Firma bezahlt für das 
Studio. Deshalb wollten wir auch 
bei einer größeren Firma sein. 
Anders: Es ist eingutes Gefühl, 
alle Möglichkeiten bei den Auf- 
nahmen zu haben. Man kann noch 
alles mögliche hinzufügen. 
TFRB: Ihr erweitert den klas- 
sischen Surfsound noch um vie- 
le Elemente aus Lounge, Exotica, 
Easy Listening oder wie immer 
man das nennen will. Was habt 
ihr da so für Favoriten? 

Knut: Natürlich versucht jeder 
von uns seine Einflüsse irgend- 
wie einfließen zu lassen. Bei mir 
ist das so, daß meine Lieblings- 
musik ziemlich weit entfernt von 
dem ist, was die Euroboys ma- 
chen. Meine Lieblingsbands sind 
The Who, die Beach Boys, die 
Rolling Stones oder 70er Soul, 
speziell Curtiz Mayfield, dann 
Alice Cooper, David Bowie. Aber 
wir hören eben auch sehr viel 
Soundtrack Musik. Die ist jameistens 
instrumental. Da gibt es so viele strange 
Sounds und witzige Melodien. Z.B. Lalo 
Schifrin, der hat den Soundtrack für 
„Mission Impossible" gemacht und auch 
für „Enter The Dragon". Oder auch 
John Barry. Der hat die Musik für 


Fotos: Ulli Curschmann 





[au e9 





„Midnight Cowboy" oder für James 
Bond Filme gemacht. Oder auch 'n Typ 
namens Roy Bud, der hat den 
Soundtrack für „Get...?", einen briti- 
schen Film aus den 60ern gemacht. Und 
dann natürlich die Monkeys, und Filme 
aus den 60ern, you know: Peter Sellers, 
„What s new Pussycat", „Casino Roya- 
le", „The Party". Wir mögen die Stim- 
mung und die Atmosphäre in diesen Fil- 
men. Das hat schon einen großen Ein- 
fluß auf die Euroboys. 

TFRB: Bei euren Stücken erinnern ja 
auch einige Teile an Stücke aus 60s- 
Soundtracks. 

Knut: Es stimmt schon, daß wir ’ne 





ST 


Menge klauen. Aber vieleLeute haben 
die Originalstücke vorher nie gehört, 
besonders in Norwegen. Aber es ist 
schon ein Schwindel. 

TFRB: Es gibt ja so viele Surf Bands, 
besonders nach dem Erfolg von „Pulp 
Fiction", aber viele von denen klingen 
ähnlich, zumal auch sehr viele zu 50% 





Surf Standards aus 
den 60ern nachspielen. 
Wenn man wirklich Er- 
folg haben will, muß 
man irgendwie seine ei- 
gene Note haben. 
Knut: Ja, na klar. Wir 
haben auch „Misirlou" 
nachgespielt, aber wir 
sehen uns nicht als 
Surfband. Wir mögen 
es auch nicht, als 
Surfband bezeichnet | 
zu werden, denn wir | 
sind ‘n bißchen mehr 
als eine Surfband. Ich 
höre überhaupt nicht | 
viel Surfmusik, habe 
ich nie gemacht. Ich 
weiß, daß mein 
Gitarrensound ähnlich 
dem Surfsound ist, 
aber du hast diesen 
Sound auch woanders, 
z.B. bei Ennio Morricone. Richtige 
Surfbands sind langweilig, sie bringen 
nichts rüber. Inden meisten Fällen sind 
das 30 jährige Plattensammler. Wir wol- 
len nicht eine Band unter vielen sein, 
Und schon gar nicht eine nostalgische 
Surfband. 

TFRB: Ja, es ist nicht genug, immer 
wieder die selben Standards zu spie- 
len und keine eigenen Ideen zu haben. 
Man muß das weiterentwickeln, sonst 
wird es langweilig. 






GLWECIFER 





These 45s will put a dent in your afrol!! 


Anders: Man 
kann auch 
wirklich nicht 
sagen, daß wir 
viele Surf 
Platten hören. 
Ich habe z.B. 
nur eines: 
„Midwest..." - 
irgendwie so - 
ER EEE 
Compilation. 
Aber vom 
Rhythmus ha- 
ben wir eher 
noch ganz an- 
dere Einflüs- 
se, wie die 
Beastie Boys 
z.B. Wir hören 
oft die 
Beastie Boys. 
TFRB: Aber 
„Misirlou" 
habt ihr auch heute gespielt. 

Knut: Das war, weil wir vor Studenten 
gespielt haben. 

TFRB: Ich hab“ im Internet mal “ne 
Webside von Käre & The Cavemen ge- 
funden, und dastand, eure großen Vor- 
bilder seien Dick Dale und Link Wray. 
Knut: Ja, als wir angefangen haben, war 
das auch noch so. Wir waren echt an 
Surf und Link Wray orientiert. Aber mit 
der Zeit haben wir uns entschlossen, 
härter zu arbeiten, eine richtige Band 





zu werden und interessanter zu wer- 
den. Und wir legten viel mehr Emotio- 
nen in die Stücke. 
TFRB: Wo wir gerade bei Studenten- 
publikum waren, habt schon mal in ei- 
nem Club wie diesem, einem richtigen 
Studentenclub gespielt? 
Knut: In Norwegen spielen wir meistens 
in Studentenclubs. 
TFRB: Ich dachte, dort spielt ihr in grö- 
Beren Läden. 
Knut: Das hier ist doch ein ziemlich gro- 
ßer Laden. Nein, nein, in Wirklichkeit 
ist er winzig. Gestern z.B. haben wir in 
Berlin in der Arena gespielt. Und wir 
haben in der Dortmunder Westfalen- 
halle gespielt, auf der Köln Messe, im 
St.Pauli Stadion, aber mein Lieblings- 
ort ist das Stadion von Darmstadt. 
TFRB: Ich dachte nur, ihr wäret in 
Norwegen so angesagt, daß ihr in grö- 
ßeren Läden spielt. 
Knut: Ja, so 5000 - 6000 Kids jedes- 
mal. (jetzt habe ich seinen latenten 
Größenwahn, bei aller vorheriger Be- 
scheidenheit doch geweckt, außerdem 
tur das Dope langsam seine Wirkung) 
TFRB: Ihr habt Rocket From The Crypt 
in England supported? 
Knut: Ja, aber wir haben nur in kleinen 
Läden gespielt, inLondon vor nur etwa 
2000 Leuten. Das war natürlich zu klein 
für uns. So ist das hier natürlich der 
kleinste Laden, in dem wir jemals ge- 
spielt haben. 

Ulli Curschmann 














.: "Dambuster” b/w "Cat Scratch Fever” 45 (FRO-005) 
Oslo, Norways “Kings of Rock” brings back the Rock in Hard Rock! 
TURBONEGRO 
"Suffragette City“ b/w “Kaerlighetens Bern’ 45 (FRO-006) 
The mongoloid "Denim Demons” £rom Oslo, Norway are back with a bang! 
THE FLAMING SIDEBURNS 
“Get Down or Get Out!” 3-song 45 (FRO-007) 
The new garage supergroup sensation from Helsinki, Finland. This rocks! 
. SUBMERGED 


“Mr. Blues” b/w “Kool Candy Trance” 45 (FRO-008) 
Strange, noisy rocK with that special Finnish touch that spells originality! 


ROYAL BEAT CONSPIRACY (EX-car) 
5 (FRO-009) = “ 
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“Girl From Outer Spar 3-song 45 (FRO-O10) 
Swedens new punk rock godz, like the New Bomb Turks meets Zeke! 








Bad Afro Records 

c/o Lars Krogh, Poste Restante, 
Kobmagergade Postkontor, Kobmager- 
gade 33, 1000 Kobenhayn K, Denmark. 
Fax: +45 35 859254 

Web Site: www.markhamdk 


Coming attractions: 


BACKYARD BABIES (Sweden) 
THE DUPLO (Finland) and more.. 





Ihe ei 
Valentine 


Wohl kaum eine Band dieser Tage vermag, solch schaurig- 
schönen Swamp-Blues und Lounge-Rock in die kleinen, rau- 
chigen Klubs, mit ihrem leicht verschlissenen Mobiliar und dem 
angetrunkenen Publikum zu bringen, wie die Valentine 6. Ihr 
Sound wälzt sich wie die zähflüssige, heiße Lava des Vesuvs aus 
den Boxen und hätte das Revolverblatt-Team um ein Haar unter 
sich begraben. Diesem Schicksal konnten wir knapp entgehen 
und nutzten die Gelegenheit, uns mit Parker und Lily über Austin, 
New York und das Leben an sich zu unterhalten. 


Lily: (sieht den Titel des Revolverblatts Nr. 16): Da ist ja John Denver drauf, ist 
der nicht kürzlich gestorben? 

TFRB: Ja, wir haben nur Tote auf dem Titelblatt. 

Lily: Solange ihr die Leute nicht selbst tötet, um sie auf's Cover zu bekommen 
ist das okay, ansonsten muß ich jetzt dringend weg. 

TFRB: Nein, nein, normalerweise sterben genug. 

Lily: Ich glaube auch, daß ihr da keine Hilfe nötig habt. 

TFRB: Schau mal, hier ist ein Photo von euch drin, aus Köln (im Giggerreport). 
Lily: Tatsächlich, wart ihr bei der Show? Das war ja so verdammt heiß da. 
TFRB: Es war doch genau die richtige Temperatur für diese Art Musik. 

Lily: Das 
ist lustig, 
das haben 
nämlich 
viele Leute 
gemeint, 
da seid ihr 
nicht die 
ersten! 
TFRB: Das 
ist ja auch 
Musik für 
schwüle 
kleine 
Clubs und 
nicht so 
recht für 
den Winter. 
Lily:Ja das 
war schon 
okay, wir 
hatten 
"auch fast 
zwei Tage 
nicht ge- 
schlafen, wir waren völlig hui (nicht high, Anm. d. Red.). Ihr habt damals fünf 
Leute gesehen, heute ein Trio, das ist schon was anderes, wie war das für 
euch? 

TFRB: Es war klasse heute, aber wir hatten uns in der Tat die ganze Zeit 
gewundert, waren das nicht mal mehr Leute? Was ist mit den anderen beiden 
passiert? 

Lily: Die sind gefeuert. 

TFRB: Gefeuert? 

Lily: Gut, eigentlich hat uns der Booking-Agent gesagt, er hat nicht genug Geld 
uns alle hierher zu holen, also haben wir beschlossen, es als Trio zu machen. 
TFRB: Also habt ihr sie nicht wirklich gefeuert. Sie sollten nur bei der Tour 
nicht dabei sein. 

Lily: Naja, nicht unbedingt. Der Agent hattes es gesagt und wir haben uns 
hingesetzt und darüber nach gedacht. Irgendwie war es keine schlechte Idee 
und wir haben angefangen zu dritt zu proben. Am Ende haben wir beschlossen, 
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daß wir es als Trio besser fin- 
den. 

TFRB: Es ist doch eigentlich 
besser, wenn eine Band einen 
Bassisten hat, so mußt du 
auch noch den Bass auf dem 
Keyboard übernehmen, 
kommst du damit richtig gut 
klar? 

Lily: Ich spiele halt einfach 
die Basslinie, das habe ich 
davor auch schon getan, weil unser Bassist etwas shaky war, nur um ihn da 
etwas zu unterstützen. Ich finde es jetzt besser, es ist sicher auch anstrengen- 
der, aber das Spiel wird irgendwie intensiver mit drei Leuten. Es ist jetzt auch 
mehr Kommunikation auf der Bühne möglich, das ist wirklich gut. 

TFRB: Ja, das merkt man auch irgendwie. Vorher hat der Gitarrist die ganze 
Zeit Gitarre gespielt und Parker die ganze Zeit Saxophon. 

Parker: Ich hasse das! 

TFRB: Du kannst ja nicht beides zugleich spielen. 

Parker: Nein, kann ich nicht. 

TFRB: Da mußt du wohl Kompromisse machen. 

Parker: Ich glaube nicht, daß es da Kompromisse gibt. Wir haben die Gitarre 
und den Bass ja vor allem rausgenommen, weil der Bass sowieso doppelt war 
und es keinen Sinn mit ihm hatte. Die Gitarre haben wir entfernt, weil wir bei 
der Hälfte der Songs nicht wußten was er eigentlich spielen sollte. Er hat dann 
die ganze Zeit so eine Art Skittering gemacht und sich ständig wiederholt. Da 
haben wir uns gefragt, was das eigentlich soll, er muß nicht dabei sein. 

Lily: Das bringt dich nur ins Irrenhaus. 

Parker: Besonders live, im Studio kann man sowas ja in den Hintergrund pro- 
duzieren, aber auf der Bühne. Noch dazu wenn du einen schlechten Soundmann 
hast, der die Band nicht kennt. Die drehen dann immer die Gitarre auf, als wäre 
man eine Heavy Metal Band. 

Lily: Das ist sowieso immer ein Problem, die bekommen selten den Sound hin 
den wir uns vorstellen. Zu dritt ist das schon leichter. 

TFRB: Wie habt ihr es den beiden eigentlich beigebracht, daß sie nicht länger 
in der Band sind? 

Lily: Wir haben sie einfach nicht mehr angerufen. 

TFRB: Ihr wart also keine richtigen Freunde? Normalerweise verbringt man in 
einer Band doch auch viel Freizeit zusammen oder wächst sogar zusammen 
auf. 

Parker: Nein, so war es nicht. Wir haben zusammen die Songs geschrieben 
und die anderen beiden haben nur ihr Zeug dazu gespielt. 

TFRB: Sie waren also eher Session-Musiker. 

Parker: Exakt. Ich meine, ihnen war die Band schon heilig und mit uns zu 
touren. Sie haben dafür ihre Häuser aufgegeben und ihre Jobs. Aber ich habe 
ihn schon erzählt, daß es nicht so gut aussieht. Wir haben bei der sechsmona- 
tigen Tour 20 000 Dollar verloren. 

TFRB: 20 000 ??? - das ist fett! 

Parker: Das ist Standard. 

Lily: Wenn du hier tourst, bekommst du Unterkunft und Catering und so, aber 





in den Staaten gibt 

dir keiner was. Du 

mußt das Essen für 

fünf Leute bezah- 

# len, das Hotel und 

das jeden Tag. 

TFRB: Dafür muß 

man hier mehr 

j Steuern zahlen. 

M Das hält einige da- 

# von ab bei uns zu 

touren. Es sind ja 
vor allem die klei- 

| nen Bands betrof- 

fen, die dann ziem- 

lich hohe Produkti- 

onskosten haben 

und am Ende mit 

500 Mark nach 

Hause gehen. 

Parker: In den 

Staaten bekommt 

2 man auch nichts. 

Wir sind ja lange 

getourt und hatten 

einen sehr guten Booking-Agent, die Promotion war ansprechend, wir hatten 

sogar Radioteams, die sich um uns gekümmert haben. Trotzdem haben wir, 

selbst wenn die Show gut lief, nur so 150 Dollar bekommen. 

TFRB: Das ist nicht gerade viel. 

Parker: Aber so ist daß in den Vereinigten Staaten. Es gibt soviele Bands und 

um da überdurchschnittliche Aufmerksamkeit zu bekommen muß man schon in 

Esperanto singen. 

Lily: Wenn man hier spielt stehen die Leute auf und kommen zur Bühne und 

sind einfach viel interessierter. 

TFRB: Ihr habt ja auch den Bonus, daß ihr aus Amerika seid. 

Parker: Das kann schon sein. 

TFRB: Wollt ihr deshalb auch mehr in Europa Fuß fassen? 

Parker: Naja, auf jeden Fall ist Crippled Dick Hot Wax ein tolles Label. 

TFRB: Wart ihr überhaupt in Amerika unterwegs seit dem Sommer? 

Parker: Waren wir da auf Tour? 

Lily: Ja. 

Parker: Sommer, wann war das? So vor sechs Monaten oder? 

TFRB: Die Popkomm war im August. 

Parker: Genau! Wir haben in den Staaten zwei Monate vor der Popkomm ein 

Album rausgebracht und dann haben wir zwei Monate getourt. Nach der Pop- 

komm sind wir dann zurückgegangen und haben nochmal zwei Monate getourt. 

TFRB: Auf welchem Label seid ihr eigentlich in Amerika? 

Parker: Auf PCP-Records. Das ist so ein Independentlabel, die haben die Chrome 

Cranks, Speedball Baby und Jonathan Fire Eater, sie haben einige gute Bands. 

TFRB: Ihr seid ja hier auf Crippled Dick Hot Wax und Toni hat uns erzählt, daß 

er es jetzt auch in den Staaten macht. 

Parker: Sie haben das amerikanische Büro wieder zugemacht, vor einem Mo- 

nat. Ich habe ihn gefragt ob es denn schlecht gelaufen sei und er meinte nur, es 

lief so schlecht, daß du es nicht mal wissen willst. 

TFRB: Wirklich? Die bringen hier so viele coole Platten raus und verkaufen sie 

ziemlich gut. Auch in England gibt es ziemlich viel davon. 

Parker: In Europa läuft es wohl ziemlich gut. Sie sind wirklich ein gutes Label, 

sie tun sehr viel für uns. Sie haben uns auf Sampler raufgebracht, für die Tour 

haben wir einen eigenen Soundmann bekommen und einen für das Merchandising. 

Wir haben mehr Leute dabei, als in der Band. 

TFRB: Was werdet ihr zukünftig tun? 

Parker: Wissen wir noch nicht. Wahrscheinlich setzten wir uns hin undnehmen 

ein neues Album auf. 

TFRB: Solltet ihr tun, denn eure Musik ist wirklich klasse. 

Parker: Oh, vielen Dank. Aber ob wir etwas bekannter werden weiß ich nicht. 

TFRB: Wenn die Promotion stimmt. Substanz habt ihr ja genug. 

Lily:Ich glaube nicht daß es eine Frage der Substanz ist. 

TFRB: Mag sein. Wenn man all die schlechten Bands sieht, wo gar nichts da 

ist und die werden auch immer reicher und berühmter. 

Parker: Wahrscheinlich haben wir zuviel Substanz, wir sollten lieber einen DJ 





einstellen, so wie Portishead, dann klappt es bestimmt. Vielleicht sollten wir 
auch Videos für MTV drehen, wo wir im Regen singen, oben ohne, wie die 
Backstreet Boys. 

TFRB: Mit Prostitution kann man es schon weit bringen, aber zum Glück gibt 
es auch positive Beispiele. 

Parker: Laß uns in zwei Jahren mal schauen. 

Lily:Wenn wir so Lange durchhalten. 

Parker: Ich denke schon. Crippled will definitiv unser nächstes Album raus- 
bringen, so in etwa sechs oder neun Monaten und dann kommen wir wieder 
wenn das Wetter besser ist. 

TFRB: Es ist ja auch so, daß viele amerikanische Bands in Europa erfolgreicher 
sind , wahrscheinlich, weil es hier nicht so viele gute Bands gibt. 

Parker: Es macht auch mehr Spaß hier zu spielen. Es war jetzt das erste Mal, 
daß wir die einzige Band des Abends waren. In Amerika spielen mindesten vier, 
fünf Bands hintereinander und man hat nur 30 Minuten. Keiner kommt da für 
nur eine Band, außer für größere Acts. Beck spielt da eineinhalb Stunden. 
Lily: Aber auch vor 20 000 Leuten. 

TFRB: Ihr seid doch eigentlich aus Austin und seid nach New York gezogen. 
Parker:Wann sind wir nach New York gezogen? Vor eineinhalb Jahren unge- 
fähr. In Austin haben wir in einer größeren Band gespielt, einer neunköpfigen 
mit fünf Bläsern und so, eher so traditionell. Wir haben da ziemlich viel Geld 
gemacht, in Austin und Umgebung haben wir fünf Nächt die Woche gespielt, 
vier Stunden lang. Mit neun Mann zu touren ist recht kompliziert und Jede 
Nacht in der gleichen Stadt zu spielen nervt ganz schön. So haben wir halt eine 
neue Band gegründet und neue Musik gemacht und sind in Kanada getourt. 
Aber wir haben uns gegenseitig gehaßt und uns nach 6 Gigs getrennt. Danach 
haben wir ziemlich pleite außerhalb von New York rumgehangen und bei Freun- 
den da gewohnt. Dann kam ein Anruf von PCP-Records, sie hatten ein Bootleg 
von einer der sechs Shows gehört und wollten uns signen. Ich sagte:"Sorry, es 
gibt keine Band mehr." Da haben sie, gemeint ich solle doch eine Band zusam- 
mensuchen, und da haben wir eben eine Band gegründet und sind nach New 
York gegangen. Eine Woche später hat dieser Typ namens Frank, er ist DJ in so 
einer GoGo-Bar, gemeint er würde Crippled Dick Hot Wax kennen und sie sind 
dann nach New York gekommen und haben uns angeschaut und gesignt. Im 
August war die Band gerade Mal drei Monate zusammen. 

TFRB: Dafür war es ja außerordentlich. 

Parker: Ja, 
wir haben 
die Songs 
geschrieben 
und den an- 
deren gege- 
ben und sie 
haben sie 
einfach ge- 
spielt, das 
hat wenig 
Zeit in An- 
spruch ge- 
nommen. 
Wir musten 
uns nicht 
erst ewig zu- 
sammen hin- 
setzten und 
die Sachen 
entwickeln. 
TFRB: Ist 
das nicht ein 
ziemlicher 
Unterschied 
in Austin zu 
leben oder in New York? 

Parker: Klar, Austin ist scheiße und New York ist cool. Austin ist sehr traditio- 
nell. Die mögen Rockabilly, Blues und so Singer|Songwriter, mehr kennen die 
nicht, sie sind auch nicht an etwas anderem interessiert. Alles ist dort hübsch 
und gut, das was wir machen ist geradezu gewalttätig für die. Die haben so 
eine Hippie-Mentalität. 

TFRB: Aber es gibt doch einige gute Bands aus der Gegend. 

Parker: Das ist sehr lange her, weil in Austin nichts los ist. Nichts in Austin ist 





irgendwie noch aufregend. Sowas wie die Butthole Surfers passiert einfach 
nicht mehr. Nur noch komische Frauen die Blues singen, das ist alles sehr, sehr 
komisch. 

TFRB: Da gab es aber kürzlich einen Sampler namens "L’ Austin, TX In Space" 
oder so, auf dem waren einige coole Sachen drauf. 

Parker: Erinnerst du dich was für Bands? 

TFRB: Nicht an so viele Namen, an Fuckemos erinnere ich mich ... 

Parker: Die sind wirklich gut, aber ich habe gehört, die gibt es nicht mehr. 
TFRB: Wirklich? (kann aber nicht sein, es gibt 'ne neue Platte von ihnen) 
Parker: Das ist, was ich gehört haben. Die Motards waren eine wirklich klasse 
Band. Ich liebe ihre erste Platte. Sie sind wirklich eine Killerband, aber sie 
waren auf Tour und nach zwei Wochen haben sie beschlossen, daß sie sich 
gegenseitig hassen und haben die Band aufgelößt. 

TFRB: Was waren denn noch so für Bands auf dem Sampler? Genau, Jesus 
Christ Superfly! 

Parker: Die haben sich vor einem halben Jahr schon aufgelößt. 

TFRB: Scheinbar hat sich jede Band von diesem Sampler aufgelöst. 

Parker: In Austin ist das mit dem Spielen sehr hart. Niemand mag solche 
Musik. All diese Bands werden gegründet, haben keinen Erfolg und lösen sich 
nach einem Jahr wieder auf. Aber Austin ist da unten noch der beste Ort. 
Ansonsten hast du kaum was, bis du nach Los Angeles kommst und das ist 
2000 Meilen weit. An den Küsten ist es viel besser. In New York sind die 
Musiker besser, außerdem sind das eben Metropolen. Jeder der irgendwie was 
machen will geht dahin. Man trifft viele Leute die was schaffen wollen und die 
wollen dich in ihrem Team und du willst sie in deinem Team, du weißt, was ich 
meine. Photographen arbeiten kostenlos für dich, irgendwelche Schreiber kom- 
men, weil sie die ersten sein wollen die 'die kommende’ Band haben und so 
weiter. Und in Austin bist du von Leuten mittleren Alters umgeben, die nur 
schwimmen oder Windsurfen gehen wollen und sonst nichts. Vielleicht noch 
Singer/Songwriter mittleren Alters. Woanders wird man auch ernster genom- 
men. Wenn man in Austin Musik macht kommen die Leute und sagen: "Nicht 
schlecht für Austin, aber wenn ihr richtig gut währt, währet ihr nicht in Austin." 
In New York sagen die Leute: "Das ist verdammt gut für New York, ihr müßt ja 
richtig klasse sein." Ich find es gut in New York, aber es ist schweineteuer und 
hektisch. 

TFRB: Wolltest du nie an der Westküste sein? 

Parker: Ich bin ja eigentlich in San Francisco geboren, dann sind wir blöder- 
weise nach Austin gezogen. Ich wäre schon gern da, dort ist es nicht so dun- 
kel, grau und hektisch, aber ich habe keinen richtigen Grund dahin zu ziehen. 
Alle meine Freunde wohnen in New York. 

TFRB: Und die musikalischen Unterschiede? 

Parker: Wir sind stylish genug für die Westküste, die sind da mehr oberflächen- 
orientiert, aber wir 
sind dort getourt und 
man hat uns gut auf- 
genommen. Sie wis- 
sen vieleicht auch 
nicht so richtig wor- 
um es bei uns geht, 
möglicherweise mö- 
gen sie unser 
Vintage-Keyboard, 
oder so. 

TFRB: Wollt ihr ir- 
gendwann auch mal 
wieder mit einem 
größeren Line-up 
touren? 

Parker: Das ist eine 
monetäre Entschei- 
dung. Wir würden 
auch zu zwölft 
touren, wenn es nach | 
mir ginge, oder mit 
zwanzigköpfigem 
Streich-Orchester, 
wie die Tindersticks, 
aber das ist zu teuer. # 
Die Zeiten der Big 
Bands sind vorbei. 
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V on den Boonaraas hatte ich schon vor einer ganzen Weile 
was gehört, aber den ersten Song von ihnen hörte ich auf 
dem ziemlich genialen "Too Hot Too Handle" Sampler, wo 
die heiße Szene rund um Solingen einwandfrei dokumen- 
tiert wird. Und der Song der Boonaraas war definitiv der 

coolste von allen. Mit ihrem 60 °s All Girl Garage Punk 
ala Diaboliks haben sie mich echt begeistert. Nach 
ihrem Konzert mit Barmbecker Urknall ha- 
ben wir dieses Interview geführt, wo- 
bei ich keine Garantie für evtl. 
Verwechslungen zwischen 
den beiden Zwillingen 
übernehmen 
möchte. 


















TFRB: Stellt euch bitte mal 





vor! 

Pat: Ich bin Partrizia und ich spiele Bass. 
$: Ich bin Susanne und spiele Gitarre. 

Ch: Christina - Schlagzeug 

TFRB: Erzähl uns doch mal was über die Boonaraas. Seit wann 
gibt's euch denn? 

Pat: Seit drei Jahren oder so. 

Ch: Seit zwei Jahren in dieser Besetzung aber erst, 

Pat: Naja in dieser Besetzung erst ein Jahr. 

TFRB: Du spielts doch auch bei Cave 4 Bass, wie lange gibt's 
die denn eigentlich? 

Pat: Seit 5 Jahren. 

TFRB: Christina du spielts doch auch noch in einer anderen 
Band? 

Ch: Ja, bei den Scamps. Das muß ich unbedingt erwähnen. 
Die haben aber noch nichts veröffentlicht, diekann man noch 
nicht kennen. 

TFRB: Wie kam es denn jetzt zu den Boonaraaas? 

Pat: Die wahre Geschichte? 
$: Naja, die ist peinlich. 

TFRB: Kann auch was spektakuläres sein. 
$; Ja, ich hab ‘die Patrizia mit dem Auto angefahren und sie 
dann in’s Krankenhaus gebracht und da kamen wir ins Ge- 
spräch.... 

Ch: Und wir sind Zwillinge und kennen uns sowieso. 

S:Wenn ich nicht wüßte, daß sie meine Schwester ist, würde 
ich denken sie wäre sonstwo aufgewachsen. 

Ch: Den Spruch kenn ich inzwischen. (...) Das war heute Übri- 
gens unser bestes Konzert im Osten. Wir haben da echt eine 
supertolle Erfahrung gemacht. 

TFRB: Ihr wart aber doch schon mal hier unterwegs? 

Pat.: Ja erzählt mal den Leuten von Pulsnitz, da hab ich mei- 
nen Bass vergessen, 

Ch: Genau das war sehr schlau von Partrizia. Wir haben da so 
eine kleine Tour gemacht, na ja so 5/6 Konzerte im Osten. Wir 
mußten da nichts weiter mitnehmen, sie hatte also nur ihren 
Bass dabei, und hat den fescherweise am letzten Tag verges- 
sen. 

Pat: Und die haben meinen Bass nicht zurück geschickt. 

Ich habe da fast jeden Tag da angerufen. Nach 2 12 Mona- 
ten haben sie ihn dann zurück geschickt, Das war echt Hor- 
ror, Da werden wir nicht mehr spielen. 

TFRB: Hattest du denn noch einen anderen? 

Pat: Ja ich habe schon noch andere, aber das war mein 
Lieblings Bass. 

Ch: Waas du hattest noch einen ANDEREN?? 
S; Jaa, wir wollen unsere Freunde grüßen. Dooch! 





Ch: Ja die Patrizia will das bestimmt und die Suse auch. Aber 
ich nicht! 

S: Das mußt du schreiben, der ist dann bestimmt total sauer. 
Ch: Aber dafür hab’ich schon den Bandnamen erwähnt. 
Das reicht! 

TFRB: Wieso nennt ihr euch eigentlich The Boonaraaas? 

Pat: Wir wollten irgentwas haben, was geschrieben einiger- 
maßen schön aussieht und haben dabei vergessen, daß das 
keiner aussprechen kann. 

Ch: ... und daß sich keiner merken kann, wie man's eigent- 
lich schreibt. 

$: Wir vergessen es selber manchmal. 

TFRB: Erzählt mal was über eure Veröffentlichungen! 

Pat: Ja, wir haben zwei Singles auf Thunderbaby veröffent- 
licht. Die erste ("She Sound - 2000" 7") ist ausverkauft. Und dann 
gibts noch die "The Incredible Return Of The Boonaraaas! 7". 
Wir nehmen jetzt bald sehr wahrscheinlich auch eine LP auf, 
die dann auch bei Thunderbaby (bzw. Thunderwoman) er- 
scheinen wird. Die werden wir im Toe Rag Studio in London 
aufnehmen, da freuen wir uns schon drauf, Wir sind die erste 
deutsche Band, die da aufnimmt, wurde mir gesagt. 

TFRB: Wann kann man denn mit der LP rechnen? 

Pat. Im April werden wir die aufnehmen und dann im Juni, 
also im Sommer 
wirds soweit sein. 
TFRB: Also Ende des 
Jahres? 

Ch: Ha, haihr kennt 
uns gut. 

$. Das Problem ist ja 
auch, wenn wir PrO- 
ben, quatschen wir 
immer nur und be- 
fummeln uns und 
kommen zu nichts. 
Pat: Ja, dasistecht 
ein Problem. 

S: Weil Patrizia so 
eine geile Sau ist. 
Ch. Eine kleine Sau! 
Pat: Maan hört 
doch auuf. 

S: Wieso ist doch 
nichts dabei, 
wenn ’s wahr ist. 
TFRB: Das ist ja inter- 
essant... 

Pat: Dasist gemein, 
weil die beiden Zwillinge sind. Früher war das noch 
ausgeglicherer, als Cecilenoch dabei war. Jetztmußich das 
alles allein ausbaden. Die ganzen Dummtheiten... 

TFRB: Das war ja vorhin schon so während des Konzertes. 
Pat: Das ist mir heute extrem aufgefallen. Sonst ist das nicht 
so, 

Ch:Was machen wir ? Komm doch her! 

Pat: Das mußte ich heute 8 Stunden im Auto ertragen 

TFRB: Was ist denn jetzt eigentlich mit euer Orgel passiert? 
Ch: Die ist kaputt gegangen, sie wurde vom Auto angefah- 
ren. 

TFRB: Da scheint ja "ne Menge Verkehr bei euch zu sein. 
Ch: Ja jetzt liegt sie seit 1 2 Jahre im Koma. 

S: Nein, Cecile war zu nett - äh wie sagt man das jetzt - zu 
hübsch. Das konnten wir nicht vertragen 

TFRB: Verspielt ihr euch übrigens häufig auf der Bühne? 

$: Nein nie, das war nur heute so. Wir haben auch seit einem 
halben Jahr nicht mehr geprobt. Das muß man mal beto- 
nen. 

Pat: Das finde ich immer total blöd, wenn es heißt, wir haben 
nicht geprobt, deshalb sind wir schlecht. 

Ch: Wir machen das extra. Wir sind eigentlich total gut. Wir 
wollen nur punkig, dreckig und anders rüberkomen. 
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TFRB: Ach ihr macht das mit Absicht, oder liegt es doch dar- 
an, daß ihr eine Chicks Band seid? 

Pat: Genau - äh- nein, nein wir machen das mit Absicht, weil 
im Grunde genommen keiner wissen soll, daß wir so musika- 
lisch sind. _ 

Christina: Übrigens bin ich mal ein großer Reinhard Mei ge- 
wesen als Kind. Die Songs "Ich wollte immer schon ein Man- 
neauin sein" und "Ich werde niemals mit den Wölfen heulen" 
sind die absoluten Oberknaller. Das ist echt so. Ich hab” die 
Kassette letztens noch im Auto gehört. 

TFRB: Woher stammt eigentlich diese tolle Cover von der letz- 
ten Single? 

Pat: Das ist von einer Hulk Märchenplatte, Da haben wir DIOß 
die Schrift verändert, ansonsten war das alles schon. 

$: Fragt uns mal was persönliches! 

TFRB: Ist es Pflicht bei euch in der Band Converse Tumschuhe 
zu tragen? 

Alle: Jaal 

Ch: Ja von Anfang an vertraglich festgelegt. 

$: Es ist so traurig, daß die Produktion jetzt ausläuft. 

Pat: Ja, das ist total schlimm. 

Ch: Ich persönlich habe noch zwei Paar schwarze und ein 
Paar Weiße als Reserve zu Hause, 

Pat: Ich hab mir letztens zwei paar rot - schwarze gekauft, 
Ch: Und in Groningen haben wir uns Stiefelchen gekauft. 
Pat: Das paßt gar nicht zu dir. Ich habe dir gesagt, so wird 
nicht auf die Bühne gekommen, sonst komme ich nicht mit. 
TFRB: Sind das jetzt die neuen? (Patrizias Converse Schuhwerk) 
Pat: Jaich glaube, aber ich habe die schon seit zwei Jahren 
S: Patrizia ist immer up to date. 

Ch: Ich hatte Patrizia schwarze geschenkt, weil ich geizig war, 
weil es die im Angebot gab für 50 DM und da hab’ich mir 
"ne Größe gekauft, die mir eigentlich gar nicht passt. Und 
dann habe ich sie weiterverschenkt, weil absolut nicht ge- 
paßt haben, 

Pat: Und dafür mußte ich ihr noch mein rotes T-shirt geben, 
Ch: Ja, schreib das. Das ist öffentlicher Druck, der ausgeübt 
wird, Ich möchte ihr rotes T-Shirt geschenkt bekommen ha- 
ben. 

Pat: Aber ich kann mich nur schwer davon trennen, weil ich 
es aus Amerika mitgebracht habe. 

Ch: Ami Schlampe! 

Pat: Neiin!! 

S: Pseudo Ami 

Ch: Die Patrizia behauptet, daß alle Amis nett sind. Das ist 
doch wohl totaler Scheiß. 

Pat: Nein. Wir wollten ja "ne Single bei Dionyses rausbringen. 
Er hatte schon vor ] /% Jahren gesagt, daß das klappt. Aber 
er meldet sich nicht mehr. Er meldet sich einfach nicht, ob- 
wohl er uns toll fand. 


Thejfncredible Boonaraaas 





TFRB: Das Schwein! Du solltest ihn wöchent- 
lich mit e-mail oder so nerven. 

Pat: Najahab’ichnicht. Aber dasist nicht 
‚schlecht, ich werde ihn jetzt wöchentlich 
anrufen 

TFRB: Das wird aber ganz schön teuer. 
Pat: Das wird aus der Bandkasse bezahlt, 
$: Und die verwalte übrigens ich. Davon 
gehen wir regelmäßig essen, natürlich nur 
wir zwei, was Patrizia nicht weiß. 

TFRB: Man merkt auch den Unterschied. 
$: Danke! 

( es folgt jetzt eine unzusammenhängen- 
de Quatscherei über solche wichtigen, 
aber hier dennoch nicht wiedergebbaren 
Themen wie Schwesterzwistigkeiten, 
ünglückliche Kindheiten, Fanzines, Kinder, 
taube und verrückte Nachbarn, Studen- 
ten, Bärbel Schäfer, und Spackos... ) 

Ch: Fragt uns mal was für Jungs wir MÖ- 
gen! - Also Patrizia und ich treffen uns ei- 
gentlich immer ganz gut. Aber Susanne steht mehr so auf 
1,35 m große Typen. Wir stehen mehr auf smarte, italienische 
Jungs. 

Pat: Aber nur die Christina steht auf italienische Jungs. Also 
ich find sie ganz OK, aber ich mag sie nicht.Die Christina mag 
einen ganz speziellen gerne. Aber das darft"s du nicht 
schreiiiben! ’ 

TFRB: ( Muß sich jetzt zurückhalten, da Arger mit der italieni- 
schen Mafia nicht provoziert werden will, denn anschließend 
wird das bisherige Bild noch weiter präzisiert, was gewisse Ty- 
pen angeht. Aber wir sollten dies ja fragen. Hier beginnt hem- 
mungsloses Schwärmen und Streiten, sowie das Eingeständ- 
nis Christinas, daß nackte Frauen doch hübscher sind als 
nackte Männer.) 

Ch: Patrizia zieht jetzt mit ihrem Freund zusammen, der tut mir 
jetzt schon 
leid. 

Pat: Nein, 
ich freue 
mich drauf, 
ich davon 
aus, daß 
m ein 
Freund das 
liest. Ich will 
einen guU- 
ten  Ein- 
druck hin- 
terlassen 

S: Wir ha- 
ben übri- 
gens mal | 
überschla- 
gen, wel- 
che Band 
wir bisher 
a m 
öftesten, 
a m 
öftesten? 
am öftesten? 

Pat: Am häufigsten! 

TFRB: Am meisten! 

$: „.. am vielsten gesehen haben Und das waren die. 

Alle: Cheeksl 

$: Die haben wir bestimmt schon 20 mal gesehen. Und der 
Lutz sagt, daß wir uns die Band nicht ansehen: 

Pat: Wir mögen die Cheeks gerne! 

Ch: Das ist in Solingen total krank, da ist so eine merkwürdige 
Konkurrenz. 


Christina plays Yamaha’" Drums 





Pat: Nein 
über- 
haupt 
nicht. Auf 
jeden Fall 
lieben wir 
alle Solin- 
at 
Bands. 
TER=BN: 
Aber ihr 
seid aus 
Düssel- 
dorf? 

S: Wir zwei 
sind aus 
, D-dorf, 
TFRB: Also 
seid ihr 
gar keine 
Solinger 
Band, 

S: Nur so 
2/3. 
TFRB: Wo 
ist denn 
eure Ba- 
sis? 

% — wir proben, denn in Düsseldorf. So ein bis zwei mal im 
Monat proben wir. 

Pat: Sieh mal wie groß Düsseldorf ist, wie viele Leute da woh- 
nen, wie wenig da los ist und wie wenig Bands daher kom- 
men. 

S: Wer kommt eigentlich aus Düsseldorf? Wer ist denn cool? 
Pat: Stunde X war damals ganz gut. 
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Ch: Und die Trashcan Diddleys sind gut. Die grüßen wir! 
TFRB: Wer war alles dabei? War da nicht auch einer von den 
Public Toys? 

S: Ja, aber der ist jetzt nicht mehr bei denen, und der Bassist 
der Jet Bumpers, der, der früher Bass Gespielt hat, und der 
Luki von Six Pack Riot, 

Ch: Und der Mika! Der will mir noch einen Computer schen- 
ken, Hat er mir versprochen. 

S: Hast du schon 100 mal gesagt. 

Pat: Was hast du denn dafür gemacht? - Esist schon schlimm, 
wenn man käuflich ist. (...) Wir sollten noch Werbung machen 
für den neuen Hedwig Sampler, der ist supergeil, Wir spielen 
da alle Elvis Lieder. Alle wichtigen deutschen Bands sind da 
drauf. 

Ch: Nein, nicht die wichtigsten! Nur kleine, popelige, miese 
Bands, die die Hedwig kennt. Nur so Pissibands! 

TFRB: Wann kommt der denn raus? 

Pat: Also der kommt am 28. Februar raus. Da ist die Record 
Release Party. Der wird verdammt gut werden. Das ist dann 
auch nicht so, daß da mal ein Stück für den Sampler abge- 
geben wird, sondern das sind alles extra Songs Ich kenne z.B. 
die Jet Bumpers Sache und die Cave 4 und die Radiation 
Kings sind sehr geil geworden. 

TFRB: Ich dachte die Jet Bumpers wollten nicht drauf sein? 
Pat: Doch die sind jetzt dabei. 

Ch: Ja, weißt du wieso - weil der Jenz die Hedwig beleidigt 
hat. 

Platzsparenderweise werde ich die weiteren Ausschweifun- 
gen nicht weiter aufführen, obwohl es natürlich noch weitere 
interessante Details aus dem Privatleben der Boonaaraas zu 
erfahren gab, etwa der wöchentliche Konsum der Bravo Girl 
von Christina, oder der Brigitte durch Patrizia. Auf jeden Fall sei 
jedem der jetzterschienene Elvis Sampler von Home Sick und 
der hoffentlich bald erscheinende Boonaraas Longplayer an’s 
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Irgendwann im Sommer flatterte uns eine 
schmucklose Promo-CD namens "Two in 
the Pifata" in’s Haus. Die Band hieß 
TOENUT. Ich hatte nie etwas von ihnen 
gehört, und trotzdem das Musik war, die 
meinem üblichen Geschmack gar nicht 
unbedingt entsprach, war ich gleich be- 
geistert. Nachdem wir es Ende August 
in Amsterdam irgendwie nicht gepackt 
hatten, zu ihrer dortigen Show zu gehen, 
war die Freude groß, als sich heraus- 
stellte, daß die Band Man Or Astroman? 
auf deren Herbst-Tour supporten würde. 
Wir waren natürlich da und unterhielten 
uns vor der Show mit Kathy, Skipper und 
Richie... 

TFRB: Ich muß gestehen, daß ich nicht viel 
über eure Band weiß. Alles was ich kenne, 
ist das neue Album, das mir sehr gut gefällt. 
Ich hatte allerdings Probleme, diese Art Mu- 
sik zu beschreiben, als ich die Platte 
reviewte. Vielleicht helft ihr mir mal, wie 
würdet ihr eure eigene Musik beschreiben? 
Richie: Rock'n’ Rolll! Hä häl 

Skipper: Ich weißauch nicht, wir haben das 
selbe Problem. 

Richie: Was wir meistens sagen ist folgen- 
des: Weirdo Guitar Harmonies with Samples. 
TFRB: Das ist es, was ihr sagt, wenn ihr 
anderen Leuten versucht zu erklären, was 
für Musik ihr macht? 

Skipper: Ich sage immer: Weirdo 
Rock’n’Roll. 

TFRB: Ich habe gelesen, daß ihr vor dieser 
eine andere Platte gemacht habt, die stili- 
stisch ganz anders ist. Gab’ s danoch mehr 
Elektronik, mehr Samples und so? 

Kathy: Nein, nicht mehr. Sie war auch nicht 
so unterschiedlich. 

Skipper: Von daher war es gleich: Samples, 
Gitarre, Bass, Drums. 

Kathy: Der Unterschied ist, glaube ich, daß 
wir die erste Platte in nur drei Tagen auf- 
genommen haben. Für die zweite hatten wir 
drei Wochen Zeit. So gibt es einen großen 
Unterschied in der Qualität, im Sound. 
TFRB: Was benutzt ihr für Technik, abge- 
sehen von den üblichen Instrumenten. 
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Skipper: Wir haben einen Sampler und ein 
Minidisc-Player, und wir benutzen Tapes 
TFRB: Unterscheidet sich euer Live Sound 
sehr von dem, was ihr im Studio macht? 
Alle: Oh jal 

Kathy: Es passiert öfter, daßLeute, die uns 
live gesehen haben, meinen, das würde mehr 
Sinn machen. Sie fanden es viel besser als 
auf der Platte. 

TFRB: Es ist bestimmt viel intensiver. 
Kathy: Die Gitarre ist lauter und härter... 
Skipper: Es ist bombastischer. 

Richie: Es ist viel noisiger auf der Bühne. 
Wir haben auf dieser Tour auch daran ge- 
arbeitet, unseren Set dynamischer rüber- 
zubringen. 

Skipper: Es ist so, daßes unmöglich ist, den 
Studio Sound auf der Bühne zu reprodu- 
zieren. So versuchen wir von vornherein, auf 
der Bühne etwas anderes zu machen. Wenn 
du im Studio aufnimmst kannst du 
Keyboards benutzen, verschiedene Gitar- 
ren- und Basstracks. 

TFRB: Ist das eure zweite Tour in Europa? 
Skipper: Das dritte mal. 

TFRB: Als wir im Sommer in Holland waren, 
haben wir in Amsterdam Plakate für eure 
Show im Paradiso gesehen, aber wir waren 
dummerweise nicht da. Habt ihr zu der zeit 
auch in Deutschland gespielt? 

Skipper: Ja, aber nur in Hamburg. Es ist 
die schlechteste Zeit um zu touren. Der 
August ist am schlimmsten. VieleLeute sind 
in n Urlaub gefahren und viele hängen ein- 
fach lieber draußen rum. Jedenfalls ist es 
die Zeit, inder die wenigsten Leute zu Kon- 
zertengehen. 

Richie: Zu der Zeit, als wir in Amsterdam 
gespielt haben, war auch gerade noch das 
Lowlands-Festival, nicht weit von dort ent- 
fernt. 

Skipper: Jedenfalls läuft es jetzt auf die- 
ser Tour viel besser. 

TFRB: Wie hat es sich ergeben, daß ihr mit 
Man Or Astroman? tourt? 

Richie: Wir haben schon in den Staaten ei- 
nige Shows zusammengespielt. 

Kathy: Sie leben ja jetzt auch in 
Georgia, also inder selben Gegend. 
So lernt man sich eben kennen. 
Richie: Wir hatten ihnen auch schon 
vor längerer Zeit "ne Single von uns 
gegeben. Wir haben ja etwa zur glei- 
chen Zeit angefangen wie sie, nur 
haben wir nicht so viel getourt. (und 
auch nicht so viele Platten "raus- 
gebracht - Anm.) Jetzt, nachdem sie 
unsere neue CD gehört hatten, ha- 
ben sie uns Eontalärt und gefragt, 
ob wir mit auf Tour kommen wollen. 
TFRB: Ihr habt schon vor 5 Jahren 
angefangen? 

Skipper: Sechs sind es schon. Aber 
wir hatten schon so viele Line-Up 
Veränderungen, deshalb kann man 
das gar nicht genau sagen. 

TFRB: Wie lange spielt ihr denn 
schon in dieser Besetzung? 

B: Etwa eine Woche, hä häl 

TFRB: Was?! Was hat sich denn ge- 
ändert? 

Richie: Der Drummer und der Bas- 
sist fehlen. Und mit dem Bassisten 
haben wir auch nur in den letzten 
paar Monaten gespielt. Wir haben 
schon drei Bassisten verbraucht. 
Und zwei Drummer. 

(Was eigentlich passiert ist erzählt 
Skipper erst am Schluß) 

TFRB: Wie seid ihr mit Mute Records 
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in Kontakt gekommen? 

Richie: Wir hatten zuerst eine Platte bei 
einem Label bei uns zu Hause in Atlanta, 
Georgia namens Half Baked Records raus- 
gebracht. Der Typ von Mute USA schaute 
sich dann so in Atlanta um, um zu sehen, 
was dort so abgeht, und in “nem Platten- 
laden gab man ihm diese Single. 

Skipper: Ein paar Monate später spielten 
wir dann in New York City und er kam zu 
der Show und nahm uns dann unter Ver- 


trag. 

TFRB: Ist die US-Niederlassung von Mute 
neu? 

Skipper: Nein, es gibt sie schon eine ganze 
Weile, aber vorher nur, um das Mute-Pro- 
gramm in den Staaten verbreiten. Daß jetzt 
auch Bands in Amerika gesigned werden, ist 
neu. Die amerikanischen Bands, die Mute 
schon vorher herausgebracht hatte, wurden 
alle in London gesigned. 

TFRB: Haben sie amerikanische Bands au- 
ßer der Blues Explosion? 

Richie: Ja, sie haben z.B: Diamanda Galas 
und sie haben auch Platten von den Butt- 
hole Surfers und von Sonic Youth heraus- 
gebracht. 

TFRB: Mögt ihr auch die klassischen Mute- 
Bands, da ist ja “ne ganze Menge Synthie- 


Pop dabei. 

Skipper: Wir mögen sehr Nick Cave. 
Richie: Ich mag sehr Einsturzende Neubau- 
tenund These Immortal Souls... 

Skipper: Und The Normal natürlich, 


TFRB: Wo wir schon dabei sind, wovon seid 


ihr sonst so beeinflußt? 


Skipper: Das ist "ne schwierige Frage, das # 


kann man gar nicht so einfach sagen. 
Kathy: Ich mag Musicals und Blue Grass... 


Skipper: ...und viel Oper, z.B. Billy Holliday | 


und Ella Fitzgerald, Cole Porter 


Richie: Ach, da kommen so viele verschie- 


dene Sachen zusammen 


Skipper: An Bands mögen wir Sonic Youth, Er 


Butthole Surfers, Pixies, REM, Smiths 
TFRB: Wie sieht es mit Devo aus, manchmal 
erinnert euer Sound, ähnlich wie bei 
Servotron an die? 

Skipper: Das ist nicht so bewußt, aber kei- 
ne Frage, daß wir viel Devo hören und ge- 
hört haben. Und das immerhin schon seit 
zwanzig Jahren, das hat sicherlich seine 
Spuren hinterlassen. Auf jeden Fall mögen 
wir sie gerne. Aber du weißt ja, wie ganze 
Geschichte so geht: Ein paar Typen treffe 
sich und machen Musik, je nachdem, wie man 
es kann und was man so mag, aber auf je- 
den Fall so, daß es Spaß macht, daß man 
dabei lachen kann. Bei uns hat Humor immer 
eine große Rolle gespielt. 

TFRB: Wie entstehen denn bei euch die 
Songs? 

Kathy: Jeder schreibt seine eigenen Parts. 
Wir sind gute Freunde, so klappt das schon, 
es zusammenzufügen. 

TFRB: Und wer schreibt die Texte? 
Kathy: zeigt auf sich 

TFRB: Und wovon handeln sie? 

Kathy: Such dir einen Song aus! ... Z.B. der 
Titelsong „Two in the Pifiata’, da gibt es 
Samples von Aufnahmen wo ich spreche und 
es gibt einen Text, hauptsächlich für den 
Refrain. Aber wir haben es dann verändert, 
so daß mein Text wie von einem kleinem Mäd- 
chen klingt. Das paßt auch zum Text, denn 
der geht: „I knocked her upand thesweetest 
things came to me for marrymaking and a 
rain of sugarcandy. We take the blind folds 
off and see the world together, we’re 
climbing to Pifatas valley and be gone 
forever" Weißt du was "ne Pifata ist? 
TFRB: Ja, so "ne mexikanische Pappfigur... 
Kathy: Richtig, die ist voller Süßigkeiten, 
die dann herausfallen, wenn die Pinata zer- 
schlagen wird. 











Skipper: Inden Textengibt es "ne Menge 
Wortspiele und Fragmente, so daßoft Mehr- 
deutigkeiten entstehen. 

Kathy: „I knocked her upand the sweetest 
things came to me" heißt nicht nur, daß man, 
wie in diesem Falle die Pinata zerschlägt, 
sondern auch, daß man jemanden geschwän- 
gert hat. So ist es sehr witzig für mich, so 
etwas zu singen. 

B: Ich schreibe janicht die Texte, aber ich 
mache mir auch meine Gedanken darüber, 
vielleicht ist es ja auch total falsch, aber 
ich sehe das so: Es geht darum, die Wahl zu 
haben, ob man erwachsen werden will und 
in die reale Welt 
eintreten will, oder 
für immer in einer 
Art Traumwelt zu le- 
ben. Es geht um die 
Entscheidung, um 
Entscheidung, was 
man will, ob man in 
die Pinata klettert 
oder ob man er- 
wachsen wird und 
Verantwortung über- 
nimmt. 

TFRB: Von der Plat- 
te gefällt mir beson- 
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ders das zweite Stück, na jadas erste rich- 
u. Stück „Test Anxiety",worum gehts denn 
a? 
Kathy: Oh das ist kompliziert. 
Skipper: Sag jetzt nicht „psychosexual"! 
Kathy: Nein! Ich kann das jetzt nicht er- 
klären. 
Richie: Wir hätten beinahe eine deutsche 
Version davon für diese Tour gemacht. Un- 
ser Booking Agent in den Staaten ist näm- 
lich Deutscher, und der hat es über setzt. 
Wir haben das dann auf Kathys Anrufbe- 
antworter gesprochen und haben das spä- 
ter gesampled, aber man versteht esnnicht. 
So konnten wir es nicht benutzen. 
Skipper: Es war jaauch nur die männliche 
Stimme zu Beginn. 
TFRB: Wer hat das gesprochen? 
Skipper: unser Booking Agent in Amerika, 
äh du meinst das richtige? Das war ’n ver- 
rückter Typ aus Atlanta (A Rock’n’RollLe- 
gend, ein Freund von uns - die anderen). Er 
hat auch eine Band namens The Swimming- 
pool Kiss, die gibt es schon ewig. Wir fan- 
den seine Stimme gut. Bei der ersten Platte 
war uns passiert, daß wir so viele Samples 
verwendet hatten, und uns keine Platte über 
die Urheberrechte gemacht hatten. Als wir 
dann die Platte rausbringen wollten, muß- 
ten wir das alles in Ordnung bringen und 
legalisieren. Das hat uns “ne Menge Arbeit 
und Geld gekostet. Seit dem haben wir uns 
gesagt: „So nicht!", und wir suchen uns jetzt 
Leute mit interessanten Stimmen und neh- 
men die Samples selbst aufgenommen. 
TFRB: Das Stück hört sich witzigan, es ist 
wie eine Einleitung zu der ganzen Platte, 
aber davor ist janoch diese etwa eine Mi- 
nute lange Vorspiel, genannt „Preamble", was 
hat es damit auf sich? 
Richie: Das ist eine Methode, die Platte ir- 
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gendwie anzufangen... 

Skipper: Sowas benutzen wir live auch, das 
ist ne Art Intro. 

Kathy: Das kommt auch zwischendurch vor. 
Nach drei-vier Stücken müssen die Jungs 
ihre Gitarren stimmen, da spielen wir wäh- 
renddessen über Minidisc eines von diesen 
Stücken, damit da nicht einfach Stille ist. 
Richie: Wir mögen es, nachts am Computer 
rumzusitzen, und solche Dinge zu kreieren. 
TFRB: seid ihr richtige Computer-Maniacs? 
Richie: Na, er ist Programmierer. 
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TFRB: Wieviel Stunden sitzt ihr soamRech- 
ner und surft imInternet? 
Skipper: es ist längst nicht alles was mit 
dem Internet, aber 8-10 Stunden verbringe 
ich schonam Computer. 
Richie: Ich hänge nachts am Computer rum. 
5-6 Stunden ist nicht ungewöhnlich Musik 
und Internet-Kram. 
(Erst nachdem das Gepräch längst ab- 
gedriftet ist, rückt Skipper mit der Ge- 
schichte um ihren Bassisten heraus, die ihm 
wohl schon die ganze Zeit auf der Zunge 
lag. Aber ich wußte davon nichts und konn- 
te nn tsprechend auch nicht danach fra- 
gen. 
Skipper: Wir drei, die hier sitzen, sind die 
eigentliche Band: Kathy, Richie und Skip- 
Br er. Wir hatten schon einige Bassisten und 
rummer. Der Typ der jetzt auf der Tour 
den Bass spielt ist einguter Freund von uns 
aus Atlanta, er spielt ineiner Band namens 
No.1 Family Mover ‚und der Typ, der jetzt 
die Drums spielt, ist auch ein Freund von 
uns, er hat auf unser ersten Platte „Infor- 
mation" und auf unser ersten 7" mitgespielt. 
Er spielt auch in “ner Band, die heißt Driving 
& Crying. Wir wareneine richtige Band, aber 
das sind wir jetzt nicht mehr. Unser Bas- 
sist... Alles was in Zukunft kommen wird, 
wird ganz anders, als das was du heute hö- 
ren wirst oder was auf den Platten ist. Es 
wird vielmehr computerorientiert sein. Na- 
türlich bleiben die Gitarren und Kathys Ge- 
sang, aber es wird sich vieländern. Wir sind 
gerade im Prozeß der Neuorientierung. Im 
Dezember werden wir wohl neues Material 
aufnehmen. Was passiert ist, ist, daß unser 
Bassist ineinem Verkehrsunfall im April ums 
Leben gekommen ist. Auf der letzten Tour 
in Europa hatten wir seine Asche dabei. In 
‚jeder Stadt, inder wir gespielt haben, ha- 
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ben wir ein bißchen gelassen, am Fuße der 
Burg von Edinborough, in Hamburg, über- 
all. Wir haben sie ineinem Pulverhorn trans- 

ortiert. Jedenfalls haben wir deswegen 

einen Bassisten mehr, und wir werden des- 
halb auch nie wieder so spielen, wie es war. 
Es ist nicht möglich. Wir haben ihn sehr gern 
gehabt. Deshalb suchen wir auch nach et- 
was anderem. Er ist auf dem Weg zu einem 
Gig in Athens, GA. verunglückt, er ist mit 
einem großen Truck zusammengestoßen. Wir 
waren schon in dem Club und er kam nicht. 
Es gibt keinen Grund, zu versuchen, genau 
das was wir damals gemacht haben wieder 
hinzubekommen, deshalb werden wir uns 
verändern. 
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Von all den Gedanken mag ich noch am mei- 
sten die abgedrehten und großmäuligen. Da- 
für sowie für rüdes nahezu brutales Auftre- 
ten sind die Dwarves seit Jahren bekannt. 
Auch dafür, daß sowohl ihre Shows als auch 
ihre Platten durch außergewöhnliche Kür- 
ze hervorstechen. Nachdem sie in den letz- 
ten Jahren nach dem angeblichen Tod ihres 
Gitarristen und dem Rauswurf bei Sub Pop 
fast totgeglaubt waren, kehrten sie vor ei- 
ner Weile mit einem neuen Album zurück, 
das seit Herbst letzten Jahres via Epitaph 
auch bei uns regulär zu bekommen ist. Da- 
mit nicht Überraschung genug, es veränder- 
te sich auch wiedereinmal der Sound der 
Band. Positiv gesehen kann man das alsrrich- 
tiges Album mit richtigen Songs bezeichnen. 
Trotz unverkennbarer Melodiosität haben 
die Dwarves allemal noch genügend Biß, 
auch wenn sich Blag Dahlia während des 
Interviews, das ich gemeinsam mit unserem 
Kollegen pogge führte, erstaunlich zivilisiert 
gah. 
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(pogge) Habt ihr irgendetwas besonderes an 
Halloween gemacht? 


(Blag Dahlia) In San Francisco kann man alle mög- 
lichen schrägen Sachen machen. Wir sind losge- 
zogen und haben uns ziemlich besoffen. An mehr 
kann ich mich nicht erinnern. 


(pogge) Lebt ihr inzwischen alle fest in San Fran- 
cisco? Ihr seid doch wohl vorher ziemlich viel in 
den USA hin- und hergezogen. 


(Blag Dahlia) Inzwischen lebe ich seit zehn Jah- 
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ren in San Francisco. 
(pogge) Warum bist du dort geblieben? 


(Blag Dahlia) Das ist eine gute Frage, die ich mir 
manchmal selbst stelle. 


(pogge) Es ist doch dort bestimmt teurer als in 
anderen Städten. 


(Blag Dahlia) Allerdings. Eigentlich ist es 
das gar nicht wert. Ich kann mir auch nicht 
erklären, wieso ich immer noch dort lebe. 


(pogge) Hast du mal ernsthaft versucht, wo- 
anders zu leben? 


(Blag Dahlia) Ich komme eigentlich aus Chi- 
cago und habe schon überall gelebt. Wahr- 
scheinlich bin ich in San Francisco geblie- 
ben, weil ich dort Leute kennengelernt habe, 
die mit mir klargekommen sind. 


(pogge) Sind die Leute dort offener und to- # 

leranter bezüglich Musik? Wie reagieren sie 
auf “kontroverse” Bands, oder wie immer Er 
man das nennen soll...? 


(Blag Dahlia) Ich denke schon. San Fran- 
cisco war immer gut zu den Dwarves. \ 


(Uli) Kannst du über den angeblichen Tod 
eures Gitarristen sprechen? 


(Blag Dahlia, sofort eine Rolle einnehmend) 
Nach allem, was ich weiß, ist er tot. 


(pogge) Aber sein Name steht doch auf der | 
neuen Platte! 


(Blag Dahlia) Na ja, er ist auf eine meta- 
physische Art immer noch bei uns. Doch ei- $ 
gentlich ist er mausetot. 


(Ulli) Wie ist er denn gestorben? 


(Blag Dahlia) Es ist beim Tauchen vor der 
Küste von St. Croix (sp?) passiert. Er war 
völlig alleine, und der Sauerstoff ging ihm aus, als 
er mit wissenschaftlichen Untersuchungen be- 
schäftigt war. Weil er die Sachen, die er gerade 
gefunden hatte, nicht aufgeben wollte, zog er es 
vor, unter Wasser zu sterben. Aber aufgrund der 
tollen Technik, die uns in den USA zur Verfügung 
steht, ist es uns gelungen, ihn einige Jahre später 
wiederzubeleben. 


(pogge) Ist er derselbe wie zuvor? Wenn das Ge- 
hirn eine Zeit lang keinen Sauerstoff bekommt, 
geht ja meistens was kaputt. 


(Blag Dahlia) Das ist allerdings richtig. Er hat sich 
ziemlich verändert und ist jetzt völlig verrückt. Es 
ist schwer, zu den Lebenden zurückzukehren, wenn 
man einmal den Tod gesehen hat. 


(pogge) Wenn er einen Vertrag mit dem Teufel hat, 
ist das doch eigentlich gar kein Wunder. 


(Blag Dahlia) Das ist lustig, denn eigentlich ist 
Vadge Moore höchstpersönlich der Teufel. Sie hat- 
ten wohl einen Pakt geschlossen. Vadge hat je- 
doch nach dem Vorfall niemals seinen Teil des Ver- 
trages eingefordert. Nur deshalb konnten wir 
Hewho... wiederbeleben. Sonst wäre das gar nicht 
möglich gewesen, weil er in der Hölle schmoren 
müßte (eigentlich: in eine Strafkolonie nach Haiti 
verbannt worden wäre). Aber wenn man Rockmu- 
sik macht, muß man für solche kleinen Gefällig- 
keiten schon dankbar sein! 








(Ulli) Es hat euch aber doch wohl einigen Ärger 
mit eurem alten Label eingebracht. 

(Blag Dahlia) Inzwischen stehen sie vor dem 
Bankrott. Das haben sie davon! 

(pogge) Aber die beiden, die das Label gegründet 
hatten, haben es inzwischen verkauft und sind 


Blag Dahlia & Hewho.. 


reich geworden. Das müssen sie jetzt gar nicht 
mehr miterleben. 


(Blag Dahlia) Soweit ich weiß, ist Sub Pop eine 


. Zuchtfarm für Leute aus Seattle, um immer fetter 


zu werden. Mehr kann ich nicht sagen. Ihnen geht 
es nur darum, Platten von Leuten herauszubrin- 
gen, die mindestens soviele Drogen wie sie selbst 
nehmen. 


(Ulli) Hat sich euer Sound durch die Geschichte 
mit eurem Gitarristen verändert? 


(Blag Dahlia) Was meinst du für eine Verände- 
rung? Ich denke, die Platte klingt anders als zu- 
vor, weil wir endlich einmal genug Zeit im Studio 
zur Verfügung hatten, um eine anständige Platte 
aufzunehmen. Vorher hatten wir niemals genug 
Zeit. 


(Ulli) Hattet ihr vorher immer nur eine Viertelstun- 
de Zeit, in der dann alle zwölf Songs aufgenom- 
men werden mußten? 

(Blag Dahlia) Genau so war es. 

(Ulli) Darum sind also eure Stücke inzwischen län- 
ger. 

(Blag Dahlia) Ich weiß gar nicht, ob sie wirklich 
soviel länger sind. 

(UINi) Sie laufen länger, die Texte sind umfangrei- 
cher und die Stücke etwas poppiger. 

(Blag Dahlia) Ja. Der Grund dafür ist, daß wir 


mehr Geld verdienen wollten. Wir dachten uns, daß 
wir mit einer richtig anständigen Platte auch mehr 
Geld verdienen könnten. 


(Uli) Hat es funktioniert? 


(Blag Dahlia) Allerdings. Es hat hervorragend 
funktioniert. 


(pogge) Wovon hast du in den letzten drei Jahren 
gelebt, bevor die neue Platte herauskam? Von den 
Singles, die du auf Sympathy und so gemacht hast, 
kam doch bestimmt kein Geld herein. 


(Blag Dahlia) Du darfst nicht vergessen, daß ich 
eine Rocklegende bin. Da kümmern einen so pro- 
fane Dinge wie der Lebensunterhalt nicht. 


(pogge) Wurdest du bereits als Rocklegende ge- 
boren? 


(Blag Dahlia) Viele fühlen sich zur Rocklegende 
berufen, aber niemand kann mir ernsthaft das Was- 
ser reichen. Es ist einfach meine Art zu leben. Ich 
KANN nicht arbeiten, also tue ich es nicht. 


(pogge) Aber wovon lebst du? Du mußt doch auch 
essen und trinken, Miete zahlen... 


(Blag Dahlia) Hast du eben nicht zugehört?! Ich 
bin eine Rocklegende. Das ist alles. Niemand wird 
eine Rocklegende verhungern lassen. Also müs- 
sen sich die Leute um mich kümmern. 


(pogge) Hast du auch einen Vertrag mit Vadge, 
das heißt natürlich dem Teufel geschlossen? Da 
er in der Band ist, wäre das doch naheliegend. 


(Blag Dahlia) Ich halte mich von Vadge so weit 
wie möglich fern, weil er in seinem tiefsten In- 
nern abgrundtief böse ist. 


(pogge) Wenn er der Teufel ist, muß das ja wohl 
so sein! 


(Blag Dahlia) Ganz genau. Er ist einer dieser Ty- 
pen, die von innen heraus zerfressen werden. Es 
ist, als hätte er den Eboli-Virus aus Afrika, der 
dich von innen heraus auffrißt. 


(pogge) Wie sieht der Teufel wirklich aus? Du 
kennst ihn ja bestimmt besser als wir alle. Hat er 
einen Schwanz und einen Huf? 


(Blag Dahlia) Je weniger ich damit zu tun habe, 
desto glücklicher bin ich. Darum möchte ich dar- 
über nicht so gerne reden. (...) Auf jeden Fall kann 
er seine Gestalt beliebig verändern. 


(pogge) Laß uns über eure erste Platte reden, die 
ihr für Voxx aufgenommen habt. Ich habe irgend- 
wo gelesen, daß ihr versucht habt, alle verbliebe- 
nen Exemplare aufzukaufen, um sie zu vernichten, 
weil euch die Platte so peinlich ist. 


(Blag Dahlia) Ich weiß auch nicht, woher diese 
Geschichte stammt. Sie ist nicht wahr. Unsere er- 
ste Platte war viel poppiger und die Stücke viel 
länger... 


(pogge) ...und ja wohl auch viel garagiger und 
sixtiesorientierter. Ich kenne die Platte schließ- 
lich. 


(Blag Dahlia) Die Leute, die sie nicht kennen, den- 
ken, daß wir jetzt erst “poppig” geworden sind. 
Aber das stimmt nicht, denn wir haben so beson- 
ders “poppig” angefangen. Popmusik war mir im- 
mer am liebsten von allem. Aber wir konnten nicht 
besonders gut spielen. Darum haben wir all diese 
anderen Dinge getan, die dann auf unseren Plat- 
ten zu hören waren. Jetzt, wo wir besser spielen 
können, sind wir auch wieder zum poppigen Sound 
zurückgekehrt. 


(pogge) Also wollt ihr eure erste Platte nicht tot- 
schweigen/verleugnen? 


(Blag Dahlia) Auf keinen Fall. Ich liebe diese Plat- 
te. Es war ein wesentlicher Schritt auf dem Weg, 
eine Rocklegende zu werden. 


(pogge) Warst du vorher in anderen Bands? 


(Blag Dahlia) Ich habe in einer Band namens 
Suburban Nightmare gespielt, als ich in der 
Highschool war. 


(pogge) Wie hat die geklungen? 


(Blag Dahlia) Es war eine schlechte Vorversion 
der Dwarves. 


(pogge) Welche Dwarves meinst du, die 
“sixtiesorientierten”, die “Hardcore-Dwarves” oder 
die “poppigen” Dwarves? 

(Blag Dahlia) Es war ziemlich sixtiesorientiert, 
hatte allerdings anfangs auch starke Hardcore-An- 
teile. Aber so richtig kann ich mich daran nicht 
erinnern. Wir haben auch eine ziemlich schlechte 
Platte aufgenommen. Danach war ich in einer Band 
namens Penetration, eine Fake-Glam-Band. Das 
war ziemlich lustig. Dann kam eine Band namens 
Hissy Face (?), eine weitere hieß Die Titten. 


(pogge) Haben diese Bands jemals etwas aufge- 
nommen? 


Hewhocannötbekilled 





(Blag Dahlia) Ja, alle von ihnen. Die Leute soll- 
ten sich nach einer Platte von Die Titten umse- 
hen... 


(UINi) Erinnerst du dich noch an die letzte Tour 
durch Europa zusammen mit dem Aeverend Horton 
Heat und den Supersuckers? 


(Blag Dahlia) Ich erinnere mich nur an Teile da- 
von. 


(pogge) Sind es eher gute oder schlechte Erinne- 
rungen? 

(Blag Dahlia, überlegend) Ich hatte viel Spaß. In 
Berlin hatte ich auf jeden Fall Sex nach der Show. 
Hoffentlich gelingt mir das heute wieder. Die 
Supersuckers und den Reverend Horton Heat mag 
ich sehr. Wir hatten eine tolle Zeit zusammen. 


(Ulli) Wart ihr der Headliner? 


(Blag Dahlia) Klar. Schließlich sind wir die Rock- 
legenden, wenn ich dich daran noch einmal erin- 
nern darf. 


(Ulli) Hast du die Visitenkarte des Aeverend Horton 
Heat gesehen? Der Untertitel lautet “Rockstar”. 


(pogge) Aber ein Rockstar ist doch wohl weniger 
als eine Rocklegende. 


(Blag Dahlia) Das ist doch wohl klar. Ein Rock- 
star ist man nicht ewig, aber niemand auf der Welt 
kann dir wegnehmen, eine Rocklegende zu sein! 
Selbst wenn du in einem Park sitzen solltest und 
die Leute um ein bißchen Kleingeld anbettelst, bist 
du immer noch eine Rocklegende. Das kann dir nie- 
mand jemals nehmen. 


(pogge) Erzähl’ mal was über den Song, den ihr 
für das Gearhead Magazine aufgenommen habt. 


(Blag Dahlia) Das hat sich finanziell nicht gelohnt. 
Darum denke ich nie daran zurück. 


(pogge) Ich wollte eigentlich darauf hinaus, ob du 
auch auf Autos und diesen ganzen Kram stehst. 


(Blag Dahlia) Ich hasse Autos! Autos 
und Skateboards, weil ich beide nicht 
benutzen kann. Das sind die Schand- 
flecken meines Lebens. 


(Ulli) Du benutzt also nur den Rück- 
sitz von Autos. 


(Blag Dahlia) Es sind sowieso nur die 
Rücksitze, die zu irgendetwas taugen... 
Und die Rücksitze eines Skateboards 
sind völlig überflüssig. 

(pogge) Fasziniert dich irgendein ande- 
rer Aspekt der amerikanischen Unter- 
grundkultur? Vielleicht Filme, Co- 
mics...? 

(Blag Dahlia) Ich liebe Filme und ab- 
gedrehte Kunst. 

(pogge) Was für Kunst? Bilder, Skulp- 
turen oder... 

(Blag Dahlia) Bilder, Popart, Magazi- 
ne, alles mögliche. 


(UI) Nur “bad stuff"? 


(Blag Dahlia) Bad stuff, good stuff, 
alles dazwischen. 


(pogge) Sammelst du irgendetwas? 
(Blag Dahlia) Ich sammle Viren. 
(Ulli) Wie sieht das aus? 


(Blag Dahlia) Das wirst du nach dem 
Interview feststellen. Irgendetwas 
habe ich mir eingefangen. Seitdem 
klingt meine Stimme völlig beschissen. 


(Ulli) Kennst du die Band Zeke aus Se- 
attle? Sie klingen so wie ihr vor eini- 
gen Jahren. 


(Blag Dahlia) Das ist eine der Bands, die von den 
Dwarves "beeinflußt" wurden, wenn ich das mal 
so ausdrücken darf. 


(Ulli) Aber sie stehen auf Autos! 


(Blag Dahlia) Obwohl ich jede Wette eingehen 
würde, daß sie einen Unfall bauen, sobald sie sich 
wirklich selbst hinter's Steuer setzen. Mehr kann 
ich nicht sagen. 


(Ulli) Du stehst mehr auf junge Mädchen, oder? 


(Blag Dahlia) Mich interessiert eigentlich nur, sie 
flachzulegen (“the pussy aspect”). Am Rock'n'Roll 
interessiert mich mehr der “pussy aspect” als der 
“Iocomotion aspect”. Mich kümmert es nicht, wie 
ich von einem Punkt zum anderen gelange, solan- 
ge dort eine Pussy auf mich wartet. 


(pogge) Bist du darum Musiker bzw. eine Rock- 


legende geworden, um leichter an die Frauen her- 
anzukommen? 


(Blag Dahlia) Ganz genau. 
(pogge) Funktioniert es? 


(Blag Dahlia) Allerdings! Zeig mir einen anderen 
alten Sack, der so viele junge Mädchen abkriegt 
wie ich. Das kann nur eine Rocklegende. 


(UIli) Kommen nette Mädchen zu euren Shows? 
Wie ist es im Vergleich zu Amerika? 


(Blag Dahlia) Das ist ein ziemliches Problem: Hier 
gibt es zu viele “nette” Mädchen. Ich mag mehr 
die ungezogenen. Es gibt überall tolle Frauen, be- 
sonders in Deutschland. Die mag ich am liebsten. 


(pogge) Also trifft die Formel von “Sex, Drogen 
und Rock’n’Roll” auf dich voll zu? 


(Blag Dahlia) Ja, wenn man sie in dieser Reihen- 
folge beläßt. 

(Ulli) Welches sind deine Lieblingsdrogen? 

(Blag Dahlia) Ich habe viel LSD und Kokain ge- 
nommen. Inzwischen nehme ich keine Drogen mehr, 
weil ich weiß, wie sie wirken. Daran kann ich mich 
zurückerinnern. 


(Ulli) Inzwischen hast du auch einen richtigen 
Haarschnitt... 


(Blag Dahljß) ie Haare schneiden 


en hatte, keine Dro- 


















bleibt nur dieses 
die Gravitations- 




















'(Blag Dahlia) 1985 


(por ge) Was.hat esm der neuen Platte 


(Blag Dahlia) (...) Meine erste Punkshow waren 
Gang Of Four. Wer noch? Ich kann mich kaum noch 
daran erinnern. B/ack Flag, die Misfits. All die al- 
ten Bands habe ich gesehen, als ich zur Highschool 
gegangen bin. Diese Bands sind schon in Ordnung. 


(pogge) Nicht mehr als “in Ordnung”? Die Misfits 
sind ja wohl großartig. 

(Blag Dahlia) Wenn ich hier wirklich zugeben wür- 
de, wie sehr ich die Misfits mag, müßte ich gleich- 
zeitig bekennen, wie viel ich mir bei ihnen abge- 
guckt habe. Also sage ich dazu lieber nichts wei- 
ter. Das hat mir auch mein Anwalt geraten. 
(pogge) Du hast einen eigenen Anwalt?! 

(Blag Dahlia) Natürlich. Was denkst denn du? 
(pogge) Haben alle Rocklegenden einen Anwalt? 


(Blag Dahlia) Nur so können sie ihren Status als 
Rocklegende aufrechterhalten. (...) Ich wünschte, 
ich könnte die Heizung irgendwie anbekommen. 
Mir ist kalt. 


(Ulli) Der Bus erinnert mich ein bißchen an das 
Raumschiff aus ‘Barbare/la’ mit seiner Ausstat- 
tung. 


(Blag Dahlia) Es ist lustig, daß du d 


Duran... 


(Ulli) Wo wir gerade bei Na me 
ihr euch selbst die "Dark 


(Blag Dahlia) Daran’ 
innern. Es ist schon, 
mehrere Namen aüf 


kein besonderer Sit 


(pogge) Erinnerst d 
keiten? 


(Blag Dahlia) Zu 
Dead Harlött-(sß. 


li) Das sind ar also zu 


s lie h. be, 
ngefangen, Rockmusik u spiele lange bevor es.“ 


Skateboards 






sich? 
Sie var doch ursprüngli nicht für Epitaph ge- 
\ \ ıen jöherfommeie wor- 









































(Blag Dahlia) Wir waren sogar auf dem Cover. 


(pogge) Denkst du, daß ihr mit einer Platte bzw. 
einem Cover wie diesem heute immer noch in Ma- 
ximum Rock’n’Roil sein könntet? 


(Blag Dahlia) Traurigerweise leiden die Menschen 
in Berkeley unter der Vorstellung, daß sie in Groß- 
britannien leben würden. Ich weiß auch nicht wie- 
so. Sobald ihnen klar wird, daß sie eigentlich in 
den USA leben, werden sie auch wieder normal 
werden. 


(pogge) Hast du die Hoffnung, daß das jemals pas- 
sieren wird? 


(Blag Dahlia) Eigentlich nicht. Sie sind zu sehr 
davon überzeugt, englisch zu sein. Da kann man 
überhaupt nichts dran ändern. 


(pogge) Du lebst wahrscheinlich nicht in Berkeley, 
sondern irgendwo anders in San Francisco. 


(Blag Dahlia) San Francisco ist nicht Berkeley! 
Berkeley ist ein Teil des vereinigten Königreichs, 
San Francisco gehört zu den USA. 


(Ulli) Hat das Mädchen auf dem Cover der neuen 
Platte wirklich ein Holzbein? (auf dem LP-Cover 
t es tatsächlich so aus) 


Dahlia, völlig überrascht) Wie bitte?! Das 
ıoch niemand gesagt. Klar hat sie ein Holz- 


N st du sie persönlich? 


a) Ich habe sie beim Telefonsex ken- 
„Aber mal ehrlich: Sie ist völlig gesund. 


m hält sie auf dem Bild ein Skate- 
Hand, wenn ihr das so sehr haßt? 


ia)\Weil uns das Geld willkommen ist, 
rSkaterkids zu holen ist. Geld ist so 
t wichtigste Teil des Musikgeschäfts, 

"wir soviel wie irgend möglich be- 


m versucht ihr nicht, Skateboards mit 
090 der Dwarves zu verkaufen? 


ahlia) Das Problem dabei ist, daß die mei- 
Leute, die Skateboard fahren, nicht in der Lage 
u lesen. Das macht es schwierig, den Na- 
uf Skateboards zu schreiben. Aber das mit 
em Logo könnte durchaus klappen. Vielleicht 


1 {machen wir das mal. 


X (pogge) Seid ihr jemals von Leuten wegen der Sin- 
‘gle für den Sub-Pop-Singles-Cub angemacht wor- 
den, weil die beiden Stücke darauf zusammen 
gerademal eine Minute lang sind? Hat sich da mal 
jemand über’s Ohr gehauen gefühlt? 


(Blag Dahlia) Das ist mir sowas von scheißegal! 
Ich lebe davon, Menschen über’s Ohr zu hauen. 


(Ulli) Ist das auch der Grund, warum eure alten 
Platten so kurz waren? 


! (Blag Dahlia) Es ist alles ein genau kalkulierter 


Rip-Off. Warum sollten wir uns nach Spielzeit be- 
zahlen lassen? 


(pogge) Wie lang war der längste Set, den die 
Dwarves jemals gespielt haben? 

(Blag Dahlia) Eine halbe Stunde. 

(Ulli) Und dafür sind wir extra 200 Kilometer aus 
Dresden hierher gekommen... 

(Blag Dahlia) Ich weiß gar nicht mal, ob wir über- 
haupt so lange spielen werden... 

(pogge) Wieviele Stücke könnt ihr eigentlich in ei- 
ner halben Stunde spielen, dreißig? 

(Blag Dahlia, lachend) Na ja, wir spielen zwölf 
oder dreizehn Stücke. 


(pogge) Könnt ihr heute noch jedes Stück aus der 
Geschichte der Dwarves spielen, wenn es jemand 





aus dem Publikum fordert? 


(Blag Dahlia) Ich kann das schon. Aber der Rest 
der Band bekommt da wohl Probleme. 


(pogge) Rufen die Leute während der Show nach 
bestimmten Liedern? 


(Blag Dahlia) Ja, aber wir ignorieren das. Sie kön- 
nen so viel herumschreien wie sie wollen. 


(pogge) Manche behaupten ja, daß sich alle 
Dwarves-Songs sowieso gleich anhören, gerade die 
schnellen und kurzen. j 


(Blag Dahlia) Da müssen wirwohl etwas richtig 
gemacht haben, wenn wir so schnell ‘spielen, daß 
ihnen weder Melodien noch Strükturen auffallen. 
Dabei wäre es mir sö«wichtig,,daß.mich diese Leu- 
te besser verstehen würden... 


(pogge) Diese Leute haben sowieso kein Geld, D 
ist es viel leichter, die Skaterkids auszung 


(Blag Dahlia) Es ist sowieso besset;;jung 
über’s Ohr zu hauen. Denn die jungen Merischen 
haben meistens mehr Geld, d von,den alten 
bekommen, bei den ‚sie-leh Ri 


(pogge) Was eins du, mit alt“, ‚ab: 
wärts? . 2 F 


(Blag Dahlia), Nein, Zwanzig oder älter! | 










Wi 
(pogge) Das bedeütet, daß ihr.in den USA All-Ages- 5 


Shows spielen müßt. i # 

(Blag Dahlia) Oft weigern sich leider All-Ages- 
Clubs, uns zu buchen, weil sie denken, daß wir 
einen schlechten Einfluß auf Jugendliche ausüben. 
Damit haben sie wahrscheinlich auch recht! 
(pogge) Wurden eure Auftritte oft von der Polizei 
abgebrochen? 

(Blag Dahlia) Ja, klar. (...) 

(pogge) Warst du auch mal im Gefängnis? 

(Blag Dahlia) Ich schon. 

(pogge) Aus welchem Grund? 


(Blag Dahlia) Mein Anwalt hat mir geraten, nicht 
darüber zu reden. 


(pogge) Also ist das anscheinend noch gar nicht 
so lange her, denn sonst wäre es doch wohl ver- 
jährt. 

(Blag Dahlia) Manche Dinge verjähren nie. Nie- 
mals irgendetwas zugeben, das man verbrochen 
hat - das ist die Regel Nummer Eins! Wir sind nur 
eine Rockband. 


(pogge) Was ist der Unterschied zwischen einer 
“Rock”- und einer “Punkrock”-Band? 


(Blag Dahlia) Rockbands spielen Rock'n'Roll, 
Punkrockbands fahren Skateboard. 


(pogge) Dann muß es ja einfach sein, die 


""ogge) .. 









Skaterkids in 
eure Konzerte 
zu locken mit 
einem Cover 
wie auf der 
neuen Platte. 
Aber funktio- 
niert das auch, 
kommen sie zu 
euren Konzer- 
ten? 
(Blag Dahlia) 
Allerdings. 
(pogge) Wie 
reagieren sie? 
 (Blag Dahlia) 
‘Sie lieben es, 
wenn sie es 
sehen. So ist 
es immer: Wenn uns Leute selbst erleben, lieben 
sie es. Wenn sie nur davon hören, kriegen sie Angst 
und reagieren merkwürdig. 
(Ulli) Aber die meisten Kids, die hier vor dem Club 
herumhängen, sind Punks mit Irokesen. 
(Blag Dahlia) Ja. Aber sind sie anders als Skater? 
Beurteilst du sie nur nach ihrem Aussehen? 
(Ulli) Ich habe noch niemals einen Punk mit einem 
Skateboard gesehen... 
‚weil sie es,sich meistens gar nicht lei- 
sten können. 


(Ulli) Sie geben.all ihr. ‚Geld für.Haarspray aus. 


(Blag Dahlia) Aber ihr; Geld nehmen wir auch ger- 
ne! 


(pogge), Du hattest’ Kohl nie einen Iro? 


ahlia)Nein. Ich habe mich nie wie ein Punk 
zogen, habe mich nie mit Punks abgegeben. 
“ihre” Mädchen immer häßlich und hatte 
nicht das geringste Interesse daran, zu ihrer Sze- 


“= ne zu gehören. Do 


; Juin Das ist das Pröblem; ‚Die Mädchen sind häß- 
lich, = 


2 (DIne D a) Da sind die.Skater schlauer. Sie ha- 
4, ben,hübsche Freundinnen. 


um) Und sie waschen sich! % 
(Blag Dahlia) Genau. 


(pogge) Aber am Atem "habt ihr doch bestimmt 
oft in Gilman Street gespielt. Da läßt es sich doch 
nicht vermeiden, mit solchen Leuten in Kontakt zu 
kommen, wie du sie eben beschrieben hast. 


(Blag Dahlia) Das stimmt schon. Von diesen un- 
gewaschenen Hippie-Punks gibt es jede Menge in 
Berkeley. Aber das ist ja schließlich auch ein Teil 
von Großbritannien. Es wurde annektiert. 


(UINi) Als ich Lars von Aancid getroffen habe, war 
er sehr stolz darauf, von dort zu stammen. 


(Blag Dahlia) Natürlich ist er stolz darauf, aus 
England zu kommen. Oder Berkeley... 


(pogge) Darum klingt seine Band auch so, als käme 
sie aus England - bis hin zum Akzent. 


(Blag Dahlia) Ich verstehe einfach nicht, wieso 
jemand so klingen will, als käme er von irgendwo 
anders, wenn er das Glück hat, aus Amerika zu 
kommen. 


(Ulli) Lars war auch stolz darauf, aus der Arbei- 
terklasse zu stammen. 


(Blag Dahlia) Ja, genau. Er repräsentiert die Ar- 
beiterklasse. Sicher doch. Und vor Gilman fährt 
er in einer Limousine vor... 


(pogge) Bist du stolz darauf, Amerikaner zu sein? 









(Blag Dahlia) Ich bin stolz darauf, Rock’n’Roll zu 
spielen und dabei aus Amerika zu stammen. Denn 
von dort und nirgendwo anders kommt Rock’n’Roll! 
Auf den Rest von Amerika bin ich nicht besonders 
stolz. Aber ich bin auch kein besonders großer Pa- 
triot. Ich denke, daß eine Menge Sachen in Ameri- 
ka nicht in Ordnung sind, wie übrigens auch auf 
der ganzen Welt. Aber das ist mir egal. Was den 
Rock'n'Roll betrifft, verspüre ich nicht das gering- 
ste Verlangen so zu tun, als käme ich von irgend- 
wo anders als aus Amerika. Warum sollte man so 
etwas tun? WIR haben Rock’n’Roll erfunden, WIR 
haben ihn perfektioniert. Dem kann niemand wi- 
dersprechen! 


(pogge) Wärest du anders, wenn du woanders auf- 
gewachsen wärst? 


(Blag Dahlia) Natürlich. Das ist sozusagen unse- 
re Volksmusik. Rock'n'Roll ist die amerikanische 
Volksmusik! Wenn du damit aufgewachsen wärst, 
würdest du das besser verstehen. Der Grund da- 
für, daß so viele Leute bei uns denken, daß sie 
britisch seien, ist, daß sie nie etwas anderes ge- 
hört haben als die britische Scheißmusik. Darum 
verstehen sie gar nicht, daß dieser britische Kram 
nur der armselige Versuch ist, Amerikaner zu imi- 
tieren. Wenn ihnen das klar wäre, würden sie sich 
wahrscheinlich die originalen Sachen anhören und 
etwas davon verstehen. Egal welche britische Band 
du nimmst, alle Songs, die sie jemals gecovert 
haben, stammt von amerikanischen Bands. War- 
um ist das wohl so? 


(pogge) Wer ist dann für dich der allererste 
Rock’n’Roller? Vielleicht Chuck Berry... 


Blag Batman 


(Blag Dahlia) Ja, zum Beispiel. Nimm, wen du 
willst: Bo Diddley, Chuck Berry, Eddie Cochran, 
Elvis. Auch vor ihnen gab es Musiker, nimm Blues- 
oder Countryplatten. Zeig mir eine einzige briti- 
sche Countryplatte aus den 20er Jahren! Wir hat- 
ten bereits 50 Jahre großartige Musik, bevor 
irgendjemand irgendwo anders auf der Welt auch 
nur daran dachte, eine Platte aufzunehmen. Es gibt 
einfach nichts Vergleichbares. Darum verstehe ich 
nicht, wieso jemand so tun kann, als käme er von 
irgendwo anders, wenn es doch.nicht so ist. Das 
ist mir ein einziges Rätsel. 


(pogge) Gefällt dir keine einzige Rock'n’Rollband 
aus einem anderen Land als den USA? 


(Blag Dahlia) Doch, doch. Mir gefallen viele briti- 


sche oder deutsche Bands. Ich höre auch Techno, 
HipHop oder Acid House. Wirklich. Techno wurde 
übrigens in Detroit erfunden! Das wissen viele Leu- 
te nicht. Ich kann mir dieses Zeug anhören, weil 
es so etwas wie EURE Volksmusik ist. Das ist 
schon okay. 


(pogge) Kennst du überhaupt traditionelle deut- 
sche Volksmusik? Viele Amerikaner haben ja die- 
se merkwürdige Faszination für Heino. Kennst du 
den? 

(Blag Dahlia) Ja, X.G. Heino. Heißt er nicht so? 
(pogge) Nein, einfach nur Heino. 

(Ulli) Die Hanson Brothers haben ein Lied über ihn 
geschrieben, ‘Can't Hide The Heino‘. 

(Blag Dahlia) Das, was ich gehört habe, gefällt 
mir durchaus. Oder meinst du die Hanson Brothers? 
Es ist nicht so, daß ich Sachen aus andere) 


dern nicht mag. Ich verstehe nur nicht, wenn man 
Amerikaner ist und Rock’n’Roll spielt, daß man so 





tut, als käme man von woanders. Wenn jemand: 










aus Champagne in. Frankreich stammt, wird e 
keinen aus Kalifornien importierten Champ 
trinken. Das macht doch keinen Sinn. 


(pogge) Was wäre dein Rat fü 
Band: Sollte sie den ameri 
en... 


(Blag Dahlia) ..:ja, Kları 
Rock'n'Roll spielen Bol führt en Weg daran 
vorbei, sich-am: amerikanischen Stil zu orientie- 
ren. Egal, was sie auch tu 
es zu merken immer den 








tieren, ob sie es wollen oder nicht. Wer ‚Rock'n'Roll 
mag, spielt automatisch amerikanische Musik. Das 
kann man drehen und enden, wie mi wi Zurks 








leicht 


ikanischen Stil imis-- 


ders. Ich habe nicht das Gefüh 


sentieren. Aber ich würde at 
etwas anderes zu sein, zum Beispi 


(Ulli) Aber was ist mit a Mist, den sie v 
suchen einem als “Alternative Rock” zu verka 
fen... Bist du darauf auch stolz? Das ist doc! 
Mainstream der 90er Jahre und nicht i 

sten “alternativ”. ; 


(pogge) Für mich ist Melodiepunk aus K 
der Mainstream der 90er Jahre! Das is 
musik der 90er Jahre... 


(Blag Dahlia) Nun ja, die Dwarves haben nie et- 
was anderes als melodischen Punkrock gespielt. 
Das haben wir auf Sub Pop getan, auf Bomp! und 
auch jetzt auf Zpitaph. Es war nie etwas anderes 
- melodischer Hardrock/Punkrock/Metal, egal wie 
du es nennst. Für mich ist es einfach Rock'n'Roll. 
t die Musik, die mir wichtig ist. Aber die 
e gehen nach dem Image. Wenn man eine nack- 
ı auf's Cover macht oder andauernd “Fuck” 





richtig poppig sein mag, verstehen sie das 
einfach nicht mehr. Es kommt doch nur darauf an, 
welche “Uniform” du trägst. Um die Musik geht 
es nicht, Nach deinem Aussehen wirst d 
per, Punk, Skater‘oder.was auch immer abges 
pelt. Doch wir sind nur eine Band und wollen nichts 








“ mit irgendeiner Szene zu tun haben. Leute, die ein- 


fach’eine gute Band wollen, mögen uns. 


(pogge) Aber euer Image war euch doch niemals 


egal, so wie . Buch nach auß ‚dargestellt habt, 


nun einmal 99% des Rock’n’Rolis aus. 


{nogge) Seid ihr denn nicht inzwischen ein biß- 
chen weniger provokant geworden? 

(Blag Dahlia entschieden) Wir haben eine halb- 
nackte Frau auf dem Cover unserer Platte. Ich fin- 
de nicht, daß du das a provokant” nennen 
kannst, oder? 


 (pogge) Aber zum Beispiel hast du inzwischen eine 
richtig adrette Frisur und... 














Blag Dahlia, unterbrechend) Das liegt daran, daß 
ch langsam graue Haare kriege, Darum habe ich 
die Haare abgeschnitten. Ich will doch nicht wie 
in Hippie aussehen. 


- (UINi) Spielt euer Gitarrist noch nackt? 


(Blag Dahlia) Ja, meistens schon, Er ist eine Art 
Exhibitionist. Ich bin mittlerweile etwas dicker ge- 
worden. Darum tue ich das nicht mehr. Jetzt zie- 
he ich mich nur noch aus, wenn das Licht aus ist. 


(pogge) Wir sollten jetzt langsam Schluß machen, 
weil es immer ein Riesenstreß ist, so lange Inter- 
views herauszuschreiben. 


(Blag Dahlia) Ihr sollte immer daran denken und 
dankbar dafür sein, in Deutschland zu leben. 
(pogge) Wieso? 
(Blag Dahlia) Es ist das Land, wo die schönsten 
Frauen sind. \ 

(Ulli) Hat dir eigentlie mal jemand gesagt, daß 
du mit deiner neuen Frisur einem bekannten engli- 
ghen Musiker ziemlich ähnlich siehst? 








Eh Ar, Dasist,cool! 
pogge & Ulli C. 
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Im Sommer 1995 in Hamburg gegrün- 
det haben.Stella es nun, nach.12”, 7” 
und diversen Sampler - 
veröffentlichungen. zum Longplayerstling 
gebracht. Musikalisch ist das Ganze ir- 
gendwo zwischen Hamburger Schule, 
Palais Schaumburg und,elektronischen 
Spielereien beheimatet und hebt sich 
somit etwas von dem, was man an- 
sonsten derzeit aus der Hansestadt so 
kennt ab. Diese Tatsache und die Ver- 
öffentlichung ihres Debuts “Extralife” 
sollten:mir’Anlaß’genug sein; mit Thies 
Mynther ein telephonisches Interview 
für diese unsere Gazette zu führen. 
Dummerweise hatte ich nicht daran 
gedacht, daß mein Mitbewohner kürz- 
lich ein schnur- loses Telephon erstand, 
welches zu eben solchen Zwecken nicht 
gerade geschaffen ist. So schlief mir 
nach ca. 15 Minuten der Arm ein (Auf- 
nahmegerät halten...), was das Ge- 
spräch dann etwas abrupt enden ließ. 
Nun denn: 

T.F.R.B.: Ich hab euch gestern Nacht 
auf VIVA gesehen, wie bringt man es 
denn dort zu einer eigenen Sendung? 
Thies: Ich hab das leider nicht gese- 
hen... na dieses Wah Wah ist ja so'ne 
Indiesendung. Da hat jemand ange- 
fragt, der unsere Sachen wohl mag und 
wir fanden das recht interessant und 
haben es gemacht. 

T.F.R.B.: Es gab da einen Buzzcocks- 
Clip beisdem.“Nicht gewünscht von Stel- 
la” drunterstand. Was war das, könnt 
ihr die nicht leiden? 

Thies: Doch, aber wir wollten was al- 
tes von denen, nichts von dieser Re- 
union-Tour, hatten sie aber nicht. Der 
Rest ging aber eigentlich in Ordnung. 
T.F.R.B.: Ja, über die Happy Mondays 
hab ich mich gefreut, die sieht man ja 
so auch nicht allzu häufig. 

Thies: Ach das war auch so, daß wir 
von denen.eigentlich was anderes woll- 
ten und die das nicht hatten. Wir 
mögen von diesem Rave -Zeug mahr 
so die Hooligan-Fraktion, also alte Happy 
Mondays oder Flowered Up und so 
Zeug. 

T.F.R.B.: Stilistisch werdet ihr ja des- 
öfteren als sehr “House”-lastig Charak- 
terisiert (z.B. von gew. Stadtmaga- 
zinen), ich höre aber eher so einen 
leichten Der Plan oder Bis - Einschlag, 
mit denen werdet ihr wohl auch öfters 
verglichen? 4 

Thies: Das ist vielleicht auch.nicht so- 
weit voneinander entfernt, obwohl die 
mir auf Dauer zu lieb sind. Also ich find 
zu nett, bei ats 
dann schon mal eher. 
T.F.R.B.: Bei “Appartment Politics er- 








innert mich Elenas Gesang dann etwas 
an manche alten Hans-A-Plast Sachen... 


Thies: ... die kennt sie glaub ich gar 
nicht... 
T.F.R.B.: ...nee? Wie alt seid ihr denn? 


Thies: Elena ist 21, ich bin 29 und ich 
kenn die natürlich. 

T.F.R.B.: Wie steht ihr zu der ganzen 
Hamburger Musikwelt, insbesondere zu 
den vor einiger Zeit gebrachten Vorwür- 
fen, das sei alles zu verklüngelt und 
zudem zu unpolitisch? 

Thies: Na hier bekommt man eher zu 
hören, daß zuviel politisiert wird. Einzig 
den Sternen wirft man vor, sie würden 
in der Position, die sie jetzt haben nicht 
genügend klare Statements abgeben, 
sondern zu sehr ins Private gehen. Das 
ist aber eher was Hamburg internes, 
nichts was von außen kommt. Ich seh 
das aber nicht so, aber ich finde aber 
z.B. Tocotronic nicht unpolitisch. 
T.F.R.B.: Es ist 'ne andere Art poli- 
tisch zu sein, nicht so'n Parolengebrüll. 
Thies: Na so richtig offen politische 
Bands gibt’s doch eigentlich gar nicht 
mehr, oder? 

T.F.R.B.: Ich denk’ gerade so in 
Deutschpunk-Kreisen gibt's noch etliches 
an Parolen... 

Thies: ...hier in Deutschland? Na ich 
tu mich damit recht schwer und mei- 
stens sind das dann ja sicher auch bloß 
irgendwelche Poser. Estut mir aber den- 
noch etwas leid, da ich mit solchen Sa- 
chen auch aufgewachsen bin und mir 
das mal was bedeutet hat. Insofern 
stören mich dann eigentlich auch nicht 
die Parolen, sondern das standartisierte 
daran. Das ist dann alles so'n klares 
Schema. 

T.F.R.B.: Spielt ihr eigentlich auf 
Benefizveranstaltungen, wie sie ja ge- 
rade auch in diesen Szenen recht po- 
pulär sind? 








Thies: Bisher sind wir nach sowas als 
Band noch nicht allzu häufig gefragt 
worden. Gelegentlich haben wir sowas 
aber schon gemacht. Manchmal auch 
bei so Privatgeschichten, Elena und ich 
haben z.B. bei dieser Bahnhofsmissions- 
geschichte, die der Schlingensief initi- 
iert hat mitgemacht. 

T.F.R.B.: Auf dem Album ist ein Song 
namens “(Let's forget all about this) 
Year” in dem es heißt “...erhöht dieses 
Zeug, das du da in dein Getränk gießt, 
deine Schönheit oder deinen IQ...”. Was 
für Zeug soll das sein? 

Thies: Tja... irgendein Beschleuniger, 
irgendwas, daß dich schneller reden läßt. 
Könnte z. B. Ecstasy sein, vielleicht ja 
auch Amphetamine... 

T.F.R.B.: Das Firmeninfo das ich zu 
eurer Platte mitbekommen habe ist ja, 
verglichen mit dem, was da sonst so 
kommt sehr professionell gemacht 
(Posterseite etc.). Seid ihr damit sozu- 
sagen offiziell in der Pole-Position bei 
L’Age D'Or? 

Thies: Wird schon so sein... Nein ernst- 
haft, die Platte ist ja 'ne Koproduktion 
von L’Age D'Or und Rough Trade, und 
die haben uns da schon nicht wenig 
Geld zugegeben. Eigentlich mag ich so 
professionelle Sachen nicht, ich denk 
dann immer automatisch “schlechte 
Band”, aber unser Teil sieht doch ganz 
gut aus, oder? 

T.F.R.B.: Find ich auch. Danke. 
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eder der ihn live gesehen hat verbeugt sich voller Ehrfurcht 


Expect th 1% Una ae vor dem verkannten Genie Steve Westfield. Kaum ein Anderer 
everything all m a 3 auf so hinreßende Weise Folk-Roots und Experimental- 


musik zu verbinden. in diesem Winter konnte sich das deutsche 
Publikum (in der Regel eine Hand voll) erneut überzeugen, was 
Steve Westfield für eine Ausnahmeerscheinung ist. Nach eher 
ruhigem Einstieg mit Folklastigen Stücken und Balladen, läst es 
sich Westfield nicht nehmen seine komische E-Gitarre unter die 
akkustische zu schnallen um mörderisch abzuheben, was ihn bis- 
weilen sogar auf die recht wackeligen Boxen im heimischen Star- 
club beamte. Seine "komische E-Gitarre" hat er selbst mit dem 
Laubsägekasten zurechtgebant um sie dann mittels Klettverschluß 
unter die Westerngitarre zu kleben. Warum er das tut? Weil er 
alle möglichen Gitarrenbauer abgeklappert hat um sich eine sol- 
che Kombination anfertigen zu lassen, aber niemanden fand der 
das drauf hatte. Also beschloß er als gelernter Holzhansbaner, 
womit er im übrigen immernoch sein Geld verdient, vor allem in 
Europa, die Sache selbst in die Hand zu nehmen. Das Ergebnis 
sieht natürlich recht verschroben aus, aber wenn auf der Bühne 
mit riesigen Hörnern hantiert wird ist alles egal. Seine Mitstrei- 
ter an den Blechblasinstrumenten sind auch im richtigen Leben 
Musiker, da aber im Bereich der ernsten Musik. Diesmal hatte er 
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auch seine reizende Ehe- 
frau Christina im Ge- 
päck, die mit ihrem zar- 
ten Stimmehen einen ele- 
gischen Background liefer- 
te. Was das junge Glück 


TORTOISE 


Bu BI out now on 
CD/DLP 
08705-2/-1 


am liebsten tut ist auf 





Reisen gehen, sei es um in 
der Schweiz die Hol- 
häuser zu bauen oder mit 
















der Band zu touren, einer- 
lei. 

Faszinierend war vor al- 
lem sein Engagement für 
die das kleine Grüppehen 
im Starclub (etwa 70 Len- 





te). unermüdlich spielte 
und scherzte er und wirbelte durch die Gegend, als ob er in einer 
ausverkauften Arena auftreten würde, wie damals, man erinnere 
sich, als er im Vorprogramm von Tocotronic vor fast tausend Leu- 
ten spielte. Aber das ist Steve Westfield alles egal, er hat schon in 
besetzten Häusern vor zehn Betrunkenen musiziert und es hat 
genausowiel Spaß gemacht wie auf irgendwelchen Festivals, meint 
er dazu. "Expect the worst and everything will be fine (Reject me 






first), die Hauptsache ist doch, daß man Spaß am spielen hat und 


TNT-TOUR 


daß man bigchen was von der Welt sieht. Natürlich ist es auch mit Isotope 217 


schön wenn das was man macht bei den Leuten ankommt, aber so er Bielefeld 
lange man nicht ausgepfiffen wird ist es okay und das ist noch nie I Mid 
passiert." ne Me (CH) 
was kann man zukünftig von Steve Westfield erwarten? Ein Jazz 15.4. Mainz 


16.4. Zürich (CH) 
23.4. Hamburg 


präsentiert von 


SpPexX 


Album ist in Arbeit, aber sein Label (Glitterhouse) findet das nicht 
so toll und unermüdliches Touren natürlich. Eine tolle Website 





hat er auch gemacht, [eider ist die Adresse im Redaktionswust ver- UORD emunc 
schollen, aber sie wird im nächsten Heft ganz sicher nachgereicht! 
Wer sich die Zeit mit Steve Westfield-Konserven versüßen will 
sollte seine drei Solo- 
alben bei Glitterhouse 
bestellen, vor allem 1 
das grandiose "Reject i 
me... first" auf dem er 
von Lou Barlow und 
Murph von Dinosaur 
Jr. unterstütz wurde 
und daß im die bisher 
größte Beachtung ein- 
brachte, sowie den al- 
ten Scheiben der coo- 
len Punkband '"Pajama 
Slave Dancers' aus 
Boston forschen, bei 
denen Westfield einst 
Gitarre spielte. 
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"a&€lilcs cntwickelte sich in Wellcem" 





... Ist die Theorie von D-Generations Vorsänger Jesse Malin te (auch N.Y. Loose 
und der Grund dafür, daß die an den klassischen Traditionen sind mit Disneys Hol- 
des New Yorker Punkrocks geschulte Szene zwischen East Iywood Records bei 
und Hudson River seit einigen Jahren ein ziemliches Revival einem Major, was lei- 
feiert. D-Generation sind nicht nur die ersten Vertreter die- der lediglich dazu 
ser wiederauferstandenen Szene, die einen Vertrag bei ei-r führte, daß ihre CD 
nem Majorlabel unterzeichnen durften, sondern auch dieer- nicht nur hierzulande 
sten, die als Vorband von Green Day in Europa ins Blickfeld äußerst schwierig zu % 
eines breiterem Publikum geraten konnten. bekommen war), } 
New York City und Punkrock, das ist eine Geschichte, de wundert mich per- { 
inzwischen mehr als ein Vierteljahrhundert umfaßt. Dochbe- sönlich überhaupt 
reits seit den früheren bis mittleren 80ern hatte New York nicht mehr, nachdem ich sie jetzt kennengelernt habe. 
seine Vorherrschaft eindeutig an die Westküste abgeben müs- Vom Sound bis in die die letzte hochgestylte Haarspitze ver- 
sen, und außer den Ramones war von dort kaum noch ein körpern D-Generation den klassischen New Yorker Stil, diese 
Ton originalen Punkrocks zu vernehmen gewesen. In New typische Kombination aus gewollter Abgewetztheit und dem 
York regierte Hardcore, dessen bis unter die Oberlippe täto- Bemühen zu glänzen. Musikalisch drückt sich das als Kombi- 
wierte Hormonmonster, deren Hirn im gleichen Maße ge- nation des vorwärtsstürmenden Punk'n'Rolls mit der 
schrumpft war wie die Muskeln gewachsen, ihr Gebrülle * Betonung leidenschaftlichen Tiefgangs aus, was 
und Gedresche mit dem "Gütesiegel" ihrer Stadt, n auf großen Bühnen oder auch auf Platte manch- 
"NYHC", versahen (was ist nur aus dem echten #,., mal als etwas kitschig oder sentimental erschei- 
Hardcore der originalen Black Flag, Middle Class, nen mag und ihnen streckenweise ein wenig den 
Sin 34 oder Bad Brains geworden?). Die Alternati- Wind aus den Segeln zu nehmen scheint. Doch 
ve dazu waren Kunstfuzzis vom Schlage der Versa- die Zeit, in der sie auf der Bühne stehen, ist für sie 
ger von Sonic Youth oder Helmet. Wahrlich harte definitiv "time to shine". So großartig die Band live 
Zeiten für eine Metropole. und auf Platte davon unbenommen ist, machen 
Doch dann kamen die 90er Jahre, und mit ihnen sich D-Generation gleichzeitig sehr leicht zugäng- 
die Devil Dogs (und natürlich Crypt Records). „# lich und entbehren jeder widerspenstigen Auf- 
Leider waren diese ihrer Zeit um vielleicht drei &  müpfigkeit. Sie meinen es eben ernst, Musik 
Jahre voraus, so daß sie sich bereits aufge- / k ist ihnen mehr Profession als Berufung, und 
löst hatten, als es in New York mit einem ihre "Wildheit" ist eher ihre Art "zu glänzen" 
Mal wieder so richtig losging, wie sich an- denn als Provokation gemeint, was ebenfalls 
hand famoser Veröffentlichungen als Vor- ziemlich typisch für New York ist. 

boten auf Kommendes (übrigens weit mehr ""Punkrock' bedeuted heutzutage nicht mehr 
Singles als Compilations) oder auch der Ko- viel. Wir sind nur eine Band. Die Leute ha- 
lumnen im Maximum Rock'n'Roll verfolgen ben uns schon Rock, Pop, Alternative, Indie, 
ließ. Da gab es plötzlich neue Labels wie Glam, Punk, Hardcore, Metal, Gothic und 
Blackout!, Go Kart, Vital, Reservoir, Intensi- ? noch einiges mehr genannt. Das bedeutet 
ve Scare, neue Clubs wie Coney Island High, uns nichts. Punk war für mich immer eine 
von dem noch zu sprechen sein wird, und Einstellung zum Leben. Er ist dermaßen 
vor allem: NEUE BANDS! kommerzialisiert worden, daß der Begriff in- 
Egal ob N.Y. Loose, Gloo Girls, Fur, Electric zwischen nichts mehr bedeutet. Was die 
Frankenstein, Furious George, D-Generation Musik und das Aussehen angeht, ist Punk mitt- 
oder auch etwas entferntere Verwandte wie lerweile allgemein akzeptiert und sicher. Für 
Wives, Clowns For Progress, Goops, Trick Babys, mich bedeutet Punk, das zu tun, an was ich 
Voluptous Horror Of Karen Black, alle waren sie glaube und hat mit Sicherheit nichts zu tun. 
mehr oder weniger durch die alte Schule der Neil Young oder Lemmy von Motörhead sind 
Ramones und Johnny Thunders gegangen. An | für mich "mehr Punk" als irgendein Achtzehn- 
neuen Bands, die bisher noch unbekannt sind, jähriger mit einem Iro, der Kleingeld schnorrt. 
zählte Jesse Malin im Interview neben anderen Punk ist eine Einstellung, eine Art zu leben", führt 
noch zusätzlich Nine Lives, Brooklyn Bombs, Jesse aus. "Dabei ist die Szene, die wir mit aufge- 
Heal!, die Kowalskis (Platte demnächst auf Black- baut haben, für mich eine ungeheuer positive. Sie 
out!) oder die Toilet Boys auf und wußte außer- macht es möglich, sich dekadent zu verhalten und 
dem von interessanten neuen Projekten der bietet Dinge wie Rebellion, Spaß oder die Gelegen- 
Ramones (auch das Buch, das Dee Dee geschrie- heit, etwas mehr zu sein als der Durchschnittstyp 
ben hat, soll unbedingt lesenswert sein) oder ei- aus der Vorstadt, der vor der Glotze verkümmert 
ner neuen Platte von Fur zu berichten. Nach denen waren oder mit seinen Eltern herumhängt. Es gibt so viele Mög- 
D-Generation so ziemlich die ersten, mit denen man sich lichkeiten, um Spaß zu haben." 

hier in Europa mal unterhalten konnte (Electric Frankenstein Doch Spaß ist nicht Rebellion. Einen echten Untergrund gibt 
trauen sich ja anscheinend nicht auf Tour, und N.Y. Loose es in New York wahrscheinlich nicht, oder zumindest ist er 
beschränkten sich bekanntlich auf ein Gastspiel in Großbri- von Europa aus nicht wahrzunehmen. Jeder macht dort sein 
tannien). Daß der Fünfer die erste Band der Szene war, die Ding, um berühmt zu werden, was bei der Mehrzahl der hier- 
1994 einen Majorvertrag von Chrysalis/EMI ergattern konn- zulande bekannt werdenden New Yorker Bands dazu führt, 






































Pr daß sie 
#F sich selbst 
zu wichtig 
nehmen und das ganze Drumherum, das "Stil-Haben" oft 
von größerer Bedeutung ist als die Musik selbst. Da greift 
plötzlich auch das von Jesse genannte Argument des "Über- 
lebenskampfes" als Erklärungsmuster. 

(pogge/TFRB) "Mir kommt es so vor, daß sehr viele Bands 
aus New York eine übersteigert ausgeprägte Persönlichkeit 
haben und mehr sein wollen als einfach eine Band, die Mu- 
sik spielt. Den meisten Bands von der Westküste scheint es 
mehr um die Musik zu gehen als das ganze Drumherum." 
(Jesse) "Ich denke, daß das Leben in New York einfach här- 
ter und "ärmer" ist. In Kalifornien sind die Städte besser 
ausgebaut, und es scheint immer die Sonne. 

New York verlangt einem viel mehr ab. Es ist ein hartes Pfla- 
ster. Trotzdem kann ich mir nicht vorstellen, auf Dauer je- 
mals woanders als in New York zu leben. Denn gleichzeitig 
inspiriert es einen auch mehr. Es ist härter, in New York zu 
überleben, daher haben auch die Bands von dort eine ande- 
re Einstellung zu ihrer Musik. Jeden Tag begegnet man auf 
der Straße direkt vor der eigenen Haustür den verschieden- 
sten Leuten und muß mit ihnen klarkommen. An der West- 
küste dagegen sitzt jeder isoliert in seinem Auto, und diese 
direkte Auseinandersetzung findet oft nicht statt." 
(pogge/TFRB) "Spielt vielleicht auch eine Rolle, daß es in 
New York immer parallel zur Punk- auch eine starke Disco- 
Szene gab, so daß sie sich gegenseitig beeinflußten und das 
ganze Auftreten und Aussehen (Stichwort "Glam") auch in 
der Punkszene neben der reinen Musik wichtig wurde?" 
(Jesse) "Da ist bestimmt was dran. Die ganze Nachtclub- 
szene beeinflußt sich gegenseitig. HipHop, Techno und Rave 
spielen natürlich überall eine große Rolle und beeinflussen 
bestimmt auch Rockmusik. In New York wurde die Rockmu- 
sik mittlerweile ziemlich in den Hintergrund gedrängt." 
(pogge) "Aber wie beeinflussen sich diese Szenen gegensei- 
tig?" 


(Jesse) "In der Hardcore-Szene findest du zum Beispiel vie- 
les von der Energie des HipHop wieder. Und Bands wie Prodigy 
wildern natürlich in beiden Bereichen." 

(pogge) "Mir kommt es aber so vor, als würden sich die Sze- 
nen in New York überlappen, während sie sich vor allem in 
Los Angeles geradezu voneinander abschotten und isolie- 
ren. Da hat jede Szene ihr eigenes Publikum." 

(Jesse) "In New York gibt es auch unterschiedliche Szenen. 


Aber Sachen wie Lollapalooza und ähnliche Festivals oder 
MTV, das versucht, verschiedenste Leute gleichzeitig an- 
zusprechen, führen dazu, daß heutzutage viele Kids 
parallel so verschiedene Dinge wie HipHop, Marylin 
Manson und Nirvana gut finden. (Es folgt eine wun- 
derschöne Aufzählung, die exakt mit dem überein- 
stimmt, was MTV unter dem Begriff "Alternative" 
zusammenfassen würde: Ice T/Body Count, Wu- 
Tang Clan, Rage Against The Machine, Beastie Boys 
oder auch Green Day.) Auf eine bestimmte Art führt 
das zu einer gewissen Toleranz. Auf der anderen 
Seite ist das oft vorgeschoben, und eigentlich wird 
alles auch immer austauschbarer und gleichför- 
miger. Als ich noch ein Kind war, wurde man 
schnell mal dafür verprügelt, daß man Kiss oder 
vielleicht Punk gut fand. Die Leute waren viel 
feindseliger untereinander. Heute ist alles nur 
"cool". "Unity" ist ein schöner Gedanke, doch 
“ mir gehen dadurch viel zu oft die Leidenschaft 
und Begeisterungsfähigkeit verloren." 
Alle Mitglieder von D-Generation sind gelern- 
te New Yorker, die zwar zu jung sind, um die 
"alte Szene" miterlebt zu haben, doch späte- 
stens seit den mittleren 80ern alle dabei wa- 


ren. 

(Jesse) "Mit etwa 13 oder 14 fand ich die 
Hardcoreszene gut, die etwa zwischen 1980 und 1984 exi- 
stierte mit Bands wie Reagan Youth (deren Stück 
'Degenerated' Inspiration für den Bandnamen wurde und bis 
heute von D-Generation gecovert wird), Bad Brains, Beastie 
Boys, Undead, False Prophets, Agnostic Front, Murphy's Law, 
Stimulators usw. Ich selbst war (zusammen mit Danny, ei- 
nem der beiden Gitarristen) in einer Band namens Heart 
Attack (deren Mini-LP 'Subliminal Seduction' der Autor aller- 
dings als nicht besonders hardcorelastig und ziemlich unin- 
teressant in Erinnerung hat). Es war keine schlechte Zeit. 
Die Zeit davor mit Johnny Thunders, Dead Boys, Ramones, 
Blondie, Patti Smith usw. habe ich verpaßt, weil ich einfach 
zu jung war. In den 80ern ist es dann schlechter geworden, 
weil alle nur versuchten, L.A. und das ganze Cock-Rock-Zeug 
zu imitieren, all diese Bands, die gerne so wie Guns'n'Roses 
gewesen wären. Zu der Zeit habe ich lieber die Replacements 
gehört und hatte eine Band namens Hope (?), das war eher 
eine "Americana-Rock'n'Roll-Band". Mit diesem ganzen Cock- 
Rock, Glam- 
Rock, und 
Heavy-Metal- 
Zeug konnte 
ich nie etwas 
anfangen" 
(pogge) 
"Fandest du 
Kiss als Kind 
gut? Mir ist 
ihre Beliebt- 
heit immer 
ein Rätsel ge- 
wesen, da 
diese Band 
für mich das 
genaue Ge- 
genteil von 
Punk verkör- 
pert: Es geht 
nicht um die 
Musik, son- 
dern nur um 
das Angeben 
und Herum- 
posen." 
(Jesse) "Ir- 
gendwo hast 
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= war einfach än der Zeit. Die Leute ware 
‚danach, daß etwas passierte. Alle 


‘Ich habe zum Beispiel nme ji 


ischo eönummer 1) oder die Germs. 
ns natürlich nie gesehen, besaß aber selbst- 
PlattewAllıdiese Bands spielten schneller, 


einen:Club namens Coney Islan 
aufgezogen. Mit der Zeit wurden die Leu 
sam, es entwickelte sich ein festes Publi 
gannen, Bands unter Vertrag zu n 
sich eine echte Szene, und irgendwan 
der Woche die Möglichkeit, mehrere 
Neben ihrem Engagement startete 
durch. 1993 war die Band gegrü 


; beeinflußt, so daß sie auch 
eat" wurde aufgenommen, 
ich plötzlich. diese neue Sze- 


den Brüdern Danny Sage (Gitarı 

(Trommeln), Howie Pyro (Baß) 

zweitem Gitarristen, der auch 

hat. Letzterer verließ D-Generation a 

letzten Jahres, um bei der Band Vazqı 

nach Jesse "ein gutes Trio mit einem 

etwas abgefahrener, aber guten Melodien { 

setzt wurde er vom ehemaligen Mitglied von Murphy 

Todd Youth, der die aktuelle Besetzung komplettie 

Wie zum Beispiel auch bei Fur erschienen die ersten Ve 
fentlichungen der Band dann bei Labels von der Westküs 
nämlich die Singles 'Wasted Years'/'Waiting For The Next Big 
Parade' bei Sympathy und 'No Way Out'/'Guitar Mafia’ bei 
Bill Bartells Gasatanka Records, die von dem alten Weg- 
gefährten der Ramones,.Daniel Rey, sowie dem Dictator Andy 
Shernoff produziert wurden. Es folgte das 

Gunst der großen Plattenfirmen, 5 

Vertrag bei Chrysalis unterschriebei 

selbstbetitelte Debüt-CD, sc 

schwand. (Fanati ammlern sei der Tip ee es 
gar nicht erst zu versüchen,.die Scheibe direkt in den USA zu 
finden. Das ist nicht nur ziemlich aussichtslos, sondern lohnt 
auch die Investition nicht, da sich die Hälfte der 13 Stücke'in 


GREEN HELL RECORDS 


Antı Flag - Die for the Government Ip/cd 20.-/26,- 
B-Movie Rats - Killer Woman Ip 20,- 


| habe mir etwas anderes a Mein 

t Attack im CBGB's war gleichzeitig der 

ags. Agnostic Front und einige andere traten 

benfalls auf. Bis in die späten 80er wurde 

tal immer stärker und die ursprüngliche 

htiger. Alles verkam zu einem ein- 

as es im Prinzip bis heute geblieben ist. 

en immer wieder einige gute Platten heraus, 

aber ich denke, daß es in jeder Musikform nur einige wenige 

großartige Bands und Platten gibt, die einen endlosen Rat- 

tenschwanz an Imit: d seelenlosen Posern nach sich 
ziehen." 

(pogge) "Hast du eine Erklärung dafür, daß inzwischen der 

Spirit der®alten" Punkszene zurückgekehrt zu sein scheint?" 








Hellacopters - Riot on the Rocks 7" 
The Hookers - Zombie 7" 6 




























Backyard Babies - Knockouts 10"/cd (rockt!!!!)  15.-/15,- The Infections - Kill ... Ip (Killer Rip Off Band!) 19,- 
Boris the Sprinkler - Mega anal Pic Ip/cd 23,-/28,- Jakkpot - End of my Rope 7" 9,- 
Bouneing Souls - s/t Ip/cd 20,-/30,- Johnny Dole & The Scabs - Scab Animal mip 24.- 
Candy Snatchers - Dead & Alive 7" 9,-  Lillingtons - Shit out of Luck Ip & 7" 20,- 
The Cellophane Suckers - l,ovin' you ... 7" 7,-  Loudmouth/Sex Offenders split 7" 9,- 
Checks - Have some Fun Ip/cd 19,-/25,- Lower Class Brats/Templars split 7" y- 
Cramps - Big Beat Irom Badsville Ip/cd 20,-/30,- Nashville Pussy - l.et them eat Pussy Ip/cd 20,-/30.- 
Devil Dogs - No Requests tonight Live Ip 19,-  Parasites - It's Alive Ip (Ramones Cover Album!) 21,- 
The Dirtys - You should be sinnin' Ip/cd 20,-/27 P.F. Commando - Manipulerade Mongon Ip (1.1p !!) 18,- 
The Donnas - American Teenage R'n'R Machine Ip 19,- _Queers - My old man's a fatso 7" 9.- 
Dropkick Murphys - Do or Die Ip/cd 20,-/30,- Ramones - | wanna be your boyfriend 7" 9.- 
Electric Frankenstein - Deal with it 7" 9,- Red Alert - Rebels in Society Ip (1.Ip & 7"s) 18,- 
Electric Frankenstein - Monster 10" 17,-  Screeching Weasel - Mayor l,abel Debut 12"/cdep 15,-/18,- 
Electric Frankenstein - Blackout 7" 8,-  Screeching Weasel - s/t cd(1. Ip & Bonus) 28.- 
The Euroboys - Jet Age cd 26,- Special Duties - Distorted Truth Ip (1. Ip & 7"s) 18.- 
F.Y.P. - My Man Grumpy Ip 19,- Streetwalkin' Cheetas - More Fun 7" y- 
G.G. Allin - Brutality & Bloodshed Ip 19,- Teen Idols - s/t Ip/cd 19,-/27.- 
Gang Green - Another Case of Brentality cd 27,- Toilet Boys - Mail Itch 10" 20,- 
Gluecifer - Rıdın' the Tiger Ip 25,- Turbonegro - Vaya con Satan 7" (frühe SFTRI 7") 8.- 
Guitar Wolf’ - Can-Nana 7" 10,- Turbonegro - Apocalypse Dudes Ip/cd 22,-/26,- 
Head - The Monkeys Ip 20,- US Bombs - War Birth Ip/cd 20,-/30.- 
Hellacopters - 1995/Tilt City 7" (Get Hip Reissue) 9,-  V/A -Raised on Punk Vol. I Ip 20,- 
Hellacopters - Soulseller 7" (mit Blag Dahlia!) 6,- V/A - Springtime in Belsen Ip 20,- 










HALT! WIR HABEN WEDER PEITSCHEN, LEDERACCESOIRES ODER TIERPORNOS (AUCH WENN 
STAATSANWALTSCHAFT UND AMTSGERICHT MÜNSTER DAS GERNE ANDERS SEHEN). WAS WIR 
HABEN SIND JEDE MENGE PUNK- UND HARDCOREPLATTEN ZU VERNÜNFTIGEN PREISEN. DIE 
NEUESTE LISTE GIBTS GEGEN 2 DM IN BRIEFMARKEN ODER SCHAUT IN UNSEREM PLATTENLADEN\ 
VORBEI (HAUPTAUSGANG BAHNHOF - UNTERFÜHRUNG - 50 M GERADEAUS - ERSTE SEITENSTRASSE 

LINKS UND DANN NACH 100 M AUF DER LINKEN SEITE) 













besseren Versionen auf den Singles und der zweiten Platte 
befindet. Wer es nicht sein lassen kann, sollte von vorneher- 
ein außerhalb der USA nach der japanischen Version der CD 
suchen, die ich zwischenzeitlich immer wieder mal zu fairen 
Preisen entdecken konnte. ) 

(pogge) "Was ist mit eurer ersten Platte passiert?" 

(Jesse) "Meinst du die EMI-Platte? Sie ist von der Bildfläche 
verschwunden. Es dürfte schwer sein, noch ein Exemplar 
davon zu finden. Die Bänder davon haben wir im East River 
versenkt. Wir hassen diese Platte. Unsere erste Platte ist 'No 
Lunch’! " 

(pogge) "Über eure Erfahrung mit EMI habt ihr den Song 
'Every Mistake Imaginable' geschrieben." 

(Jesse) "Das liegt sehr lange zurück. Wir spielen den Song 
nie, weil es uns inzwischen egal ist. Wir haben soviel neues 
Material, das uns wichtiger ist. Sony steht als Label viel mehr 
hinter unserer Band als EMI es je tat (mehr war zu diesem 
Thema aus Jesse nicht herauszuholen). 'Every Mistake Ima- 
ginable' haben wir sogar aufgenommen. Es befindet sich auf 
irgendeinem alten Band, und vielleicht werden wir es eines 
Tages auch veröffentlichen." 

Nach dem Beitrag zu Flipsides Compilation 'Rock And Fucking 
Roll', die zum ersten Mal vehement auf die neu erstarkte 
Old-School-Punkrock-Szene in New York aufmerksam machte, 
folgte 1996 der bereits angesprochene, von Ric Ocasek pro- 
duzierte Longplayer 'No Lunch‘, der im Zuge der Europatour 
jetzt auch in Europa regulär veröffentlicht werden soll, wäh- 


EIN ERSTES MAL WAR 
EIN BLUTBAD 
SEX DIE SOCKEN AN 


SER 


ICH BEHALTE AUCH BEIM 


rend es die Band gerüchteweise schon Richtung Mailand zieht, 
wenn ich das richtig verstanden habe, wo Aufnahmen zum 
neuen Longplayer anstehen. Außer den Beiträgen zu den 
Tribute-Samplern 'A Small Circle Of Friends’, der trotz des 
ordentlichen Beitrags von D-Generation wesentlich schlech- 
ter ist als das Germs-Tribute auf Bitzcore, sowie dem relativ 
neuen und unbedingt empfehlenswerten 'We Will Fall" mit 
Stücken von Iggy Pop, auf dem sich unter anderem die alte 
und die neue New Yorker Punkrockszene die Hand reichen, 
existieren keine (regulären) aktuelleren Aufnahmen der Band. 
Doch nach den erfolgreichen Auftritten im Vorprogramm der 
Touren von Kiss, Social Distortion und jetzt Green Day ste- 
hen die Zeichen ja gar nicht schlecht, daß demnächst mehr 
zu hören sein wird. Und vor allem bleibt zu hoffen, daß mit 
der wachsenden Popularität auch die Saat aufgehen wird, 
die D-Generation gelegt haben und in nicht zu ferner Zu- 
kunft in unseren Breitengraden auch andere Bands zu erle- 
ben sein werden, welche die richtigen Wurzeln haben und 
bisher vielleicht gerademal eine geniale Single herausgebracht 
haben, um zu beweisen, daß New York nicht nur für Krach 
und Selbstgefälligkeit stehen muß. Um die klassischen New 
Yorker Punkrocktraditionen muß einem also nicht Bange sein, 
denn wie Jesse gesagt hat, kommt eben alles wieder, und 
auch wenn es vielleicht nicht mehr so revolutionär wie vor 
zwei Jahrzehnten sein mag, ist auf jeden Fall der originale 
Spirit von Punkrock über die Jahre gleich geblieben und nicht 
unterzukriegen. pogge 
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Monsters of Hauptstadt - Tour mit Mad Sin, Mother's Pride, Beatsteaks 


98 HAMBURG Fabrik + 03.04.98 MÜNCHEN Backstage + 04.04.98 SCHWEINFURT Alter Bahnhof + 05.04.98 HERFORD Kick + 06.04.98 TRIER 
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STUTTGART Röhre « 08.04.98 OBERHAUSEN Altenberg + 09.04.98 WIESBADEN Schlachthof « 10.04.98 CHEMNITZ AJZ Talschock + 12.04.08 BERLIN Huxley’s 








letzten Jahres 
erschien bei Screaming 
Apple endlich die erste LP der 
Solinger Cheeks, und sie hat das Zeug 

dazu ganz groß in den POP Olymp einzuge- 
hen. Und da diese Helden sich Ende Januar in 
der Dresdner Groove Station blicken ließen, 
konnte sich das TFRB natürlich nicht die Gele- 
genheit entgehen lassen die Band nach ihrer 
großartigen Show zu befragen. Aber zuvor kann 
man einfach mal die ordentlich fett aufgetra- 
genen Linernotes zur LP sprechen lassen:"The 
Cheeks are already cult and gonna be cult 
forever. Why? 
Their music is 
timeless and of 
course 
fantastic. If 
they’ d been 
founded 40 
years earlier, 
they’d have 
brought sex 








The Cheeks mit ihrem neuen Probl 


| 


i n t o 
Rock'n'Roll 
before The 
King, who 


would "ve 
become gay! 
30 years ago 
they could ’ve 
been bigger . R 
than The Beatles, 20 years ago they would have 
invented punkrock and after this Powerpop. 10 
years ago they could have easily saved the 80 ’s 
but now they are here to save the people from 
boredom!" 
TFRB: Erzähl mal was zu den aktuellen Umbeset- 
zungen bei den Cheeks! 
Lutz: Das Problem war, der Axel wollte unbedingt 
dabei sein, und da mußten wir 
irgend jemanden raus- 
schmeißen. Da haben wir 
dann Streichhölzer gezo- 
gen, und der Dirk der war 
der Dumme, der 























mußte gehen. 


Und er ist : 
dann auch 3 
gern gegan- = 
gen. Nein, 5 
Dirk, unser E 
ehemaliger Gi- = 
tarrist, der 

wollte halt 


nicht mehr, 
weil ihm das 
irgendwie zu 
viel wurde, so 
täglich spie- 
len, Frauen 
und der ganze 
Kram, ständig 
Drogenan- 
gebote, Koks 
ohne Ende. 
Wir wurden täglich zu zwei Shows gezwungen, da 
hatte er dann kein Bock drauf. Dann mußten wir eben 
einen neuen Gitarristen bzw. Bassisten suchen. Un- 
ser alter Bassist Sugar ist ja ein Multitalent, der kann 
alles. Und dann hat er gesagt, dann spiele ich eben 
Gitarre. Dann mußten wir halt ihn hier (Axel von den 
Richies) nehmen. Und da haben wir eben das Pro- 
blem. Na ja, ihr seht ja selber, was für ein Problem 
wir da haben. Das ist ein sehr breitgetretenes Pro- 
blem. Ihr seht s ja selbst. 
TFRB: Und mit den Richies ist alles OK? 
Kono: Es ist vorbei! 
TFRB: Und warum? 
Kono: Er ist zu dick geworden, er paßte nicht mehr 
in die Band. 
Axel: Wir hatten immer so einen Kleinwagen, und 
da paßte ich irgendwann nicht mehr rein. Und ein 
Bus wäre zu teuer geworden. 
TFRB: Aber bei den Cheeks geht das? 
Axel: Die haben ja auch einen Bandbus. Außerdem 
spielen sie nur in Clubs, die so breite Türen haben, 
daß ich da auch reinpasse. 
TFRB: Wieso hat es denn solange gedauert bis eure 
LP rauskam? 
Lutz: Wir sind eben Perfektionisten. Nee, wir sind 
einfach eine superfaule Band. Das dauert alt lange, 
bis wir uns entschließen in ’s Studio zu gehen. Aber 
jetzt inzwischen ist die LP schon wieder ausverkauft. 
TFRB: Ach nein, ernsthaft? 
Lutz: Die ist ja auch schon seit zwei Monaten drau- 
>. Ben. Also das Vinyl ist aus- 
verkauft. 1000 Stück sind 
weggegangen. Von den 
CD’s sind auch nicht mehr viele 
da. Also Ritchie von Screaming Apple 
ist ziemlich überrascht über diese Reso- 
nanz. Auch in Spanien hat die sich super- 
gut verkauft. Wieso weiß ich auch nicht. 
TFRB: Aber ihr habt dort nicht getourt? 
Lutz: Nein, aber wir werden jetzt. Spanien ist das 
Land für diese Musik. Diese ganzen Ami Bands: 
Shame Idols, Bum (Can) oder Vacant Lot, die wer- 
den wir nie sehen, die kommen nicht mehr nach 
Deutschland. Dort spielen sie und hier interessiert 
das niemanden. Wir freuen uns auf Ende Mai, dann 
werden wir dahin fahren und es wird bestimmt super- 





klasse werden. Es ist schon traurig, daß es in Deutsch- 
land nicht genügend Leute gibt, die z.B. Electric 
Frankenstein buchen. 

TFRB: Es gab wohl schon vier Anläufe dazu und es 
immer schief gegangen, obwohl es auch an der Band 
liegt.Was hat es eigentlich mit dem Namen Cheeks 
auf sich? 

Lutz: Die Suche nach einem Namen ist ja immer 
problematisch. Die Seeds gibt es schon, die Queers 
auch - und ich wollte unbedingt einen Doppel -ee- 
Namen haben. Die Bedeutung von Cheeks ist ein- 
fach nur Backe (Wange) und Unverschämtheit. Die- 
ser kurze Namen ist sehr Power Pop. The Neck, The 
Beat u.s.w. das find ich halt cool. 

TFRB: Was ist denn eigentlich in nächster Zeit so 
geplant? 

Lutz: Also demnächst werden die ganzen Singles, 
die rausgekommen sind, auch wieder auf einer LP 
erscheinen. 

TFRB: Soviele sind es dann aber doch nicht. 

Lutz: Ja, aber bis auf die spanische Single sind sie 
aber alle weg. Die Mc Rackins Single war superschnell 
weg, weil die sich auch gut verkaufen. Die "Kim" Sin- 
gle ging auch ruck zuck weg, da gab 's auch nur eine 
1000er Auflage. Die Feedbacks Split Single geht wohl 
nicht so gut, aber nicht, weil die ein Problem mit uns 
haben, bestimmt nicht. Ganz im Gegenteil. Die läuft 
vom Label her nicht so gut. Jetzt hat uns Mad Butcher 
angeboten die Singles auf einer LP rauszubringen auf 
einer Split LP. 

TFRB: Mit wem zusammen? 

Lutz: Ich kenn’ die Band nicht näher. Blitz Boys oder 
so. Dann kann man eben alle Singles zusammen 


haben. Ich 
mag diese 
Limitiertheit 
eigentlich 
nicht. Ich finde 
die "Kim" 7" 
einfach sehr 
gut. Ich habe 
ja auch diesen 
Mailorder und 
Nachfrage 
nach den Sin- 
gles. Obwohl 
der Sound von 
der Single echt 
scheiße. Viel- 
leicht klingt er 
dann auf der 
LP besser. 
KARL 








DISCOGRAPHIE: 

Dez. 95 Mc Rackins / Cheeks Split 7" EP (Screaming Apple) 
Dez. 95 "5 Years Of Weird Sounds" compilation 7" EP 
(Valve Records) 

Jun. 96 "Kim" 7" (Radio Blast) 

Nov. 96 Feedbacks / Cheeks Split 7" EP (No Tomorrow) 
Jan. 97 "Too Hot Too Handle" compilation LP (Home Sick) 
Jul. 97 "Larsen No. 12" 7" (Larsen Magazine) 

Nov. 97 "Have Some Real Fun & Sure 'nuff Action With 
...) LP (Screaming Apple) 

Feb. 97. "Straight Into The Action" compilation LP (Wild 
Weekend) 

Feb. 97 "Punks Play Elvis" compilation 10" (Home Sick) 
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MeFirstAndTheGimmeGimmes | 
FAT WRECK CHORDS P.D. BOX 193690 SAN FRANCISCDO, CA 94119 
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"Salzburg - Rockhouse 


Frankfurt - tbc 


. * Köln - Kantine 

.- Hamburg - Markthalle 

. Hannover - Altro.Mondo 
. Bochum - Bhf. Langendreer 


. - München - Incagnito 
.- CH-Zürich - Rote Fabrik 


26.08. - Hildesheim - Kulturfabrik 
27.03. - Aachen - Music Bunker 
28.03. - Köln - Underground 


BLACKMAIL 

11.03. - Münster - Gleis 22 
13.03. - Metzingen - Club Thing 
19.03. - Würzburg - Immerhin 
20.03. - Backnang - JUZE 


.- Enger - Forum 
„+ Krefeld - Kulturfal 
„Leipzig - Conne Is 
„- Neuropien - JFZ 
. Neumünster » Ay 
.05. - Idaroberstei 
20.06. - Kronach - Open A; 


CATATONIA 
2.04. - Hamburg - Loge 
a 


10.03. - 


1.0.- 


12.03. - 
13.03. - 
14.03. - 
15.03. - Dresden - Star Club 
29.03. - NL-Groningen - Vera 


CHRIS & CARLA of THE 
WALKABOUTS 

29.03. - DK-Copenhagen - Loppen 
31.03. - Hamburg - Knust 
01.04. - Berlin - Passionskire| 
02.04. - Holzminden - Stad 


03.04. - Bochum - Bahho Langendier 


04.04. - Bonn - Harmonie 


Heidelberg - Sbad 
+ Wuppertal- HDJ 
‚ Attendorn » Noisebox 


16.04. wei 
17.04. - Schweinfurt - Stadtbahnhof 
18.04. + Sigmaringen + Ju2 Checkpoint 


23.05. - Hamburg - Grossi 
Angelic Upstarts): 

03.06. - Solingen = Getaway (+ Misfi 
04.06, - Bochum - Zeche (+Misfit 
05.06. - Berlin - S036 (+Misfits 


ELÄKELÄISET 


+ Erlangen - E-Werl 


FLUCHTWEG = 
17.04. - Berlin - Zosch 
24.04. - Weißwasser 
06.06. - Berlin - Wal 
19.06. - Riesa - Offen 
20.06. - Walkirchen 


GEE STRINGS 
27.03. - Cottbus - 


GOOD RIDDANCE + A, 


06.05. - Müi 
08.05. - Hannover - öl Kae 


. - Bielefeld - AJZ 
. Böblingen - Vortrieb 
- München - Atomic Cafe 
Karlsruhe - Katakombe 
Monheim - Sojus 7 
Berlin - Insel 
Bremen - Schlachthof 


‚Göttingen - Qutpost 
.05. - Berlin - TWH 
25.05. - Hamburg - Fabrik 
27.05. - Ibbenbüren - Scheune 
5.» Oberhausen - - Altenberg 





01.04, - Berlin. S036 
02.04. Göttingen 0 


PUBLIC TOYS 

27.03. . Hermsdort - Jugendhaus 
28,03. - Waldkirchen - AZ Dattiotel 
03.04, - Berlin - Wild at Heart 
04.04. . Cottbus - Club Südstadt 
05.04, - Donauwörth » JuZ 
06.04. - Karlsruhe - Carambolage 
10.04, . Schweinfurt - Stadtbahnhof 
11.04. - Frankfurt - Exzess 


RANTANPLAN 

24.04. - Münster - Tryptichon 
25.04. - Bremen - Lesum 

15.05. - Trier - Exil 

20.05. - Weinheim: Cafe Central 


StIcK 
17.04. - Straubing - Zur Linde 
18.04... Rosenheim - Vetterwetschaft 
24.04. . Leipzig - Tinseltown 


25.04.» Frankfurt } 9. Micado 


\ SPORTEREUNDE STILE 


„Hamburg - Kir 

. - Dortmund - FZW 

.- Köln - Underground 

.» Kassel - Lolita.Bar 
‚Darmstadt - Kesselhaus 
.. Tübingen - Epplehaus 
.- Frankfurt - Ostklub 

‚ » Dietersburg - Blamage 
.. Traunstein - Mole Club 
.» Berlin - Huxleys jr. 

. München. - Bongo Bar 

.» Wiesbaden - Schlachthof 
.- Passau Zeughaus 
.» Weinheim - Cafe Centr 
. - Ddelchausen- Erowd und Rüben Open A 


TIJUANA TEX UND HEAVY SOUL 
30.04. - Kassel - Arm 
01.05. - Halle - Casino Böll 


03,05. - Dresden -R'n'R Cafe 
09.05, - Hamburg - Pudel 


TURBDACIS 
20.03. - Dresden - Scheune 
21.03. - Leipzig » onne Island 
22.03.. Göttingen 


‚04. - Essen - Zeche Carl 
.- Aachen - AZ 
„Monheim - Sojus 


Weeth Experience, Mind Kiosk 
Pickles, Painted Air, Sundome & Thi 
Night, Vampire State Building, Groovy 


Cellar, The Cavegirls,Trashmonkeys, 
Joe Bloeck, Beatbomb, Ganection 99, 


The Head Colours, Bandy Service, Re 


- Mark Jamboree, Agentenmusik, 
Numb Tongues . 


. UNCLE HO 


06.03, : Hanau - Genie 
12.03. - Karlsruhe - Substage 
13.03, - Schrobenhausen - Ju2 
14.03. -A- Wi 

09.04.» 

12.04. - 

18.04. - Si 

23.04. -  - Kıaftsta 
01.05.-Hagen-Globe 
20.06. - Laatzen - Üpen Air 
24.06. - Lüdenscheid - Open Air 
26.06. - Bochum Total 


U.S. MAPLE 

03.03. - Nürnberg - Desi tbc 
02.03. - Stuttgart - Travellers Club 
08.03. - Weikersheim - tbe 

10.03. - Kassel | Braunschweig 


11.03, - Münster - Gleis 22 tbc 


. - Oldenburg - tbe 

‚03. - Bremen - New Tips tbc 
. - Berlin - tbc 
. Hamburg tbe 


ICE BARONS 
24.03, - Münster - Gleis 22 


25.03. » Copenhagen -loppen 
28.03.- Aalborg DK - 1009:Fryd 
37.04. - Augsburg:- Kerosine 
18.04. - Regensburg :Alte Malerei 
02.05.- MünchenAtomieCafe 
03.05. -xK.Jautern - Fillmore 


WANDA CHROME & Ti 


STAY WILD FESTIVAL 


. 116.05. Berlin - Wild At Heart 


Eise Admire & The Original 
reitengüßbach Dolls, New Wave 


 Hookers, Action Team, Cellophane 


ückers, The Puke, Magic Splatters 


TRIPSFESTIVAL 


init: Matmosphere, Mandra Gora, 


Light Show, Societ 
13.03. . Brahmsche - Alte Webschule 


14.03. - Hannover - Chez Heinz 
20.03. - Nürnberg - L. G. B, 
21.03. - Nauenburg - Club Otto 


THUNDERBABY FESTIVAL 
it: Orange Crush, Miyax, Shityri 
2.03, » Köln + Underground 


IRLS-N- BOYS REAL RIOT PUNK 


EST 


it: Shityri, Live Action Pussy Show, 


The Vageenas 


21.03. Düsseldorf - BH Reisholz 
PARTISANENFESTIVAL 98 
28.03. » Düsseldorf - H. d. J. 
mit: Wohlstandskinder, Planlos, 


Untergangskommando, Der Dicke 
Polizist 


Blu NOISE Festival 
28.03. -Schuettorf - Komplex 
.04. : Hamburg - Molatov 


84.04, . Hannaver - Chez Heinz 


12.04. München . Feierwerk 


18.04 . Augsburg > Schrobenhausen JC 


Monsters of Hauptstadt 


{TERRORGRUPPE, MAD SIN, 
MOTHER S PRIDE, 
BEATSTEAKS) 





PHARAOHS = 


22.04; Weimar» Kasseturm 
23.04.-C2-Prag-Ray 
24.04, - Dresden - Scheune 
25.04, . Bielefeld - ZAK 
26.04. - Ulm Pufferbar 
21.04. München - Backstage 
28.04, - Nürnberg - Desi 
29.04. - Hannover - Gocksee 
30.04, - Halberstadt - Zora 
01.05. Chemnitz - ZV Bunker 
02.05. - Schmalkalden - Villa.K. 


en Aachen - Musikbunker 


12. 0.: nn Club V are 
13.05. - Dresden - Schu 


- mit: Mandra ght. ty. 
‚The Broken Jug, Fox Farce Five, Hank 


Ray& The Rayman, On Trial, Das 


02.04. » Hamburg - Fabrik tbc 


03.04. . München - Backstage 


04.04. » Schweinfurt - Älter Stadtbahnhof 
05.04. - Herford - Kick 

06.04. - Trier - Exile 

07.04. » Stuttgart - Röhre 

08.04. - Oberhausen - Altenberg 
09.04..- Wiesbaden - Schlachthof 
10.04. - Chemnitz - AJZ Talschock 
12.04. - Berlin - Columbiahalle 


SCHLOSS FREIBERG 

19.03. - 999 | SLICKERS 

04.04. - RAZZIA | GEE STRINGS | 
GREAT UNWASHED / RED EYE X- 
BRESS | MONOCHROME 

08.04. - EXTERNAL MENACE | 


_ SEIZURE | ANTI DOTE | SORTITS 


11,04. - VORKRIERGSJUGEND 
12.04. . FINAL CONFLICT | 


. ANOTHER PROBLEM 


_ KOMBI, NÜNCHRITZ 


20.03. PUNISHABLE ACT /THE4 
SIVITS / DENIED REALITY 
28.03. POLE IRESPONSE 

29.03. KEKbE 


03.04. HANS AM FELSEN 
25.04, ACID APPLES JANIMA 
LUNATIS 


05 u TL1STAGE 
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ja nur von ihren diversen Singles und von ih- 
rer vor kurzem erschienenen LP (siehe Re- 
views). In diversen Zines wurden ihre Live- 
fähigkeiten ja schon angepriesen. Ich kann 
im voraus schon sagen, zu Recht! 

Gegen 10.15 Uhr begann die Band zu spie- 
len, und sie entfachten ein wahres Punk Rock 
- Feuer. Neben ihren eigen Songs gaben sie 
unter anderem auch Coverversionen von den 
belgischen KIDS und das geniale "Opening 
Up" von den CIRCLES aus England zum Be- 
sten. Diese Single stammt übrigens aus dem 
Jahre 1979, und ist auf dem "This is Mod 
Vol.1" - CD-Sampler zu hören. In diesem Fall 
irrte sich der Sänger also, als er vermutete, 
daß niemand der anwesenden Leute diesen 
Song kennen würde. Das anwesende Publi- 
kum war voll am abtanzen (Pogen?), sogar 
mein kurzhaariger Freund Torsten aus 
Radebeul bewegte seine "müden" Knochen. 
Leider war das Konzert viel zu schnell zu Ende 
und nach einigen Zugaben verabschiedeten 
sich die 4 Jungs vom Publikum. Ich begleite- 
te die Herren Curschmann dann noch zum 
Interview. Dort erfuhren wir Axel, der ja jetzt 
bei den CHEEKS den Baß übernommen hat, 
daß sich die RICHIES wahrscheinlich aufge- 
löst haben. 

Abschließend kann man sagen, daß man 2 
sehr gute Bands zu sehen bekam, wobei die 
Cheeks meiner Meinung nach um eine Län- 
ge vorn lagen. Krellie 


GIGGERREPORT 
THE HEEBIE JEEBIES: Groove Station, DD, 
24.01.98 

THE CHEEKS: Groove Station, DD, 
31.01.98 

Ende letzten Jahres spielten mit den CAVE 4 
und den BOONARAAAS ja schon 2 Bands 
aus Solingen in Dresden. Tja, und zu Beginn 
diesen Jahres sollten mit den Heebie Jeebies 
und den Sheske Schon wieder zwei Combos 






















a ” 
auch an'mein: OohHestimmuhgtärt diesem 
Abend gelegen haben. Die Band schaffte es 
aber doch noch, mich mit ihren eigenen 
Songs und diversen Coverversionen vollends 
zu überzeugen. Zu einer anderen Zeit und 
besserer Laune hätte ich die Band sicherlich 
richtig abgefeiert. Es bleibt also zu hoffen, die 

Band noch einmal live zu erleben! ’ 
Und schon eine Woche später sollten die ge- 29 
nialen CHEEKS spielen! Bisherkannteich sie ” 


MUCUS 2 + CAVE 4: Scheune DD,13.12.97 
A Eigentlich hätte es in dieser Ausgabe ein aus- 
Be gedehntes Interview mit Cave 4 geben sol- 
len, nur schade, daß aus höchst merkwürdi- 
gen Gründen die gesamte A Seite des 
Interviewtapes gelöscht ist, und nur die B 
Seite mit unverwertbarem Kommunikations- 
müll erhalten blieb. Ob wir wohl damals irgendwelche hochbrisanten Sa- 
chen erfragten, die womöglich am makellosen Ruf Solingens als Rock City 
#1 gekratzt haben? Gut möglich wäre es, aber ich kann mich eigenartiger- 
weise nicht mehr daran erinnern. Aber egal, wahrscheinlich hätten sowie- 
so lieber die Boonaraaas ihr Tape vernichtet gesehen (siehe Interview). 
An’s Konzert der Surfmaster kann A 
ich aber noch ein wenig erinnern, 

deshalb jetzt ein wenig dazu: Die 
Vorband an diesem Abend waren 
Mucus 2, von denen ich vorher 
noch nichts gehört hatte, die mir 
aber ganz gut gefielen mit ihrem 
kaputten R&B, den meisten im 
Publikum schien es aber nicht so 
zu gehen, so daß vor der Bühne # 
ganz Dresden typisch viel Platz 
blieb. Die Spritzenfanatiker von 
Mucus 2 drehten aber dennoch 
ordentlich auf, mißhandelten ihre 
Instrumente, und schrien den 


Teufel ich .Dannk 
NEAR SAU a Ki CDs die Cave 4 und legten mit Ihrem 

Surf d Itig los, 
ha a1 N ug ELS lckenveise aufdie soch’ziem- 
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in der Scheune aufkommen zu _ 
lassen. Dabei sind die Cave 4 ki 


Alle Fotos. Ulli Curschmann 


Jörg - CAVE 4 








Surfmaster Öli- CAVE 4 


GLUECIFER + 
HELLACOPTERS: Starclub 
28.01. 98 

Endlich sollte mal wieder ein 
Rock'n'Roll Konzert im Starclub 
stattfinden, was in letzter Zeit et- 
was selten geworden ist. Und 
dann gleich die skandinavi- 
schen Actionrocker schlechthin: 
die Hellcopters und Gluecifer! 
Die "Copters aus Stockholm 
hatte ich bereits vor einem Jahr 
als Vorband der schottischen 
Country Teasers gesehen, da- 
mals nur vor einer handvoll Leu- 
ten, jetzt kamen sie also zusam- 
men mit ihren Seelenverwand- 
ten Gluecifer aus Oslo wieder 
zurück. Und auch gerade wegen 
Gluecifer, bei deren 
sagenumwobenenen Konzert 


nicht nur eine Instrumen- 
tal Band, sondern haben 
auch Nummern mit Ge- 
sang im Programm, die 
dann feinste Surf Punk 
Nummern ala’ 
Barracudas waren. Live 
sind die Cave 4 ohnehin 
unschlagbar, dafür sorgt 
schon allein die Guitar 
Action von Jörg (welcher 
auch das Underground in 
Köln bucht und einen 
rockenden Bruder na- 
mens Jenz Bumper hat) 
und Öli und natürlich 
auch von der Boonaraaa 
Patrizia. Der Drummer 
hingegen ist der totale 
Maniac: Sein Schlag- 
zeug stand direkt am 
vorderen Bühnenrand 
und dort hat er während 
des ganzen Gigs wie be- 
scheuert auf den Drums 
rumgekloppt und dabei 
höllisch rumgewirbelt, 
was coolerweise nicht 
ohne Sonnenbrille ging. 
Übrigens werden die 
Cave 4 im April mit den 
Scumbag Roads auf 
Tour sein und planen au- 
ßerdem eine Platte auf 
dem neuen Label 
Wonderbra Records zu 
veröffentlichen. 

Karl 


Cptn. Poon, No. 1 King Of Rock 





spielten aber 
erst noch die 
Berliner 
Female 
Trouble, die 
ich aber lei- 
der verpaßte. 
Dann legten 
Gluecifer los, 
allesamt tra- 
ten sie in 
Siberhemden 
auf und be- 
gannen na- 
türlich höl- 
lisch loszu- 
rocken und 
vor allem zu 
posen, was 
nicht jeder so 
geil fand. 
Aber gerade 
das macht 
Gluecifer aus 
und ich 
fand’s ver- 
dammt cool. Gespielt wurden natürlich alle ihre Songs der 
letzten Platte wie "Leather Chair", "Evil Matcher" oder 
"Rock'n'Roll" Asshole", natürlich auch ein bißchen ältere 
wie "God’s Chosen Dealer". Die wissen einfach wie eine 
Show auszusehen hat. Nach einer Weile kamen dann die 
Hellacopters auf die Bühne und weiter gings mit Action Rock 
den die 'Copters bis zum Umfallen zelebrierten. Und auch 
sie waren selbstverständlich ganz große Helden. Nach 'ner 
Zugabe war dann Schluß und der Mercendisingstand wur- 
de geplündert, zum Glück bekam ich noch ein Exemplar 
der edlen Vinylversion des aktuellen Hellacopters Albums 
"Payin’ The Dues", welches sich zunächst durch ein Klapp- 
cover auszeichnet (richtig geil mit silberner 
Prägeschrift), aber vor allem einen extra Song 
beinhaltet, nämlich "City Slang" von der kultigen 
Sonic’s Rendezvous Band, den ja vor kurzem 
auch die Chinese Millionaires coverten. Karl 


GLUECIFER 











Bandsalat 
MC Sonderausgabe 
„Da würde ich 
Bandsaja gerne mal 
z . reinhören!“ 
Kein Problem! 


Mit Diesem Kassetten- 
fanzine inklusive Infos zu 
allen Bands. 

Mit Channel Stoopid, 
Dritte Wahl, 

Die Experten, 

Winter In Wales, Antikör- 
per, 

The Bam Bams, 








TEN 


zusammen mit Turbonegro in Köln während der Popkomm. es kein Rein- 
kommen gab, war ich schon Wochen vorher gespannt. Diesmal, nach 
großer Präsenz von den Hellacopters im TV und der Presse, war der Star- 
club sehr gut gefüllt, aber trotzdem nicht ausverkauft, und das als sicher- 
lich einziger Club dieser Tour. Gekommen waren auch viele Metallisten, 
die aber nichts anderes draufhatten, als ihre Matten zu schütteln und stän- 
dig Motorhead zu gröhlen. Vor den beiden skandinavischen Rockmonstern 


Erhältlich direkt bei: 
AMOBENKLANG 
St. Petersburger Str. 4 
18107 Rostock 


4,- DM plus 3,- DM Porto. 
(Scheck/bar/Briefmarken) 





Dog Food Five, Ultra- 
schall, 

The Gee Strings, 
Carry The Day, 

Die Kolporteure, 
Happy Revolvers, 
Total Defekt u.v.a. 








MIR ASTRO 


Den vier Astromännern ist sicher schon so mancher von Euch leib- 
haftig begegnet. Vor Jahren in der Wüste von Alabama notgelandet, 
machten sie aus der Not eine Tugend und ziehen seitdem über die 
Erde, um als Rock "n’Roll Band getarnt, die Angewohnheiten der 
Erdlinge zu erforschen. Der angenehme Nebeneffekt für uns dabei 
ist, daß wir währenddessen den Klängen des Man Or Astroman?- 
Sounds lauschen können, der inzwischen auf einer wirklich schon 
unmenschlichen Anzahl an Tonträgern über uns hereingebrochen ist. 
Neulich waren sie wieder in unserem Quadranten und wir mußten 
ihrer Show selbstverständlich beiwohnen. Danach unterhielt ich mich 
Coco The Electric Monkey Wizard (ab und zu mischten die anderen ; 
sich auch ein) über die unmöglichsten Dinge: den Unterschied zwi- 
schen Aliens und Robotern, die Astroman-Vorliebe für Feuer und den 
Brand des Estrus H.Q.s, die Verbindung von Zeit und Sound und die 


Wunder der Elektrizität. 


TFRB: Coco, fällt dir irgendeine Ähnlichkeit zwischen diesen beiden Fotos auf? 
(In Revolverblatt # 15 waren Fotos von Man Or Astroman? und Servotron 
genau untereinander abgebildet - leider in unbefriedigender Druckqualität) 
Coco: Wo way! 
TFRB: Schau doch mal genau hin, es ist die selbe Haltung, die selbe Gitarre, die 
selbe Brille. 
Coco: Dieser Typ hier ist ein Alien und dieser ein Roboter - ist doch klar. Aber 
schau hier - achte nicht darauf - sieh lieber die Ähnlichkeit zwischen diesen 
beiden Bildern (Coco 
mit  Computer- 
tastatur und Robot- 
chic von Servotron) 
- das ist die selbe 
Person! Ich habe 
meine Perücke auf 
und mein Kleid an... 
Aber zurück ins 
jetzt! Hier ist Coco 
The Electric 
Monkey Wizard 
from Man Or Ast- 
roman und wir müs- 
sen, bevor wir los- 
legen, einen routine- 
= mäßigen Equipment- 
& Check machen. Wir 
können nicht arbei- 
ten mit irgendeiner 
Elektronischen 
Komponente, me- 
chanisch, elektro- 
= nisch, was-auch-im- 
mer, es muß überprüft werden! Also dies ist PANASONIC RO-L307, und ihr habt 
es schon etliche Male benutzt, und es nimmt Audio-Informationen, die umge- 
wandelt werden in elektromagnetische Impulse auf einem Magnetband, das 
man wieder abspielen kann, wobei der Prozeß umgekehrt wird, und du kannst 
dir dann anhören, was wir hier gemacht haben. 
TFRB: Schau an, da hab” ich mir noch gar nicht so detailliert Gedanken drüber 
gemacht. 
Coco: Siehst du, du lernst halt jeden Tag dazu! 
TFRB: Ja klar, aber ich staune, wie gut ihr über Technologie von der Erde infor- 





LT TEHTTETH 111671117 





miert seid. 

Coco: Wie sind von Outer Space, aber wir wissen alles, was wir wissen müs- 
sen. 

TFRB: Habt ihr bei euch nicht einen weit höheren technischen Standard. 
Coco: Nicht höher oder niedriger, aber anders. Und zum Teil ist es parallel. Wir 
sind besonders begeistert von Feuer. Es ist zwar gewissermaßen Low- 
Technology, aber wir finden es sehr faszinierend? 

TFRB: Ihr mögt es, Dinge abzufackeln? 

Coco: Yeah! 

TFRB: Habt ihr das Estrus H.Q. angesteckt? 

Coco: Darüber können wir nun wirklich nicht reden! 

TFRB: Ich habe gerade die Benefiz-Compilation erstanden... 

Coco: Oh, das ist 
sehr gut. Wir haben 
auch unseren Beitrag 
dazu geleistet. Und 
das ganze Geld geht 
wirklich direkt an 
Estrus. Es ist schon 
Scheiße, was da 
passiert ist, und wir 
fühlen uns teilweise 
verantwortlich dafür, 
aber wir hatten nicht 
vor, es anzustecken! 





TFRB: Aber es gab kleine Experimente mit Feuer, oder? 

Coco: Ja, richtig. Wir haben uns darauf geeinigt, es jetzt „Estrus Combustibles” 
zu nennen, es ist keine Plattenfirma mehr. Aber wir haben vor einer Weile auf 
dem „Garage Shock“-Festival gespielt, und dort hatten sie alles mit Fischer- 
netzten dekoriert in denen die ganzen angebrannten Schallplatten hingen. Da 
war alles dabei: MAN OR ASTROMAN?-Platten, MONOMEN-Platten, alles... 
Das sah schon schräg aus, viele geile Untersetzer... 

TFRB: Aber ich denke, sie haben noch Glück gehabt, weil das meiste Zeug... 
Coco: Eh! Einige von ihnen kann man noch abspielen, der erste Song wird 
möglicherweise etwas komisch klingen. Bei einigen Songs kommt dann beim 
Abspielen noch Qualm aus den Rillen. Das schöne an Estrus-Platten ist ja, daß 
sie nicht nur auf Audio-Basis gemacht sind, sondern a// factory based. Wenn du 
z.B. den ersten Track von einer angebrannten Estrus-Platte abspielst, wirst du 
vielleicht nichts hören, aber du nimmst den Geruch von Feuer war, langsam 
verfliegt dann der Geruch und der Sound kommt durch. Bei einer M.O.A.M.- 
Platte ist das natürlich anders. Der Qualmgeruch verfliegt langsam und dafür 


kommt dann the smeil of stinky space herein mit der Musik. The amazing Trans! 


That ‘s all part of the deal. Es ist eine komplizierte Technolo- 
gie, aber bei Estrus beherrscht man sie. Das ist das Großar- 
tige an ihnen. Es ist sogar bei den CD’s so. Es gibt ja den 
linken und rechten Ausgang bei einem CD-Player, und an 
einem guten sollten auch Geruchs-Ausgänge vorhanden sein. 
Was ist schon Surround-Sound im Vergleich zu Surround 
Smell?! Du hast keinen odour an deinem CD-Player? -scha- 
de! 

TFRB: Haben sie einiges von dem beschädigten Zeug zu 
verkaufen versucht -zu einem niedrigeren Preis? 

Coco: Nein, alles, was sie rausgegeben haben, war umsonst. 
Ich habe ein paar wirklich coole Posters bekommen, mit an- 
gebrannten Rändern natürlich. Ein sehr cooles von den 
MONOMEN und den NOMADS z.B.! Ich finde, sie haben da- 
durch gewonnen, daß sie angebrannt sind. Sie sehen jetzt 
alle aus wie Piraten-Karten. Das Piraten-Ding ist früher schon 
mal aufgetaucht. Birdstuff hat sich damals, vor etlichen Jah- 
ren mit Grider unterhalten, und er meinte man sollte die Mu- 
sik, die wir machen, statt Surf-/Instrumental Music lieber 


Pirat Music nennen. So hat er jetzt doch Piraten-Zeug bekommen, da die Platten 


und Poster alle wie Piraten-Karten aussehen. So kommt alles zurück. 
TFRB: Du mußt doch sagen, daß sich der Sound von der letzten E.P und der 
neuen LP ziemlich ver- 
ändert hat. 
Coco: YES!! Das ist, 
weißt du, der gesamte 
Prozeß der MAN OR 
ASTROMAN?-Platten 
war immer verbunden 
mit der Vergangenheit, 
natürlich auch mit der 
Gegenwart, jedenfalls 
so ziemlich, mit der re- 
lativen Gegenwart. 
Aber was wir jetzt ma- 
chen, ist daran zu ar- 
beiten, daß wir mit der 
größten Geschwindig- 
keit zur Musik der Zu- 
kunft kommen. Daß 
sich der Sound von 
| Platte zu Platte verän- 
dert hat, hat damit zu 
tun, daß wir euch den 
Sound der Zukunft 
Stück für Stück näher 
bringen. Und dem- 
nächst - die nächste 
Phase, wo Birdstuff verantwortlich ist für... - er hat die nächste Phase schon in 
seinem Hinterkopf. Aber du hast bemerkt, daß es da eine VERÄNDERUNG GIBT!!! 
Es ist immerhin unser 8er Longplayer, oder so, und ich denke wir haben über 20 
Singles rausgebracht und 3-4 10"es. Du willst doch auch nicht, daß Nr.20 sich 
anhört wie Nr.1!? 
Birdstuff: Man kann sagen, daß „Experiment Zero” die Gegenwart repräsen- 
tiert. Und wir machen uns jetzt auf in die Zukunft. 
Coco: Es gibt da ein bißchen Fluktuation, die Veränderungen, die du hörtest 
ergeben sich durch einen Zeitsprung. 
TFRB: Aber ihr müßt doch zugeben, daß es vor knapp 20 Jahren schon ähnli- 
chen Sound gab. 
Coco: Ja, natürlich. Es liegt daran, daß die Sicht der Zukunft aus der Vergangen- 
heit meistens viel aufregender ist, als die Zukunft selbst. Wenn wir und alle 
anderen, die hier noch so rumhängen, jetzt gerade über die Zukunft reden, ist es 
viel interessanter als der Zeitpunkt, wenn die Zukunft da ist. Ein anderer Grund 
ist, daß Zeit, sich sehr ähnlich zu Sound verhält. Wenn du Sound hast, im Sinne 




























von harmonischen Frequenzen - nimm eine Note, wenn du sie 
sehr aufmerksam hörst, hörst du sie zweimal, hörst du sie 4 x, 
8 x, 16x! Mit der Zeit ist es das selbe. Wenn du in die Sixtees 
zurückschaust, wirst du auch ein Stück der Zukunft sehen 
können, die parallel geht als eine Doppelharmonie der Zeit. 
Zeit ist in der Theorie sehr ähnlich mit Sound. So kannst du 
Zeitharmonien genauso haben, wie Audioharmonien. So kön- 
nen MAN OR ASTROMAN? sehr bequem mit Zeitharmonien 
arbeiten. Es funktioniert sehr gut. Und der Vorteil ist, daß wir 
so ein Teil der Zukunft vorwegnehmen können, bevor es Ge- 
genwart wird und dadurch langweilig. Und die Zukunft ist ja 
viel aufregender als die Gegenwart! Und du kannst sie jetzt 
haben, was viel geiler ist, als wenn es Gegenwart wäre. 
That ’s part of the deal, und deshalb funktioniert es. 

TFRB: Es ist ja so, daß die Leute in den Sixties eine viel 
= geilere Vorstellung von der Zukunft hatten, als man es heute 
hat. 

Coco: Ja, ich denke auch. Die Leute haben heute weniger 
Phantasie in Bezug auf die Zukunft. Und die Entwicklung der 
Technologie geht heute so, schnell, daß es kaum noch vor- 
stellbar ist. Die Leute schauen vielleicht auch etwas zuviel TV, so daß die 
Gehirne etwas verkümmern. Um sich die Zukunft vorzustellen, müßte man 
schneller denken, als sich die Technologie entwickelt. Wenn es heute wirklich 
so wäre, wie sich die Leute in den 60ern die Zukunft vorgestellt haben, wäre 
das sehr beängstigend. 

TFRB: Schließlich stehen wir kurz vor dem Jahre 2000, was in meiner Kindheit 
noch als die Zukunft schlechthin galt. Wir haben seitdem ja große Fortschritte 
in der Technologie gemacht, aber nur kleine in der Gesellschaft. Der technologi- 
sche Fortschritt ist, glaube ich, größer, als man sich jemals vorgestellt hat. 
Coco: Ja, es ist immer noch sehr ähnlich. Und auch in Bezug auf Technologie 
spielt sich ein ein-Schritt-vor/ein-Schritt-zurück-Ding ab. Mit jedem Fortschritt 
ergeben sich auch neue Probleme. Und dabei sind die Bedingungen noch fast die 
selben. Es spielt sich nur in einem anderen Raum-Zeit-Verhältnis ab. Es gab 
damals vielleicht fünf Probleme, und es wurde soviel getan, um sie zu lösen, und 
heute, 35 Jahre später, haben wir wieder fünf Problem, nur sind es andere. Aber 
ich mach mich deswegen nicht fertig, ich bin schließlich nur auf diesem Plane- 
ten gelandet, es ist euer Ding, sich darüber Gedanken zu machen. 

TFRB: Du bist ja auch ein 
großer Freund von Experi- 
menten, nicht? 

Coco: Oh ja! Absolut. 
TFRB: Du hast ja diese be- 
eindruckende Maschine 
gebaut, mit der man Blitze 
entstehen lassen kann. 
Coco: MAN OR AST. ® 
ROMAN? haben trotz gro- 
ßer technologischer Mei- 
sterschaft, diese Gerät 
nicht erfunden. Wir haben 
es nur gebaut. Erfunden hat 
es ein Wissenschaftler von 
der Erde. : 
TFRB: Ihr habt es nötig, 
von Erd-Wissenschaftlern 
zu lernen?! 

Coco: There is some 0.K. 
Earth Science!!! Einen den 
M.0.A.M. sehr bewundern 
ist Nikola Tesla. Das Gerät ist ein sehr großer Transformer, der nach dem Prinzip 
eines Oszillatoren arbeitet. All diese alten Keyboards und Synthesizer haben 
sie. M.O.A.M. lieben alles, was mit Oszillatoren zu tun hat. Besonders Dexter X. 
ist ein großer Fan davon. Alles was aussieht oder sich anhört wie ein Osazillator 
ist sehr geil. Dexter, hör mal, was hört sich an wie ein Osazillator?! 

Dexter X: Vibrator. 








Coco: Ja, das ist sehr ähnlich! 

Dexter X: Oszilloskop. 

Coco: Ja, alle diese Dinge. Die Sache ist die, daß wir am Ende der Show diesen 
riesigen Transformer haben, der ähnlich wie ein Oszillator arbeitet. Und er indu- 
ziert elektrische Spannung bis zu einem Meter in die Höhe. Dadurch kann man 
Elektriäität sehen! Die Leute auf der Erde haben ständig mit Elektrizität zu tun, 
ob:nun für‘Licht, den Computer oder den Toaster, aber sie haben sie noch nie 
gesehen. Sie sind schockiert, ‚wenn sie sie das sehen. Es ist nicht das gleiche, wie 
z.B. mit einem Bier: du kannsbes sehengdu | innst es anfassen, du kannst es 
riechen, du Kannst es schmeckehl bet mi Elektrizität ist es nicht so. Und 
diese Maschine macht es möglich,.daß man eine visuelle Erfahrung damit macht. 
Es wird zu einer greifbaren Sache, obwohl - wenn du versuchst es anzufassen, 
wird es wahrscheinlich das letzte sein, was du angefaßt hast. 

TFRB: Wieviel Volt sind das eigentlich? 

Coco: Die Leistung von dem Ding ist nicht sehr hoch, das sind etwa 1600 Wätt. 
Aber die Spannung - die notwendige Spannung, um den Magnetfluß in die Luft zu 
lenken ist 100 000 Volt pro Fuß. Es sind etwa 2 % Fuß, so daß das Ding so um 
die 250 000:- 300 000 Volt raushaut. Bei den meisten Menschen verursacht 
das Herzstillstand. Es gibt ja, wie du weißt, elektrische Ströme im menschli- 
chen Körper, aber das ist eindeutig zu viel. Bisher haben wir aber noch keing 
Menschen damit getötet. PEOPLE ON EARTH!!! THISIS COCO THE EIER 
MONBERIZARD, ANDILIKE ELECTRICITY!N! 
ZEITSPRUNG ZURÜCK: Dexter X geseilt ne und wird ebenfalls mit 
den Fotos konfrontiert. 4 
TFRB: Dexter, kannst, au wise hen diesen beiden Bildern eine Ähnlichkeit fest 
stellen? . ae 
Dexter: Ich weiß nich was Hi meinst. s 

Coco: Das ist doch Mist, schau lieber hier und sieh dir diese beiden an! Da gibt 
es eine Ähnlichkeit! Ich habe meine Perücke auf, und mein Kleid an, glaube mir! 
Dexter: Ich vermute, das ist mit dem Photoshop manipuliert worden. Ich muß 
dir sagen, ich bin so genervt von dieser Band SERVOTRON. Das ist kompletter 
Bullshit. Äh.--kanniich Bullshit sagen für das Magazin? Das ist "n Haufen von 








Scheißtypen, die sich als ; 

Roboter. verkleiden und Dexter X, the Man from Planet 6} 
denken, sie können damit Migkmumuign 
die Leute verarschen. Ich 
bin es leid, daß M.O.A.M. 
ständig mit ihnen vergli- 
chen werden. Stimmst du 
mir zu Coco? 

Coco: Paß auf, ich sage 
di, was ich von 
SERVOTRON halte: Es 
gibt so viele schlechte 
Bands auf der Erde, und 
SERVOTRON sind Robo- 
ter, und das ist noch ein 
Stück tiefer als die Men- 
schen. 

Dexter: Nein, sie sind 
keine Roboter, sie verklei- 
den sich nur! 

Coco: WAAS?!! Du lügst 
ich habe sie gesehen. 
They ‘re fuckin’ Robots! 
Es findet ein kurzer und heftiger Streit darüber statt. 

Dexter: WIR SIND MAN OR ASTROMAN? und wir kommen von Outer Space. 
Wir haben Millionen und Millionen von Meilen zurückgelegt, nur um euch zu 
unterhalten. Nur aus den Grund, euch zu unterhalten. Da wollen wir nicht mit so 
einer mißratenen Band verglichen werden. Es gibt so viele üble Bands in der 
Entertainment-Industrie und sie sind eine von ihnen! 

TFRB: Es stimmt doch, daß du auf einer anderen Stelle der Erde gelandet bist, 
als die anderen... 

Dexter: Ja, das stimmt. 

TFRB: Ja und wie habt ihr euch gefunden? 
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Coco: Er ist von 0. Planet 0. 

TFRB: Von welchem Planeten wart ihr noch gleich? 

Coco: Wir sind nicht von einem Planeten, sondern aus einem Raumsektor. 
Dexter: Es ist so, daß Aliens einen extremen Geruchssinn haben. Wenn wir auf 
einem anderen Planeten sind, geben wir einen speziellen Geruch ab. Und den 
können wir über Tausende von Meilen riechen. Du kannst es nicht riechen, 
versuch ‘s mal! Ich war 27 000 Meilen von den anderen entfernt. Ich bin in 
Kalifornien notgelandet, genau auf einer Palme. Ich habe sofort gerochen, daß da 
noch andere Aliens sind, und ich habe mich auf den langen Weg gemacht, nur 
mit einer Flasche Wasser, wie Travis in „Paris, Texas”, quer durch die Wüste, 
immer schauend, riechend. Dann habe ich Coco irgendwann gefunden und ge- 
sagt: „You“ve got the smell from outter space!“ 

Coco: Ich war zuerst sehr mißtrauisch, weil es auch Fälschungen gibt. Genau 
wie diese Firmen, die solche Rip Offs von teuren Parfums verkaufen, gibt es 
auch eine Firma, die den Spaceduft herstellt und in kleinen Flaschen verkauft. 
TFRB: Wie nennen sie das Zeug? 

Coco: Na „Eau de Space“. Es kann sehr gefährlich sein, wenn jemand das Zeug 
hat. Wir denken er ist einer von uns und vertrauen ihm womöglich. Aber wir 
haben Dexter ausgiebigen Tests unterzogen. 

TFRB: Habt ihr denn nähere Beziehungen zu Erdlingen? Wie sieht es zum Bei- 
spiel mit Erd-Chics aus? 

Coco: Natürlich gibt es welche. ABER nicht wie du denkst. Ich weiß natürlich 
nicht, was du denkst...! Ich meine: da ist eine, danoch eine und danoch eine. Ich 
muß sagen: Wir mögen Earth Girls. Aber das Problem ist -es ist ein Paradox- so 
sehr wir sie auch mögen, keiner von uns ist anatomisch korrekt. 

TFRB: Was soll das heißen? 

Coco: Ich bin aus Komponenten von Atari-Games zusammengesetzt und sie 
haben vergessen, den Joystick hinzuzufügen. 

TFRB: Oh, das ist hart! 

Coco: Ja, ich kann mich mit all den Earth Girls hier unterhalten, aber... Also hier 
eine Message an alle Earth Girls: Coco is definitely NOT anatomicly correct! Es 
hat aber auch sein gutes - es ist sicherer. Stell” dir vor, ich würde mit einem 
Erdmädchen Nachkommen zeugen, das Resultat könnte schrecklich sein. Viel- 


leicht würde sich auch eine Epidemie ausbreiten. 

TFRB: Da hast du schon recht, aber „no risk - no fun“! 

Coco: „No risk - no fun“ - das stimmt, aber ich denke, ich bin unter Aufsicht von 
einem Sicherheitsmann zusammengesetzt worden und mit allen Sicherheits- 
vorkehrungen ausgestattet worden. Manchmal ist es nämlich so, daß ein 
Spaceman sich nicht selber kontrollieren kann. Indem sie den Joystick nicht 
installieren, beugen sie späteren Problemen vor. Also noch mal an alle Mäd- 
chen: Trotz der Reize, über die wie verfügen, können wir bestimmte Sachen mit 
euch nicht machen, also vergeßt es! Ich glaube auch, die Menschen sind ver- 
rückt genug, sie : 

müssen sich nicht 
erst mit uns vermi- 
schen, um solche 
Dinge zu tun, wie mit 
Genetik zu experi- 
mentieren und 
Schweine zu klonen. 
TFRB: Harte Neuig- 
keiten für die 
Erdmädels... 

Coco: Ach ich den- 
ke, sie werden nicht 
zu enttäuscht sein. 
Du wirst jetzt si- 
cherlich genug Infor- 
mationen haben. 
Wenn du daraus kein 
gutes Interview ma- 
chen kannst, soll- 
test du vielleicht lie- 
ber Bass zu spielen 4° 
lernen.i®: | 















ROCK'N ROLL HEAVEN !!! 


z 


ITS ASEXY BURN-OUT 11! 


11.04. LINGEN - JUZ (+ SONIC DOLLS) 


("CAVE 4 + SCUMBAG ROADS) 
(+TEMPORAL SLUTS) 








E& N ASSOCIATION WITH OX! MAGAZINE. 


HEY PUNKRAWKER! ARE YOU READY FOR ONE OF THE MOST 
IMPRESSIVE PUNK ROCK ALBUMS OF ALL TIMES ?? THEN GO OUT 
AND GET PADDED CELL’ S SECOND FULL LENGTH FILLED WITH 
CLASSIC LATE 705 AND EARLY 80°s STYLED PUNK ROCK MUSIC. 
AND, OF COURSE, JOHNY REBEL S VOICE Is STILL THE BEST IN THE 
WORLD OF GREAT MUSIC !! 


NEW !! T.V. KILLERS ruckın rrencnıes LP 


HOO00, THESE FUCKING FRENCHIES WILL KICK YOUR FUCKIN Ass !!! 
FURIOUS 77 STYLED PUNK ROCK, KINDA LIKE NEW BOMB TURKS 
MEET THE RIPP OFFS !!! THIS RECORD RESERVES THEM A PLACE IN 


TV KILLERS ON TOUR: 
02.04. MUNSTER - GLEIS 22 (+JET BUMPERS+NEW BOMB TURKS) 
12.04. BREMEN (GARAGE FESTIVAL) 
14.04. SOLINGEN - EM KOTTEN (+CAVE 4 + SCUMBAG ROADS) 
15.04. KASSEL - ARM (+CAVE 4 + SCUMBAG ROADS) 
17.04. SCHOPFHEIM- CAFE IRRLICHT 
18.04. STUTTGART (+TEMPORAL SLUTS) 


WATCH OUT FOR „WEIRD, WAXED AND WIRED“ 
THE ULTIMATE GARAGE-PUNK-ROCK COMPILATION, 















GERMANY 


CD ON SUBWAY RECORDS !! 























DISTRIBUTED BY 








Frenenjes 





16.04. DUISBURG - MONO 













.o. box 160308 
0566 düsseldorf 


fax - + 49(0) 211 -7489578 













erman 





+he 


Eledaikr 


Am Anfang ihrer diesjährigen US-Tour begaben sich die Slackers noch- 
mal schnell ins Epitaph Headquarter in L.A., um noch 'n bißchen PR zu 
machen, und so klingelte auch bei uns das Telefon. Für alle, die also mit 
dieser Band noch nichts anzufangen wissen und, was es ja geben soll, 
die die Review zu ihrer letzten Scheibe nicht gelesen haben: Es handelt 
sich hierbei um eine New Yorker Band, die sich hauptsächlich den 
jamaikanischen Rhythmen verschrieben hat und, wie auf "Redlight" zu 
hören ist, somit also Ska, Reggae und Rocksteady eindrucksvoll unter 
die Massen bringt. Sie sind eine der vielversprechenden Bands bei Hellcat 
Records, wo seit letztem Jahr Ska und Oi! auf Tonträgern verewigt 
wird und das mit Geschmack und Qualität. 

Ich hatte dann endlich am Abend des 6.2. David Hillyard (Saxophon) 
und Marcus Geard (Bass) an der Strippe, mit denen ich dann so 'ne 
halbe Stunde gequasselt hab, wovon es nachfolgend einiges zu lesen 
gibt: 


TFRB: 0.k., fangen wir mal mit der üblichen Frage an: Wie ist denn die Band 
eigentlich entstanden? 

D: Ich glaube The Slackers gibt es seit 1991 oder so. Ursprünglich war es eine 
Drei-Mann-Band. Die Originalbesetzung war Vic (Ruggierro) an der Gitarre und 
am Bass, Luis (Zuluaga) am Schlagzeug und TJ (Scanlon) hatte sich die Lead- 
gitarre geschnappt . Dann kam Marg (Lyn) als Sänger dazu. Die Band ist irgend- 
wie nach und nach gewachsen. Ich glaube es war 1994 als die Band einen 
Bläsersatz dazubekam, in Form von Jeremy (Mushlin) und mir. Seitdem hat sich 
die Besetzung nicht großartig geändert. 

TFRB: Warst du zu diesem Zeitpunkt nicht bei Hepcat? Spielst du eigentlich 
noch bei ihnen nebenbei? 

D: Nein, nur manchmal so aus Spaß. Ab und zu hänge ich mit denen "rum, und 
wir haben immer mal ein paar Aufnahmen zusammen gemacht, aber das ist 
eigentlich schon lange her. Eigentlich spiele ich seit 1992 nicht mehr bei ihnen. 





"FRB: Und mittlerweile seid ihr also sieben Leute, oder? 

): Stimmt, aber eigentlich sind wir sogar acht, weil wir endlich einen eigenen 
'osaunisten gefunden haben. 

"FRB: Kommt ihr eigentlich alle von der Ostküste? 

): Ich bin ursprünglich aus Kalifornien, also da bin ich aufgewachsen. Die mei- 
ten sind aus New York oder Umgebung. 
TFRB: Wie habt ihr euch denn dann kennengelernt? 
D: Tja, wie war das....? Marcus (Geard) sitzt gerade neben mir, der war 
damals dabei, als das alles losging. Der weiß das besser als ich. 
M: Also Victor, unser Keyboard-Spieler und Sänger, war in einer Band mit un- 
serem Drummer Luis, und außerdem spielte er noch in einer anderen Band von 
meiner Schwesters bester Freundin. Als der Bassist aus dieser Band ausge- 
stiegen war, fragten sie mich, ob ich mitspielen wolle. Ja und nach ein paar 
Proben fragte Victor: "Hey, willst du nicht in einer Ska-Band mitspielen?", und 
ich sagte: "Ja sicher, was ist denn eine Ska-Band?" Ich hatte darüber keine 
Ahnung. Ich meine, ich hatte was von Madness und The Specials gehört, ich 
wußte eigentlich nicht, worum es ging, also habe ich einfach mitgemacht. 
TFRB: Es hat ziemlich lange gedauert, bis ihr eure erstes Album mit dem be- 
zeichnenden Namen "Better Late Than Never" 1996 aufgenommen hattet? 
M: Naja, wir brauchten nur drei Tage, um es einzuspielen, aber wir brauchten 
vier Jahre um dorthin zu kommen. Ich glaube, wir waren alle damit beschäf- 
tigt, besser zu werden, also musikalisch gesehen: wir übten auf unseren In- 
strumenten und probierten Songs zu schreiben. Es war eigentlich nur eine Fra- 
ge der Zeit, wann wir uns entschließen würden, eine Platte aufzunehmen. 
TFRB: Abgesehen von Markus, hattet ihr euch alle vorher schon für Ska inter- 
essiert? 

D: Ja, also ich seit den frühen 80ern, als English Beat und Madness ihre Hits 
hatten. Damals gab es diesen Kult um die sogenannten Dance Crews, die im 
Theater auftraten, und die Kids sind einfach aufgesprungen und haben ge- 
tanzt. Es verwandelte sich irgendwie in eine Show. Wir sind alle vor an die 
Bühne gestürmt und haben dort getanzt, als ob wir auf einem Konzert wären. 
Das war wirklich Klasse. 

TFRB: Wie ist denn der Kontakt zu Hellcat Records entstanden? Euer erstes 
Album hattet ihr ja noch bei Moon Ska Records aufgenommen. 

D: Wir kennen Chris (die Chefin von Hellcat Records) schon ziemlich lange. Sie 
ist "ne sehr gute Freundin von uns. Irgendwie ging das los beim Lollapaloosa - 













Festival. Ich hatte damals schon "ne 
Weile Musik gemacht, Vic spielte bei 
Pim und die Jungs von Rancid wa- 
ren auch da, und dort hat man sich 
dann getroffen und gehört was je- 
der so spielt. Später haben sich 
Chris und Tim (von Rancid) noch 
mal getroffen, und so kam die gan- 
ze Sache ins Rollen. Es war dann 
irgendwie klar, daß wir bei diesem 
Label mitmachen würden, denn 
wir sind alle ziemlich gut mitein- 
ander befreundet und deshalb 
macht's auch echt Spaß dort. 
TFRB: Ja, das kann ich mir gut vorstellen. Als ich das erste Mal die "Give "em 
a boot" Compilation der Hellcat Bands gehört hatte, war ich wirklich begei- 
stert. Ich glaube, daß wird ‘ne ziemlich erfolgreiche Sache. Aber laß uns gleich 
mal über euer letztes Album "Redlight" reden, welches ich auch sehr gelungen 
finde. Was mich gewundert hat, daß, obwohl ihr selbst schon 7 oder 8 Leute 
seid, doch noch "ne ganze Menge anderer Leute als Gäste mitgemischt haben. 
D: Yeah, Ich glaube, das ist “ne Sache, die wir wirklich beibehalten wollen. 
Wenn man in NYC lebt, trifft man "ne ziemlich viele Leute, wie z.B. Larry Mc 
Donald, der ein gestandener jamaikanischer Percussionist ist und der auf groß- 
artigen Platten wie z.B. "Rivers of Babylon" von den Melodians mitgemacht 
hat, oder auch Glen Adams von den Upsetters, der ebenfalls beim Produzieren 
vieler Tracks geholfen hat... 

M: ...oder auch Simon Chardiet, der 'ne echte Größe in der New Yorker Surf 
Punk Szene seit 15 Jahren ist. 

D: Genau, weißt Du, er ist so ‘ne Art New Yorker Underground Legende, und 
so war es 'ne echte Chance für uns, mit ihm zu arbeiten, also haben wir die 
genutzt. Wir versuchen eigentlich ständig, viele von unseren Freunden mit auf 
die Alben zu bringen, so daß normalerweise außer den 7 oder 8 Leuten Stamm- 
besetzung immer noch 4 bis 5 Gäste mitspielen und sich einbringen. Dadurch 
wird alles auch viel abwechslungsreicher. 

TFRB: Wo ihr gerade die East Coast Szene erwähnt habt... . Wie sieht's denn 
derzeit in der New Yorker Skaszene aus? 

D: Ich glaube, die NYC Skaszene ist ziemlich okay zur Zeit. Es gibt "ne ganze 
Menge Zusammenarbeit unter den Musikern und den Bands. Es ist irgendwie 
so, als wenn wir unsere Lehrzeit jetzt hinter uns haben. Viele von uns spielen 
seit wenigstens 6, 7 Jahren in Skabands. Wie gesagt, wir haben unsere Ausbil- 
dungszeit absolviert und diese Art Musik studiert und versuchen jetzt, das 
alles umzusetzen und alle die Sachen zu bringen, die wir gelernt haben. 
TFRB: ...und gibt's genügend Publikum? 

D: Yeah. Selbst wenn wir mal so'n paar schrägere Sachen ausprobieren, kom- 
men trotzdem "ne ganze Menge Leute. Den einen Abend haben wir was ge- 
macht mit lauter, donnernder, schräger Percussion und schrillen Hornsoli, wo 
viele Leute da waren. Vic hatte mal ‘nen Gig, der sich "Pig Heaven" nannte 
und wo er einen Mix aus Garage, Rock und Ska spielte, dort kamen ebenfalls 
viele. Die Skaszene in NYC ist wirklich großartig im Moment wie eigentlich 
auch überall in den Staaten. Sie war mal "ne ganze Weile tot, abgesehen von 
einigen Bands, die übers Land verteilt waren, aber jetzt gibt's wieder "ne Men- 
ge Bands. Überall wo man hinkommt, gibt's irgendwie eine Skaszene. Die größ- 
te ist an der Westküste. Das ist gewaltig. NYC ist groß, Boston ist groß, aber 
LA ist schon seit langem das Zentrum dafür. Das geht zurück bis zu den The 
Untouchables oder Fish Bone in den frühen 80ern. Dort liegen die Wurzeln der 
L.A. Skaszene. Und die hat eigentlich immer dort existiert und sich über Gene- 
rationen fortgesetzt. Okay, es gibt Leute die stehen mal so ein bis zwei Jahre 
auf Ska und hören dann irgendwas anderes. Bei denen ist das nur so ‘ne Pha- 
se. Ska gibt's bei uns jetzt aber schon seit vielen Jahren und die Leute, die 
wirklich was dafür übrig haben sind von Mitte dreißig bis runter zu fünfzehn 
Jahren alt. Und die wissen, was Ska eigentlich ist, wissen etwas über die 
unterschiedlichen Arten dieser Musik und die sind scharf darauf. Wenn Leute, 
die Ska vor zehn Jahren gehört haben, es jetzt wieder im Radio hören, sagen 
sie: " Yeah, cool. Ich erinnere mich als ich Madness gesehen hatte. Das war 
großartig!" Ska ist wirklich im Kommen in den Staaten. In Europa geht das 


wohl alles noch ein bißchen lang- 
samer, wie man mir erzählt hat. 
Ich habe gehört Deutschland soll 
wohl die größte Szene in Europa 
haben? 
‚ TFRB: Da bin ich mir nicht so si- 
cher, obwohl es zur Zeit gar nicht 
so schlecht aussieht. Direkt in 
Dresden gibt es zwar nur rela- 
tiv wenige Konzerte, die wer- 
den dann aber doch recht gut 
besucht. Also seht mal zu, daß 
ihr bald hierherkommt! 
D: Tja, mal sehen. Wir hoffen ja darauf, im Mai auf Europatour zu gehen. Es 
hängt eigentlich nur davon ab, ob wirklich genügend Interesse an den Hellcat 
Bands besteht, so daß mehrere gleichzeitig dort touren können. 
TFRB: ...dann müßt ihr aber auf jeden Fall auch hier vorbeikommen. 
D: Das alles ist noch nicht ganz sicher bis jetzt. Wir sind immernoch dabei, es 
zu planen und Promoter dafür zu finden. Wir wollen zusammen mit einer weite- 
ren Hellcat Band touren, z.B. mit The Gadjits oder auch den Dropkick Murphy's. 
Das ist wieder das tolle an unserem Label, wir hängen alle irgendwie zusam- 
men. 
TFRB: Habt ihr eigentlich Kontakt zu irgendeiner europäischen Skaband? 
D: Ich war "96 in Europa und spielte mit den The Stubborn Allstars in Berlin, 
Potsdam und Hamburg. Wir haben Mr. Review getroffen und Richie Young von 
Dr. Ring Ding. Von den Bands, die ich damals gehört hatte, hat mir Dr. Ring 
Ding am besten gefallen. Viele Leute hier in den Staaten finden die gut. 
TFRB: Laß uns noch mal auf das "Redlight"-Album zu sprechen kommen und 
uns ein bißchen über die Inhalte eurer Songs quatschen, und da ich Dich gerade 
an der Strippe habe, würde mich ein Track besonders interessieren: Es steht 
bei "] still love you" als Anmerkung: "David möchte, daß alle wissen, daß er 
kein Kommunist ist sondern nur ein Sympathisant!". Wie ist das denn zu ver- 
stehen? 
(Lautes Lachen bei David und im Hintergrund und der Kommentar: "Because he 
is a commiel!!") 
D: Na ja, ich habe so'n paar Ansichten, worüber sich die anderen in der Band 
gerne lustig machen. Der Song selbst ist eigentlich nur darüber, daß Leute 
Ideen entwickeln, worin es darum geht, wer du bist und wie du eigentlich sein 
solltest und sie lehren dir Geschichte, um diese später für politische Zwecke 
ausnutzen zu können. 
TFRB: Ich mußte dich das fragen, da Dresden auch zur DDR gehört hatte. 
D: Yeah. Ich weiß, ihr habt nicht mehr so viel übrig für Kommunismus. 
TFRB: Nee, das stimmt nicht ganz. Als Idee ist das nicht schlecht, das Pro- 
blem ist, daß es so wie die Menschen zur Zeit drauf sind nicht funktioniert. 
D: Ja, davon hab ich gehört. Aber eines der Probleme in den Staaten ist, daß 
wir gerade dabei sind, alles zu zerstören, was uns bisher vereint hat, in dem 
Sinne, daß in dem Sozialstaat, den wir vorher hatten, jedermann beschützt 
wurde, einfach weil er amerikanischer Staatsbürger war, du warst Mitglied der 
Familie. Und jetzt sagen sie, wir sind keine Familie. Jeder ist für sich selbst 
verantwortlich, und wir planen nur noch im Interesse der Wirtschaft. Man setzt 
die Interessen der Leute, die die Konzerne besitzen, gleich den Interessen der 
Bürger des gesamten Landes, was einfach nicht stimmt. Deshalb wurden die 
Löhne bei uns so heruntergesetzt. Leute mit Collegeabschluß kriegen keine 
Jobs, d.h. sie kriegen schon welche, aber meist nur solche, für die ein College- 
abschluß nicht notwendig wäre, z.B. als Kassierer in einem Supermarkt oder 
s0. 
TFRB: Ich werde wahrscheinlich auch bald in einer ähnlichen Situation sein. 
D: Es ist auf der ganzen Welt ein Problem. Das Problem ist, das die Interessen 
der Wirtschaftsbosse nicht mit denen der meisten Menschen, die in den Staa- 
ten leben, übereinstimmen. Clinton rühmt sich selbst als der großartige Händ- 
ler der Vereinigten Staaten. Für mich ist er ein Gebrauchtwagenverkäufer, der 
versucht, alte, rostige Ersatzteile an die Welt zu verscheuern. Ein Land sollte 
man anders regieren. 
TFRB: Okay, laß uns also lieber mal über den Song "Soldier" sprechen. Ihr 
scheint auch nicht allzuviel für NYC Bürgermeister Guliani übrigzuhaben, oder? 


D: Das stimmt so nicht. Marcus ist eigentlich sogar ein Fan von ihm aber Victor 
hat ein ziemlich gespaltenes Verhältnis zur Staatsgewalt, was aus seiner Ver- 
gangenheit herrührt. 

(dann wieder Stimmen aus dem Hintergrund: " Ja, solange wie die Staatsge- 
walt ihn nicht belästigt, mag er sie. Wenn sie ihn aber auf irgendeine Art und 
Weise einschränken will, haßt er sie. Der Song ist eigentlich aber wirklich bloß 
über die neue Polizeiuniform in NYC.") 

TFRB: ...hat also in dem Sinne nichts mit der Politik dort zu tun? 
D: Die Uniform widerspiegelt schon irgendwie die Politik, Die.Farbe der Un 


rend sie vorher eher.Hellblaurwar, wa also nicht ha 
te. Stell dir vor, das gesamte NYC Police Dptm. rückt i in diesem Dunkelblau an 


wirklich cool, Mann. Es gibt keinen Schwachpunkt in der Band, ‚eiß Du. Jeder 
von uns ist Klasse auf seine individuelle Art. Die Eintrittsgeld ‚die die Leute 
für uns ausgeben, sind wir auch wirklich wert. 
TFRB: Wieviele Leute kommen denn so ungefähr.zu euren Mlögzerten? 

D: Ich weiß jetzt nicht, ob es letzte Nacht ausverkauft war. Ich würde sagen, 
es waren so fünfhundert. Heute abend wird es wohl voller werden‘ Die Locations, 
in denen wir spielen sind so.in der Größenordnung von-200 bis“ 1500 Leuten, 
Wir kriegen hoffentlich ein’paar große Shows. £ 
TFRB: Klingt ganz so, als ob ihr.euehirichtig darauf freut! 
D: Ja, obwohl wir in den letzten Jahren auch schon viel getourt sind. Wir 
waren 3 Monate in den USA unterwegs. Ich glaube, das war zweimal ringsher- 
um und jetzt machen wir unseren dritten Looping. Wir werden diesmal 'ne 
ganze Menge Gigs in Texas haben. Hey Mann, ihr müßt unbedingt mal nach 
New Orleans kommen. 

TFRB: Ist das die Stadt schlechthin, oder was? 

D: Ja, dort geht was ab Mann. Großartige Musik, gutes Essen. Du mußt nur 












y angsteinflößend wirk- u 


aufpassen, was hinter deinem Rücken passiert. 
TFRB: Wo sind denn dann die Orte in den Staaten, die man nicht unbedingt 
sehen muß, wenn man Ska hören will? 

D: Keine Ahnung. Wir lieben jeden Quadratinch dieses Landes, aber East Texas 
ist wahrscheinlich die Stelle, die wir am wenigsten mögen 

TFRB: Okay, das war eigentlich das, was ich.eu 
wohl das Ende des In 


ollte, d.h. das ist 













rivalisierenden Promoter in Berlin gab, der zu unserem Promoter gesagt hatte: 
“Ach, ihr macht ne Show in Potsdam? Dann werde ich dafür sorgen, zur 
gleichen Zeit eine in Berlin zu veranstalten, die euch den Hahn abdreht. Und so 
war's dann auch. Das ist also meine bisherige Erfahrung mit dem Osten. 
TFRB: Das nächste Mal wird's bestimmt besser werden, da bin ich mir sicher. 
Also sehen wir uns demnächst in Dresden, okay. Es war wirklich nett, mit euch 
zu quatschen und viel Spaß bei eurer Tour! 

D: Haben wir bestimmt. Grüße nach Deutschland! Bye!!! 

TFRB: Bye! 
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ALLES ANDERE IS KALTER KAFFEE... 


tribute to nothing 
Wrench" 

Hausaufgaben sind Scheiße 
Ben, Jim & Sam haben 
deshalb Schulheft und 
Füller mit Gitarre, = 
Schlachzeuch, Bass getauscht 
und frönen dem helmetigen HC. loudsprecher pays 
tribute to nothing - and so do they!!! 

INDIGO-CD: 8211-2 
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EVERFRESH 

"sit" 

Sex & Schweden - das paßt!!! 
Vorurteile Galore für die 6- 
köpfige Melody-Core- 
Truppe aus Linköping. 

'n erstsahniges Album - gehört zur Board- Ausstattung. 
Kommt Ende März inne Läden. 

INDIGO-CD: 8243-2 





HAL 9000 i 
Actually I Used To Have A Girlfriend" 
Ganz fuckin' deepe Psychedelial!! 
9 CHARLES MANSON meets CAN meets 
THE BEATLES meets MONSTER 
MAGNET meets EUGENE CHADBOURNE meets THE 
FUGS meets - was weiß ich!!! High ohne Drogen - billiger - 
lauter - legaler - langwieriger - beliebig oft wiederholbar!!! 
INDIGO-CD: 8212-2 













SCREAMIN' JAY HAWKINS 
"At Last" 

..nur Götter leben länger. 
VOODOO- Blues vom König der 
Psycho- Scharlatane. 
This man puts a spell on 
you - kannste glauben! 
Entweder SCREAMIN' JAY- Fan oder Kröte mit 
zeitlebens Durchfall!!! WuaHaHaHaHaarrrrr!!!! 
"At Last" - endlich - sein neues Studioalbum!!! 
Blululuhuhohoho!!!! Uhuhuhu!!! 

INDIGO-CD: 8210-2 





ZEN GUERILLA 
"Positronic Raygun" 
....stop!!! Moment!!! 's 2te Album 
des psycho-blues Quartetts aus 

Frisco (ja Frisco - weil L 
umgezogen.) Ende April!!! Tour im Mai. Also wart's ab...... 
INDIGO-CD: 8244-2 
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SWEETNESS AND LIGHT-STEVE WYNN 


Ohne die legendären "Dream Syndicate", währen 80'er Jah- 
re um einiges ärmer gewesen. Sowieso nicht mit allzuviel 
Nennenswertem auf dem Gebiet des Rock'n'Roll gesegnet, 
waren es gerade diese ungestümen, jungen Amerikaner um 
Mastermind Steve Wynn, die nicht nur die Zeit der ge- 
schmacklichen Verirrungen etwas angenehmer gestaltete, 
sondern.mit ihren-legendären Hits, wie"Boston", oder "The 
Days Of Wine And.Roses" auch spätere"Bahlds nachhaltig 
beeinflußten und es immer noch Wer den Zug etwas 
verpaßt hat, demssei gesagt, daß "Normal" kürzlich das drit- 
te Album denBänd "OutiOf The Grey" mit acht Bonustracks, 
darunter Neil-Young's,"Cihnamon Girl" und das kultige In- 
strumental"The Lonely Bull", unter gleichem Namen wieder- 
veröffentlicht hat. 

Doch auch.nach dem Bruch ging es weiter, jedenfalls mit 
dem grandiosen Steve \Vynn, der seither einige fantastische 
Plattenaufgenommen hat, über die Umstände die die Band 
zur Auflösung.trieben, kursieren zahlreiche'Gerüchte. Wynn 
selbstwill'darüber aber.kein Wort mehr verlieren. Für ihn ist die- 
se Geschichte.vorbei: Zum Glück aber nicht ganz, denn trotzdem 
er nach eigenen Angaben in den letzten 20 Jahrerirund 250 Songs 
geschriebefi'hat, spieltier bei seinen Konzerten stets alte Dream 
Syndicate Nümmern, OB es denn den anderen Ex-Mitgliedern 
gefällt istihm dabei gleich; "Schließlich habe ich diese Songs ge- 
schrieben und es ist für mich immernoch aufregend zwspüren, 
wie ich mich gefühlt.habe, als ich 22 war." Dem Publikum tut er 
damit jedenfalls einen großen Gefallen und das ist doch. die Haupt- 
sache. 








Auf der letzten”Töur, bei der ich Steven yyhn im komfortablen. 


Backstagebereich des Berliner Knaak Klubs. zu einem. kleinen 
Plausch traf, hatte er sein gerade erschienenes Album "Sweetness 
And Light" im Gepäck. Es wirkt frisch, fröhlich und.erholt, im 
Gegensatz zum rauhen, düsteren Vorgänger "Melting In The Dark", 
den er mit den Bostonern "Come" aufgenommen hatte, hachdem 
er aus der ewigen Sonne nach New York gezogen war. Es wirkt 
auch auf dem Cover wie das Negativ oder besser Positiv. des Vor- 
gängers: "Mit dem Umzug hat das aber nichts zu tun.,lch bin nach 
New York gezogen, weil dort meine Freunde sind, weil dort die 
Musik ist, die ich mag, weil dort die Klubs sind, die ich mag, weil in 
New York einfach alles ist, was mir wichtig ist. Mit "Melting..." 
wollte ich einfach ein 
rauhes, hartes Album 
machen, und das 
habe ich auch getan. 
Auf "Sweetness And 
Light" wollte ich mich 
dann aber nicht wie- 
derholen, sonder et- 
was neues machen. 
Ich nabe mehr Zeit 
im Studio verbracht, 
mich mehr auf 
Aufnahme- 
möglichkeiten und 
aufs Abmischen kon- 
zentriert, um mich 
weiterzuentwickeln. 
Wenn man aufhört 
das zu tun, ist man als 
Musiker am Ende." 

Doch nicht nur als 
Musiker tritt Steve 





BY JIM FLOYD 





Wynn in Erscheinung. Für das letzte Album seines alten Freundes 
Chris Cacavas (Ex Green On Red) "Anonymous" setzte er sich auf 
den Produzentenstuhl: "Eigentlich war ich gar nicht Produzent im 
eigentlichen Sinne. Ich hatte mit Chris gesprochen und er meinte 
er sei musikalisch an Ende, ihm würde jeglich Inspiration fehlen 
und er, würde in Zukunft wohl keine Musik mehr machen. Ich 
habe ihm dann etwas Feuer unter dem Hintern gemacht und ihn 
dazu bewegt doch wieder eine Platte aufzunehmen." Gottlob, denn 
"Anonymous" ist sein mit Abstand bestes und reifstes Album ge- 
worden. Auch als Maler hat sich Wynn über die Jahre einen klei- 
nen Namen gemacht und ließ es sich nicht nehmen für das Flying 

“Revolverblatt mal kurz zum Kugelschreiber zu greifen und eine, 
wenn auch etwas abstrakte Zeichnung anzufertigen. 


Label & Mailorder nei 


“achstehend nur ein kleiner Auszug aus unserem monatlich er- 
scheinenden Katalog, der einen Einblick in unser Programm geben 
soll. Fast alle Veröffentlichungen werden wesentlich ausführlicher 
besprochen als es dieser Platz hier zulässt. Wen das hier nicht überzeugt: 
Einfach den kostenlosen Katalog (72 Seiten) anfordern. Kein Kaufzwang, 
Er | sondern pure Lebenshilfe. 


— nee 
Have One! Grown And Packed By... „Various Artists“.-Brandaktuelle , 
Labelcompilation mit insgesamt 19 Glitterhouse Bands und musikalischen _ 

_ Visitenkarten aus ihren aktuellen Alben. 76 Minuten. CD DM 10,- « * 
Hazeldine „How Bees Fly“ Alte bezauberndes Debüt der Girls aus New 
Mexico. Zwischen Emmylou Harris und Neil Young. CD DM 28,- « Hugo 
Race & The True Spirit - Chemical Wedding. Ultraintensiver Ambient- 
Blues auf Glitterhouse. CD DM 28,- Curtis Mayfield - Superfly. Do-CD 
Digipak. Reissue des Klassikers mit raren Bonustracks. DM 41,90 «. Crime - 

— Jazz: Music In The First Degree - Original-TV/Crime-Theme-Songs.yan 

= 77 Sunset Strip, Peter Gunn, Wild One, M Squad etc..von den 

> N “Originalkünstlern. CD auf Rhino DM 31,90 + Isotope 217 - The Unstable 
Molecule. Projekt auf Thrilt-Jockey mit drei Tortojse-Leuten. LP/ED DM’ n 

[) 21,90/29,90 « Mogwai - Mogwai Young Team. Englische Neweomer zwi-- 

schen Tortoise, Joy Division und My Bloody Valentine. :DoLP/CD- 

® 29,90/29,90. « Low - Songs For A Dead Pilot." Viertes Studioalbum der 

_.Slow-Rocker. LP/CD 21,90/31,90 * Camp Skin Graft - V.A. 33 Bands/76 

- ° Minuten-CD-Compilation des Avantgarde-Labels. DM 21,90 « Royal 

Trux - Singles, Live & Unreleased. 32 Stücke der New Yorker Kaputt-.,.. 
Blueser auf Domino. 2 CDs/3 LPs DM 39,90/39,90 « A Subtle Plague - 
Independent Study. 22-Track/70-Minuten Compilation mit viel,rarem + 

Material. CD DM 28,- « Long Fin Killie - Amelia. Hypnotische Mischung. 

„LP/CD DM 19,90/29,90 « Dream City Film Club - same. Newcomer zwi«--—. 

schen Cave, Tindersticks und Beasts Of Bourbon. CD DM 29,90 + X - 
Beyond And Back. Anthology-Doppel-CD mit 45. Stücken, darunter 
Raritäten, Demos, etc. DM 47,90 + Neil Young & Various Artists - Bridge 
School Concert, Vol. 1. Akustisches Live-Spektaket mit Neil, Tom Petty, 
Beck, Patti Smith, Ministry etc. CD DM 29,90. 
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Glitterhouse. Label & Mailorder + 
Grüner Weg 25 « D-37688 Beverungen 
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& Ph.: 05273 - 363636 « Fax: 05273 - 363637 
. e-mail: mailorder@glitterhouse.owis.de 






Versandbedingungen: Bankeinzug (+ DM 7,- abzügl. 2 % Skonto); Vorausscheck (+ DM 7,.): 
Nachnahme (+ DM 10,50). Bei Fragen einfach anrufen. Preise zuzüglich Versand und Verpackung. 
Lieferung solange der Vorrat reicht. 
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BLURR ns (3, 00 + 2,00 Porto, Carsten a. 
Erich Kästner Str. 26, 40699 Erkrath) rein äußerlich finde 
ich das Blurr wieder besser, so wurde glücklicherweise 
das Problem mit der Schrift gelöst und die Review Seiten 
kann man auch wieder anbieten. Inhaltlich ist diesmal we- 
niger interessantes für mich dabei, außer dem Jawbreaker 
Interview, welches allerdings schon echt alt ist. Anson- 
sten gibt es Artikel über Shades Apart, Petrograd, Jet 
Bumpers Sonic Dolls Tour, Einleben, 1. Mai 87, Blue Tip - 
dann noch: Car Scene Report, Speedboarding Bericht, was 
über "s Solikonzert in einem Abschiebeknast, The amazing 
Liquidator, Canada Story, was über "s Komm in Nürnberg 
und AZ Heidelberg, die drei ??? und alles sowas. Abgese- 
hen davon, daß in einem Magazin für sporttreibende Punker 
für mich neuerdings zu viel Politik vorkommtsund mir zu 
häufig die Verwendung von Boxhamsters / Dackelblut /EA 
80 wahlweise But Alive‘vorkommt, ist das Blurr weiter- 
hin ganz cool. Karl 


DER WAHRSCHAUER #34 ( 5,00 + Porto, c/o Giese, 
Giese, Uhlandstr. 14, 10623 Berlin) der Wahrschauer hat 
sich diesmal Zeit gelassen, aber dafür finde ich ihn auch 
rein von den Artikeln wieder ganz interessant. Besonders 
cool ist die große Cramps Story, die echt aufschlußreich 
ist, auch gut ist das Interview mit TAD und den Dwarves 
(natürlich!). Außerdem gibt“s noch was über The Busi- 
ness, UK Subs, Such A Surge, Mouse On Mars und weite- 
rem zu lesen, was aber teilweise auch nicht so toll ge- 
macht ist. Wann hört man eigentlich auf mich und verzich- 
tet auf diese CD - Beilage? Das Problem ist dabei eigent- 
lich weniger die CD an sich, sondern mehr die Seiten über 
die einzelnen Bands mit verstümmelten Interviews und sol- 
chen Grausamkeiten wie Knorkator. Das ist echt Platz- 
verschwendung! Neben dem Üblichen wie Reviews und 
Konzertberichten, gibt's dann noch den Politartikel (staat- 
liche Anti - Antifa - Aktion verhindert Saalfeld Demo, Pro- 
zesse gegen Taxifahrer aufgrund von Beförderung von 
Ausländern) Karl 


GERDA - WIE BEI MUTTERN! #0 (3,00 + Porto, King 
Chauki Benamar, Rat - Beil Str. 65, 60318 Frankfurt) Die- 
ses Heft im ansprechenden 7" Format ist eine Nullnummer 
und hat somit keine Anzeigen, aber trotzdem ein Haufen 
Zeug zum Reviewen. Außerdem einen ganzen Stapel 
Konzerterlebnisse, von der Sorte die guten Musik- 


geschmack vermuten läßt (TRBNG, Turbo AC’s, TV - Kil- 
lers, Jet Bumpers), die aber auch extrem ausufern, aber 
doch witzig sind. Ein Interview gibt es mit den spanischen 
Shock Treatment, die es aber auch verdienen mal erwähnt 
zu werden. Außerdem erfährt man was über die 
Fussbroichs und wie "den Tisch machen" geht. Übrigens 
wird hier gerne gekocht und selbstverständlich auch ge- 
trunken. Ich bin schon jetzt auf die #1 gespannt. Karl 


INTERPOL TIMES # 12 (? DM bei DPM , Auf dem 
Stefansberg 58, 53340 Meckenheim) Die ist ein Hardcore 
Fanzine, welches von einem Deutschen und einem Englän- 
der herausgegeben wird. So ist es einfachhalber ganz in 
Englisch gehalten, wobei dann im Ganzen 80 Din A 4 Sei- 
ten herauskommen, die mir aber nicht so viel bringen. 
Untertitelt ist diese Ausgabe mit "the all-out religious issue 
"und so wird sich hier auch an jeder Ecke kritisch mit 
Religion und dem Drumherum befasst. Ansonsten gibt es 
Interviews mit Integrity, Buglite, Crunch, MU 330, | Spy, 
Rancour und Nailed (innerhalb eines Süd Afrika specials) 
und so einige Reviews, Konzertberichte und halt das übli- 
che. Im Großen und Ganzen ist das Heft ziemlich wild 
layoutet und nicht besonders übersichtlich. Ich find’ s nicht 
so dolle. Karl 


MOSHABLE #17 (clo Lars Krogh, Poste Restante, 
Kobmagergade Postkontor, Kobmagergade 33, DK - 1000 
Kobenhaven) Das Moshable ist eines der Top-Hefte für 
Rock’n Roll:Maniacs, allerdings nur für solche, die der 
englischen Sprache mächtig sind. Als ich es endeckte, 
dachteich mir: eh, das ist genau das, was wir auch immer 
machen wollten. In der Tat sind die geschmacklichen Par- 
allelen zu unserem Heft nicht zu übersehen, gerade auch, 
wenn man das über die letzten Jahre zurückverfolgt. (das 
Moshable gibt es allerdings schon seit über 10 Jahren und 
erscheint in letzter Zeit 2x jährlich). Die Jungs kommen 
zwar eigentlich alle vom Metal - was sich in der neuen 
Ausgabe auch noch bemerkbar macht, nicht nur durch den 
nostalgischen Rückblick auf die 80er Jahre, sondern auch 
durch Interviews mit Gene Simmons und mit Venom - aber 
heute liegt der Schwerpunkt eindeutig bei geilem Gara- 
gen-ROCK. Dabei werden besonders skandinavische Bands 
(diesmal u.a.: Backyard Babies, 69 Eyes, Mother Superi- 
or, Larry & The Lefthanded, A-Bombs,Submerged) ab- 
gefeiert, da gibt es ja z.Z. genug Grund zum feiern, und in 
Kopenhagen sitzt man ja schon fast an der Quelle. Das 
schick layoutete Heft mit farbigem Glossy-Cover bietet 
aber auch Rock'n ‘Roll aus dem Rest der Welt, diesmal 
2.B.: Electric Frankenstein, Los Ass Draggers, Dave Crider 
| Estrus und unzählige Plattenreviews. Ein super Magazin, 
das man unbedingt mal abchecken sollte, genauso wie die 
7"es des dazugehörigen Bad Afro Labels. huc 


NOTENGEZETER #3 (1,99 DM + Porto bei Sascha 
Maerevoet, Eckewartstr. 8, 50739 Köln) Auch Sascha hat 
sich von Deutschpunk und HC verabschiedet und feiert 
jetze den Punk-RAWK '77 ab. Ist ja echt erstaunlich das 
die Entwicklung bei immer mehr Leuten in diese Richtung 
















verläuft, sozusagen 
"Back to the 
Roots". Aber Recht 
hat er. Das Heft 
kommt mit Gee- 
Strings-Interview, 
Wohlstands- . 
kinder- Bericht 
und vielen per- ; 
sönlichen Ge- 
schichten. Die 
sind zwar meist 
ganz lustig und 
regen zum 
nachdenken 
an, kommen } 
mir aber in 
der Menge 
ein bißchen 
zu üppig vor. 
Das Layout 
ist ganz schön räudig, 
aber das ist ja typisch für Aber. Insgesamt ein 
feines Heft, das aber auch noch Steigerungsmöglichkeiten 
offen läßt. Antesten. Gelm 


NOTENGEZETER #4 Der alleinige Macher SM '77 ist 
echt schnell, denn da hat er doch glatt schon eine neue 
Ausgabe, bevor wir eine haben. Leider kam das Heft doch 
recht spät hier an, weshalb ich es jetzt nicht ausgiebig 
durchlesen kann, deshalb kommt jetzt bloß mal ein kleiner 
Überblick, was das Aber denn so zu bieten hat. Da wäre 


ersteinmal ein unglaublich langes Interview mit den Cello- 
phane« Suckers; dann ein Gee Strings Tourbericht, ein In- 
_ terview mit Amy Beach und so’ n paar Hasskolumnen.Hier 


regiert auf alle Fälle guter Musikgeschmack mit beinhar- 
term Punkertum (99% is shit). Das wirkt sich ‚natürlich 
auch auf die Lesequalität.aus, Karl 


ON THE RUN! #4 (2,00 +Porto bei Thorsten Müller,ivo 
- Becker - Str. 44, 40237 Düsseldorf) Bis vor kurzem hieß 
dieses Heft noch Schnauzbartproll, wovon ich schön ge- 
hört hatte, aber dahinter etwas wahrhaft übles vermutet 
hatte. Die Schreiberlinge wußten wohl davon und entschie- 
den sich für etwas cooleres. Mit Asselpunk will man hier 
nichts zu tun haben, sondern mehr was mit Power Pop, 
Punk Rock und Garagekram. Somit kann dieses Aöer also 
nur symphatisch sein. Es kommt im Schnipsellayout und 
wirkt natürlich etwas chaotisch, das ist zwar Ok, könnte 
aber noch verbessert werden. Vor allem sollte bei der näch- 
sten Titelseite mehr Zeit aufgewendet werden. So Lesen 
gibt es dann einen ganzen Batzen an Konzertberichten aus 
D-dorf und Solingen mit deren derzeit hippen Kapellen. Dann 
kommen noch ein paar Briefinterviews (Odd Numbers, Fox 
Force Five, Dog Food Five) und einige Kolumnen. Ungefähr 
die andere Hälfte des Heftes besteht aus einer Konzert- 
kolumne von Dirk Kranz aus Berlin, die aus Terminschwie- 
rigkeiten nicht im Useless Earlyripes erscheinen konnte. 








Die ist zwar verdammt lang, aber auch recht interessant, 
denn Berlin ist bekanntlich hier fast um die Ecke. Karl 


0X #29 (6,90 +P., Joachim Hiller, P.O. Box 143445 Es- 
sen) Das kennt wohl jeder und weiß von daher was ihn 
erwartet. Die Highlights für mich sind nach Tom Tonk's 
Klassikbude (diesmal mit "Sorry Ma, Forgot To Take Out 
The Trash" von den Replacements), wo dem TFRB Ach- 
tung gezollt wird, auch die Artikel über die Turbo AC’s , 
Hellacopters, Dirtys, Padded Cell, Cramps aber es gibt auch 
weniger starke Momente wie z.B. Elf oder die Killrays. 
Ansonsten Down By Law, Vulture Culture, Rachels, 
Wohlstandskinder ...auf jeden Fall 'ne Menge zu Lesen. 
Dann kommen noch 1000 Seiten Reviews, einige Kolum- 
nen, Stories über Labels (Wolverine und Birdnest), Comix, 
Filme, Punkrock History mit The Ruts, Konzertberichte und 
so weiter. Dann haben "se natürlich noch ihre CD mit ein 
paar guten Songs, die aber selbstverständlichfäst alle 
irgendwo schon veröffendlicht wurden. Karl 


PERSONA NON GRATA # 35 (4,00 + Porta, Tom Weber, 
Schiebestr. 47, 04129 Leipzig) Es wird ja echt mal Zeit, 
daß über das PNG im Revolverblatt ein Wort verloren wird, 
schließlich ist Leipzig gleich nebenan. Das schicke Heft 
widmet sich bekannterweise neben schnöder Musik auch 
den Comix. Es gibt schon mal ein recht cooles Cover, und 
auch der Rest ist immer sehr ordentlich layoutet, obwohl 
es sicher ohne die Comics zwischendurch ziemlich lang- 
weilig aussehen würde. Artikel gibt es über Readymade, 
Mouse On Mars, Evelins Pork, Stella, Hutpferdemänner, 
Isototope 217, Station 17,Milch und noch andere, dann 
gibt "s auch einiges über Buch + Film zu lesen, Rezensio- 
nen u.s.w. Angenehm fällt diesmal die Crypt Label Story 
auf, wo ausgerechnet hier mit dem Bildmaterial geschlampt 
wurde. Karl 


PLASTIE-BOMB #21 (5,00 + 3,00 DM Porto bei PB. c/ 
0 Swen Bock, Gärtnerstr.:23, 47055 Duisburg) Ist ja ei- 
gentlich nicht verwunderlich warum das PB so groß ge- 
worden ist. Da ist halt für jeden der.irgendwas mit Punk 
zu tun hat was drin, obwohl die D-Punk./ HC Fraktion am 
besten bedient wird, Als da.wären die Terrorgruppe bei 
den Amis, Recharge / Baffdecks.auf four und Wohlstands- 
kinder im Porträt. Aber ich glaube gerade die vielen Arti- 
kel und Geschichtchen über dies und das machen die Stärke 
des Heftes aus (Comix, Konzertberichte, Euro-HC, Sachsen- 
report, Ekel-TV, Bierbrauen und und und). Genial ist vor 
allem der 2. Teil über die Schweden und Finnland Punk- 
Tour von Martin K. und HöhNIE. Immer wieder lesenswert 
ist die Reihe "Menschliche Zeitbomben". Für Punkrocker 
gibt's dann Interviews mit den Cramps und mit External 
Menace. Die Gratis CD ist diesmal vollgepackt mit HC 
und Punk aus Australien und den USA und kommt von 
Kangaroo- und Beer City Records (Apartment 3G und 
sowas in der Richtung). Ach ja, das Titelbild ist auch wie- 
der klasse. Gelm 


PLASTIC BOMB #22 So geil (siehe oben) finde ich das 


Plastic Bomb nicht mehr. Es ist halt so das Deutsch Punk 
Zentralorgan geworden, was denjenigen eben die meisten 
Informationen bietet mit Reviews, Anzeigen, Kleinanzei- 
gen und Artikeln, dabei will man den zahlreichen Lesern 
Politik näher bringen, was einerseits OK ist, ich aber an- 
dererseits nicht in einem Fanzine lesen will.Hinzu kommen 
dann echt zu häufig crustige und hardcorige Sachen, die 
ich echt nicht aussstehen kann. Zum Inhalt: Bad Taste 
Records Story, Australien Reiseführer, Honk, Agnostic 
Front, Terrorgruppe, Inkomplex, Scattergun und Vibrators 
Interview, Bulgarien Szene Report, Baffdecks / Recharge 
Tourbericht Teil 2, N.O.E. Tourbericht, Skuld Releases Story, 
und Wahlpropaganda für die APPD. Karl 


PLOT #14 (2,00 +Porto bei X-Mist).2DM fürüber 60 A4 
Glanzpapierseiten ist schon ein echt fairer Preis, zumal 
auch wenig Anzeigen zu finden sind. Ok, diese Ausgabe 
Widmet sich diesmal immer wieder höchst allerliebst rum- 
posenden Badenixen. Das kommt dem ohnehin recht gu- 
ten Layout natürlich sehr entgegen. Interviews gibt es hier 
mit Splintered, Haedbutt und Exlpoited (??). Dann erwar- 
tet den Leser noch eine Menge an Konzertberichten, Re- 
views und Kolumnen und auch so einige Weisheiten von 
erfahren HC --Recken. Karl 


STAY WILD # 17 (3,00 +Porto bei Abel Gebhard, 
Wandsbecker Zollstr. 71, 22041 Hamburg) Auf’m neuen 
Staywild ist Bela B. als Titel und im Blind Date ebenfalls. 
An Interviews gibts eins mit den Dwarves, Puffball, 
Superfan, Uk Subs (was besser hätte weggelassen wer- 
den sollen) und eins mit dem Regisseur vom irischen Punk- 
film "The Last Bus Home". Die Hälfte des Heftes besteht 
aus allen möglichen Kolumnen, die zwar teilweise ganz 
witzig, aber in diesem Ausmaß mir etwas übertrieben vor- 
kommen. Außerdem könnte gerade dort das Layout et- 
was ausgebaut werden. Richtig gut gefällt mir das Puff- 
ball Interview und der Motor Mania Bericht, genau wie 
auch der King Kranz Fortsetzungsroman "Frank Lambert: 
Unterwegs mit den Aussätzigen". Es gab zwar schon bes- 
sere Stay Wilds, aber trotzdem zählt “s immer noch mit zu 
meinen Fave's. Karl 


SUBSONIC SPEED #3 (2,00 + 1,50 Porto bei Ben 
Accident Bauböck, Scharfreiter Str. 2, 81549 München) 
Hier sind Teenage - Ramones Fanatiker am Werk, in deren 
Hitlisten dann natürlich auch noch Screeching Weasel, 
Sonic Dolls,Crumbs u.s.w. auftauchen. Ist zwar nicht be- 
sonders vielseitig, aber ich find °s vollkommen in Ordnung. 
Dieses recht fette Ader ist dann gefüllt mit vielen Konzert- 
berichten (Toy Dolls, The Randells, Dr. Explosion, Sonic 
Dolls, Jet Bumpers ...)Kolumnen über brisante Themen wie: 
alles besser wissende Punkoppas, Mangel an Punk Rock 
Chicks, Teenieliebe zu Kim Shattuk und so was. An Inter- 
views gibt's ein mit den hier abgöttisch verehrten 
Boonaraaas und eins mit den Ramonespunks von den 
Backwood Creatures. Außerdem wurde noch ein Interview 
mit Johnny Ramone aus dem Internet geklaut. Übrigens 
wird hier natürlich an jeder Ecke die Haus Band The Reekys 


lcohol, tobacco and CHI 


Er Iej(: Lebe NEUE 
seit „Abwärts“ W 


gepusht, was kein Wunder ist, da sie schließlich teilweise 
hier dran beteiligt sind und sie nebenbei noch die große 
Münchner Pop Punk Hoffnung sind. Karl 


TEENAGE LOBOTOMY #4 (1,50 + Porto, Andreas Knoll, 
Danziger Str. 3, 71101 Schönaich) Auch dieses Heftchen 
hat mit dieser Nummer seinen Namen geändert, denn frü- 
her hieß es "United Scum" und dies hätte falsches hinter 
dem Namen vermuten lassen können, meint der Heraus- 
geber (und ich auch) Denn mit D-Punk oder Oi! hat dies 
Aöer glücklicherweise nichts am Hut, aber hier wird aber 
auch nicht nur Gabba Gabba ‚Hay Punk verehrt, wie man 
jetzt denken könnte. Der.alleinige Macher dieses Heftes 
hat einen 1A Musikgeschmack;so. daß es hier Interviews 
mit Seinen Helden'von den Boyz Nex Door, Broken Toys, 
Melt und den Lost.Lyrics gibt, die teilweise auch in eng- 
isch gehalten sind. Dazu kommt dann in diesem dünnen 
noch ein paar Konzertberichte und Kolumnen. Karl 


TRUST #67 (4,00 + Porto, Pf. 431148, 86071 Augs- 
burg) Richtig cool am neuen Trust ist das große Cramps 
Interview (6 Seiten lang und echt interessant). Die weite- 
ren Bands, denen sich hier gewidmet wird, sind für mich 
nicht so interessant, mal abgesehen von den Euroboys, 
die hier ordentlich auf die Kacke hauen Es gibt aber den- 
noch eine ganz gute Mischung mit:Kerosene 454, Painted 
Thin, Iron Monkey, Fliehende Stürme, Hankshaw, Bluetip, 
Hazeldine, Streit und Campary Records Report. Anson- 
sten sieht "s wie immer aus, und das kennt sicher sowie- 
so jeder. Karl 


USELESS EARLYRIPES #3 (4,00 + Porto bei Mitch 
Seiser, Boppstr. 3, 10967 Berlin) Das neue UE ist wieder 
sehr geil geworden, so gibt's reichlich über die Los Ass 
Draggers, The Woggles, Th’ Lunkheads, The Breadmakers, 
The Spider Babies, Hot Rod Honeys, Turbo 

AC’s, Nervous 
Eaters, 
Revelators 
und Morning 
After zulesen 
Außer kann 
man ein 
Smugglers 
Tourdiary und 
ein Special 


















in Atlanta im 
August 97 zu le- 
sen, wo Mitch :; 
zur deutschen 
Delegation zählte. ; 
Somit ist dies !z 
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läßliche Lektüre n 
für alle Power Pop, 
Garage und Punk 
Freaks. Karl 





(1 TOoOK A Look INSIDE A BOOK, SAYS MIKE) 


Eine Zeitreise in eine andere TV- und Kino-Ära: als der Film 
gerade farbig wurde, als TV-Serien noch mit wenig Geld 
und noch mehr Originalität gemacht wurden (heute sucht 
man letzteres vergeblich). Aber auch eine Reise abwärts, in 
die Niederungen von Trash, Horror und Perversion. Kleine 
Reisen, auf die man sich mit folgenden Büchern begeben 
kann. 


Und sei es nur in Form von gesammelten Film-Zitaten (wahr- 
lich keine neue Idee), Zitate zu Liebe, Sex und Romantik, 
wie es im Untertitel zu "Screen Kisses" heißt. Gerade etwas 
größer als eine Ritter-Sport-Schokolade bietet dieses Buch 
eine bestechende Auswahl an Film-Sätzen und kurzen Dia- 
logen, die ihre Wirkung gerade erst im Original voll zur Gel- 
tung bringen. Reichlich vertreten sind Woody Allen und 
Schnodder-Schnauze Mae West, ein Star, der seine Glanz- 
zeit in den 20er- und 30er Jahre hatte. "When women go 
wrong, men go right after them." 

Aber auch aktuellere Streifen wie "L.A. Story", "Batman 
Forever" oder"Thelma & Louise" kommen zu Wort. "| refuse 
to go out with a man whose ass is smaller than mine", 
Elizabeth Perkins to Demi Moore, "About Last Night..." steht 
z.B. im Kapitel "Girl Talk". Männer mit breiten Hintern mö- 
gen sich Chancen ausrechnen..... 


Ähnlich wie 
"Screen Kisses" 
bringt uns "Hard- 
Boiled" eine Zita- 
ten-Sammlung, 
das Buch ist aber 
aufwendiger ge- 
MisagmicH ht 
(Hochglanz- 
papier, sehr gute 
Bildqualität) und 
um zahlreiche 
Standfotos und 
Reprints von al- 
ten, teilweise ob- 
skuren Film-Pla- 
katen ergänzt. 
Und es geht um 
ein Film-Genre, das in Europa/Deutschland wenig beachtet 
wurde bzw wird: film noir. Komisch, daß sich (international) 
ausgerechnet ein französischer Begriff dafür etabliert hat. 
Gemeint sind schwarz-weiße Kriminalfilme aus den 40er/ 
50er-Jahren, zumeist B-Movies, in denen aber auch späte- 
re Hollywood-Stars wie Humphrey Bogart, Robert Mitchum, 
Burt Lancaster, Bette Davis ihre Sporen verdienten. Filme, 
die nicht zuletzt ein zynisches, illusions- und herzloses, eben 
schwarzes Bild der Welt zeichnen. Schauspieler wie Ed- 
ward G. Robinson, James Gagney, Veronika Lake, Alan Ladd 
oder der deutsche Emigrant Peter Lorre haben fast aus- 
schließlich diesem Genre gedient, und nicht unerheblich zu 
seinem Reiz beigetragen. Dazu kommen noch unzählige 
Streifen (und Schauspieler), die in Deutschalnd nie gelau- 
fen sind (meines Wissens), wer kennt schon: "My Gun Is 
Quick" (1957), "Shock Corridor" (1963), "Stranger On The 
Third Floor" (1940) ?? Natürlich sind viele Klassiker enthal- 
ten wie "Double Indemnity" (1944), "The Lost Weekend", 
(1945), beide von Billy Wilder, "The Maltese Falcon" (1941) 


FROM CLASSIC NOIR FILMS 
Ken 
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mit Bogart oder "The Third Man" (1949), 
mit Orson Welles als Harry Lime. Und 
natürlich darf der schwärzeste aller film 
noir nicht fehlen: "Kiss Me 

Deadly" (dt. Verleihtiel: N 
"Rattennest") von 1955. Ein 

Film, der selten im deutschen 

TV läuft und noch seltener in der 
ungekürzten Original-Fassung 
(mit UT) im Kino. Mit Ralph Meeker 
als Detektiv Mike Hammer, einer Fi- 
gur, die der US-Autor Mickey Spillane 
geschaffen hat. Solche Typen haben 
ihre ganz eigene Art, fremde Frau- 
en anzusprechen: "What’sthe mat- 
ter ? Were you out with a guy who 
thought no was a three-letter 
word?" Fünf Szenen später ist die 
geheimnisvolle Tramperin tot und 
Hammer hat ein Problem. 


Über die "Avengers" viel zu sa- 
gen, hieße Eulen nach Athen 
zu tragen. "Mit Schirm, 
Charme und Melone" läuft 
seit Jahren immer ir- 
gendwo im deut- 
schen TV und 
Emma Peel, verkörpert durch Diana Rigg, ist ein Begriff für 
sich. Für mich persönlich gehört sie zusammen mit Jane 
Fonda in "Barbarella" und Nico, der Velvet Underground- 
Chanteuse zu DEN weiblichen Ikonen der 60’s. Autorin Fi- 
scher scheint der gleichen Meinung zu sein, durch ihre lok- 
kere und treffsichere Schreibe zeichnet sie sehr anschau- 
lich nach, was den Reiz dieser britischen Serie ausmacht. , 
wenn John Steed ankün- digt: "Mrs. 
Peel, we’re needed". WZTTTE: 

Daß sie dabei häufig auf 'SKA Fischer 
die englischen "Stan- 
dardwerke" von Dave N 
Rogers zurückgreift WANT 17 127 


("The Avengers", "The & gebraucht!. 













»Mrs. Peel 


, 


Complete Avengers") 
und sonst alle mögli- > 
chen Quellen wie N 
z.B."BILD" ausgewer- 5 
tet hat, läßt die Lei- A 
denschaft erkennen, # 
mit der sich die Auto- 
rin dem Thema ge- 
widmet hat. Alle 187 
Folgen werden kurz 
vorgestellt, viele Fo- 
tos. 


RT 
' Charme 
| und Melone 


Das Buch 
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Vor dem Freak Film 
gab es die Freak-Shows", die im 19. Jahrhun- 

dert bis in die 30er Jahre diese Jahrhunderts, die Monstro- 
sitäten und Abnormitäten der menschlichen Natur zur Schau 
stellten. Was aus heutiger Sicht häufig abstoßend und aso- 
zial erscheint. Aber gerade dort fanden "Freaks" (im ur- 
sprünglichen Sinne des Wortes) so etwas wie Gemeinschaft, 
eine Familie...und konnten dadurch auch ihren Unterhalt be- 
streiten. Die Entstellten (Frauen mit behaarten Gesichtern), 


die Verkrüppelten (Men-j 
schen ohne Gliedmaßen) 
oder Unterleib), die Abnor- 
men (mit verdrehten Kör- 
pern, drei Beinen), sie alle 
bildeten den "natürlichen 
Bodensatz, aus dem sich 
Horror- 
gestalten für den Film ablei- 


teten. Der eindringlichste sei- 


ner Art dürfte "Freaks" von 


Tod Browning aus dem Jah- 
re 1932 sein, ein Film, den| 


MGM nach seiner Fertigstel- 


lung für das gemeine Publi- 


kum für unzumutbar hielt und 
der erst 30 Jahre später das 
Licht der Kinos erblickte. 
Jack Hunter spannt in sei- 
nem Buch den Bogen von 
diesen realen Erscheinun- 
gen zu Film-Themen wie 
dem gotischen Horror 
("Frankenstein", "Dracula"), 
Splatter (Hershell Gordon 
Lewis), Avantgarde (Bunuel, 


Cronenberg), Sex and Trash fi 


(Russ Meyer, John Waters), 


selbst radikale (österreichi- 
sche !) Aktionskünstler der 


60er Jahre, die sich in Blut, 
Gedärmen, Fäkalien sudelten 
und die heute keiner mehr 
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kennt, finden Erwäh- 
nung. "What is Freak 
Film? The ultimate 
strain of bizarre 
cinema, a psycho-se- 
xual fusion of the 
grotesque and the per- 
verse, haunted by 
primal spectres of 
deformity and 
mutilation." Wer sich 
darauf einlassen will, 
kann dem Autor auf 
240, reich bebilderten, 
Seiten auf seinem 
Weg durch das "kran- 
ke" Kino folgen. 
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BARBARELLAS, THE: Destina- 
tion Temptation EP (Thunderbaby 
Records) 

Ooah, sind die süß. Wenn die 5 Mä- 
dels aus Os irklich so aussehen, 
wie auf dem Cover, möchte ich un- 
bedingt mal live sehen. Sich an 
Barbarella zu orientieren kann ja 
wohl auch in keinem Fall falsch sein 
(ihr wißt doch, wen ich meine, au- 
Berdem fällt der Name in dieser Aus- 
gabe schon das dritte Mal -fällt mir 
gerade auf). Was da von der 
in lsslit page re 


2 3 


klingt, ist auch sehr süß - 60s orien- 
tierter Girlie-Pop mit piepsigen Ge- 
sang. Die Frage stellt sich in die- 
sem Moment: Was ist süßer, die 
Mädels selber, ihre Musik oder der 
1a 01H loLogo]1Ta [a HT 1 FE It 


BIG BOBBY AND THE 
NIGHTCAPES: Not The Same EP 
(Screaming Apple) 

Hier sind Ex - M 80's und Ex - Candy 
BI EIG TO SE NO GITTER TH Kae 
äußerst coole EP mit 4 Songs vom 
besten Sixties Garage Punk ab. In 
keiner Sekunde wird's hier langwei- 
lig, jeder Song hat seine eigene Note 
und rockt wild und fies los. Das 
hier ist eine super Single, die sich 
jeder schleunigst zulegen sollte, al- 
lein schon wegen des 
genen Covers. Karl 
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8 FROZEN MODULES: The 
confused Electrican (City Slang/ 
EFA) 

Indie Variationen in Dub präsentiert 
hier der Texaner Ken Gibson. Der hat 
sich allein zu Hause mit Gitarre, sehr 
verzehrt vgl. Flying Saucer Attack, 
und Drum Maschine vor eine 4-Spur- 
Bandmaschine gesetzt und eine wirk- 
lich großartige Platte eingespielt. Die 
Anzeigen der Plattenfirma spricht 
von klirrender Kälte, digitalem 
Schneematsch, frostigen arktischen 
Klangwelten oder so, laßt Euch von 
solch merkwürdigen Anspielungen 
nicht abschrecken. Der Sound ist ein 
warmes und overfloating Drogen- 
derivat. Man kann einfach nichts 
anderes machen als diese Platte hö- 
ren, weswegen ich jetzt einfach nur 
gut, gut, gut schreibe an ein dreifa- 
ches Ausrufezeichen denke und 
noch einmal die Verwandschaft zu 

FSA erwähne. PWK 


88 FINGERS L.OUIE: 88 Fingers 
Louie Up Your Ass (Hopeless 
Records) 

Hier gibt's was auf's Dach! 27 rare 
und unveröffentlichte Songs der 
Chicagoer Skate Punk Legende. 
Skatepunk hat bei dieser Band mehr 
etwas mit der Lebenseinstellung und 
dem Sportgerät an sich zu tun, als 
mit irgendwelchen millencollin’schen 
Imagepromotern. Der Sound kommt 
sehr rasant daher und erinnert einen 
an etwas lustigere Minor Threat. In 
den 57:52 min Spielzeit ist auch die 
eine (Gorilla Biscuits „New 
Direction“) oder andere (Agnostic 
Front’s „Victim In Pain“) nette Cover- 
version zu finden. Im Speziellen sind 
auf dieser Compact Disc die „Totin’ 
40s & Fuckin’ Shit Up“-ten-inch ("94) 
und einige bisher unveröffentlichte 
Songs wie „Funny Look“ oder „State 
Of Confusion“ z. B..leider gibts die 
Band mit der Doppel-Acht im 
Eightball-Logo nicht mehr. Der über- 
raschende Split ereignete sich, wäh- 
rend sie inmitten der 96er Tournee 
mit Good Riddance steckten. Zum 
Reinschnuppern empfehle ich den 
etwas Oil-lastigen Track Nr. 20. 

Schubladen-Marek 


ADHESIVE: From Left To Right 
(Birdnest Records / Indigo) 
Adhesive sind eine dieser 
Melodycorebands aus Schweden, 
die es inzwischen schon auf eine 
ganze Anzahl Platten gebracht ha- 
ben. Aber von ihren Kollegen war in 
letzter Zeit relativ wenig zu hören. 
Vielleicht ist dieser verdammte Boom 
ja vorbei! Auch diese Platte ist na- 
türlich völlig langweilig, obwohl sie 
härter als die vergangenen erscheint. 

Karl 
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AFI: Shut Your Mouth And Open 
Your Eyes (Nitro / Semaphore) 

Dies ist jetzt das dritte Album dieser 
Band aus der Eastbay Gegend. Und 
der immer wieder gern gebrauchte 
Offspring Vergleich ist hier schon ge- 
rechtfertigt, allerdings stecken AFI 
viel tiefer im Hardcore Sülz und so 
wird natürlich ordentlich losgeballert 
und der Sänger schreit dazu auf eine 
dauerhaft nervige Art und Weise 
ziemlich hoch seine Probleme raus. 
Besser wird's dann, wenn das Tem- 
po zurückgenommen wird, z.B. “Third 
Season”, was sogar etwas an die 
Misfits erinnert. Richtig nervig finde 
ich es dann , wenn der Background 
Gesang den Refrain so energisch 
böse zurückbrüllt, was aber zum Glück 
nicht ständig vorkommt. Doch laßt 
euch nicht zu sehr abschrecken, denn 
schließlich sind AFI immer noch eine 
von den Guten aus diesem Sektor. 
Karl 


AGAINST ALL AUTHORITY: All 
Fall Down (Hopeless Records) 
„Political Punk As Fuck Ska From Flo- 
rida“ ist was ganz tolles. Nee, ernst- 
haft diese Band hat sicherlich nicht 
umsonst mehr als 14 000 Stück von 
ihrem ersten Album, namens 
„Destroy What Destroys You“, ver- 
kauft. Klingt als ob sich Jello (Dead 
Kennedys, Lard) mit Leuten von 
Agnostic Front und The Selecter 
getroffen hätte, um dieses 15-Song- 
Hardcore-Ska-Punk-Geschrammel 
aufzunehmen. Ich muß gestehen, daß 
auch ich einige Anläufe für diese ca. 
30 minütige CD benötigte, um zu be- 
greifen, daß das was ganz knorkes 
ist. Einigen dürften A.A.A. bereits 
vom „Misfits Of Ska Il“-Sampler be- 
kannt sein. Wichtig wäre vielleicht 
noch, daß die Ami’s nicht nach den 
Mighty Mighty Bosstones klingen 
und das will bei dieser Art von Mu- 
sik schon etwas bedeuten. Musikali- 
scher und textlicher Anspieltip ist 

„[oby“. Schubladen-Marek 


BACKYARD BABYS: Knockouts 
10” (MNW Records) 
Die Backyard Babys kommen aus 
Stockholm und sie werden sicherlich 
so einigen äußerst angenehm als Vor- 
band von Social Distortion in Erin- 
nerung sein. Hier haben sie jetzt eine 
5 Song 10” veröffentlicht, die selbst- 
verständlich alles in Grund und Bo- 
den rockt. Am Singen ist hier übri- 
gens Dregen von den Hellacopters 
und so ähnlich fällt dies Werk dann 
auch aus: punkiger Schweinerock, 
mal an Social Distortion, mal an die 
Hellacopters oder an Gluecifer erin- 
nernd. Vor allem “Powderhead” und 
“Ghetto You” solltet ihr euch unbe- 
dingt anhören, wenn ihr auf höllen- 
mäßig schnellen Action Punkrock 





aus Skandinavien steht. 
Karl 


BERNARD BUTLER: People Move 

On (Sony) 
Tja, People Move on, außer Bernard 
Butler. Der denkt immernoch an die 
gute alte Zeit, da er bei Suede spie- 
len durfte. Während die sich noch 
recht wacker schlagen, verliert sich 
Butler in schwülstiger Sinnlosigkeit 
und kann dem ohnehin schon lauen 
Britpop-Gesabbel leider gar nichts 
hinzufügen, außer vielleicht seinem 
debilen Gesicht aufeinigen Zeitschrif- 
ten. Gut gemeinter Tip: Hände weg! 
Jim Floyd 


BEVIS FROND: North Circular 
(Woronzow/Efa) 

Laut Presseinfo ist "North Circular” 
Nummer 14 in der Bevis Frond Ge- 
schichte, doch was soll das Zählen, 
denn eines gilt immer: Bevis Frond 
bleibt Bevis Frond und das ist gut 
so. Liefert Nick Saloman doch unter 
diesem Namen alljährlich Produkte 
höchster Qualität. Sein wunderbares 
tiefschürfrndes Songwriting, seine 
grazil instrumentierten Balladen und 
seine Hendrix-mäßigen Gitarren- 
explosionen haben ihn schon vor 
vielen Jahren als glanzvolles Nord- 
licht der Neopsychedelic-Szene em- 
porgeschossen. und da funkelt er 
nun seither als Bevis Frond. Sieht 
man von der zeitweiligen Partizipati- 
on bei Current 93 ab, hat sich in all 
der Zeit eigentlich nichts geändert. 
Er spielt fast alles im Alleingang ein, 
mit Hilfe seiner getreuen Streiter Adri- 
an Shaw und dem Camel-Drummer 
Andy Ward, der sonst seinen Beruf 
bei Yukio Yung ausübt. Auf "North 
Circular” bleibt er sich erneut treu 
und bringt sowohl feinsinnige Num- 
mer, wie auch ausgewachsene 
Psychedelic Monster wie ”The Pips” 
oder ”The Strangers Mirror”. Keinen 
Song möchte man missen, trotzdem 
ist die Länge des Albums etwas an- 
strengend. Jedes Jahr ein Doppel- 
album ist schon recht viel, diesmal 
ist es aber dreifach geworden, daß 
ist mehr Bevis Frond , als man auf 
einmal verarbeiten kann, Dafür er- 
scheint die Vinyl-Version handsi- 
gniert mit Poster und verschiedenen 
Covern. Der Rezensent muß sich also 
zu seinem Leidwesen auch noch die 
Schwarze kaufen. Jim Floyd 


BLACK GRAPE Stupid Stupid 
Stupid (Radioactive Records/ 
BMG) 

Der kompakte Herr mit dem Gummi- 
schwanz im Hosenstall ist wieder da. 
Shaun Ryder hat erneut einige Ge- 
vattern um sich geschart, die schon 
früh halb acht beim Aschenbecher 
leeren an die nächste Party denken. 
Psycho ist wieder dabei, Danny Saber 
(das produzierende “Bandmitglied”) 
und Kermit sowieso, bloß Bez fehlt, 
aber den gabs ja eh nie zu hören... 
Platte auflegen - rollen, Platte umdre- 
hen - tanzen... rollen - tanzen...rollen 
- tanzen.... Happy Mondays - Nost- 
algie hin, Entzugstrara her, dies ist der 
“24 hour party people”- Soundtrack. 
Dies ist die Tanzmusik für morgens 
um vier und nachmittags halb sechs. 
Wenn Prolls solche Musik machen, 
kann das doch keine schlechte Sa- 
che sein ‚ dieses Proll-Sein. Oder sind 


britische Prolls doch so anders als 
deutsche? Rollen - tanzen...rollen - 
tanzen...Money Back Guaranteed! 
DOROW TEA 


CARPETTES: The Early Years 
(Overground Rec.) IGNERENTS: 
Woodbines Tears & Jealousy CD 
(Rundown Rec.) 

Und hier sind sie wieder, die News 
aus der 77er Punk Rock-Wochens- 
hau! Diesmal in Form der Carpettes 
und der Ignerents aus “good” old 
England. Als erstes also die 
CARPETTES aus Houghton-Spring! 
Die Band veröffentlichte im Zeitraum 
von ‘77 bis ‘80 ca. 7 Singles und 2 
LP’s. Ihr Sound wechselte zw. reinem 
Punk Rock und Power-Pop. Ihre wohl 
bekanntesten Hits waren damals, und 
sind es wohl heute immer noch, sol- 
che Songs wie “Radio Wunderbar”, 
“Help I’m Trapped”, “Small Wonder” 
oder “I Don’t Mean It”. Auf diesem 
Silberling befinden sich nun Aufnah- 
men von diversen Demo- bzw. BBC- 
Sessions der Band aus den Jahren 
‘77 und ‘78, die stellenweise rauher 
und härter sind als die Songs der re- 
gulären Veröffentlichungen. Als zwei- 
tes hätten wir hier die IGNERENTS 
aus Whitstable! Diese Band war mir 
bisher nur vom “Back to Front VoI.4” 
- Sampler bekannt. Gegründet hatte 
sich die Band bereits 1977 (1.Gig war 
übrigens in einer lokalen Kirche) 
brachte aber erst 1979 ihre 1. Single 
“Radio Interference” heraus. 1981 
veröffentlichte die Band unter dem 
Namen The Beekeepers ihre 2. Sin- 
gle mit dem Titel “Platform 5”. Vor 4 
Jahren starb der Bassist Chris Harris, 
worauf sich die Band noch einmal für 
ein Tribute-Konzert für ihn zusam- 
menfand. Auf dieser CD befinden 
sich nun Songs von den Master- 
bändern aus dem Jahre 1977. Mit die- 
sen beiden CD’s sind wiedermal 2 
geniale 77er Punk Rock-Perlen veröf- 
fentlicht worden. Leider nicht auf 

Vinyl! Krellie 


CARTER USM: IBlame The 
Government (Cooking Vinyl) 
Die waren so‘ne Band von der ich 
manchmal nicht so recht wußte, ob 
es sie just im Moment noch gibt oder 
nicht. Trotzdem waren sie auf fast je- 
der Party präsent und beliebt. Doch 
nun ist Sheriff Fatman von uns ge- 
gangen, soll heißen Fruitbat und 
JimBob haben nach zehn Jahren das 
Handtuch geworfen. Carter USM 
haben alles durch. Die waren sowohl 
das Begleitgedudel im Pub als auch 
Englands Nr. 1 Album 1992, waren 
BBC-boykottiert und Festivalab- 
räumer allenthalben, waren meist- 
gewünschte Band bei gescheiten Dis- 
kotheken und für viele Labels unin- 
teressante “Altstars”... Ich habe ein 
Faible für tragische Gestalten und Ei- 
genbrötler und somit verzeihe ich es 
gern: “Blame It To The Government” 
ist nicht das zusammenfassende 
Meisterwerk. Es hat für meine Begrif- 
fe zu wenig vom eigensinnigen 
Hochgeschwindigkeits-Trash-Pop 
der Carter USM damals für 1-2 Jahre 
zum UK -Haupthoffnungsträger in 
Sachen Pop werden ließ. Klasse Tex- 
te haben sie aber immernoch : “Dont 
go walking in the summer sun without 
asun cream factor ofa Hundred and 
One-the burns and the boils are 


gonna try and spoil your fun...” A 
World Without Dave ? Nein, eine 
Welt ohne Carter The Unstopable 
Sexmachine. Schade ! DOROW TEA 


CHANNEL STUPID: Just The 
Right Of Desperate (High Society / 
Amöbenklang) 

Der Thorsten Wolf von HSI hat of- 
fensichtlich eine Vorliebe für Punk- 
rock von der Insel mit vorwiegend 
weiblicher Besetzung. Das finde ich 
auf jeden Fall spannend, schon mal 
weil von dort selten was zu hören ist 
und ich mir nicht vorstellen kann, daß 
dort alles aus ist. Andererseits frage 
ich mich, was findet er bloß an die- 
sen häßlichen 805 Nieten & Leder 
Rocker Chicks? Erhatte jaauch schon 
bei MDM dafür geschwärmt. Das 
kann ich echt nicht nachvollziehen. 
Der Unterschied von MDM zu 
Channel Stupid ist aber, daß sie nicht 
singt, sondern ein älterer Herr aus den 
Anfängen der “Bewegung”( so sieht 
er zumindest aus) Zu hören gibt's 
dann auch klassischen britischen 
Punkrock, zum Glück ohne Oi / 
Streetpunk Einflüsse, der sehr einfach 
und holprig klingt, was aber nicht 
unbedingt schlecht sein muß. Doch 
hier fehlt irgendwie die Power und 
das Originelle, damit es richtig kickt. 
Diese Band war übrigens auch schon 
auf dem British Punkinvasion Vol. 2 
Sampler zu hören, der auf dem glei- 
chen Label erschienen ist. Diese 
Compilationreihe empfehle ich auch 
eher als diese CD, da sie auch mehr 
90s Spirit mit einbringt, was vor allem 
der Frische zugute kommt. 

Karl 


CHEEKS: Have Some Real Fun... 
(Screaming Apple Rec.) 

Hier istsie also, die erste LP der Band 
aus Solingen! Und das Warten hat 
sich wirklich gelohnt, denn mit die- 
sem Album übertreffen sie sogar 
noch ihre bisher erschienen Singles. 
Die Cheeks sind im Moment wahr- 
scheinlich die einzigste Combo in 
Deutschland, die es schaffen, so eine 
geniale Mischung aus Punk Rock 
und Power Pop zu spielen. Schon der 
erste Song “Walk In The Sun” istein 
echter Knüller. Man kann eigentlich 
keinen Song aus diesem Album her- 
ausnehmen, da alle Songs einen ab- 
soluten Hitcharakter besitzen. So 
covern sie unteranderem den Song 
“Confidential” von der kanadischen 
Band Modernettes aus dem Jahre 
1980. Jedem Freund dieser Art von 
Musik kann ich diese Scheibe nur ans 
Herz legen. Echt vom ersten bis zum 
letzten Song: Nur Hits - Nicht ein 
Ausfall!!! Vor allem Live sind die 
Cheeks der absolute Hammer. Davon 
konnte ich mich vor kurzem persön- 
lich überzeugen (Bericht irgendwo im 
Heft). Zu erwähnen wäre vielleicht 
noch das diese LP noch mit dem al- 
ten Bassisten Sugar, wurde jetzt von 
Axel dem Ex-Bassisten der Richies 
abgelöst. Solltet ihr also irgendwo die 
Platte sehen, dann kauft sie! Sollte 
die Band irgendwann mal Live in eu- 
rer Gegend unterwegs sein, dann 
schaut sie euch an! Kerellie 


CHRIS & CARLA: Swinger 500 
(Glitterhouse) 
Als wären die Walkabouts nicht 
schon aktiv genug, nutzen die bei- 


den Köpfe Chris und Carla jede freie 
Minute, um Ideen umzusetzten, die 
nicht so recht ins Walkabouts Pro- 
gramm passen. Wie immer bei ihren 
Soloplatten bieten sie fragilen 
Neofolk, tiefschürfende, romantische 
Texte und schlüssige Melodien. Fas- 
zinierend an „Swinger 500“ ist der 
sparsame, schüchterne Umgang mit 
Elektronik. Das macht ihr neues Al- 
bum auf jeden Fall facettenreicher 
und bringt sie ein ganzes Stück nach 
vorm. Jim Floyd 


DECIBELS, THE: Create Action! LP 
(Screaming Apple) The Decibels kom- 
men aus Sacramento, Ca und deren 
Sänger Dean Seavers dürfte vielleicht 
einigen schon durch seine vorherige 
Band The E-Types bekannt sein. 
Auch diese widmeten sich schon dem 
Power Pop. Gerade dieser dürfte in- 
zwischen ganz kräftig bei Sreaming 
Apple ausgebrochen sein, was ja 
äußerst sympathisch ist, denn da- 
durch bekommt man solche Knaller 
wie die Decibels, die Cheeks und vor 
kurzem die Yum Yums zu hören. The 
Decibels sind von allen dreien die 
ruhigste, aber langweilig ist dieser 
wunderbarer Sixties Modpop in kei- 
ner Sekunde. Manchmal klingt es wie 
originaler 6t°s Pop und manchmal 
läuft’s ein Zahn schneller mit etwas 
Punkfeeling, wie z.B. der Titelsong 
“Create Action”, der natürlich der ab- 
solute Hit der Platte ist. 

Karl 


DIESEL BOY: Venus Envy (Honest 
Don's / Fat Wreck) 

Die ist das inzwischen zweite Album 

dieser vier kalifornischen Pop Punker. 

Und für diesen, in letzter Zeit doch 

sehr überstrapazierten Bereich sind 
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CRANK: Earthquake 

TAT TR EHRT] 
...gehen alles mit einem etwas 
emotionaleren Anschub an. Wobei 
mir natürlich wieder Quicksand ein- 
fallen. Das liegt vor allem an der 
BT LET TR ER 
Song), welche einem diesen Ver- 
gleich förmlich aufdrängt. Instru- 
mental gesehen sind Crank etwas 
experimenteller als die eben er- 
AVETTO BU ET TS RI TRNTITO EIN 17 
fels. Diese 3-Song Single weiß zu 
BE OWN malen 
gleichen etwas anfangen kann, soll- 
te sich diese Musik schnell ins 
Haus holen. Schubladen- 
Marek 


CRAVING sit 

TAT RENT) 
5 jazzige Hardcore Songs mit einer 
Menge verzerrtem Megaphon-Ge- 
sang. Schön noisig. Stellenweise 
Gemeinsamkeiten mit Refused brin- 
gen mich dazu diese Single als loh- 
nenswert einzustufen. Schub- 
laden-Marek 


DIRTY BURDS: It’s A Lie / 
Weasels Lair 7" 
(Mademoiselle Records, 24 
Portland Rise N4 2PP London) 
The Dirty Birds sind vier junge Mä- 
dels aus London, die hier dirty 60’s 
Garage Punk fabrizieren, und der 
hat’s in sich. Die Girls bringen hier- 
mit auch schon ihre bereits zweite 
Singel heraus, die hier bei Made- 
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moiselle wie auch schon vor kur- 
zem bei der Diaboliks Single im ge- 
wohnt coolen Standart Lochcover 
kommt. Karl 


DISASTER AREA: Powder 4 
Song MCD (Bonzen Rec.) 
Diese Maxi Single ist ein Vorge- 
schmack auf das nächste full length 
Album von "Germany’s Skate 
No.1", welches dann "Slam Action" 
heißen wird. Nach 14 Jahren Band- 
bestehen soll’s nun professionel- 
ler zur Sache gehen, so wird das 
neue Album auf Noise Records er- 
scheinen. Die 4 Songs auf dieser 
Maxi sind nun typische Skatecore 
Songs, die allerdings mehr in den 
80's beheimatet sind und nicht so 
poppig sind, wie man es von Bands 
aus dem Sektor in letzter Zeit ge- 

wohnt ist. Den) 


FLAMING SIDEBURNS: Get 

1DINNW LOL ergo] 

[ERTWN og Lat) de) 
Die Nummer 007 von Bad Afro geht 
an sieben wilde Gesellen aus einer 
Ola aaa Bee Bee 
aus Helsinki. Langsam und schwer 
mit viel Guitar Distortion wälzt sich 
die der A-Seiten Track dahin, auf- 
gelockert durch Piano und Saxo- 
PLANE TRITS SETS GT 
dem schönen Namen Speedo 
Martinez die Seele aus dem Hals 
schreit. Die B-Seite beginnt viel lok- 
IS a Fu Re a B N 
mental "La Bruta", worauf mit 
"Dirty Robber" ein wildes, 
trashiges Hardcore-Woogie- 
Boogie-Stück folgt. huc 


TA 


[E22 


GLUECIFER: 

(Bad Afro Records) 
Gluecifer, das hat sich inzwischen 
rumgesprochen, rocken, und da sie 
von sich selbst sehr überzeugt 
sind, verliehen sie sich selber den 
Titel der "Kings of Rock". Den Ti- 








sie gar nicht mal schlecht. Zwar ha- 
ben sie schon manchmal einige an 
Green Day erinnernde Passagen, aber 
das muß ja auch nicht unbedingt so 
schlecht sind. Aber meistens geht's 
doch etwas heftiger ab, so richtig 
nach vorn treibend, ohne nervige 
Breaks und so’n Scheiß, dafür aber 
mit vielen melodischen Refrains. Text- 
lich ist es hier teilweise auch ganz ein- 
fallsreich und recht witzig. Ziemlich 
gut gelungen finde ich “The 
Continuing Mis Adventures Of Gen 
X Superhero Slackerman”. Die wird 
deshalb aber trotzdem nicht die Welt 
verändern. Karl 


DOC WÖR MIRRAN: 
Machines Don‘t Bleed 
(Marginal Talent, EBUS Music, 
Moloko, Yucca Tree Rec./ EFA) 
Man wundert sich über die vier Label- 
namen, obenstehend in Klammer ge- 
setzt? Die 61 ste Veröffentlichung von 
DWAM istein Labelsampler, eine Aus- 
weitung des Prinzips das kleine wirk- 
liche Independent Labels ihre Produk- 
tion bzw. Produkte miteinander tau- 
schen, um dann ein größeres Ange- 
bot im eigenem Mailorder und bes- 
sere Vertriebsmöglichkeiten für alle zu 
haben. Produktionen, an denen wohl 
niemand Geld verdient, aber wahrhaf- 
te Lost in Music” Musiker ihre klei- 
ne Fangemeinde beglücken, deren 
Mitglieder verstreut in der westlichen 
Hemisphäre, verloren in Musik, Plat- 
ten sammeln. Labelsampler meint 
nun, daß mehrere Labels gemeinsam 
Produktions- und Herstellungsko- 
sten tragen. Aber welche Worte nun 
über DWM verlieren. Ich möchte 
nicht gleich von Kultband sprechen, 
aber nur weil das blöd klingt oder 
besser Kunst-Formation mit wech- 
selnder Besetzung mit dem amerika- 
nischen Musiker, Maler, Bildhauer, 
Schriftsteller Joseph B. Raimond als 
Festpunkt, welche schon seit über 
zehn Jahren in Nürnberg wirkt und 
sich dem in alle Richtungen offenen 
Experimentieren verschrieben hat. 
Auffällig sind auch die Verpackun- 
gen bzw. die Tonträger selbst, ich 
sage nur Sägezahnsingle und zur 50. 
Veröffentlichung gab es ein dreiecki- 
ges Vinyl in gleicheckiger Verpak- 
kung. ”Machines Don't Bleed”ist 
eine full lenghts CD und ein sehr ein- 
gängiges Werk. Wenn ich mal davon 
ausgehe, daß der interessierte auf- 
geschlossene Rezipient sicherlich 
schon mal etwas von DWM gehört 
hat, und sei es nur irgendwo gemun- 
kelt oder auch aus derart entstande- 
nem Interesse in die eine oder andere 
Veröffentlichung reingehört hat und 
sich damit nicht so richtig anfreun- 
den konnte, so rufe ich ihm zu: wärm- 
ste Empfehlung. Jetzt soll aber nicht 
der Eindruck entstehen DWM seien 





nur für Eingeweihte und vergleiche 
sie jetzt holzhammerartig mit den 
Residents. PWK 


DODELHAITE: Mitternacht (Impact 
Records/ SPV) 

Die Dödelhaie machen auch aufihrer 
neuen CDrrockigen Deutschpunk mit 
Milchbübchengesang und Hosen- 
Touch. Die Songs sind meist melo- 
disch und irgendwie alle nach dem 
selben Muster gestrickt - wird auf 
Dauer ganz schön langweilig. Wer die 
Dödelhaie vorher mochte, wird auch 
hier nicht enttäuscht. Das Intro, aus 
irgend so einem Film, ist das Beste 
aufder CD Gelm 


DROPKICK MURPHYS: Do Or 
Die LP/CD (Hellcat/Epitaph) 
Nach diversen Singles, sowie der 
Mini-CD “Boys on the Docks” ver- 
öffentlicht die Band ihr erstes Album 
auf dem Unterlabel von Epitaph, auf 
dem sich jaschon eine meiner derzei- 
tigen Lieblings-bands, die U.S. 
Bombs, befinden. War ich schon von 
den vorherigen Veröffentlichungen 
der Dropkick Murphys begeistert, so 
läßt diese LP/CD mein Herz noch 
höher schlagen. Mit ihrem schnellen 
und melodiösen Street Punk, wie ihn 
im Moment nur wenige Oi!/Punk- 
Bands zu Stande bekommen, fordern 
sie sofort zum Pogo tanzen auf und 
man muß sich beim zu hören wirklich 
zusammenreißen, um nicht durch die 
Wohnung zu hüpfen. Außerdem wer- 
de ich das Gefühl nicht los, daß die 
Leute dieser Band aus Boston, Vor- 
fahren in Irland besitzen müssen. Im- 
mer wieder verarbeiten sie irische 
Klänge in ihren Songs. So gesche- 
hen u.a. beim ersten Song “Cadence 
to Arms” (Nur Geil !), bei “Barroom 
Hero” (der Überhit schlechthin !!). 
Weiterhin ist noch eine (Pub-) Versi- 
on des Songs “Boys on the Docks” 
vertreten. Allen Kurz- und Bunt- 
haarigen, die noch nicht dem 
Trennungs(Rinder-)wahsinn einiger 
Leute in der “Szene” verfallen sind, 
kann ich diesen Tonträger nur 
wärmstens ans Herz legen. 

Krellie 


DUMBELL: No-Thrills MLP 
(Numbnut Records) 
Dumbell sind einige Mitstreiter vom 
guten alten Sonny Vincent, die sich 
jetzt auf eigene Füße stellen. Es 
scheint wohl keine Verwendung mehr 
für sie zu geben, wenn Sonny sich 
eine Supergroup bastelt. Dumbell sind 
ganz international, ich glaube, dabei 
sind zwei Deutsche, ein Holländer 
und ein Ami. Musikalisch sind sie 
natürlich nicht so weit von Sonny 
Vincent entfernt, denn auch hier gibt 
es Punk Rock alter Schule zu hören. 
Aber hier läuft es mehr so auf der 
Humpers Schiene, also vom absolut 
Feinsten. Natürlich sind alle 8 Songs 
auf dieser leider viel zu kurzen Schei- 
be echte Smasher. Wenn sie bei euch 
in der Gegend mal live spielen sollten 
(was theoretisch häufiger möglich 
wäre, denn das HQ liegt in Köln), 
solltet ihr sie unbedingt sehen. Es 
wird garantiert besser werden als ein 

Sonny VincentGig. Karl 


EISENPIMMEL: Bau Keine Schei- 
Re Mit Bier (Tug/TiS) 
Die neue Eisenpimmel ist fraglos eine 


Perle deutschsprachiger Punkkultur. 
Mit der neuen compact disc ist es 
den Duisburger Dumpfbacken gelun- 
gen selbst ihren unvergessenen 
Christfestklassiker „Dicke Eier - Weih- 
nachtsfeier“ in den Schatten zu stel- 
len. Geschlechtsverkehr, die Aufnah- 
me flüssigen Nervengifts und die kri- 
tische Auseinandersetzung mit ge- 
sellschaftspolitischen Themen bilden 
den Bodensatz sensibelster Poesie, 
die sich in den Liedtexten der Künst- 
ler dem geneigten Auditorium offen- 
bart. So skandieren hier beispielswei- 
se alkoholisierte, 
beförderungsentgeldprellende Spitz- 
buben schamlos: „Ich schaukel mei- 
ne Nüsse durch hunderttausend 
Büsse“. Doch auch in musikalischer 
überzeugt das Album durch das aus- 
geklügelte Arrangement von dreizehn 
erlesenen Ensemblen. In ihren un- 
sterblichen Werken zollen sie den le- 
gendären Eisenpimmeln den gebüh- 
renden Tribut. Mit dabei namhafte 
Punkrockkapellen wie „Chromröhre“, 
„Erzprengel“ und „Blechlatte“, die 
sowohl durch ihren synonymhaften 
Charakter als auch in der Besetzung 
verblüffende Ähnlichkeit mit dem 
Original vorweisen.Das Sahne- 
häubchen dieses delikaten Ohren- 
schmauses wird von Eisenpimmel 
höchstselbst präsentiert und ge- 
mahnt an den Titel des Tonträgers: 
„Bau keine Scheisse mit Bier“! In die- 
sem Sinne. Iron Röns 


ELÄKELÄISET: Humppa Til We 
Die 2000 (Humppamarathon) 
(HumppaRec/SPV) 

Der Titel ist natürlich Programm: die 
verückten Finnen mit dem unaus- 
sprechlichen Namen - da kann man 
nur froh sein, kein Radiomoderator 
zu sein, der die ansagen muß - ziehen 
den Humppa-Wahnsinn durch, und 
zwar bis sie daran abkratzen - im Jah- 
re 2000 wahrscheinlich. Das 
Humppa-Konzept sieht vor, interna- 
tionale Rock- und Popsongs, die dem 
Weltkulturerbe zugerechnet werden 
können, zu verhumppaen, sprich sie 
in das Gewand einer Art finnischer 
Polka zu stecken und mit 
humppaistischen Texten zu verse- 
hen. Da man ja nichts versteht, istes 
manchmal gar nicht so einfach her- 
auszufinden, was da verbraten wur- 
de. Immer gut, um auf langweiligen 
Partys heiteres Stückeraten zu ver- 
anstalten. Deswegen will ich weiter 
nichts veraten. Viel Spaß! 

huc 


ELECTRIC FRANKENSTEIN: 
Fractured 10" (V&V Production) 
Bei den Frankensteinen wird das 
langsam etwas unübersichtlich. 
Kaum ein Monat vergeht, ohne eine 
Neuerscheinung von denen. Was 
soll man sich da zulegen, was anhö- 
ren? Alles ist ja fast nicht mehr mög- 
lich. Als ich das Krellie fragte, meinte 
er: „The Time Is Right“. Wozu dann 
also noch andere? Natürlich ist es 
schon richtig hin und wieder 'ne neue 
Platte rauszubringen, zumal E.F. ja 'ne 
wirklich geile Band sind, aber man 
muß den Inflationseffekt vermeiden, 
sie sollten lieber etwas Energie dahin 
investieren, endlich mal die Europa- 
Tour aufdie Reihe zu bekommen. Der 
Zehnzoller hier ist natürlich keines- 
wesgs schlecht. Sechs Stücke enthält 


er, alle im typischen E.F.-Power- 
Rock’n’Roll-Stil und alle noch mit 
dem inzwischen gefeuerten Sänger 
Scott Wilkins. Interessant sind die 
zwei Coverversions - „Your 
Emotions“ (erstaunlicherweise lang- 
samer als das Original) von den Dead 
Kennedy und „Borneo Jimmy“ von 
den Dictators (heftiger als das Origi- 
nal), das allerdings schon aufder Tri- 
but-Compi enthalten ist. Ein schik- 
kes Cover hat die Platte auch wieder, 
gemalt von Samoa, dem Gitarristen 
von The Voluptous Horrors Of Karen 
Black. huc 


EMILS: Partytime (Widerstand 
Produktionen/ EFA) 

Mit solchen DeutschMetalPunk, wie 
ihn die Emils machen, kann ich über- 
haupt nichts mehr anfangen. Man ist 
zwar bemüht, sich der ersten 
hardcorepunkigen Sachen wieder an- 
zunähern, aber da ist für mich immer 
noch zu viel Metal-Gitarren- 
Rumgefidel drin und vor allem fehlen 
die “Hits”. Übrigens haben die Emils 
sich von We Bite getrennt, und ma- 
chen jetzt ihr eigenes Label. Dazu 
gibt's auch gleich ‘nen Ab- 
rechnungssong in Form eines 
“EMI”- Covers mit deutschen Text. 
Weiterhin wird “Amis” von Notdurft 
gecovert, diesmal aber auf Nazis be- 
zogen. Naja, keine schlechte Platte, 
aber auch nicht weltbewegend. 
Gelm 


ESKIMO & EGYPT: (MotorMusic) 
Ekel. Ich hab kein MTV, aber dieser 
Kram kommt bestimmt dort. Der 
Waschzettel sagt, daß nach Prodigy, 
Underworld und Chemical Brother ei- 
gentlich E&E auch ganz viele Ton- 


träger verkaufen müßten, haben sie 
doch ihren Drummer entlassen und 
sich Sequencer und Computer ge- 
kauft und klingen nun wie die erstge- 
nannten, Weiterhin steht hier, sie ha- 
ben schon den großen Erfolg als Live 
Acts aufden wichtigsten! Raves hin- 
ter sich. Wer mag schon gesichtslo- 
se Technoacts im Gegensatz zur “ech- 
ten, schwitzenden Powercombo”. 
“Die ultimative Fusion von Rock und 
Techno”! Stimmt für Leute, die Guns 
and Roses für ultimativen Rock hal- 
ten und irgendeinen Scheiß für ulti- 
mativen Techno. Uninteressant. 
PWK 


FELLS, THE: s/t LP (Estrus) 
Tja, über die Fells weiß ich leider echt 
nicht viel, nur so viel,daß die vier Ty- 
pen aus Tucson, Arizona kommen 
und hier einen klasse Longplayer 
unters Volk geworfen haben. Der hat 
es aber in sich! Die vier scheinen ziem- 
lich große Real Kids Fans zu sein, 
denn die Fells spielen ähnlich genia- 
len punkigen Power Pop, der aber 
auch mehr los geht, als von damals 
bei den Real Kids, immer mit Vollgas 
geradeaus mit super Melodien. Hört 
euch „She’s Alright‘“ oder „I Want 
You To Come Over“ an und ihr wißt 
was ich meine Karl 


FLESHTONES: More Than Skin 
Deep (Epitaph / Semaphore) 
Nach über 20 Jahrens sind die 
Fleshtones also auch bei Epitaph ge- 
landet und befinden sich dort keines- 
wegs in schlechter Gesellschaft, im- 
merhin sind sie jetzt wieder, wie schon 
in den frühen 80ern Labelmates der 
Cramps. Das neue Album scheint mit 
ungeheuerer Leichtigkeit aufgenom- 


men worden sein, es klingt alles so 
richtig frisch von der Leber weg. Vie- 
le der Stücke haben so einen 





Schunkelrythmus und zudem eingän- 


gige Melodien, so daß man sich 
schnell mit der Platte anfreundet. In 
den heftigeren Stücken erinnert der 
Gitarrensound ziemlich an den der 
Nomads, aber die meisten Songs, 
sind eher ruhig, aber dafür mit so ei- 
ner Cowboy-mäßigen Relaxtheit aus- 
gestattet. Fast überall treten Instru- 
mente wie Keyboards, Saxophon, 
Mundharmonika und Percussions in 
Erscheinung, was den Songs noch 
eine extra Note verleiht. Ein beson- 
ders witziges Stück, außerdem auch 
der Party Smasher der Platte, ist 
„Goddammit“, wo mit der Meinung, 
eine Band wie die Fleshtones wür- 
den 'n paar anständige Bucks ma- 
chen aufgeräumt wird sowie kräftig 
mit dem Management abgerechnet 
wird. huc 


FLYINGSAUCERATTACK: New 
Lands (Domino/RTD) 
Betreten FSA ein neues Land? “ This 
is phase two.” verkünden sie auf ih- 
rer neuen Platte. Schon das Artwork 


tel müssen sie nun verteidigen und 
können sich demzufolge, und gera- 
de weil sie mit "Ridin’ The Tiger" 
die Meßlatte sehr hoch gelegt ha- 
ben, nicht leisten, uns irgendein 


laues Ding anzubieten. Und so kann 
der Rockfan auch bei dieser Schei- 
be beherzt zugreifen, sie rockt 
defintiv. Die B-Seite "Cat Scratch 
A EN ETIKETT RT N 
Ted Nugent. Te 


THE GRINNERS: Girl From 
Outer Space +2 (Bad Afro 
Records) 

Ganz knapp vor Drucklegung ist die- 
se 7" noch bei uns gelandet. The 
Grinners sind aus Schweden, und 
ET TO wert WET) 
nicht mit Burning Heart zu tun ha- 
ben, ist ja wohl klar, daß sie rocken. 
Und das sogar ziemlich heftig, das 
geht ab wie'n Zäpfchen, also min- 
destens so wie Zeke oder die Candy 
Snatchers. Gewidmet ist das gute 








Stück einer rothaarigen Teufelin 
from outer space, die irgendwie 
schon ganz schön mitgenommen zu 
sein schein, so daß das zweite Stück 
"Drunk 'n Insane" auch durchaus 
auf sie zutreffen dürfte. Die Frage 
ist, ob dadurch der "space odour" 
beeinflußt wird. huc 


HAPPY GRINDCORE: Greatest 
Hits EP (Fidel Bastro) 
Happy Grindcore bezeichnen sich 
selbst als erste akustische 
Grindcore Band der Welt mit dem 
ersten Grindcore Jungle Track und 
sind nebenbei auch noch die Erfin- 
der des Ambient GrindundD+B. 
Da werden sie schon recht haben, 
denn hier sind schon abwechselnd 
Drummachine mit Gebrüll, fiepende 
Gerätschaften und ellenlange An- 
sagen zu hören. Letzteres kommt 
daher zustande, das die meisten 
Stücke Livemitschnitte sind, die 
dann auch so coole Titel tragen wie, 
"Gegen Langhaarige", "Gegen Ir- 
gendwas", "Gegen Sex In Speise- 
aufzügen"... Am besten ist natür- 
lich "Guitar Bashing Gegen 
Besatzer" ganz zum Schluß. Edel ist 
auch die Aufmachung - also schön 
zum Ansehen - aber anhören kann 

man sich das Ding nicht. Karl 


HOT DAMN!: ElMascarado +1 
(Munster Records) 
EBD RS HT RATE Tale 
Er SR OTLTERTN EI E} 
klar, das liegt an den damn hot 
Frontfrauen, Zebra und Kristina. 
TSF a tel ae 
diesem Vorteil, sondern versteht es 
auch wirklich, geilen Garagen- 


Rock’n’Roll zu machen - man höre 
sich nur mal die "High Heels Slut"- 
LP an! Für diese herrlich mintgrüne 
(in Wahrheit ist es die gleiche Far- 
be wie der "Trank" der Aliens in 
"Bad Taste") Single für Munster 
Records, haben sie sich lumpen las- 
SSH te Rel9ı MRLO TO E RO GBI 
nisch gesungen - es geht ja wohl 
ET a Ta TEL E HRS TH) 
Luchadore. Ansonsten sind die bei- 
den Songs der Single weniger 
actionreich als auf genanntem Al- 
bum, aber schön garagig dreckig. 
huc 





besticht durch schlichte Schönheit. 
Das Klappcover, außen 4 aus Stein 
geschliffene Kugeln auf weißem 
Grund, drinnen ein braungetöntes 
leicht verwackeltes Foto von Bäu- 
men. Zu ihrem noisigen Gitarren- 
sounds gesellt sich Rhythmus und 
Schlagwerk, erinnert an ziemlich 
dumpf pumpend an Spacemann 3 
oder auch an E.A.R.’s Köner Experi- 
ment. Darüber liegt eine Gesangsspur, 
die sich auf45 sehr weiblich anhört, 
der Rhythmus ist dann äußerst trei- 
bend, überraschend angenehm. FSA 
könnten die Spaceman 3 der Spät- 
neunziger werden. Hört euch “the 
sea” auf der zweiten Seite zweiter 
Song an und ihr begegnet der Fort- 
führung des “Sounds of Confusion”. 
PWK 


FOUR LETTER WORD: A Nasty 
Piece OfWork (B.Y.O.) 

Four Letter Word kommen aus 
Cardiffin Wales, von wo man ja sonst 
eher nichts zu hören bekommt. Aber 
sie haben es geschafft, bereits ihr 
Debütalbum auf dem kalifornischen 
BYO Label herauszubringen. Und ich 
finde, daß sie dort auch am besten 
aufgehoben sind, denn ich denke, ihr 
melodischen Punk Rock liegt unge- 
fähr in der gleichen Tradition wie eben 
Youth Brigade und 7 Seconds, vor 
allem auch textlich. Hinzu kommt dann 
noch ein kleiner Briteneinschlag, der 
sie in die Nähe zu Leatherface bringt. 
Aber ich bin trotzdem überrascht, so 
was aus dem UK zu hören, rein vom 
Sound wäre ich nicht drauf gekom- 
men. Aber somit gibt‘s dann doch 
noch halbwegs anständigen Punk 
Rock von der Insel. Karl 


FRANK Z: alcohol, tobacco & 
firearms (eastwest/LP bei Rodrec) 
Man hört es sofort, mit wem man es 
bei Frank Z. zu tun hat. Er war 15 
Jahre Sänger der mittlerweile aufge- 
lösten Hamburger Punkband Ab- 
wärts. Und durch seine Stimme und 
seine sarkastischen Texte wird auch 
sein Soloalbum getragen. Er rechnet 
mit allem, sozusagen mit der “heilen 
Welt” ab. Musikalisch geht es, im 
Gegensatz zu ABWÄRTS, die zuletzt 
metallischer wurden, zu den Wurzeln 
zurück: Rock, NDW, Punk. Mit “Die 
blonde Mary” und “Sandmännchen” 
gibt’s auch zwei Abwärts-Klassiker 
in neuem Gewand. Hin und wieder 
wird man durch Wanderklampfe, 
Country-Anleihen und Melodie ein- 
gelullt, um durch Zynismus und gif- 
tigen Gesang wieder in die Wirklich- 
keit gestoßen zu werden. Die Ansich- 
ten eines Eigenbrötlers als Rock- 
album verpackt. Gelm 


FUCKEMOS: Celebration / 
ELECTRICWIZARD vs. ORANGE 
GOBLIN: Split (Man’s Ruin / 
Mordam) 

Koziks Man’s Ruin Label will nun 
auch in Europa ordentlich loslegen 
und kümmert sich nun endlich dar- 
um. daß unsereines seine Releases 
auch in die Hand bekommt. Leider 
gibt's die Promos nur in extrem spar- 
tanisch aufgemachten Verpackun- 
gen, was gerade bei Man’s Ruin Plat- 
ten extrem schade ist, weil deren Auf- 
machung ja bekanntlich oft schon 
allein den Kauf lohnenswert macht. 
Anyway, wer’s kauf, kriegts ja auch 





komplett. Zu Fuckemos: Von denen 
hatte ich erstmals durch die „L’Austin 
Space“-Compilation gehört, wo sie 
mit zwei Songs, u.a. das phantasti- 
sche „Mexico“, das es auch hier in 
abgewandelter Version gibt (heißt 
jetzt „New Mexico“), vetreten waren. 
Unter minimaler Verwendung von 
Akkorden wälzen sich die Texaner 
durch ihre Songs, wozu mit düstere 
Stimme gesungen wird, deren be- 
drohlich scheinende Düsterheit man 
aber nicht ganz ernstnhemen kann. 
Irgendwie muß man sich die Band wie 
eine Mischung aus einem Leierkasten 
und eine Bulldozer vorstellen, wobei 
diese Mischung echt Charme aufwei- 
sen kann. Noch schwerer und metal- 
lischer, vor allem aber 
pyschedelischer wird’s mit der Split- 
Cd von Electric Wizard und Orange 
Goblin. Eigentlich ist es die zusam- 
mengelegte Wiederveröffentlichung 
von zwei Singles. Zuerst gibt's 
Electric Wizard’s „Chrono-naut“ in 
zwei Phasen, die zusammen etwa 17 
Minuten dauern, dafür braucht man 
schon starke Nerven und Geduld - 
an letzterer fehlt es mir etwas. Die 
beiden folgenden Stücke von Oran- 
ge Goblin sind dann schon etwas 
entspannter, aber - na ja, Metal eben. 
huc 


GAMEFACE: Reminder (Doctor 
Strange) 

Dies ist keine neue Platte von 
Gameface, sondern wie schon am Ti- 
tel erkennbar, altes Material dieser 
Kalifornier, die schon seit Anfang der 
Neunziger aktiv sind. So ist hier ihre 
Debüt Single aufNemensis Rec. von 
1991 und ihre zweite 7” (Home/ Beach 
Chair) von 1992 enthalten. Den Rest 
machen Demos aus der Zeit von 1990 
-199] aus. Ich würde also schon sa- 
gen, daß sich dies hier für Gameface 
Verehrer lohnt, oder auch allgemein 
für Leute, die auf Dr. Strange-mäßi- 
ge Musik abfahren, also so melodi- 
scher Punk Rock im Rhythm Collision 
und Zoinks! Stil, der hier aber mehr 
noch in die Jawbreaker Ecke geht. Im 
Innenteil des Booklets sind dann 
auch einige Plakate / Flyer zu sehen, 
die zeigen, mit wem die Band denn so 
gemeinsam auf der Bühne stand: 
Horace Pinker, Samiam, Jawbreaker, 
Offspring, Green Day, Pennywise, 
Sublime... Karl 


GLUECIFER: 19 Inches of Rock 
(Voices Of Wonder / Indigo) 
19"es - soll daas die Summe aus 12" 
und 7" sein? Das wäre zumindestens 
logisch, denn hier gibt es die Songs 
der „Dick Disguised As Pussy“-E.P. 
und der ersten Single „‚God’s Chosen 
Dealer“ der göttlichen norwegischen 
Rock-Kings. Die waren vor dem her- 
ausragenden „Ridin’ The Tiger“-Al- 


re 


bum erschienen, dessen Erfolg na- 
türlich auch für Nachfrage nach 
„mehr!!!“ sorgte, so daß es ganz ver- 
ständlich ist, das das Volk nun be- 
kommt, was es braucht. Das braucht 
man eigentlich nicht mehr viel zu sa- 
gen, das isteinfach ROCK ohne wenn 
und aber. Wer Single und E.P. schon 
hat, kann erhaben grinsen, alle ande- 
ren, die auf Action Rock stehen, soll- 
ten sich das Ding ohne Verzögerung 
holen. huc 


GRAUE ZELLEN: nichts bleibt 
stehen (Rodrec / Indigo) 
Meine Fresse, ist die Klasse gewor- 
den, die neue Graue Zellen. Das erste 
Album “Voran ins gestern” war zwar 
auch gut, aber ein bißchen zu kom- 
pliziert und eben nicht so eingängig. 
Nicht daß ihr jetzt denkt, die Grauen 
Zellen wären “weich” geworden - nix 
da! Hier steckt immer noch ‘ne ganze 
Menge Wut drin und man bewegt 
sich zwischen Punk und deutschen 
HC. Zur Zeit scheint das ja ganz gut 
anzulaufen mit diesem intelligenteren 
und härteren deutschen Punk. Da fällt 
mir noch Dackelblut und ...But Alive 
ein. Der absolute Hit für mich auf der 
Platte ist “Never Surrender”. Über- 
haupt sind die Texte der Zellen wie- 
der eine Qualität für sich, mal sehr 
persönlich (“Ich Wär Nicht Der”) und 
mal keine-Fragen-offenlassend 
(“Kanther abschieben”), Yes! 

Gelm 


GUTS PIE EARSHOT: s /t (Revo- 
lution Inside) 

G.PE. erinnern, nicht zuletzt durch 
den dominanten Frauengesang, stark 
an Life...But How To Live It und 
Crisis. Allerdings hat der Basser an- 
scheinend zuviel Red Hot Chili 
Peppers gehört und der Rest der 
Truppe muß eine Vorliebe für Jazz, 
Crossover und türkische (?) Folklore 
haben. Das Kernstück dieses Vinyl- 
Teils ist das zweite Stück, welches 
mich unheimlich an New Model Army 
erinnert: Violine, Schlagzeug, Klavier 
und Bass. Aber ohne die 
charismatische Stimme eines Justin 
von den oben erwähnten Kult-Folk- 
Wave-Rockern. Dieses Stück ist min- 
destens 8 Minuten lang und hat ei- 
gentlich nichts mit dem Rest der Plat- 
te zu tun. Da nützt es auch nichts, 
wenn im Hauptteil ein Klaviersolo 
dargeboten wird, welches ich im Ori- 
ginal schonmal in den "80ern bei der 
Communards „You Make Me Feel“- 
Coverversion viel besser gehört habe. 
Sorry, diese Platte ist nicht wichtig 
fürmich. Schubladen-Marek 


H2O: Thicker Than Water 
(Epitaph / Semaphore) 
Mann/Frau was haben die mich da- 
mals umgehauen, mit ihrem selbst- 
betitelten Debutalbum. Und H 2 O 
rühren anno 1997 immernoch in der 
selben Kacke: schöner, ehrlicher, me- 
lodisch-punkiger New York 
Hardcore’'n’Roll mit 'ner Menge 
Singalongs (wie sie keine andere 
Band besser drauf hat) und einigen 
guten (gesprochenen) Kommentaren 
zwischen den Songs. Doch Achtung, 
der Hochglanz dieser Megaplatte of- 
fenbart sich erst nach mehrmaligem 
Anhören, darum sei Euch hiermit 
„Everready“ bzw. „I See It In Us“(eine 
Hymne!), von den insgesamt 15 Ti- 


teln, besonders empfohlen. ...und 
(hey, Ihr Millencollin-so-called- 
Skatepunks da draußen!) das hier ist 
der Sound den Eure Lieblingshelden 
gern mal erreichen möchten, wenn sie 
denn doch noch erwachsen werden 
und die, meiner Meinung nach, wich- 
tigste Band auf Epitaph versteht es 
dazu noch live richtig abzurocken. 
Diese 30 Minuten geben Dir die Ant- 
wort auf die, im ersten Song, gestell- 
te Frage nach der „Universal 
Language“. Schubladen- 
Marek 


HARRY COLTELLO: Low Rally 

(Dead Horse) 
Die nunmehr sechste Veröffentli- 
chung des einsamen Mannes und 
seiner Gretsch (und Wahl-Berliner, 
wenn ich da richtig informiert bin). 
Coltello besticht durch kontemplati- 
ve Gitarrenarbeit auf höchstem Ni- 
veau und mehr als diese eine Gitarre 
ist in der Regel auch nicht zu hören. 
Das ist auch gar nicht nötig, da er 
diese auf so vielfätige Art und weise 
in Szene setzt, daß es einem schon 
fast eine Träne in den Augenwinkel 
treibt. Mitunter singt er auch Weisen 
über das Leben zu seinem Spiel, was 
ihn zum überzeugenden Singer/ 
Songwriter werden Läßt. Auf jeden 
Fall ist er der „Lonely Guitarman“, 
Jim Floyd 


HARVEY, MICK: Pink Elephants 


(Mute/INT) 
Hier kommt Teil zwei der 
Transformatian von Serge 


Gainsbourg Songs ins Englische 
durch Mick Harvey, Member ofBad 
Seeds. Die Songs, der auf der 
“Intoxicated Man” versprochenen 





Fortsetzung, kreisen ums Thema Lie- 
be. Sie sind aber sicherlich nichtnur 
deshalb etwas ruhiger, als die Lieder 
auf derersten LP. Stücke, wie z.B. der 
Harley Davidson Song, die man ge- 
trost als Reißer bezeichnen kann, 
“fehlen”, was aber nicht heißen soll, 
es gebe einen Qualitätsverlust. Ein 
schöner Bonus tröstet: “J’taime... 
Moi Non Plus” bzw. “ I love you... 
Nor Do I” gefühlvoll interpretiert 
durch das Duo AnitaLane und Nick 
Cave. Das Nette dabei, die Version 
klingt stärker nach der Originalfas- 
sung von Gainsbourg und der 
Bardot, als nach der Fassung mit Jane 
Birkin. B.B. legte sich damals viel las- 
ziver ins Zeug und Gainsbourg ant- 
wortete schnodriger. Zur damaligen 
Zeit zu provakant, so daß die 
schmusige Variante mit Birkin die be- 
kanntere wurde. PWK 


HATEBREED: Satisfaction Is The 
Death Of Desire (Victory Records) 
Diese 14 Song Scheibe wurde von 
vielen als die Hammer-Scheibe 
schlechthin angepriesen, da die 
Jungs aus New Heaven City mit ih- 
ren vorangegangenen 7"es schon 
ordentlich für Furore gesorgt hatten. 
Die 26 Minuten metalliger New 
School Mosh Core sind doch recht 
klasse, machen aber noch lange kei- 
ne Hammerscheibe daraus. Trotzdem 
sollte jeder Heavy New School Guy 
von Euch diese Scheibe anchecken. 
Klingt etwas nach Earth Crisis meets 
Korn (vor allem der Gesang). Schnör- 
kellos brutal und das durchweg. 
Schubladen-Marek 


HECKLE: The Complicated Futility 
Of Ignorance (Hopeless Records) 
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Eine 14 Titel Speedpunk und 
Skatemetal Mischung. Der Gesang 
erinnert ab und an etwas entfernt an 
Gorilla Biscuits. Die hier gespeicher- 
ten 24 Minuten sind keine Scheiß- 
musik, aber auch nicht die Fähre ins 
„ohrale“ Glück. Live kommt die Ge- 
schichte schön, aber das Abgemeter 
auf diesem Tonträger ist mir zu eintö- 
nig. Am besten wußte Lied Nr. 8 
(„Ashes“) zu gefallen. Schubladen- 
Marek 


HEWITT, BEN: You GotMe Shook 
(Bear Family) 

Das Interessante an Bear Family 
CD’s ist immer die Akribie und 
Informationsfülle, mit der verschol- 
lene Titel und Interpreten aufbereitet 
werden. So daß man diese positive 
Tatsache gar nicht immer erwähnen 
müßte. Ben Hewitt ist bestimmt kein 
Interpret, den man sich merken muß 
oder der ein kleines Meisterwerk hin- 
terlassen hätte. Bemerkenswert aber, 
daß die tiefe Stimme so gar nicht zu 
dem pausbäckigen Jüngling aufdem 
Cover passen will. Auf der CD ent- 
halten sind Hewitts Aufnahmen für 
die Firma Mercury in New York (drei 
Sessions von '58 und '59). Außer- 
dem Demos (für Elvis!), nur mit Gitar- 
re, in Wohnzimmer-Sound-Qualität. 
Musikalisch und stilistisch geht es 
bei Hewitt solide und eher zahm zu, 
keine Experimente, keine Ekstase oder 
schräge Töne, leider hören sich sei- 
ne Titel immer wie Elvis-Songs (sic) 
mit anderen Texten an. Einzig ‚I Want 
New A Girl“ hatmeine Aufmerksam- 
keit erregt, ein wirklich schöner Song 
mit Drive und Eigenständigkeit, was 
ich bei dem Rest vermisse. 

Klöppi 


LAGARTO Y LAS PUSSYCATS: 
Gimme, Gimme, Gimme +1 
(Munster Records) 
Lagarto, seines Zeichens Sänger 
von Los Kenny Harpers, gilt ja 
schon seit längerem als eiserner 
Fan der drei Punkrock Chicas aus 
Vigo in Nordspanien, so daß für ihn 
BO BWIN ET ET We 
lung gegangen ist, mit den reizen- 
den Senoritas gemeinsam zu musi- 
zieren. "Gimme, Gimme Gimme" von 
Black Flag ist das sicher angebracht 
-"Gimme, gimme gimme - I need 
some more!!" - und es ist auch eine 
witzige Version. "Early in the 
Morning" dann aber, und auch das 
scheint plausibel, klingt ganz schön 

verkatert. huc 


LLYGOD FFYRNIG:N.C.B. 
(Incognito) 
Diese Band mit dem unaussprech- 
lichen Namen war die erste Punk- 





band aus Wales. Sie haben 1978 eine 
Single veröffentlicht , die heute na- 
türlich rar und teuer ist. Die vier 
Songs die hier drauf sind, sind die 
einzigen weiteren Aufnahmen die- 
ser von Liygod Ffyrnig außer die- 
ser ersten 7". Sie stammen von 1979 
und wurden innerhalb einer Radio 
Session aufgenommen. Zu hören 
gibt es nun klassischen UK Punk- 
rock ordentlich fies, ein wenig dü- 
So at 9 ER RTe WITT Re 1 lan 
genial einfach. Übrigens bedeutet 
der Bandname ungefähr sowas wie 
Vicious Rats. Karl 


LULUS MARBLE: Jack The 
Lipper (Mademoiselle Records) 
Mademoiselle Records aus London 
ist schon ein echt feines Label, 
{ea EI ca Te Te TS TE 
Singles von All Girl Garage Bands, 
nach den Diaboliks und den Dirty 
Birds ist dies nun #3 mit einer Girl- 
band aus Tokio, die mit ihrem Titel- 
song natürlich "Jack The Ripper" 
meinen, der hier aber sehr cool um- 
gesetzt ist, so wird eine Orgel ein- 
gesetzt und richtig schauerhaft ge- 
sungen. Der B Seiten Song 
"Roadrunner" geht mehr in die 60’s 
R&B Ecke ist aber nicht weniger 
cool als die A Seite. Aufgenommen 
wurden beide Songs übrigens im 
legändären Toe Rag Studio. Einge- 
packt ist das ganze in’s typische 

Mademoiselle Lochcover. Karl 


NR EH EI HR TIER 
Chicoree EP 
(Thunderbaby Records) 

Die vier Mädels aus Minden, musi- 
zierten früher unter dem Namen 
Assassins und heißen jetzt Miyax. 
Warum? Weiß ich auch nicht. Der 
alte Name wahr zwar kompliziert, 
aber ist der neue wesentlich einfa- 
cher? Die vier Stücke auf der 
EIN EIER IT IE 
nicht auf 45 abspielen, hört sich 
sonst verdammt schrill an) können 
sich jedenfalls hören lassen. Melo- 
disch, aber mit Energie gespielt, 
sympathischer Noise-Pop mit (na- 
türlich) weiblichen Gesang und 
Girlie Flair. Dazu gibt's ein Comic 
mit der Bandgeschichte, der aber 
auch nicht klärt, warum sich der 
Name geändert hat, und ein 
NER TB TS TIEF BEA 
für Chili Con Carne, nur eben mit- 
ohne Carne. Ist ja jetzt auch Fasten- 

Fa huc 


MUCUS2: The Future Sound Of 
Trash EP (Vinyl Only, Hauptstr. 
133, 69117 Heidelberg) 

So sehr future sound ist das denn 
doch nicht, diesen dreckigen 
trashigen R&B Punk oder wie auch 
immer, kennt man ja beispielsweise 
auch von Bands wie den Oblivians 
und den Cheater Slicks, die die 





THE HIGHLLAMAS: Cold And 

Bouncey (V2/Rough Trade) 
Da sind sie wieder, die High Llamas, 
die sich nach harten Jahren der Miß- 
achtung mit ihrer letzten Platte ”Ha- 
waii” den ihnen längst zustehenden 
Erfolg erspielt haben. Dementspre- 
chend waren auch die Erwartungen 
hoch gesteckt, obwohl nach Sean 
O’Hagans Zusammenarbeit mit Tim 
Gane und Andy Ramsey von Stereo- 
lab unter dem Namen ”Turn On” 
kaum anzunehmen war, daß dieser 
Einfluß auf”Cold and Bouncy” kei- 
ne Rolle spielen würde. So klingen 
die High Llamas nun auch wie die 
High Llamas plus Stereolab. Die Dots 
und Loops wurden vom gleichnami- 
gen Album unserer Lieblings- 
instrumentalisten übernommen und 
”Hawaii” wurde untergemischt. Ganz 
so banal ist es allerdings auch nicht, 
unterschlägt man dabei doch die fan- 
tastischen Sognwriterqualitäten 
O’Hagans und die sind nach wie vor 
außer Konkurrenz. Auch die wunder- 
bar auschweifenden Arrangements 
mit Streichquintett und jeder Menge 
Bläsern finden wieder den 
gebürenden Platz und O’Hagans Fai- 
ble für hawaiianische Musik läßt je- 
den Tag in gleißendem Sonnenlicht 
erstrahlen. Die High Llamas sich in 
eine Richtung gegangen, die die ei- 
nen als zeitgemäß und andere als ex- 
perimentell beschreiben mögen, aber 
waren sie das nicht schon immer? 
Jim Floyd 


THE HOOKERS: Satan’s Highway 
(Scootch Pooch / Epitaph / 
Semaphore) 

Der Plattentitel spricht Bände. Mit 
dem Mega-Unwahrscheinlichkeits- 
Drive jagen die vier Radaubrüder aus 
Lexington, Kentucky über jeden High- 
way, der natürlich nirgends anders 
hinführen kann, als straight to hell. 
Der Soundtrack im Autoradio dazu 

x , SS 





kann wohl kaum etwas anderes sein 
als High-Speed-Garage-Punk- 
Madness, gewürzt mit einem anstän- 
digen Schuß 70er Hardrock. Pray Sa- 


tan, Motherfucker' huc 
HUGO RACE& THE TRUE SPI- 
RIT: Chemical Wedding (Glitter- 
house) 
Großspurig und doch im Herzen ein- 
facher, ehrlicher, abgründiger Swamp 
Blues. Das ist, was der Australier 
Hugo Race schon immer gemacht hat 





und auch auf „Chemical Wedding“ 
macht. Der Titel sagt eigentlich schon 
genug aus. Das normale Leben ist 
eine einzige Intoxikation, die aufRace’ 
Platten sichtbarer werden, als man es 
sich wünscht. „Chemical Wedding“ 
ist keine Platte für schwache Nerven, 
sondern offenbart den drohenden 
Abgrund. Faszination durch Alp- 
traum kann man da schon sagen. 
Unterstrichen wird esnoch durch den 
hörbaren Einfluß australischer Folk- 
lore, die ja ohnehin etwas 
psychedelisch ist. Doch keine 
Angst, das Didgeridoo bleibt dem 
Hörer erspart. Jim Floyd 


TAGAINSTI: Headcleaner 
(Epitaph/Semaphore) 

Nicht umsonst sind diese 14 Songs 
auf dem Epitaph-Label. Nicht um- 
sonst zeigt uns das Bandfoto 2, von 
3 jungen Menschen, in von 
Skateboardfirmen-gesponsorten T- 
Shirts. Nicht umsonst wurde diese 
holländische Combo von „Epitaph’s 
Head-Motherfucker-In-Charge“- 
Brett Gurewitz (Bad Religion) gesignt. 
Nicht umsonst habe ich diese 34 min 
CD „umsonst“ erhalten, denn Geld 
würde ich dafür nicht ausgeben. War 
alles schon mal da, ich denke da nur 
an die viel, viel besseren STONED. 
Verkauft sich bestimmt trotzdem recht 
gut. Textlich gehtes meistens um (pu- 
bertierenden) Beziehungskram 
(„Passed Me By“ oder „Stumble And 
Stare‘“) bzw. Krieg (‚‚Ordinary Fight“), 
richtig gut, weil wirklich lustig sind 
die Lyrics zu „Utopia“. Darin gehtes, 
nicht umsonst, darum, daß es schwer 
ist, mit seiner Band aus den einge- 
fahrenen Schemen der „Szene“ her- 
auszukommen. Und nicht umsonst 
steht im Promoblättle:“I against I 
are...to young to see the Pistols 
sneering..., t00 young to buy Crass 
on vinyl and too young to attend the 
only gig the Dead Kennedys ever 
I — performed in 
er . their native 

äs Holland.“-das 
alles entschul- 
digt doch nicht 
das unnütze Er- 
zeugen dieser 
CD. 
Schubladen- 
Marek 





IAN BROWN 
Unfinished 
Monkey 
Buisiness 
(Polydor) 
1989: Die Stone 
Roses legen ein 
Debut vor, das 
Tausende in 
Verzückung ge- 
raten läßt. “I 
Am The 
Resurrection”, der letzte Song des 
Werkes verklingt... dann kommen jah- 
relange Prozesse mit der alten Platten- 
firma, ein (von Ausnahmen abgese- 
hen) schwaches Nachfolgealbum, der 
Ausstieg von Squire, Reni und 
Mounfield, Soloprojekte etc....Wer 
hat noch an lan Brown ge- 
dacht?...1998: “Unfinished Monkey 
Buisiness” beginnt und hört sich an, 
als sei das Roses-Debut eigentlich 
ein Doppelalbum gewesen, und nun 
lägen endlich die verschollenen C- 


und D-Seiten vor. Browns Debut setzt 
dort an, wo “I Am The Resurrection” 
endet. Manchmal ist es auch fast wie 
in den alten “Madchester”-Tagen, 
von denen ich mich nie so ganz “er- 
holt” habe - Ian singt, Mani und Reni 
sind als Gastmusiker mit dabei - fehlt 
janur noch Squire... Aber Brown kann 
auch allein, kann Sachen, die ich ihm 
so nie zugetraut hätte, komponiert, 
spielt Gitarre, Bass, Keyboard und 
Mundharmonika. Braucht er Squire 
etwa gar nicht? Nö, er kann alleine 
und zwar wunderbar! Stone Roses 
Liebhaber sollen, so sie es nicht 
schon getan haben, zum Platten- 
händler ihres Vertrauens gehen, sich 
“My Star” “Cant See Me” und 
“What Happened To Ya Pt II” anhö- 
ren und alsdann die Börse ziehen. 
DOROW TEA 


IMPACT: Adios Companeros 
(Revolution Inside) 

..hier trete ich mal wieder den Beweis 
an, daß ich (fast) alles bespreche, 
was irgendwann mal bei mir ankommt. 
Diese 13 titelige CD ist von Anfang/ 
Mitte ‘96. Was sie aber nichtschlech- 
ter macht, denn guter alter HC-Punk 
der früheren Jahre verfällt nie! Man 
könnte meinen, der junge Roger Miret 
(Agnostic Front) hätte hier am Micro 
gestanden. 27:54 min klasse Mucke, 
das Ganze erinnert schon sehr an frü- 
he A.F., die Eigenständigkeit der 
Bonner Truppe bleibt trotzdem ge- 
wahrt. Da, wo oben erwähnte New 
Yorker Combo brutal ins Knüppeln 
verfällt, werden Impact etwas melo- 
discher (die Betonung liegt bei „et- 
was“!). Im Promomaterial steht was 
von „Schmieriger Brutalo-Italo-HC“ 
Das Italo-Ding ist sicherlich im Zu- 
sammenhang mit den zahlreichen 
Westernzitaten (Bud Spencer und 
Terence Hill lassen grüßen), welche 
die Scheibe etwas auflockern, zu se- 
hen. Schubladen-Marek 


INFECTIONS, THE: Kill... LP (Rip 
OffRecords) 

Hinter den Infections stecken Shane 
White und Greg Lowerey von den 
Rip Offs bzw. Rip OffRecords. Somit 
ist natürlich klar, um was für ein Gold- 
stück es sich hier handelt. The 
Infections sind hiermit der perfekte 
Ersatz für die leider gesplitteten Rip 
Offs, denn hier geht‘s genau so zur 
Sache: Wilder, rotziger 77 Punkrock 
im inzwischen typischen Rip Off 
Style, wobei es hier allerdings nicht 
mehr so viel Garage Einflüsse gibt. 
Fakt ist aber, daß hier jeder einzelne 
Song kräftig in den Arsch tritt, daß 
du dir nicht mehr vorstellen kannst, 
daß es was besseres als die 
Infections geben kann. Ich kann euch 
nur raten, sich diese Scheibe schleu- 
nigst anzuschaffen. Karl 


ROBERT JOHNSON & 
PUNCHDRUNKS: 

Aloha From Havanna 
(Strange Edge / Birdnest / Indigo) 
Nach der superfuzzy Vorgängerplatte 
„... Buzz Aldrin“ und etwa zwei Jah- 
ren Pause ist Robert Johnsonmit sei- 
nen Jungs zurück, direkt aus Havan- 
na in meinen CD-Player. Nein, in Wirk- 
lichkeit ist die Band aus Schweden 
und hat dort einen festen Platz in der 
Garage-Szene. Die neue Platte ist al- 
lemal nicht so rauh wie ihr Vorgänger, 





der darin echt Maßstäbe setzte, aber 
kann gegenüber anderen Surf-Com- 
bos schon aufeinen eigenen Stil ver- 
weisen. Andererseits werden sich 
auch diesmal wieder einige Klassiker 
zur Brust genommen. z.B. „Cecilia 
Ann“, das die Pixies schon vor 10 
Jahren bekannt machten, Link 
Wray’s „The Fuzz“ oder „Les 
Adventures deTintin“. Witzig ist 
auch „Spy vs. Spy“ in der zwei Agen- 
tenfilm-Melodien gegeneinander 
ausgespielt werden. huc 


THE JOYKILLER: Three (Epitaph 
/ Semaphore) 
Versteh’einer den alten Jack Grisham. 
Darafft er sich nach Jaaahren wieder 
auf, stellt wieder eine gute Band zu- 
sammen, wird dafür mit Lohrbeeren 
geschmückt - immerhin der Flipside- 
Award - und nun ist er es überdrüs- 
sig ein Punkrocker zu sein. So stand 
folgerichtig in der Anzeige in Flipside 
auch: Warning: This is not a punk 
Album. Ich meine, singen konnte Jack 
jaschon immer, das kam jabei T.S.O.L. 
und Joykiller auch immer zur Geltung, 
aber jetzt will er seine Gesangskünste 
offenbar extrem ausleben. So 
schwelgt er auch richtig in den fett 
produzierten, mit nahezu kitschig ar- 
rangierten Songs. Ich bin mir auch 


nicht ganz sicher, was ich davon hal- 
ten soll, und ich weiß auch nicht, 
welches Publikum er damit eigntlich 
ansprechen will. Vielleicht ist ihm das 
auch scheißegal und er lebt einfach 
eine Obzession aus, wer weiß? 
„Ihree“ ist jedenfalls definitiv eine 
Popplatte, und eine recht schwülsti- 
ge noch dazu. huc 


JUNE OF 44: Four Great Points (1/ 

4 Stick/Efa) 
Musik ist Schatzsuche, du gräbst 
und manchmal findest du was. So 
steht es im Info zur nunmehr vierten 
Platte von June of 44 und beschreibt 
damit ziemlich genau das wesen ihrer 
Musik. Immer spannungsgeladen 
was da kommen kann haben die 
Jungs sich über die Jahre ihren urei- 
gen Stil zugelegt, der immer Fragen 
offen läßt und die Musik nie in ir- 
gendwelche Grenzen zwingt. War der 
Vorgänger eher rauh und etwas un- 
geschliffen, so findet man auf „Four 
Great Points“ unter der kraftvollen, 
kompakten Oberfläche immer mehr 
feinsinnige Facetten, wie es sich für 
eine Band aus dem Chicago-Umfeld 
gehört, auch wenn die Musiker in 
verschiedenen Städten wohnen. 
Aber das Experiment braucht auch 
kein ewiges Aufeinanderhocken im 
gemeinsamen Probenraum, sondern 
Spontanität und Verständnis, was 
June of 44 zweifellos haben. Jim 
Floyd 


KACTUS: dito (Deck 8/SPV) 
Ein recht feiner Krautdub von einem 
Londoner Bruderpaar. ergänzt durch 
Moog, Orgel und Thereminium, je- 
nem geheimnisvollen Kasten, bei 
dem man außen mit den Händen rum- 
fuchtelt, so in ein Magnetfeld ein- 
greift, dieses verändert und dadurch 
interessante Klänge erstellt. 
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Spacebarjazz für Kifferclubs, die sich 
an der Asthtik der Studioeinrichtung 
in den Jerry Cotten Verfilmungen be- 
geistern können. Ein Retro der 70er 
Psychedelia & Progressive, gepaart 
mit ClubCoolness - Coolness der DJ- 
Cultur. PWK 


KILLERKLOWNS: 
Dr.Pedophilous (Kill Yourself 
Punkarrecords) 

Ja, schöner, witziger Garagen-Sound 
aus Turin. Das Cover, grell auf der 
Vorderseite, aufder Rückseite: „Mann 
mit weißer Unterhose“ und „Mann 
mit Messer im Kopf“. Killer Klowns 
halt. Der Sound der 10" ist ein biß- 
chen schlapp, was aber eher mit der 
Produktionstechnik (low fi, halt) als 
mit dem Können der Band zu tun hat, 
denn die Klowns brettern und ras- 
seln, was das Zeug hält. Bei 
„Graveyard Rock“ erinnert mich der 
(kaum hörbare) Lead-Gesang stark an 
Toy Dolls, während bei dem Titel- 
song die Meteors durchschimmern. 
Trotzdem:13 eigenständige Stücke, 
als (nicht aufgeführten) Bonus gibt's 
„Devil in Disguise“ von Elvis. Kein 
Vertrieb in Deutschland, daher direkt 
wenden an: Pagani Gualtiero, Via 
Cuneo 2, 43100 Parma, Italien. 

Klöppi 


THE LENNONS: Rache Für Elvis 
(Incognito) 
Nachdem die 500 Auflage der LP (sie- 
he letzte Ausgabe) ruckzuck ausver- 
kauft war, schiebt Incognito jetzt die 
CD hinterher, auf der noch weitere 
Songs dieser Schwaben enthalten 
sind. So gibt's hier die Songs der 
vergriffenen “Blutorgie in der 
Leichengrube”7” und die der “Die 
Welt ist schlecht” Picture 10” als 
Bonus enthalten. Somit dürfte sich 
diese CD Version wohl eher FRE, 
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Mucus 2 auch auf ihrer gerade lau- 
fenden Tour begleiten. Die vier 
Songs auf dieser EP sind aber den- 
noch mächtig abgefahren. Die Gi- 
tarre ist ordentlich dreckig, zwi- 
schendurch rasseln Kongas und 
der Sänger klingt reichlich versof- 
fen. Aber trotzdem könnte hier teil- 
weise ein wenig in der Geschwin- 
digkeit zugelegt werden. Das Co- 
ver ist übrigens sehr cool. Karl 


MY LAI: Off Guard (Revolution 
Inside) 2 klasse Songs. 
Es wurde in der Emocore-Kiste und 
in der Yuppicide-Schublade gegra- 
ben Schubladen-Marek 


RASTA KNAST: Probegepogt 
EN A TEN GERD) 
Ist zwar schon ein wenig älter das 
Teil, muß aber unbedingt noch be- 
sprochen werden, da Rasta Knast 
letztens in Dresden ein klasse Kon- 
zert absolvierten. Aufder EP gibt's 
4 Punkrockkonaller, die so manches 
andere einfach wegpusten. Nicht 
nur im Namen (remember: Asta 





Kast) spiegelt sich Höhnies Vorlie- 
be für Schweden-Punk wieder. G 

rade rausgerotzter, schnell gespiel- 
ter Punkrock, der trotzdem phanta- 
stische Melodien aufzuweisen hat 
und absolut pogotauglich ist. Pro- 
be bestanden! Dazu kommt noch 
das absolut geile (wortwörtlich) 
Punkrockcover, was keinen ande- 
ren Schluß zul als sich die Plat- 


It’sNot Enough +1 
(Bad Afro Records) 

The Royal Beat Conspiracy aus 
Schweden hießen vor 'ner Weile 
noch "Cry", und ein Artikel im 
Moshable über sie war überschrie- 
ben mit: "Jazz with Attitude". Bei 
dem ersten Song ist davon nicht so 
viel zu spüren, das ist eher ein ge- 
diegener stoogiger Garage Stomper. 
Im Hintergrund machen sich dann 
aber Bläser bemerkbar und die Sa- 
che entwickelt sich in Richtung 
Rocket From The Crypt. Dreht man 
das Ding dann um, wird einem klar, 
worum es da ging. "The Real Thing" 
ist ein richtiger Hüftenschüttler - 
jazzy, groovy, hot!!, dabei ganz und 
gar nicht ohne die nötige Power. 
‘ne heiße Scheibe einer offenbar 
sehr stilbewußten Band. Ursprüng- 
TO RETTEN DIN FE ER LERNT FILE 
mit Mother Superior geplant, war- 
um das nicht geklappt hat, weiß ich 
auch nicht. huc 


THESCREAMING FURYS: 
Ley Tr Kl 1TıTı] 
(Screaming Apple) 

Diese leider viel zu kurze Single der 
Screaming Furys aus Portland tritt 
ganz heftig Arsch. Beide Songs sind 
schnelle, dreckige Punk'n’Roll 
Stücke mit viel sixties Einfluß die 
echt alles in den Schatten stellen. 
Vor allem der Titelsong ist ganz 
groß. Das aller größte wäre aber 
selbstverständlich ganz schnell 
eine LP von denen rauszubringen! 

nen) 


SLICE 49: Out Of Time (Sounds 
Of Subterrania!) 

Das Quintett kommt aus Kassel 

und war mir bisher unbekannt. Zu 

Unrecht muß ich sagen. Die Band 

macht soliden, gut abgehenden 

Punkrock mit ordentlicher Gitarren- 





um diese Band mal kennenzulernen. 
Mich persönlich wirft der 
frühachtziger Funpunk nicht gerade 
um, aber dennoch liegt diese Band 
über dem Durchschnitt, vor allem text- 
lich. Karl 


LIGHTNING SEEDS Like You Do... 
(Epic /Sony) 

...The Best Of Lightning Seeds” ist 
derzeit eines meiner musikalischen 
Prozacs. Wenn sich die Popmusik der 
90er nicht daran messen lassen muß, 
woran dann? Erst so geballt wurde 
mir bewußt, wie sehr sich Ian 
Broudies Kapelle im Lauf der Zeit in 
mein Gehör geschlichen hat, wievie- 
le sogenannte “Ohrwürmer” die 
schon am Start hatten. Mal mit Strei- 
chern die bedenklich nahe “am Was- 
ser gebaut” sind, mal mit Beats, die 
einen automatisch zappeln lassen, 
naja und dann “Three Lions” - ich 
hörs und habe augenblicklich die 
Gewissheit: 98 wird England Weltmei- 
ster. Gott geb‘s und den Lightning 
Seeds die verdiente Anerkennung. 
DOROW TEA 


LOMBEGO SURFERS: Friendly 
Fire (Flight 13) 

Eine schicke 10" haben die Schwei- 
zer Garagenrocker da rausgebracht. 
Wenn man will, paßt da ganz schön 
was rauf- 10 Stücke nämlich (die CD 
hat als Bonus noch ein paar Live 
Stücke). Sie klingen, wie man das von 
den Lombego Surfers erwarte: rauh, 
erdig, mit einem latenten Hang zum 
rauhen Surfsound oder Instrorock a 
la Link Wray. Abgesehen von den 
dann auch wirklich auftretenden In- 
strumental-Stücken, spielt Anthonys 
Gesang 'ne entscheidende Rolle. Der 
ist Exil-Amerikaner und hateine eben- 
so eigenwillige Stimme wie auch Op- 
tik. ‘Ne schöne Scheibe jedenfalls, 
aber vor allem sind die surfers 'ne 
Live Band. Von ihren dahingehenden 
Qualitäten kann man sich aber in 
nächster Zeit problemlos überzeugen, 
da sie mit Wanda Chrome... zusam- 
men auf Tour kommen. 

huc 


LOVEBUGS: Same (BMG) 
Schöne, kraftvolle Popplatte, die die- 
se schweizer Jungs da aufgenommen 
hat und wieder eine Popband, die den 
Briten zeigt, daß das auch beyond 
the Beatles geht. Unlängst Opfer der 
arroganten Idioten von Ocean Colour 
Szene geworden, sollten sie über die- 
se Garstigkeiten nicht traurig sein, 
den sie sind einfach besser als diese 
Laffen. Jedenfalls ist mir beim durch- 
hören keine schwache Nummer auf- 
gefallen. 13 Songs, die wie aus einem 
Guß sind, sowas braucht man ein- 
fach für die warme Jahreszeit. Jim 
Floyd 


LUNCHBOX: Juggernaut (Revo- 
lution Inside) 
Die zwölf Liedchen (plus Bonus- 
song) hier sind sicherlich in meiner 
Schublade gelanded weil es kein an- 
derer besprechen wollte, denn mit 
Hardcore haben Lunchbox nicht so- 
viel zu tun. Öffnet man, wie hier 51:07 
min lang, die Lunchbox stößt man auf 
leckeren melodischen Punkrock mit 
guten Songstrukturen. Zur Ab- 
wechslung kommen manche Titel 
auch sehr Indie-like (besonders 


„Better Days“ und „No One’s safe“). 
Die zeitweise zweistimmige Gesangs- 
darbietung läßt einen lockeren Horace 
Pinker-Geschmack aufkommen. ...ach 
ja, diese Scheibe hier ist von 1995, 
hat halt etwas länger gebraucht bis 
zu mir. (Versandadresse siehe 
„Impact“-Review weiter vom) 
Schubladen-Marek 


THE MARSHES: Pox On The 
Tracts (Doctor Strange Records) 
Es gibt wieder eine neue Platte von 
den Marshes und diesmal mit einem 
wahrhaft netten Cover. Diese Band 
um den Schlagzeuger Colin Sears, der 
schon bereits bei Dag Nasty, Alloy 
und Alloy aktiv war, veröffentlicht 
hiermit ihre dritte Platte, und sie wa- 
ren auch schon hierzulande auf Tour. 
Den Stil der Marshes beschreibt 
schon die Bandvergangenheit von 
C.S., also melodischer eindringlicher 
Punkrock, welcher inzwischen sehr 
ausgereift klingt, aber insgesamt zu 
ihrem Vorgänger “Fledgling” etwas 
ruhiger erscheint. Besonders der Ge- 
sang des Bassisten ist schon ziem- 
lich beeindruckend. Gefälltmir aufalle 
Fälle ganz gut, ist aber dennoch nichts 

für alle Tage. Karl 


MOTORPSYCHO: Trust Us 
(Stickman/Indigo) 
Unglaublich! Gerade mal ein Jahr ist 
es her, daß die Trondheimer Super- 
rocker (Nominiert für den norwegi- 
schen Grammy als bester Rock Act) 
ihren Riesenerfolg „Angels And 
Daemons At Play“ auf die Mensch- 
heit losgelassen haben und nun gibt 
es wieder ein Doppelalbum. „Trust 
Us“, eigentlich ein unnötiger Aufruf, 
ist zwar in nur einer Woche entstan- 
den, aber was die Jungs auch anpak- 
ken es wird fantastisch. Man findet 
wieder die gewohnt nebulöse, 
kryptische Art, die Songs zu inter- 
pretieren und zu produzieren, aber 
neuerdings finden sich auch richtig 
klasse Schweinerockstücke auf der 
Platte. Selbiger verzeichnet ja im 
Moment, besonders in Skandinavi- 
en, einen Aufwärtstrend. Man nen- 
ne nur die Hellacopters, Turbonegro 
oder Glucifer. Aber auch ihr Hang zur 
ausschweifenden Psychedelia und 
zu wohlgeformten, ruhigen Stücken 
machen „Trust Us“ zum vielseitigen 
Hörgenuß. Ein Muß für jeden, dem 
der Mainstream zum Halse raus- 


hängt! Jim Floyd 
NERVERIDE!: Fore (Snoop 
Records /SPV) 


Hier hat sich mal eine Band mit einer 
Werbefirma, für das Internet und CD- 
Rom, zusammengeworfen um eine so- 
genannte „enhanced CD for MAC & 
PC“ zu produzieren. Auf dem 
Computerbildschirm kann man dann 
diverse Videoausschnitte, Puzzles, 
Lege-Spiele und Werbespots entdek- 
ken. Musiktechnisch werfen die 33 
Minuten digital festgehaltener Mu- 
sik einen 16 Song Mix aus Bruisers 
meets Samiam meets The Business 
mit einer Schlagseite Indierock aus 
den Computerlautsprechern. Bei Ti- 
tel 9 wird ein Song von der schlech- 
testen Live-Band ever (!), nämlich 
R.E.M. gecovert. „The One I Love“ 
wurde seinerzeit schon von 
Yuppicide aufs Herrlichste 
verwurstet. Hier hat der Song eher 


einen Social Distortion Beige- 
schmack abbekommen. Trotzdem ist 
die gesamte CD etwas gewöhnungs- 
ig. Schubladen-Marek 






THE NEW BOMB TURKS: At 
Rope’s End (Epitaph / Semaphore) 
Ich muß sagen, die New Bomb Turks 
machen es einem gar nicht so leicht, 
ihr neuestes Werk zu rezensieren. Ei- 
nerseits immer noch unverkennbar 
die Turks, haben sie andererseits ih- 
ren Stil wieder etwas weiterentwik- 
kelt, und sie sind bestimmt noch nicht 
am Ende des Stricks... Das Schlimme 
ist, ich weiß nicht so richtig, wie ich 
die Veränderung beschreiben soll. Bei 
den ersten beiden Stücken tun sie 
noch so, als wäre nichts, aber im Ver- 
laufe der Platte wird deutlich, daß der 
Vierer aus Columbus, Ohio nicht auf 
der Stelle zu treten beabsichtigt. Von 
„Destroy Oh Boy!!“ ist man jaschon 
lange ziemlich weit entfernt, und Blä- 
ser und Keyboards gab es ja auch 
schon auf der letzten Platte, aber so 
eine richtige Ballade wie hier gab's 
bisher nicht. Checkt das Ding aus, 
ich kann euch versichern, die Turks 
rocken immer noch jedes Haus, aber 

eben ein kleines bißchen anders. 
huc 

NONOTNOW: 
Punk’n Rollnemonia (Disco Grön- 

land / Indigo) 

Schön, daß man auch von Fast-Ost- 
friesen mal wieder etwas hört. Der 
Titel der Platte ist für meinen Ge- 
schmack etwas plakativ, aber natür- 
lich Programm. Ähnlich wie aufihrer 
ersten Platte versuchen Matthes und 
seine Mannen wieder ihren amerika- 
nischen Vorbildern nachzueifern (man 
widmet den Monomen z.B. ein Instru- 
mental) und sich einen Platz im Gara- 
ge Rock Universum zu erkämfen. 
Obwohl mir der Vorgänger bereits sehr 
gut gefallen hatte, konnte er doch 
eine gewisse Verkrampftheit beim 
Nacheifern nicht verbergen. Das, fin- 
de ich, gelingt No Not Now auf ihrer 
zweiten Platte besser. Die Platte als 
Ganzes wirkt irgendwie gereifter, die 
eigene Stilnuance gestärkt. Das gilt 
vor allem für Matthes’ Gesang, der 
dem Sound der Band maßgeblich sei- 
ne Identität verleiht und auf jeden Fall 
an Souveränität gewonnen hat. No 
Not Now sind allemal eine der weni- 
gen deutschen Bands, die mit Leiden- 
schaft glaubwürdigen Garagenpunk 
spielen. huc 


PERE UBU: Pennsylvania (Cooking 
Vinyl/Indigo) 
Neues aus dem Hause Pere Ubu ist 
immer Grund zur Freude. So auch 
diesmal. Nach mannigfacher David 
Thomas Solopresenz scheintes nun 
wieder Zeit zu sein die alte Truppe zu 
vereinen und wie immer gibt es fes- 
selnden, treibenden, kryptischen 


Avantgarde-Rock vom Feinsten. 
Trotz der biblischen Dienstälte ist 
ihre Art, komische Geräusche brilliant 
zu arrangieren immer noch faszinie- 
rend. Fein ist auch, daß sie bei aller 
Experimentiererei nie verlernt haben 
ordentlich zurocken, wie in den längst 
vergangenen Tagen, wo sie den 
Punkrock miterfunden haben. Für die 
Fans sowieso ein Muß, sollten sich 
auch weniger Eingeweihte dringend 
aufeine Reise nach Pennsylvania be- 
geben oder sich wenigstens die Tour 
im April anschauen. Jim Floyd 





THE PINKERTONTHUGS: The 
Pain and ... (V.M.L. Records) 
Das sind für mich völlig überraschen- 
de Klänge auf V.M.L., hier gibt's näm- 
lich Anarchisten Hardcore mit allem 
was dazugehört. Da sind mir die ge- 
wohnten Sachen doch echt lieber, 
was aber nicht heißen soll, daß dies 
hier nur unhörbares Geprügel ist. 
Nein, dies ist ganz anständiger 
Hardcore mit durchaus melodischen 
Passagen, aber enthalten sind auch 
solchen Sachen, wie das furchtbare 
gemeinsame Rausbrüllen der Refrain- 
zeile, wozu man sich bildlich geballte 
Fäuste und kämpferische Gesichter 


vorstellen muß. Mag ich halt nicht 
so! Andere Songs sind dann wieder 
direkt gut streetpunkig und andere 
laufen so auf der Skate HC Schiene. 
Diese CD ist auf jeden Fall nicht so 
100%-ig geil, einige Songs kann ich 
sogar nur 10 Sekunden ertragen und 
will die CD sofort vernichten und bei 
einigen anderen würde ich dies dann 
schon wieder bereuen. Übrigens 
strahlt dem Hörer diese Scheibe in 
nettem rot-schwarz und einigen ge- 
ballten Fäusten an. Karl 


READYMADE: ItDoesn’t Make 
Sense (Tomtom/BMG) 

Die deutsche Antwort auf Oasis san- 
gen manche, die deutsche Antwort 
auf Pavement hört man auch, wobei 
Readymade nicht so abgefahren 
sind, eher bodenständig, aber auch 
nicht flach und verwöhnt wie Oasis, 
sonder durchaus ernstzunehmen. Sie 
kommen aus Wiesbaden und machen 
wohl schon recht lange gemeinsam 
Musik, was sich auch ausgezahlt hat. 
Alle Songs sind glaubwürdig und 
recht kraftvoll interpretiert. Das das 
Quartett echt Power besitzt wurde 
spätestens bei der Tour mit Cake be- 
wußt, die sie dabei locker an die 
Wand spielten. Besseres in Sachen 
Pop kann man auch von der Insel 
seltensehen. Jim Floyd 


THEREALPEOPLE: Whats On 
The Outside (Empty/Efa) 
Uns sollte hier ersteinmal interessie- 
ren, was drin ist, in der Real People 
Platte und das ist vor allem Real 
Music! Die vier Jungs sind aus Li- 
verpool und haben in den vergange- 
nen Jahren vor allem auf Tour mit 
Ocean Colour Scene für Aufmerksam- 


” JON COUGAR CONCENTRATION CAMP 





keit gesorgt. Das ist wenig verwun- 
derlich, schlagen sie doch diese 
essenzlosen Schaumschläger um 
Längen. Auch mit dem Rest der 
BritPop-Szene haben die Real People 
zum Glück wenig zu tun. Zwar ist das 
Songwriting der Griffith-Brüder bri- 
tisch eingefärbt, doch schaffen sie 
es auf ”What’s On The Outside” 14 
kraftstrotzende, bodenständige 
Powerpop-Songs abzuliefern, zu de- 
nen man nur gratulieren kann. Alles 
in allem sind sie Capt.Sensible näher 
als irgendwelchen Oasis und by the 
way, mit dem Kapitän gibts dem- 
nächst auch eine Saw Blade Singel. 
J.Floyd 


REFUSED: The Shape Of Punk To 

Come (Burning Heart Records) 
Ja, diese wichti- 
ge New School 
Hardcore-Ge- 94 
schichte schrei- 
bende Lärm- 
combo ist zu- 
rück und das mit ? 
einem der 
innovativsten 
Werke in der 


HC-History. Auf 
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Shape.. 
Songs) de VIE 


Sn nicht 
mehr ganz so 
metallastig, wie 
auf ihrem letzten 
Longplayer. Im 
Gegenteil, die 
Jungs scheinen 
in letzter Zeit 
sehr viel The 
Prodigy (deren 














































arbeit und engagiertem Gesang. Vier 
Stücke befinden sich auf dieser EP. 
Wenn man den Vergleich sucht und 
dabei auch gleich in Deutschland 
bleibt, könnte man vielleicht sagen, 
sie klingen wie eine Mischung aus 
Steakknife und No Not Now. 

huc 


THE SMUGGLERS: Buddy Holly 
Convention (Lookout!) 
Die Smugglers haben sich die 
Buddy Holly Convention ausge- 
dacht, scheinbar eine Art 
Lookalike-Contest. Der wird am 2. 
Febr. 1999 in Clear Lake, Iowa, statt- 
finden. Alle Interessenten sind 
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herzlich eingeladen (Adresse kan 
bei der Redaktion erfragt werden) 
Sie selbst haben sich schon voll 
daraufeingestellt und sich nicht nur 
die passenden Brillen aufgesetzt 
(wie auf dem Cover zu sehen), son- 
dern auch gleich einen Song, ge- 
wissermaßen als ST 
Soundtrack dafür geschrieben. 
Auch auf dem Beilage-Blatt sind 
schon einige heiße Kandidaten mit 
Buddy-Holly-Brillen zu sehen. Da- 
von kenne ich allerdings nur einen, 
Ronnie von den Muffs, dafür ken- 
ne ich aber den aussichtsreichsten 
Kandidaten überhaupt, jemand der 
garantiert gewinnen würde, wenn 
er sich dem Wettbewerb stellen wür- 
de. Auf der Single gibt es insge- 
samt vier Stücke, alle im typischen 
humorvollen Smugglers-Pop-Punk- 
Stil. Offenbar haben die Jungs auch 
ein paar heiße R’n’R-Nächte in 
Madrid erlebt, denn das erste Stück 
I ETHTO EAN te 


SPACE: Avenging Angels (Gut 
Records/Intercord) 
Fast hatten sie sich schon aufge- 
löst und nun dieses... Ich weiß nicht 
genau wem ich für das Weiterbe- 
stehen dieses Liverpooler Quartetts 
danken soll, doch ich danke von 
ganzem Herzen! So sollte Popmu- 
sik in den 90ern klingen. Prima 
Tanzmugge mit "Hermans Hermits 
jammen mit Blur"- Charme. Dem- 


nächst gibt es eine 7" mit C. 
Matthews von Catatonia und dann 
irgendwann das zweite Album und 
wenn das genauso gut wird wie das 
Debut und diese Single... Aber was 
sollen diese stressigen Mixe aufNr. 
N DOROW TEA 


t:NRA/HEBFRUEMAN: 
Polaroids CD-EP (Pakalolo / 
Subway / Cargo) 

Dies ist inzwischen die Nr. 5 dieser 
Split CD Reihe auf Pakalolo Records 
aus Frankreich. Wobei das beste 
daran fast schon das Top Artwork 
ist. Die erste Band auf der Scheibe 
RIETBERG TTS TS ET TTS EICH TG 
Band aus Amsterdam, die hier drei 
typische (Studio) Songs präsentie- 
ren. Die zweite Band sind die fran- 
zösischen Heb Frueman mit drei 
weiteren kurzen HC - Smashern, die 
geradewegs aus den Achtzigern 
stammen könnten. Karl 





„Voodoopeople“ wurde ja auch 
schon live und auf der „Rather Be 
Dead“-Ep verarbeitet) und ähnliches, 
sowie eine Menge alter Punk- 
scheiben gehört zu haben. Dement- 
sprechend klingt auch das hier vor- 
liegende Ergebnis. Very Strange! 
Nichts für Old-School-Puristen. Ich 
muß zugeben, daß ich von der Schei- 
be sehr angetan bin. Trotzdem fällt 
es schwer sich die ganzen 55:09 min 
durchweg anzuhören. Auf alle Fälle 
wird diese Scheibe einen zurecht wich- 
tigen Platz in der „Weiterentwick- 
lung“ (?) des HC's einnehmen. 
Schubladen-Marek 


THEREPLACEMENTS: All For 
Nothing, Nothing For All (reprise/ 
WEA) 

Als „Best Of“ ist diese Doppel-CD 
konzipiert, aber das kann sie gar nicht 
sein. Die „Best Of“ der Replacements 
erschien Anfang der 80er und heit 
„Sorry Ma, Forgot To Take Out The 
Trash“ (das wußte Tom Tonk im OX 
auch entsprechend zu würdigen). 
Daß von dieser Platte nicht mal ein 
einziger Song auf der Compilation ist, 
spricht nicht gerade für sie. Nicht, 
daß Paul Westerberg & Co. später 
keine guten Songs mehr hatten, aber 
gegenüber ihrer ersten Platte sind 
viele doch ziemlich lahm. 

huc 





SAFETY PINS: Steel Knives & 
Razorblades (Munster Records) 
Die Safety Pins sind aus dem Bas- 
kenland und zugleich Punkrocker 
von Schrot & Korn. Soll heißen, daß 
sie heftigst rocken und dabei versu- 
chen, Punker-Attitude unters Volk zu 
bringen. Das klingt dann manchmal 
vielleicht etwas plakativ, wie „I Hate 
Society“, geht aber im Prinzip in Ord- 
nung. Als alte G.G. Allin-Fans, (sie 
widmen ihm auch einen Song), las- 
sen sie sich auch nicht lumpen, aus- 
reichend das Wort „Fuck“ zu- 
verwenden. Ähnlichkeiten gibt es z.B. 
zu den Dwarves, zu alten Black Flag 
oder zu den Pleasure Fuckers. Am be- 
sten kann man sich aber ein Bild ma- 
chen, wenn man den“Feel Lucky, 
Punk“-Sampler kennt. Da würden die 
Safety Pins nahtlos reinpassn. 

huc 


THESATELLITERS: Shapes Of 
Sound LP (Screaming Apple) 
The Satelliters sind eine der wenigen 
deutschen Garage Bands, die sich 
rein gar nicht hinter ihren US Kolle- 
gen zu verstecken brauchen, die aber 
leider auch nicht genug hierzulande 
beachtet werden. Soundmäßig gibt's 
hier puren 60’s Garage Punk mit fuzzy 
Gitarren, dickem Orgelsound, Ras- 
seln und schnarrendem Gesang. Ei- 
gentlich ist das alles supercool,aber 
mir ist dann im Endeffekt doch zu au- 


thentisch. Live treten die Satelliters 
übrigens phantommäßig maskiert auf 
und sorgen auch sonst für eine gute 
Show. Schaut’s euch mal an! 

Karl 


SCATTERGUN: Bombshell 10”/1 
Don’t Fuckin’ Care Do-7” (Nasty 
Vinyl) 

Endlich mal wieder guter Punkrock 
aus Deutschland, und dazu noch mit 
weiblichen Gesang. Scattergun ma- 
chen so ‘ne Mischung aus 77er Punk 
von der Insel und erinnern an Punk- 
bands, die es Anfang der 80er in Ka- 
lifornien gab (Avengers, VKTMS). 
Das liegt aber wahrscheinlich daran, 
daß bei denen auch eine Frau sang. 
Zur Auflockerung gibt’s auch mal 
einen skamäßigen Song zwischen- 
durch, aber meistens wird mittels Gi- 
tarre Gas gegeben. Zwei wirklich fei- 
ne Veröffentlichungen, und was lo- 
benswert ist: Vinyl only. Ebenfalls 
sehr gelungen ist das Coverartwork 
mit Texten, die sogar ins Deutsche 
übersetzt sind. Das kommt Leuten 
wie mir, mit eher zweifelhaften Eng- 
lischkenntnissen natürlich entgegen. 
Beim Kauf dieser Platten kann man 

nix falschmachen. Gelm 


SCREAMIN’ JAY HAWKINS: At 
Last (Loudsprecher / Indigo) 

Da wäre ich ja überhaupt nicht "drauf 
gekommen, eines Tages mal 'ne Plat- 
te eines Blues-Altmeisters zu 
reviewen. Ich muß gestehen, daß mir 
da eigentlich auch der Background 
fehlt, ich also eingefleischten 
Bluesern das neue Werk von 
Screamin’ Jay gar nicht weiter erklä- 
ren kann. Soweit sie allerdings wirk- 
lich unter die Kategorie fallen, ist „At 
Last“ sowieso Pflichtkauf, und falls 
einer von ihnen das hier liest, kann er 
ja schon mal seinen Hirschbeutel um- 
hängen und losgehen, sich das Ding 
zu holen. Falls der Mann nicht doch 
zu abgefahren für die ist, denn das 
ist der wirklich. Ein wahrlich beein- 
druckender Typ, der einen sicherlich 
mit einem einzigen Blick kalte Schau- 
er über den Rücken jagen kann, ganz 
zu schweigen von seinem bewegtem 
Lebenslauf den wilden Horrorshows 
vergangener Jahre. Ich kann nur sa- 
gen, daß mich als alten Punkrocker 
Meister Hawkins voll und ganz über- 
zeugt hat. Auch wenn ich auf dem 
Gebiet nicht bewandert bin, daß der 
Mann und sein neues Album Klasse 
haben, steht wohl fest. huc 





SOUTHERN CULTUREONTHE 
SKIDS: Plastic Seat Sweat (Geffen 
/ Universal) 

Auf’den ersten Blick scheint die neue 
S.C.O.T.S. nicht ganz so viele Knaller 
aufweisen zu können, wie der phan- 
tastische Vorgänger „Dirt Track 





Date“, aber nach mehrmaligen An- 
hören wird sie unverzichtbar. Wieder 
mixen Rick, Mary und Dave ihren un- 
verwechselbaren Cocktail aus Surf- 
a-Billy, Garage, Country, Blues, 
Southern Rock und Hillbilly gewürzt 
mit dem einen oder anderen Schuß 
Tabasco in Form von Santo- 
Einsprengseln und andern Latino- 
Rhythmen. Dieser Vorliebe für mexi- 
kanische Musik hatten sie ja schon 
auf der ultraschicken Doppelsingle 
„Santo Swings“ gefrönt. Das alles 
kommt mit einer dermaßenen Leich- 
tigkeit und Selbstverständlichkeit 
rüber, daß es keine andere Erklärung 
dafür gibt, als daß die drei wirklich in 
dem von ihnen zelebrierten Parallel- 
Universum mit allen seinen kuriosen 
Klischees zu Hause sind und nirgens 
sonst. Also setzt euch auf den wun- 
derbaren Plastic-Sessel mit züngeln- 
den Flammen, auch wenn man dabei 
‘nen schwitzigen Arsch bekommt. 
huc 


SPEEDBALL BABY: Cinema! 
(Konkurrel / EFA) 
Wunderbar trashigen Rock'n'Roll 
aus New York gibt es auch auf der 
zweiten Platte von Speedball Baby. 
Diesmal istes ein richtiges Album mit 
13 Stücken zu denen einem als Ver- 
gleich sofort Blues Explosion, Chrome 
Cranks oder die Southern Culture On 
The Skids einfallen. Eine abgedrehte 
Mischung aus Rockabilly, R'n’B, 
Punkrock und Agentenfilmmelodien. 
So abgedreht, daß alles mit ihnen 
durchgeht nun allerdings auch nicht, 
die drei Buben und die junge Dame 
gehen die Sache schon noch ganz 
gediegen an, obwohl sich anderer- 
seits echt Mühe geben, so richtig 
weird auszusehen. In Wahrheit ist das 
‘ne wirklich coole Platte, die sich ir- 
gendwo die Waage hält zwischen 
Abgedrehtheit und Relaxtheit. 

huc 


TEENIDOLS: sit 
(Honest Don’s / Fat Wreck) 
Endlich gibt es einen Longplayer von 
diesem 1-2-3-4 Ramones Punk 
Genies. Produziert wurde sie von Ben 
Weasel (dies ist inzwischen fast 
schon so etwas wie eine trademark — 
mit Weasel Logo und “Ben Weasel 
approved” Unterschrift) und Mass 
Giorgini, was natürlich auch für Qua- 
lität bürgt. Und somit ist auch klar, in 
welcher Liga das Ding so liegen dürf- 
te. Diese Platte hat aber denn doch 
bei mir nicht so eingeschlagen wie 
die Singles dieser Band aus 
Nashville, TN. Dort haben die Teen 
Idols 1996 übrigens den Preis des In- 
dependent Recording Artist Of The 
Year gewonnen. Das ist doch schon 
was! Zu hören gibt es nun auf dieser 
Scheibe 14 Songs, wobei wenigstens 





zwei davon schon veröffentlicht wor- 
den sind (“Let's Make Noise” und 
“Peanut Butter Girl”). Allesamt (ein- 
schließlich des 100%ig nach Bad 
Religion klingenden “TuffGuy”) sind 
dies 1A PopPunk Ohrwürmer, die ga- 
rantiert bei Queers, Screaching 
Weasel, Sonic Dolls u.s.w. Fans hef- 
tig einschlagen werden. 

Karl 


TERRORGRUPPE: Keiner Hilft 
Euch (Gringo / Alternation /IRS) 
Die Terrorgruppe war bisher immer 
eine der wenigen deutschen Punk- 
bands, die abhob vom Sumpf der 
Stumpfheit und sich statt dessen 
durch Wortwitz und souveränen Um- 
gang mit Melodie und Rythmus aus- 
zeichnete. Aber jetzt wollen sie noch 
mehr! Vielleicht durch den Erfolg der 
Split-Single angestachelt, wollen sie 
nun offenbar Popstars werden. Ich 
nehme ihnen das keineswegs übel, 


RORGRUPPE 


Drag ar 





wer wäre eher dafür prädestiniert? 
Schon auf der letzten Platte deutete 
sich an, daß man das Endprodukt im 
folgenden „Aggropop“ nennen will. 
In der Tat sind die Terrorgruppe-Stük- 
ke 'n ganzes Stück poppiger und 
auch abwechslungsreicher gewor- 
den. Da bedient man sich neben Pop- 
punk und Ska/Reggae auch so man- 
cher eher ungewöhnlicher Sounds. 
Das tut der Originalität keinen Ab- 
bruch, und die Texte sind diesmal, so 
kommt es mir vor, noch witziger als 
sonst. Allerlei humorvolle Betrach- 
tungen über tägliches Freud und 
Leid. Eben auch mit den ernsten The- 
men des Lebens, wie nervige Bullen, 
oder Drogenschmuggel, Wehrdienst, 
Schule schaffen es die Jungs, sehr 
witzig umzugehen. Selbst dem für 
manche Zeitgenossen sehr unange- 
nehmen Oderhochwasser, können 
sie eine sehr positive Seite 
abegewinnen, man kann nämlich 
schon kurz vor den Toren von Berlin 
baden, surfen, Segelboot fahren etc. 
Sowas hab’ ich mir für Dresden ei- 
gentlich auch schon immer ge- 
wünscht. huc 


TITO & TARANTULA: Tarantism 
(Goldrush / BMG) 
Ohne Zweifel wurden Tito & 
Tarantula durch den Umstand be- 
kannt, daß sie in Rodriguez’/ 
Tarantinos ‚From Dusk 'Til Dawn“ 
die Zombie-Band mimten und damit 
auch mit ihren Stücken an den Start 
gingen. Vorher bereits hatten sie für 
„Desperado“ einige Stücke zum 
Soundtrack abgeliefert, und der ist ja 
wohl noch geiler. Aber Tito & 
Tarantula sind eine richtige Band, 
deren Boss Tito Larriva, schon 'n al- 
ter Hase im Rock'n ’Roll-Geschäft ist. 
Seine ersten Sporen verdiente er sich 
in so legendären L.A. Punkrock- 
bands wie den „Flesheaters“ oder der 
All-Chicano-Band „The Plugz“. Seit- 
dem hat er immer mitgemischt, hatte 
verschiedene Bands, spielte in Filmen 
mit, machte Filmmusiken. An beiden 





REVOLBTICN INSIDE 


bringt neuen glanz in jede stube 


ri31, guts pie earshot - distorted wonderland Ip 


ri32, oddballs’ band - 49 songs... 10" 
ri35, craving/woodhead split-7" 


ri36, confused Ip 


ri26, craving - poor ray e.p. 7" 
ri28, crank - earthquake 7" 
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gnannten Filmen hatten die Songs 
der Band nicht unwesentlichen An- 
teil. Auf dem Album gibt es Stücke 
aus beiden Filmen, sowie einige bis- 
her unveröffentlichte. Dieser apoka- 
Iyptische Präriesound, stellenweise 
mit 'ner ordentliche Portion Bikerrock 
gemischt, andererseits oft so gefühl- 
voll und sensibel schafft eine ganz 
besondere Stimmung. Auch der ero- 
tische Faktor ist nicht unerheblich, 
so verwundert es nicht, daß VOX als 
Vorspann für „Der erotische Film“ den 
Anfang von „Angry Cockroaches“ 
verwendet. Aber auch zum Autofah- 
ren ist das Album sehr zu empfehlen. 
huc 


TOILET BOYS: Mail Itch/Dream 
Action 10”EP (Hy-Purrr Rec.) 
Auch von dieser Band hatte ich bis 
zu dieser 10” noch nichts gehört. Na 
Ja, man kann janun wirklich nicht al- 
les kennen. Jedenfalls soll es sich 
beim Sänger der Band um einen be- 
kannten New Yorker DJ mit dem Miss 
Guy handeln. Scheint sich den Na- 
men und Fotos nach zu urteilen, um 
einen Transvestiten zu handeln. Je- 
denfalls hat er (sie) mit seinen (ihren) 
Boys eine sehr gute 4-Song-EP ein- 
gespielt. Von der musikalischen, so- 
wie von der optischen Seite gesehen, 
läßt sich das Ganze so in Richtung 
Heartbreakers, D-Generation und 
New York Dolls einordnen. Glam- 
Punk’n’Roll pur! Ich bin jedenfalls 
persönlich sehr angetan von diesem 

Stück Vinyl. Krellie 


TOMMY 16 Rocking Big Buddah 
(A Westside Fabrication) 
Dänemark hat Aqua (...), Finnland die 
Polka-Punk Spaßfraktion, Norwegen 
die Weißgekalkten, die den Schlüs- 
selring am verkehrten Ende des Kreu- 
zes durchziehen und Schweden, was 
haben die abseits des Abba- Erbes 
und Roxette? Prima Gitarrenbands 
haben die, und zwar dutzendweise! 
Auch mir war das lange nicht bewußt, 
bis sich mit den Cardigans und den 
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Split: PRIDEBOWL / 
ADHESIVE: No Better, No Worse 
CD-EP 
(Bad Taste / Semaphore) 

Die große Frage, die sich vor dem 
Anhören selbstverständlich stellt, 
ist die, ob es wohl irgendwelche 
Unterschiede zwischen den hier zu 
hörenden Songs geben wird. Die 
Antwort ist: Nö! Hierbei handelt es 
sich schließlich nur um 0815 
Schwedencore ohne Biss. Da 
braucht man nichts weiter zu schrei- 
ben. Interessant ist aber, daß 
Pridebowl Ende letzten Jahres tat- 
RE T9 TO ET KETTE MEET TTS GH NTG 
dem Zug!), aber auch in Hong 
Kong, Japan und Australien zu se- 

TO RNETTS IR NE 


Split: SEIZURE / SORTITS: 4- 
Track- Ep of two Ass’ kickin' 
Punkrockbands (Schlecht & 
Schwindlig) 

Der Name der EP sagt ja eigentlich 
schon Alles. Seizure kommen aus 
London und machen auch den ty- 
pischen 77er Punkrock von der In- 
sel, da kracht's an allen Enden, be- 
sonders das Schlagzeug hämmert 
drauflos. Die SORTITS kommen aus 
München und treten auch ganz 
schön Arsch. "Love suck Genera- 
tion" eignet sich bestens zum 
mitgröhlen. Der zweite Song der 
Münchner ist in deutsch und mit 
weiblicher Sangesbeteiligung im 
Stiele von Blitzkrieg. Zwar nicht es- 
SS RES gran Ban re 
[e= 
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Split: SONNY VINCENT & HIS 
RAT RACE CHOIR/MODEL 
PRISONERS (FLIGHT 13) 
Dies ist natürlich eigentlich keine 
richtige Split Single, denn auch hin- 
a a LO ER RZ) 12 
sich Sonny Vincent und diesmal in 
Begleitung von Bob Stinson. Zu 
hören gibt's von ihnen drei Songs, 
nämlich das zu einmal zu hören ge- 
wesene "Madras Prison", außer- 
dem noch "Playland" und "Dark 
Blue". Diese Aufnahmen sind auch 
schon etwas älter, ich schätze mal 
von 1987. Die Songs von der A Sei- 
te sind dem neuen Album von 
Sonny Vincent & The Rat Race 
Choir entnommen, wobei der Choir 
aus solchen Persöhnlichkeiten wie 
Scott Asheton, Captain Sensible 
und Cheetah Chrome besteht. In 
beiden Fällen kommt dabei gewohnt 
exellenter Punk Rock alter Schule 
heraus, wie man ihn z.B. auch von 
Jeff Dahl kennt. Leider gibt's zur 
Single kein richtiges Cover, aber 
dafür sieht die 7" im feschen türkis 

um so geiler aus. Karl 


Split: WOODHEAD vs. 
CRAVING (Short Egg/ Revoluti- 
on Inside) 
Split-Single und Label Koprodukti- 
on. Woolhead aus Saarbrücken tre- 
ten für Short Egg an und Craving 
aus Stuttgart für R.I. Woolhead war- 
ten mit zwei energischen Noiserock- 
Stücken auf, die so in die Richtung 
Shellack gehen. Mit von der Partie 
sind u.a. Polle und Lucky Diamond 
von Steakknife. Bis auf letzteren 
Fakt könnte man von Craving ei- 
gentlich ähnliches sagen. Die bei- 
den Bands werden schon gewußt 
haben, warum sie sich für diese Sin- 
gle zusammengetan haben. Für 
Freunde des gepflegten Noise auf 
jeden Fall sehr zu empfehlen. 

huc 


SUBMERGED: Mr. Blues +1 
(Bad Afro Records) 
BI 111 get BEST ET IR U TR ITS 
Flaming Sideburns aus Finnland, 
aber nicht aus Helsinki, sondern aus 
einem Ort namens Oulu. Ich wußte 
gar nicht, daß es außer Helsinki 
noch andere Städte dort gibt, aber 
ganz bestimmt hab’ich noch nie von 
anal Ne a WERE 








Wannadies die ersten Qualifikanten 
einschlichen. Von vielen anderen 
schwedischen Bands erfuhr ich erst- 
mals vom Kollegen Uwe J. vom Fie- 
berkurve-Fanzine, sozusagen dem 
Jaques Cousteau des 
Schwedenpops...Dito auch von 
Tommy 16. Die wiederum machen 
Musik, die sie in GB spätestens nach 
dem 95er Debutalbum zum “Next Big 
Thing” hätte werden lassen. Nicht so 
in Schweden, denn dort verheizt man 
die Combos nicht für einige Monate 
sondern läßt ihnen Zeit. Das ist auch 


gut so, denn Tommy 16 sind auf 


“Rocking Big Buddah” besser denn 


je. Das Album ist zum einen Teil 


Homage an Byrds, Beatles und 
Co.,zum anderen stark Teenage Fan- 
club-lastiger Gitarrenpop. Jätte bra, 


‚jätte bra, jätte bra! DOROW TEA 


TONNENSTURZ: We are the 
kings ofrock’n roll (Roll On 
Records) 

Ach nö, die Könige des Rock’n Roll 
sind se dann doch nicht. Punkkönige 
von Rügen dann schon eher, denn 
was Tonnensturz machen ist mehr 
Deutschpunk als Punk’n Roll oder 
Kick-Ass-Punkrock. Trotzdem gibt’s 
gute Musi auf dieser 5 SongCD. Be- 
sonders gut kommt “Hello”, der als 
Opener auf einen Konzert bestimmt 
gut die Post abgehen läßt. Das hat 
schon was cooles, wenn im engli- 
schen Text mit deutschen Wörtern 
wie “Stahlbeton” gereimt wird. Mit 
“Feuchter Traum” könnte sich 
Tonnensturz für einen neuen “Arsch- 
lecken Rasur”-Sampler bewerben. Ein 
paar Peinlichkeiten im Text sind da- 
durch nicht auszuschließen Auch 
der Einsatz der Geige gefällt wieder. 
Nach hintenhin fällt die CD dann ein 
bißchen ab, aber wem das Debüt ge- 
fallen hat, wird trotzdem gut bedient 

Gelm 


sem. 


TORTUREKITTY: 

(VM.L.) 
Hierbei handelt es sich um einfachen 
poppigen Punk Rock, der leider nicht 
so super spektakulär ist. Hier gibt's 
weder große Höhepunkte noch Tief- 
punkte, so daß nichts richtighängen 
bleibt. Zwar wird zu dem zu- 
gegebenerweise recht anständig ge- 
spielte Punkrock ab und zu mal ein 
kleiner Spritzer HC. Ska oder Oi ge- 
geben, was aber trotzdem keine gro- 
ße Abwechslung schafft. Der Gesang 
erinnert mich allerdings etwas an 
Sicko, und auch der Rest liegt nicht 
soweit davon entfernt. Der einzig rich- 
tig gute Song ist hierauf “Teen Idol”. 
Karl 


'ardsale 


TRANS AM: The Surveillance 
(City Slang/EFA) 
Sind Trans Am Machos ( “Armed 
Response”, “Extreme Measures”) 






bzw. darf man breit- 
beinig auf der Büh- 
ne stehen oder ist 
das intellektuell? 
Sind Trans Am über- 
haupt Rocker oder 
ist das Humor oder 
gar Zynismus? Ha- 
ben Trans Am 
Multiple 
Personality Dis- 
order oder wollen sie 
einfach nur zeigen, 
das können wir 
auch oder wir könn- 
ten auch, wenn wir 
wollten? Und was 
meinen sie im letzte- 
ren Fall, die Electric 
Side, drum 
measachhN ne 
Keboards, Effect Processors oder die 
Gitarre-Bass-Schlagzeug-Perfor- 
mance. Sind Trans Am Neu (aus Düs- 
seldorf), vgl. “Home Security” oder 
neu? Auf alle Fälle standen sie be- 
wußt ohne Produzenten im Studio 
und benutzten auch nicht die techni- 
schen Möglichkeiten, die sich im Stu- 
dio zwischen Aufnahme und Master- 
tape bieten, um Authentizität nicht 
zu gefährden. Trans Am erfüllen die 
Erwartungen, die man an ihre dritte 
Platte stellt. PWK 


TRAVIS Good Feeling 

(Independiete/Epic) 
Als ich deren erste Single “AllI Want 
To Do Is Rock” hörte zeigte ich mich 
mäßig begeistert. Die nach -folgen- 
den 7” “U 16 Girls” und “Tied To The 
905” belehrten mich dann eines bes- 
seren. Das Album schien dann beim 
ersten Hören nur von diesen beiden 
Singles zu leben, entwickelte sich je- 
doch mehr und mehr zum Dauerläu- 
fer. Stark am “Swinging London” der 
60er orientierter Rock/Pop, der sicher 
nicht so viele Bands zur Nachahmung 
anregen wird wie seinerzeit die oft 
genug erwähnten Vorbilder, jedoch 
auf diesem Album der Vorschußlor- 
beeren allemal gerecht wird. Sänger 
Fran hat außerdem unerhörtes Cha- 
risma und rechtfertigt schon deshalb 
einen Konzertbesuch. Jetzt ist die 
Tour aber erstmal durch und beim 
nächsten Mal spielen sie mit Sicher- 
heit nicht mehr vor ca. 120 Leuten im 
Berliner Loft. Ach so, “Happy” ist 
auch ein Klassesong. DOROW 
TEA 


TRIBUTE TONOTHING: Wrench 

(Loudsprecher) 
..wurden irgendwann vom Radio- 
guru John Peel entdeckt und genau 
daran läßt sich feststellen, daß auch 
dieser dem Alterungsprozess unter- 
liegt. Genau wie Ice T, der den Brü- 
dern aus Malvern (GB) im britischen 
Metal Hammer 5 von 5 möglichen 
Punkten gab. Die 12 Songs sind billi- 
ger Posercore, wie er schon ‘zig mal 
da war. 56 min unnötige Musik, dafür 
haben wir schon Biohazard und 
Helmet. Im Promobrief war etwas von 
„der“ britischen HC-Hoffnung zu le- 
sen. Vergiß es! Das wären ja wohl 
noch eine Menge anderer (echter) 
HC-Combos von der britischen In- 
sel, denen dieser Titel besser zu Ge- 
sicht stünde. Schubladen- 
Marek 


[asun ng 81005 





TURBONEGRO: Apocalypse 
Dudes (Boomba/ Indigo) 
Lang erwartet istsienun endlich da - 
die Turboneger hatten schon vergan- 
genen Sommer angekündigt, es wür- 
de eine neue Platte kommen, die viel 
rockiger ist - und sie ist bereits jetzt 
die absolute Rockplatte des Jahres. 
Das heißt, zu Anfang war ich ja et- 
was skeptisch, da die Songs der neu- 
en Platte nicht mehr so offen provo- 
kante Texte haben, wie auf „Ass 
Cobra“. Dafür gibt es die ultramega- 
mäßige Ladung ROCK. Knut, der 
Euroboy und Mr. Wild Guitar himself 
ist jetzt schließlich festes Band- 
mitglied, und es wäre ja gelacht, wenn 
eine Band wie Turbonegro davon 
nicht profitieren sollte. Die Texte sind 
aber trotzdem nicht ohne, auch wenn 
es nicht solche Granaten wie „Bad 
Mongo“ oder „Hobbit 
Motherfuckers“ gibt, auch das 
Homo-Image wird nicht mehr so be- 
schworen, stattdessen eher das Bild 
des „sexy denim boy“ und die Musik 
heißt jetzt „Deadpunk“ und es wird 
"ne Menge geiler Unsinn zelebriert 
Musikmäßig rockt es tatsächlich we- 
sentlich mehr, man ist etwas weg von 
diesem Poison Idea-mäßigen Punk- 
rock, die Songs sind einerseits melo- 
discher, andererseits mit vielmehr 
Guitar-Action versehen, so daß es 


jetzt geht eher in Richtung härtere 


Dictators oder Ramones mit 'ner star- 
ken Dosis Schweinerock geht. Eine 
unglaubliche Mischung. In diesem 
Sinne: „Are You ready for some action 
/ are you ready for the void? / Do 
you wanna lose your mind tonight 
do you wanna be a denim boy? - Or 
is it way to much? To much for you 
to touch? You want it, you got it / 
But do you have the guts?“ 

huc 


UNTOTEN: Kiss of Death (Sonic 
Malade, PF 529, 10127 Berlin ) 
Da sind sie wieder die Gruft-Grinder 
und Meister aller Totgeburten aus der 
Schmierstadt Berlin. Auch aufihrem 
neuen Album hüllen sie sich wieder 
in mystische Töne, die gut einen 
“Nekromantik”-Soundtrack abgeben 
könnten. Allerdings wird kaum noch 
rumgehämmert (Grindcore/Punk) wie 
noch beim Vorgänger “Hab keine 
Angst Veluziver”, sondern man fin- 
det mehr Balladen, die wie immer be- 
stens durch Gretas klasse Stimme zu 
beeindrucken wissen. Der zweite Un- 
terschied ist, daß die Texte diesmal 
komplett in Englisch sind. Das ist aber 


vielleicht auch besser so, denn der 
eine oder andere Song würde auf 
deutsch, die Zensur eher auf den Plan 
rufen, und außerdem Scheiße klingen. 
Gelm 


WANDA CHROME& THE 
LEATHER PHARAOHS: 
Dangerous Times (Subway / 
Cargo) 

Ich ordne das mal unter „W“ ein und 
nicht unter „C“, denn es ist ja keines- 
wegs so, daß es sich hier um das Solo- 
projekt von Frl. Chrome nebst dazu- 
gehöriger Band handelt. Wanda 
Chrome & ... ist vielmehr eine richti- 
ge Band, und singen tut Cliff und 
nicht Wanda. Aber das ist eigentlich 
alles nicht so wichtig. Wichtig ist, 
daß die Band sich mit Leib und Seele 
dem Rock'n'Roll verschrieben hat, 
dem von der garagigen, etwas 
bikermäßigen Sorte. Und sie gehen 
darin voll auf, besonders wenn sie 
ihre Helden covern. Die drei Covers 
dieser Platte sind da ganz bestimmt 
repräsentativ: „Rumble“ von Link 
Wray, „Commando“ von den 
Ramones und „You’re Gonna Miss 
Me“ von den 13th Floor Elevators. 
Ihre eigenen Stücke beschäftigen sich 
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THE LEATHER PHARAOHS 


hier, wie der Titel vermuten läßt - der 
ist keine hohle Phrase - mit dem här- 
ter und gewaltätiger werdenden Le- 
ben in den amerikanischen Städten, 
ist also schon beinahe ein Konzept- 
album. Schade, daß die Platte, die wie- 
der von einer coolen John-Hill-Zeich- 
nung geschmückt wird, so kurz ist. 
huc 


WHATEVER: Youngsters (Dr. 
Strange Records) 
Whatever sind gar nicht so „was- 
auchimmer“. Im Gegenteil: die drei 
Jungs machen melodischen Punk- 
rock, den man sichauch nach ganzen 
Lawinen von Einheitsbrei unter die- 
sem Etikett noch gern anhört. Die 
Songs sind sehr eingängig, aber der 
Sound kantig genug um nicht ins Be- 
langlose abzudriften. Viele der Songs 
sind wahre Sing-along Hymnen, ex- 
trem ist das bei „Me against The 
World“, was aber in Ordnung geht, 
anderere, wie der Opener „Something 
New“ sind vorwärts treibende 
Smasher. Interessant iat auch die 
Auswahl der Covers: „Ruby 
Tuesday“ von den Stones und „Il 
never needed you“ von den 
Partisans. Angenehme Platte, die ich 
sicher noch öfter 
hören werde. 

huc 


WONDERPRICK: 
Fartgun (Nasty 
Viny/SPV) 
Um dem Schubla- 
den-Marek Kon- 
kurrenz zu machen, 
mach ich an dieser 
Stelle mal die selbi- 
ge auf. 
Wonderprick kann 
man unter Fun- 
Core durchgehen 
lassen. Fun - des- 
halb weil die Hälfte 
der Songs geile 
Coverversionen 
von bekannten 
“Hits” von ABBA 



































bis QUEEN sind, die natürlich Party- 
stimmung verbreiten. Core deshalb, 
weil das Ganze dann mit ordentlich 
Wumm'’s gespielt wird, und über Fun- 
Punk hinaus geht. Aber auch die ei- 
genen Songs brauchen sich nicht zu 
verstecken. Auch hier melodischer 
Punkrock mit schön rauher Stimme 
und viel Spaß an der Sache. Kann 
man wirklich empfehlen. 

Gelm 


YAZBEK: Welcome To My World 
(Jarmusic) 
Hierbei handelt es sich um eine klei- 
ne feine 4-Track-Compilation von 
David Yazbek. Drei Stücke sind von 
seinem hochgelobten „Loughing 
Man“- Album und eines von der 
kommenden Platte namens „Tock“. 
Es scheint, daß alle, die ihn bisher 
gehört oder erlebt haben fasziniert 
von seiner Musik sind und mir geht 
es dagenauso. Auf „Welcome to my 
world“ finden sich vier Popperlen 
von überragender Schönheit, ge- 
schickt arrangiert und produziert von 
einem außergewöhnlichen Mann, 
der zunächst neun Jahre Cello stu- 
dierte und Gags für David Letterman 
schrieb, bevor er gedachte die Welt 
mit seinem Advanced Pop zu berei- 
chern. Prädikat Grandios! Jim Floyd 


ZOINKS!: Well And Good (Doctor 
Strange) 

Zu Beginn erinnert mich diese neuste 
Zoinks! Platte doch sehr an Green 
Day, da ist nichts zumachen. Aber 
schließlich handelt es sich hier eben- 
falls um drei Leute, die sehr poppi- 
gen Punkrock fabrizieren. Das Ergeb- 
nis gefällt mir ganz gut, nur ab und zu 
mal könnte mal ein Gang höher ge- 
schaltet werden, damit es auf Dauer 
nicht allzu langweilig wird. Aber auch 
so ist diese Scheibe eine runde Pop- 
punknummer, die sicher ihre Freun- 
de finden wird. Ganz zum Schluß 
gibt‘s übrigens noch ein bißchen 
Akustikpop zum Einschlafen. 

Karl 





anderem Ort gehört. Natürlich, dafür 
bürgt der Name Bad Afro, muß das 
Ganze irgendwas mit Action zu tun 
haben, aber in diesem Fall sind die 
Songs erstaunlich noisy. Mit Blues, 
wie der Titel vermuten läßt, hat das 
wenig zu tun, stattdessen gibt es rich- 
tig krachige Gitarren und viel 
Distortion, und der B-Seiten-Track 
"Kool Candy Trance" hat sogar 'ne 
ganze Menge Groove, driftet dann 
EN GT REIS I [LE RE ANNE TO KEANE 
tranceartig sind, um dann ganz plötz- 


TURBONEGR 
+1 (Bad Afro Records) 

Schon für das Cover gibt’s 10 Plus- 
punkte. Abgesehen davon sind die 
Turboneger im Moment sowieso die 
unangefochtenen (oder eher unan- 
fechtbaren?!) Rock-Götter. Hier neh- 
men siesich eines David-Bowie-Klas- 
sikers an, der in ein ordentliches Rock- 
Gewand gesteckt wird. Ich hab’die 
Jungs zwar schon heftiger rocken 
EI RE IS ERIK EI ON ERSTE 
Die B-Seite "Kaerlighetens Born" 
kann aber wohl nur als Scherz durch- 
gehen, das ist nämlich nur norwegi- 
sches Gequassel, was ich sowieso 
ta ST TE ET TEEN 
cooler Witz - keine Ahnung, 

lite 
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: (erste LP + erste beide Binglas/senwesen 1979/81) 
DEFTANCE * NO FUTURE NO HOME, LP 

u 


Angebote qültig bis 5/98 


RLAZY COWGIRLS * A LITTLE SEX & DEATH, LP/CD.... 

f LENNONS * RACHE FÜR ELVIS, LP/CD N are ieh 16,90/22,50 

BR LLYGOD FFYRN .C.B. +3, VE ET RETRO 6,00 
u (erste Walisische Punkband/unver röff.Radiosession 1979) 

NASHVILLE PUSSY * LET THEM EAT Pi N PUSSY, LB/CD.. 18,90/26,00 $ 
% PVC * PUNKROCK BERLIN, CD a ae 
“ (rerelease der raren DLP v.Berlin's erster Punkband 
PVC * WALL CITY ROCK, Doppel-10" (1im.1000)..... 

(80 Minuten verschollene Studioaufnahmen v. 
SCATTERGUN * I DON'T FUCKIN' CARE, Doppel-7".... 
SONNY VINCENT&HIS RAT RACE CHOIR*PURE FILTH, CD.19,90 
(lim. 500 Punkrock-Promo mit Scott Asheton, 
Cheetah Chrome and Captain Sensible) nn 
MV/A * HATE YOUR NEIGHBOURS, LP/CD....2cccunacc. 22,50/22,50 

(early NewZealand-Punkrock. Direktimport) 
V/A * SWITZERLAND OFF COURSE IN 1979, LP........ 
(CHAOS, SICK,NOTHERB_ RUN unverßff-Bonge) 
} TURBONEGRO * APOCALYPSE DUDES, LP/CD.. 
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UNHOLD: Brummer EP 
(Fidel Bastro) 

Diese drei Songs von Unhold reißen 
mich nicht vom Hocker, für mich 
sieht's nur nach einer wahrhaft lang- 
weiligen Kombination zwischen 
Hamburger Schule und Noise Rock 
aus. Mit der hier gern verwendeten 
Bezeichnung Frickel Core kann man 
micht echt jagen. Noch ganz cool ist 
aber das Cover von Big Black "Pete 
King Of All Detectives". Karl 


Issue 
#34 


Votul Time 
14:27 


V.NI. Live 
presents 


APOCALYPSE 
HOBOKEN 


4127/96 


Fireside Bowl - Chicago, IL, 


URBN DK/APOC 
HOBOKEN: V.M. (VML.) 
URBN DK knüppeln hier aufder #30 
der V.M.Live Series gnadenlos heftig 
über 13 Minuten und 9 Songs ihren 
HC. Das gibt mir gar nüscht! Es eben 
auch nicht so einfach mit Live Sin- 
gles, es müssen schon Knaller sein, 
damit es irgendwie Sinn gibt. 
Apocalypse Hoboken gefallen mir da 
auf der # 34 dieser Serie schon bes- 
ser, obwohl auch hier eine Live Sin- 
gle nicht sinnvoll ist, denn schließ- 
lich ist es auch nur Bootleg Qualität. 
Aber diese Band spielt immerhin noch 
gut abgedrehten Punkrock, von da- 

her ist's schon OK. Karl 


VULTURE CULTURE: Hypocrite! 
EP (Flight 13) 

Jetzt sind Vulture Culture auf Flight 
13 gelandet und schon gibt es eine 
EP in schickem roten Vinyl und net- 
tem Cover. Zu hören gibt's drei 
Songs, auf der A Seite den Titelsong 
und aufder anderen Seite "Financial 
Bastard" und das Cover 
"Maybellene". Allesamt sind kraft- 
volle Punk Rock Songs mit britischen 
Einflüssen und Frauengesang. Nicht 
so toll gelungen ist "Maybellene", 
da dabei im Hintergrund irgend- 
OO A ON LITA NEO REIT ETELFETHi ET 
ben wird. Aber sonst ist die Single 
schon zu empfehlen. Karl 





VARIOUS ARTISTS 


V.A.: Cheap Shots - Volume III 
(Burning Heart Records) 

...tja dieses Label deckt wohl den brei- 
ten Geschmack von so mancher 
Jugendsubkultur am besten ab. Vom 
sogenannten Skatepunk ala 
Millenconllin, 59 Times The Pain, 
Satanic Surfers oder No Fun At All 
(mit einem bisher unveröffentlichten 
Stück), über guten New School 
Hardcore von Refused oder Nine 
(pre-recording track), hin zu etwas 
Ska der Marke Chickenpox, Liberator 
bzw. The Skalatones, und weiter mit 
den göttlichen Samiam werden auch 
die Emo-Rocker bedient, der Garant 
für guten Oil-nämlich The Business- 
istauch auf diesem Label zu finden, 
genau wie diverse Tonkonserven 
mehr oder minder bekannter Bands 
namens Breach, The Hives, Puffball, 
Bodyjar, Raised Fist, Within Reach, 
Ducksoup oder Voice Of A Generati- 
on. Eben 23 Songs von der „New Ge- 
neration Of Buming Heart Bands“ 
und das in satten 62:48 min Spielzeit. 
Soviel wie ich weiß gab/gibt es die 
„Cheap Shots“, wie der Name eben 
schon verrät, zu einem sehr, sehr fai- 
ren Preis. ...ich will Euch natürlich 
nicht entlassen, ohne Euch auf die 
im März stattfindende „Sued(e) 
Palooza Tour“ mit No Fun At All, 
Refused, Liberator und The Hives 
hinzuweisen (siehe Tourdates). 
Schubladen-Marek 


V.A.: Moving Tuggets (Tug 
Records) 

Dies ist eine internationale 
Compilation mitallerlei Punkbands (im 
Sinne von Tug), wobei allerdings kein 
Song wirklich exklusiv ist. Außerdem 
trägt dieser Sampler eher den Cha- 
rakter einer Labelcompilation, die mit 
ein paar “fremden” Songs aufgelok- 
kert wird. Aber dafür gibt's diese CD 
auch zum Extrapreis. Folgende Bands 
sind vertreten: Square The Circle, 
Jimmy Keith & H.S.H., The Bushmen, 
Dimple Minds, Atom Heart, 
kumikameli, Psychotic Youth, 
Numbfire, Axel Sweat, Germ Attack, 
Rent A Cow, Sham 69, Franz Flak, 
Damned (“Love Song” - live), JMKE, 
Die Kassierer und noch ein paar an- 
dere. Karl 


V.A.: Physical Fatness (Fat Wreck 
Chords /SPV) 
Schon der dritte Labelsampler von 
Fat Wreck. Aber da diese Dinger 
meistens, und auch in diesem Fall, 
zum Schleuderpreis unters Volk ge- 
bracht werden, ist das immer eine gute 
Möglichkeit zum Kennenlernen und 
möglicherweise Süchtigmachen. 
Was nun das positive an dieser 
ee ist, ist daß sie einen ee 
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zen Haufen unveröffentlichte Stük- 
ke von Bands wie NOFX, Lagwagon, 
Strung Out, Propagandhi, Tilt, Snuff 
und sogar von den Dickies enthält. 
Damit wird das Ding nicht nur für 
Neueinsteigere, sondern auch für 
Profis interessant. Wie immer bei den 
Fat-Samplern gibt es ein ziemlich wit- 
ziges Artwork. huc 


V.A.: Punkin’! (Munster Records) 
Munster Records aus Madrid hat ja 
unheimlich viele Bands (oder Soli- 
sten) in seinem Programm und prä- 
sentiert mit diesem Sampler nur eine 
Auswahl davon, nämlich diejenigen 
spanischen Bands, die heftigen Punk- 
rock machen. Wie im Booklett steht: 
Rock&Roll con excesos, gemeint 
sind Geschwindigkeit, Drogen, Ver- 
zerrung, Lautstärke und Attitüde. 
Das kann sich letzendlich doch recht 
unterschiedlich anhören. Z.B. schwer 
und stoogig wie La Secta, so richtig 
uffta uffta wie Los Perros oder Los 
Piolines, crazy-chics-mäßig wie die 
Pussycats oder ziemlich trashig wie - 
der Name sagt’s ja - King Trash F. 
Weiterhin dabei Cerebos Exprimidos, 
von denen man vielleicht schon mal 
ghehört hat, die Safety Pins, 
Ultrasoniacs y otros. Wer sich für 
die spanische Punkszene interessiert 
- und Spanien ist groß im Kommen - 
sollte hier mal 'reinhorchen. 
huc 
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V.A.: Suite "98 (Bungalow /RTD) 
Bungalow, das Label, das uns so 
schöne Dinge wie Stereo Total, die 
Pop Tarts, Le Hammond Inferno oder 
so manche exotisch anmutende Easy 
Listening Extravaganz bescherte gibt 
mit diesem Sampler eine Art Jahres- 
vorschau. Sämtliche Track sind ent- 
weder unveröffentlicht oder bisher 
nicht auf CD erhältlich und von den 
meisten der gefeatureten Acts wird 
es dieses Jahr neue Platten geben. 
Deswegen also Jahresvorschau. Den 
Hörer dieser sehr chic aufgemachten 
CD dann also 13 Stücke mitmehr oder 
weniger obskurer Popmusik mit Po- 
Iyester-Charme, die auf jeder Cock- 
tail-Party den idealen Sountrack ab- 
geben dürften. huc 


V.A.: Straight Into The Action LP 
(Wild Weekend Records) 
Dies hier ist ein supergeiler Sampler, 
der auf einem neuen deutschen La- 
bel erschienen ist, von dem wir hof- 
fentlich bald mehr hören werden. Der- 


jenige, der diese Compilation zusam- 


mengestellt hat, hat einen prima 
Musikgeschmack und ist auch immer 
auf der Spur von neuen Garage und 
‘77 Punkbands Hier ist schon mal 
die erste Reihe an deutschen Vertre- 
tern dieser Gattung vertreten, die sich 
schon lange nicht mehr verstecken 
müßen. Das wären natürlich die Cel- 





lophane Suckers, Jet Bumpers, 
Cheeks, Oddballs, Boonaraaas, Sonic 
Dolls, Dog Food Five, Bazookas, 
Lowlander, Eaglebauers, Trashcan 
Diddleys und Scumbag Roads. Aus 
GB gibt's asskicking R'nR von den 
Superfly TNT’s und den Burning 
Eyes zu hören, aus der Schweiz gibt 
es natürlich die Monsters und 
Poison Ivvy, aus Holland 
Jabberwocky und die Wimps und aus 
Paris sind die No Talents vertreten. 
Aus der Reihe schlagen dann nur 
noch die Stupes aus Canada. Gebo- 
ten werden dabei nur Hits in ganz ak- 
zeptabler Qualität. Das alles kann 
man für 20 DM inkl. Porto im echt 
schicken Cover bei Holger Daniels, 
Wild Weekend Rec., Lüthener Heide 
23,48291 Telute bekommen. Da soll- 
te man nicht lange zögern! Merkt 
euch übrigens das Label, denn schon 
balb gibt's da auch 'ne 7” von den 
Nimrods und den Superfly TNT's 
Karl 


V.A.: Swedish Sins (White Jazz / 
H.O.K./RTD) 
Seit Bands wie die Hellacopters die 
Kunde vom großen skandinavischen 
Action Rock Urknall über die Ostsee 
getragen haben sickerten auch Ge- 
rüchte durch, daß es außer ihnen 
noch mehr Bands dieses Schlages da 
drüben geben soll. Diese Compilation 
ist zusammengestellt worden von 
Kooljunk Kommunications, die sich 
in Stockholm seit einiger Zeit aktiv 
für Rock’n’Roll engagieren. Die gan- 
ze Sache spielte sich in den Stock- 
holmer Clubs „(H)EI(I)dorado“ und 
„Lucifer“ ab, die es aber inzwischen 
nicht mehr gibt (siehe Hellacopters- 
Interview). Aber die Bands gibt's 
noch (hoffe ich jedenfalls). Darunter 
sind natürlich auch alte Bekannte wie 
die Nomads oder Entombed - zwi- 
schen diesen beiden Polen scheint 
sich sowieso alles abzuspielen, oder 
Namen, die auch schon bis Mitteleu- 
ropa vordringen konnten, wie die der 
Robots oder Bachyard Babies, die es 
ja sogar schon leibhaftig schafften. 
Ansonsten dürften Bands wie The 
Sewergrooves, Haystack, Kids Are 
Sick oder Superbee hierzulande noch 
recht unbekannt sein. Bei allen jedoch 
ist Action garantiert, auch wenn’s 
manchmal etwas metallmäßig kommt 
- die Skandinavier sind doch alle alte 
Metallisten, hä. Eine Track von 
Gluecifer gibt's auch, obwohl die 
nicht, wie sonst, glaube ich, alle 
Bands aus Schweden stammen, aber 
sie dürften sich ausreichend dort 
"rumgetrieben haberr; außerdem sind 
sie auf dem gleichen Label. Ach, das 
hätte ich beinahe vergessen: ein 
Großteil der Stücke ist bisher unver- 
öffentlicht, oder stammt von raren 
Singles. Ein weiterer Grund, der für 
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diese Scheibe spricht. huc 


V.A.: Techno Animal vs. Reality 
(City Slang/EFA) 
Techno Animal sind Kevin Martin 
und Justin K. Broadrick, letzterer auch 
bekannt durch Godflesh und den 
Gitarrenverzehrern Cable Regime. Das 
Medium ihrer musikalischen Bot- 
schaft tragen sie schon im Band?-, 
Projekt?-, Soundsystem?-Namen: 
Techno der seine Rockistenwurzeln 
nicht verheimlicht. Die Struktur ein- 
zelner Soundparts erinnert mehr an 
Gitarrenriffs als an klassische 
Technomuster wie 303 oder 
Acidlines, ist aber technisch. Atmo- 
sphärisch mit Panasonic oder Scom 
verwandt, also Maschinen die kaputt 
klingen oder sind bzw. ein “netter” 
Bassgrund, aber nicht so sehr redu- 
ziert sondern fülliger im Soundgerüst. 





Jetzt zum speziellen 
dieser Veröffentli- 
chung: T.A. haben 5 
verschiedende 
Tracks von von 5 
anderen Künstlern 
remixen lassen. Das 
Orginal ist jeweils 
den Bearbeitungen 
von Porter Ricks, Ui, 
Spectre aka Skiz 
Fernando vom 
Wordsound- 
imperium, Tortoise 
und ATRs Alec Em- 
pire, der in seinem 
Remix das Tempo 
stark erhöht, aber 
sich ansonsten, wie 
die anderen auch, in 
der Atmosphäre 
des Ausgangsmaterial tumelt, so daß 
die Scheibe ein in sich geschlosse- 
nes Konzept bleibt, das heißt ohne 
grobe stilistische Brüche bleibt. Und 
das ist gutso. PWK 


V.A.: The Art OfMarginal Talent 
(Marginal Talent/EFA) 
Ein Sampler aus der Experimental- 
Ecke von Musical Tragedies. Wie halt 
etliche Veröffentlichungen aus dem 
Genre Industrial, fällt auch dieser 
durch Formatwahl und 
Packagedesign auf, schließlich wur- 
den ja auch die legendären Sägezahn- 
singles bei MT “erfunden”. Das 
Digipack beherbergt neben der CD 
eine weiße 5” Single. Das schicke 
Ding enthält auf der einen Seite ein 
Stück von einem Mr. Welten und auf 
der anderen, um in der aktuellen 
Krautrockwiederentdeckungsliga 


mitzuspielen, einen kurzen krachigen 
Extract aus der Kluster LP “Erupti- 
on”. Letzteres ist bereits im Jahre 1971 
in einer Auflage von 300 Stück er- 
schienen und war gleichzeitig das 
letzte Konzert der Band. Dokumen- 
tiert und komplett wieder- 
veröffentlicht wurde es zudem durch 
MT. Und dies, obwohl Kluster mit 
Rock nichts zu tun haben und sich 
mehr der “musique concrete” Pierre 
Schaeffers und Pierre Henrys ver- 
pflichtet fühlen und mehr Prä- oder 
Früh- Industrial, denn Kraut sind. 
Damals ein Meilenstein an Lärm und 
nicht mit den späteren esoterischen 
Cluster -mit-C-Veröffentlichungen zu 
vergleichen. Mit dabei war Conrad 
Schnitzler, der Mann, der auch bei der 
ersten Tangerine Dream LP mitwirkte 
und seit 30 Jahren als Klang und Ge- 
räusch Künstler arbeitet. Dessen ak- 
tuelles Output bzw. ein aktuelles 
Stück von ihm leitet den CD-Sampler 
ein. Weiterhin auf der CD: Arbeiten 
von Nocturnal Emissions, Jörg 
Thomasius, brume, Harald “Sack” 
Ziegler, Bee Queen, Maeror Tri und 
sogar Hawkwind und andere. Haupt- 
sächlich erwarten einen mehr 
ambientartige Klänge, “Geräusch 
Musik”, jedes Stück sehr aus gefeilt. 
Sieht man mal von der mir unbekann- 
ten Formation Autumn ab, die gewal- 
tig DarkWave-melodiös und -kitschig 
klingen (so Zillo Discordia mäßig), hat 
der Sampler keinen Hänger oder Lang- 
weiler, wie das in der Gattung V.A. 
fast regelmäßig der Fall ist. Es passt 
alles gut zusammen, der doch sehr 
große Stilbogen zwischen Schnitzler 
über Maeror Tri zu Hawkwind beißt 
sich nicht. Es ist der kosmische 












































eid fruchtbar 
und mehret Euch... 
(Demotape bei Marcus Joachimi, 
sserstr. 10,06112 Halle/S.) Von 
est habe ich mal vor 2 Jahren 
ein Tape besprochen, das mir wirk- 
lich gefiel. Rock, Punk, Pop?, mit 
deutschen Texten. Die Kassette hier 
enthält 4 neue Songs, und da bin 
ich ein bißchen zwiegespalten. 
Crashtest kriegen gute Songs mit 
Melodie und klasse Texten hin, aber 
irgendwie fehlt mir jetzt die Rauheit 
der Stimme und Unbekümmertheit 
beim Spielen und es geht zu sehr 
in Richtung AbiturientenPopPunk 
KALTFRONT haben auch immer 
gesagt, daß sie eigentlich vom 
Blues kommen, nur hat man das nie 
so rausgehört. Also, hört von eu- 
ren Vorbildern mehr frühe Stones 
und Hosen und weniger N. Young: 
(ein 


REVOLUTION INSIDE Tape- 
Show #7 (bei: Revolution Inside 
c/o Le Sabot, Breite Str. 76, 53111 

Bonn, für 5,-+ 3,- Porto) 
Jo, endlich mal eine Tape-Schow 
zum Besprechen. Das ist sowas wie 
ein "akustische Fanzine". Das Teil 
bekam ich von Nik Nasty seines 
Zeichens Basser von The Puke und 
früher bei Canal Terror, der dann 
auch am Tape beteiligt ist. Tape 
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THE BOONARAAASI: 

22.02. Saarbrücken 

26.02. Duisburg/ Mono 

28.02. Wuppertal/ Homesick-Rec.- 
Release- 

31.03. Gelsenkirchen mit SHITYRI 



















13.03. LIVE ACTION PUSSY SHOW & 
SCHLAMPEN FICKEN BESSER/ 

> Hamburg/molotow 

4 17.03. 3.KITTENBLOOD Pestival/ Kölny 

$ Underground 2 
mit MIYAX, SHITYRI und weiteren 
Girkbandsi 

21.03. Grrmis-&-Boys-eal-rlot-punk-F 

| Düsseldorf [Bürgerhaus Reishol: 

mit LIVE ACTION PUSSY SHOW: 

SHITYRI & THE VAGEENAS 

















Dear proud Punkette, Modette, Noisyette or Guitarette please write and send your Demotapel 





Releases: 
001 DOLI. SQUAD/ Squadbead Barbecue 7°EP Sold out! ei are r 

002 LIVE ACTION PUSSY SHOW/ I wanna kill... 7° . THE PUSSYCATS (All-giri-wyid-60's-trash from Spain) 
003 WHORR!/ Fishkiller 7°EP . LULU'S MARBLE (Superdehuxe-60's-asskickin'-girts from Tokyo, Japan) 
004 THEE CHERYLINAS/ Monkey 7° & x 

005 MOONSTRUCK/ My favourite Giriband... 7° . 
006 THE DIABOLIKS/ Slaveboy 7° . 
007 THE BOONARAAAS!/ Sbe-Soand 2000 7"EP Sold oot! 

008 MOONSTRUCK/ Putrid 7° 

009 SISTERS GRIMM/ Dominstion 7* 

010 DEMOLITION GIRL 7" 

011 THB BOONARAAAS!/ The ineredible Return.. 7°RP 

012 ORANGE CRUSH/ Luxury Kid 7° 

013 THREE COZMIK ELEKTRAS 7°EP 

014 SISTERS GRIMM/ Dance 7° 

015 The KITTENBLOOD Compilation (THWCD) 

016 THE BARBARELLAS/ Destinztion Temptation 7°EP 

017 MTYAX / Fake rissoles & chicarde 7° EP 

018 YUM YUM TREE / I know wbo I am 7°(Feb.) 







FALL FROM GRACE (Old-school-punkrock-rock from NY ‚usa 
DEMOLITION GIRL (77-style-punkrock-babes from Germany) 









Distribetion: 
SOUNDFLAT Mailorder 
p-0. box 100382, 42603 Solingen 










phone 49(0) 211-7488733 
fax 49(0) 211- 746282 







Also available at Malibu Versand, 
Amöbenklang, Normal, Underdog rec. 
Hitgille rec., Texas Rose 










Shows sind ja ne klasse Angele- 
genheit, da gibt's nämlich lecker 
Musi auf die Ohren (hier: Romantic 
Gorilla, Fixtures, Sleeper, Graue Zel- 
len, Germs, estors u.a. - also 
NZ IT IT ET TEL TOSHIT 
Wortbeiträge in Form von Inter- 
views und News. Man war auf dem 
D.1.Y.-Treffen in Homburg, was wohl 
nicht so doll war, aber ein paar 
Statements zum Thema D.l.Y. brach- 
te. Weiterhin gibt es Interviews mit 
den Plattenmachern von der 
SCHWARZE 7 und der Band 
CRAVING (nicht so prall). Insge- 
samt ist das Tape aber 'ne feine Sa- 
che und sollte von Euch mal an- 
getestet werden. Gelm 


AIR 6: 6 - Song Tape 
(Siegerlandelvis, Tel: 0231-82615) 
Ziemlich cool an Air 6 ist natürlich 
[ae REES Ta Ta TDG Tel 
Cover von Flipper, was bestimmt 
nicht so einfach ist zu covern, ohne 
vom Orginal übertrumpft zu wer- 
den. Nach dem Hören dieses fast 
fünf Minuten langen Songes kommt 
Eee Ta aa 
einflußt vor, denn auch hier geht's 
schwer, langsam, brachial aufeinen 
zu kommend zur Sache. Richtig gut 
geworden ist der erste Song 
"Surburbia Belle", wo gerade der 
Gesang gut kommt. Das ganze ist 
also ein interessantes Noise Punk 
Tape geworden. Dazu kommt gibt's 
dann noch die extrem wichtige 
Bedinungsanleitung für’s Tape, mit 
unerläßlichen Hinweisen und tech- 
nischen Daten. Karl 


MRS. PAWLIKS, THE: Audio 
Transmission From Planet P 
(Benske Betgen, Leopoldstr. 14, 
ESRDRN TRTENN) 

Von der Aufmachung des Tapes her 
und den ersten Tönen davon, sieht 
das alles schr nach Supercharger- 
mäßigen Garage Punk aus, wofür ich 
natürlich immer sehr zu haben bin. 
VS RO DET HET KEN TIT 
nicht übertreiben, schließlich soll 
sich ja auch jemand irgendwann das 
Ergebnis anhören können. Dies 
Tape wurde live auf 2-track in ei- 
nem Keller aufgenommen, und so- 
mit ist kein großer Spaß mehr sich 
dies hier anzuhören. Aber sowas 
kann man ja schließlich nächstens 
besser machen, denn die Songs 
hierdraufkommen echt aus der rich- 
tigen Ecke und sind ausbaufähig 
und mit weniger Rumgebolze und 
mir mehr Proben, kommt da garan- 
tiert irgendwann supercooler Gara- 
ge Punk raus. Ohnehin verspricht 
es viel gutes, wenn die Pagans 

gecovert werden. Karl 





Sound, der vereint. Zuhören und er- 
weitern des Hörempfindens steht hier 
an erster Stelle. Und beim Hören von 
“Maeror Tri Musik” ist die Welt eine 
bessere Welt. So mag ich diesen 
Sampler, obwohl ich keine Sampler 
mag. PWK 


V.A.: ZENSUR !?—- Musik & 
Comix Gegen Zensur (Platten- 
meister / Indigo) 

Hierbei handelt es sich um eine Be- 
nefiz Compilation gegen die sicher- 
lich inzwischen schon gut bekannte 
Aktion der Staatsmacht gegen den 
Alpha Comic Verlag. Und zwar wur- 
den aufgrund des lächerlichen Vor- 
wurfs der Gewaltverherrlichung, Por- 
nographie und sogar der Nazi- 
propaganda haufenweise Comix be- 
schlagnahmt, es gab Prozesse, der 
Buchhandel wurde dadurch ziemlich 
verunsichert, alles zog sich sehr in 
die Länge und kostet eine Menge 
Geld. Um ein wenig davon aufzubrin- 
gen und um auf das ganze Problem 
hinzuweisen, gibt es diese CD. Das 
Ganze ist natürlich eine unter- 
stützenswerte Sache, aber ich kann 
mir trotzdem nicht vorstellen, wer 
deshalb beim besten Willen diese CD 
kauft. Man hat es zwar geschafft, be- 
kannte Bands für diesen Sampler zu 
gewinnen, aber die Mischung wird 
wohl kaum jemanden ansprechen. So 
steht hier Grönemeyer neben den 
Ärzten, Napalm Death zwischen den 
Sternen und den Fantastischen Vier. 
Außerdem noch: J.B.O., Fischmob, 
Dritte Wahl, Ton Steine Scherben, 
Tocotronic, Slime, Lotte Ohm, Tab 
Two und noch ein paar. 

Karl 
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V.A.:Rude And Rising-A 25Cent 
Compilation (25 cent records) 
..promotechnisch war zu erfahren, 
daß es die Grundidee dieses Samplers 
war, vielen Bands aus der Region 
(Amsberg ?) die Möglichkeit eines 
professionellen CD-Beitrages zu ge- 
ben. Um bei Veranstaltern einen mög- 
lichst qualitativ guten Eindruck zu 
hinterlassen. Genauso klingt das Teil: 
ziemlich gemischt. vom Irish Folk, 
Punk, New Wave, Alternative hin 
zum Hardcore. Von den 19 Kapellen 
haben mir nur drei richtig gut gefal- 
len. Die Donots mit ihrem 
Funpunkrock, die „Lemmy 
(Motörhead) macht Hardcore“-Com- 
bo Down The Stairs und der heavy 
New School Core von Forced To 
Decay waren die lobenswerten Aus- 
nahmen. Naja, das 71 minütige Ding 
gibt‘s dafür für läppische DM 15,-. 
(25cent records, Engelbertstr. 11, 
59755 Amsberg-Neheim) 

Schubladen-Marek 





KRELLIE 

g |. Dropkick Murphys: Do Or Die LP 

M2. Cheeks: Have Some Real Fun... LP 

M 5. Streetwalkin' Cheetahs with Deniz Tek: Do The Pop 7" 
y 4. 0.$. Bombs: War Birth LP 

g 5. Toilet Boys: Mail Itch/Dream Action 10" 

B6. Electric Frankenstein: Queen Wasp 7" 

E 7, Hellacopters: Payin' The Dues LP 

2 8. Dictators: Who will save Rock'n'Roll 7" 

M9. Jack & The Rippers: A Wonderful Piece of Punk Rock LP 
: 10. Gluecifer: Ridin' The Tiger LP 


® 

g KARL 

M1. Turbonegro: Apocalypse Dudes LP 

M 2. New Boml Turks: At’s Ropes End CD 

ä 3. Gheeks: Have Some Real Fun ... LP 

84. Infections: Kill The ... LP 

5. Backyardl Babys: Knockouts 10" 

’ 6. Big Bobhy & The Nightcaps: Not The Same EP 

g 7. Teenidols: s/tCD 

W8. VA. Straight Into The Action LP 

Mg. Screaming Furys: Coming “round 7" 
10. Gluecifer: Dambuster 7" 


& 
g 
& 
Hui 
11! Ds Apocalypse Dudes 
1 2. Gluecifer: 19 Inches Of Rock 
W3. The Hookers: Satan "s Highway 
Ma. The Fleshtones: More Than Skin Deep 
N: 5. Southern Culture On The Skids: Plastic Seat Sweat 
85: Wanda Chrome & The Leather Pharaohs: Dangerous Times 
#7. Gluecifer: Dambuster 7" 
1 Royal Beat Gonspiracy: Its Not Enough 7" 
9. The Smuggles: Buddy Holly Convention 7" 
g 10. V.A.: Swedish Sins 
& 
B 


(wo ist Jim Floyıls Top Ten????) 
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KENNT 
DIESEN 
MANN? 


HINTER DIESER SLACKER FASSADE VERBIRGT 
SICH EINE LANGEZEIT TOTGEGLAUBTE ROCK- 
LEGENDE. WER KANN ANGABEN ZU DIESEM 
MANN MACHEN? KENNT JEMAND SEINEN ® 

WIRKLICHEN NAMEN? WEISS JEMAND, IN 
WELCHER ROCKFORMATION ER SEINEN MU- 
SIKALISCHEN OBSESSIONEN FRÖNT? WER 
UNS HELFEN KANN WIRD BELOHNT: MIIT EI- 
NEM REVOLVERBLATT-ABO. (ANGABEN WER- 
DEN AUF WUNSCH VERTRAULICH BEHANDELT) 





VON DIESEM SCHÖNEN HEFT EXISTIEREN AUCH NOCH ANDERE AUSGA- 
BEN. SOWOHL IN DER VERGANGENHEIT, ALS AUCH IN DER ZUKUNFT. FRU- 
HERE EMPFEHLEN SICH, ALS BACK-ISSUES NACHBESTELLT , ZUKUNFTIGE 


IM PRAKTISCHEN ABO-VERFAHREN VORBESTELLT ZU WERDEN. 
ZUSÄTZLICH ZUM ABO GIBT'S DIESMAL FÜR DIE ERSTEN 10 INTERESSENTEN EIN KOZIK-POSTER VON ORGANGE GOBLIN / ELECTRIC WIZARD ODER THE HEADS 


(links unten eine Übersicht über die Backissues, rechts unten die Abokonditionen:) 


#3:Shellac, The Residents, Bishops Daughter, Swingin " Neckbreakers / Fireworks / The Beguiled, All, 18th Dye,| Das Abo läuft über 4 
FSK, Doughboys, Shotgun Rationale, Badtown Boys (nur noch wenige), #4: The Barracudas, Jayne / Wayne Ausgaben (1 Jahr) 
County, Mule, Chesterfield Kings, Bailter Space, Dee Dee Ramone, Twang! Rec., Supersuckers, Killdozer, A 
Subtle Plague, The Schramms, No FX, #5: Sebadoh, Man Or Astroman?, The Petals, Mr. Brett, The Monomen, und kostet 15 Mark, 
Manic S.O.X., The Jacobites, The Trashmen, Swingin 'Neckbreakers, Blood On The Saddle, Poverty Stinks, #6: die Ihr bitte cash 
Shellac, Eleventh Dream Day, Bad Religion, NoMeansNo, Dubrovniks, Lightning Beat-Man, The Offspring, Red| Oder in Briefmarken 
Alert, Blumfeld, White Flag, Kastrierte Philosophen, X..D., #7: Nine Pound Hammer / Gaunt, Miracle Workers,|(mögl. 1Mark-Mar- 
Party Diktator, Barracudas (part 2), Alice Donut, The Apemen, Gregg Ginn, The Residents, Grifters, TVTV$,|ken) an uns schickt 
und Suede, #8: Mr. Blowfish, Wayne Kramer, New Bomb Turks / Teengenerate, Helios Creed, Today isthe Day,| oder auf Konto 
Peter & The Test Tube Babies, Adolescents, 5 Freunde, Karl S. Blue & His Magic Quells, Splitter, Shiny Gnomes, | 4093140 von Christi- 
Move On, Jever Mountain Boys, Kitty-Yo-Label, Screaming Apple Rec., Star Trek, #9: Antiseen, Jeff Dahl, El an P Curschmann 
Vez, Grateful Death (pt.1), Guttermouth, Guzzard, Mandra Gora Light show Society, Mooseheart Faith, Mudhoney, ee 
Shock Therapy, Swamp Terrorists, Yo La Tengo, Jungle Noise Rec., Magical Jack Rec., Chicago: Albini, Killdozer, bei der Deutschen 
Tortoise, #12/13: Youth Brigade, The Bouncing Souls, The Lazy Cowsgirls, The Humpers, The Up, The Gravedigger Bank Dresden 
V /Morlocks, Shelter, Lightning Beat Man, The Joykiller, No Not Now, Peter & The Test Tube Babies, Steakknife, (BLZ: 870 700 00) 
The Creamers, #14: Antiseen, Stereo Total, Rocket From The Crypt, Jimi Tenor, The Vandals, Jason Austin, überweist. 
Adresse: T.FR.B. 
Louisenstr. 55 




















Turbonegro, Hans Platzgumer, The Queers, Terrorgruppe / Lost Lyrics, New Bomb Turks, Pleasure Fuckers, 
Marky Ramone, Mongrel Bitch, #15: Turbo A.C."s, Motorpsycho, Social Distortion, Roland Kaiser, Yukio Young, 
Steve Baise, The Delphines, Scared Of Chaka, Ed Kuepper, Redd Kross, Staalplaat, # 16: Gluecifer, Jet Bumpers, 
Stewed, Bis, Station 17, Groovie Ghoulies, Cosmic Psychos, Norton Records, Steakknife, Elektrosushi 






























































































































































